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Schicksale des G roßherzoglichen Hauses.

A m  9. M ärz 1902 vollendete Prinz K a r l  von Baden sein 
)  \  siebzigstes Lebensjahr. E in von der S tadtverw altung ge- 

plantes Lampionständchen, welches am  Borabend des G e­
burtstages dem Prinzen dargebracht werden sollte, mußte derselbe 
im Hinblick auf seine angegriffene Gesundheit ablehnen. Dagegen 
empfing er am (0. M ärz eine Abordnung m it dem O berbürger­
meister an der Spitze, welche ihm die Glückwünsche des S tad tra ts  
überbrachte.

Am 24. April waren fünfzig J a h re  verflossen, seit ©roß» 
herzog Fr i e d r i c h  im J a h re  (852 nach dem Tode seines V aters 
des Großherzogs Leopold a ls Prinzregent in Vertretung seines 
schwer erkrankten Bruders des Großherzogs Ludwig II. die Re­
gierung des Landes übernommen hatte. Schon frühzeitig rüstete 
man sich, diesen denkwürdigen T a g  in einer der Bedeutung der 
Stadt als Haupt- und Residenzstadt des Landes entsprechenden 
Weife zu feiern. Der Bürgerausschuß bewilligte 50 000 M k . für 
die zu veranstaltenden Festlichkeiten; weitere 5 0 0 0 0  M k. wurden 
als Beisteuer für die in Vorbereitung befindliche J ubiläumskunst- 
ausstellung bestimmt.

Wieder prangte die S tadt in festlichem Gewände. Flaggen 
und Fahnen in den badischen Farben und in denjenigen des 
Reiches wehten von den Türm en und den Häusern der Stadt. 
Bunte Wimpel und Guirlanden zogen an den Gebäuden entlang, 
deren Fassaden bisweilen vom Schmucke blühender Pflanzen, 
üppigem Tannenreisig und bunten Teppichen fast vollständig bedeckt 
waren. Da und dort erhoben sich Trium phbogen und (Ehren-
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Pforten, so ü. a. am  (Eingang der Karl-Friedrichstraße und auf 
dem B ernhardusplatz. Die Karl-Friedrichstraße und die Kaiser» 
straffe waren 511 beiden Seiten von hochragenden Flaggenmasten 
um säum t, deren F u ß  m it T annenbäumen umkleidet mar, während 
in einiger h öhe G uirlanden sie verbanden. (Einen besonders 
prächtigen Anblick gew ährte, wie bei früheren Gelegenheiten, der 
M a rktplatz, um dessen Ausschmückung S tad tbau ra t Strieder und 
der städtische Garteninspektor Ries sich besondere Verdienste er­
worben hatten, und vor allem waren es wieder das R athaus und 
diesem gegenüber die evangelische Stadtkirche, welche durch reiche 
und geschmackvolle A usstattung auffielen.

Die Tagesblätter der S tad t ließen zu dem fünfzigjährigen 
Regierungsjubiläum  des Großherzogs Festnummern erscheinen, 
welche vielfach mit B ildern des J u b i la r s  und seiner Familie ge­
schmückt, biographische Skizzen desselben, W ürdigungen seiner her­
vorragenden Verdienste um das engere und weitere Vaterland und 
dergleichen enthielten. Aber auch im übrigen Lande und weit über 
dessen Grenzen und selbst über diejenigen Deutschlands hinaus ließ 
die presse dieses (Ereignis nicht unbeachtet vorübergehen und überall 
im Norden und Süden, im Osten nnd Westen wetteiferten die 
B lätter der verschiedensten Richtungen dem Fürsten ihre Huldigungen 
und Glückwünsche zu dem seltenen Feste darzubringen.

S ta tt aller möge eine dieser „preßstimmen" hier folgen. Der 
„ Reichsanzeiger" schrieb:

„ A m  2 4 .  A p r i l  f iuO 50 J a h r e  s e i t  d e m  R e g i e r u n g s a n t r i t t  S e i n e r  K ö n i g «  
l i e h e n  H o h e i t  d e ?  ( S t o f ;  H e r z o g s  F r i e d r i c h  v 0 tt B a d e n  v e r f l o s s e n .  D i e s e r  
I u b e l t a g  e i n e s  r e i c h  g e s e g n e t e n  H c r r f c h c r l e b e u s ,  d e r  i n  a l l e n  b a d i s c h e n  G a u e n  
m i t  t r e u e r  D a n k b a r k e i t  g e f e i e r t  w i r d ,  w e n d e t  a u c h  i m  w e i t e r e n  d e u t s c h e n  
V a t e r l a n d e  d i e  K e r z e n  d e r  P a t r i o t e n  a u f s  n e u e  d e r  r i t t e r l i c h e n  E r s c h e i n u n g  
d e s  e d l e n  G r o ß h e r z o g s  z u .  G l e i c h  v e r e h r u n g s w ü r d i g  a l s  M e n s c h ,  a l s  L a n d e s ­
h e r r  u n d  a l s  B u n d e s s ü r s t ,  h a t  d e r  E r l a u c h t e  © h e i m  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  
K a i s e r s  u n d  K ö n i g s  s ich u m  d i e  V e r w i r k l i c h u n g  d e r  n a t i o n a l e n  E i n h e i t s ­
b e s t r e b u n g e n  u n v e r g ä n g l i c h e  V e r d i e n s t e  e r w o r b e n  u n d  z a h l r e i c h e  A k t e  f r e i ­
w i l l i g e r  H u l d i g u n g  l e g e n  Z e u g n i s  d a f ü r  a b ,  w i e  t i e f  i n  d e n  Z e i t g e n o s s e n  d a s  
G e f ü h l  d e r  E r k e n n t l i c h k e i t  l e b t  f ü r  d a s  m i t  h o h e n  E h r e n  v o l l e n d e t e  h a l b e  
J a h r h u n d e r t  e c h t  f ü r s t l i c h e r  D i e n s t e  a n  L a n d  u n d  V o l k ,  a n  K a i s e r  u n d  R e i c h .  
D e m  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  s e i e n  a u c h  a n  d i e s e r  S t e l l e  d i e  e h r e r b i e t i g s t e n  u n d  
h e r z l i c h s t e n  W ü n s c h e  d a r g e b r a c h t  z u  d e r  G e d e n k f e i e r  d e s  2 4 .  A p r i l  u n d  f ü r  
e i n e  n o c h  l a n g e  D a u e r  s e i n e r  w e i s e n  u n d  e r f o l g r e i c h e n  R e g i e r u n g . "



Ü beraus groß w ar die Z ah l der Gnadenbezeigungen, welche 
der Großherzog aus A nlaß seines Ju b ilä u m s  erteilte. Zahlreiche 
O rden und andere Auszeichnungen wurden von ihm  verliehen. 
Auch stiftete er eine J u b i l ä u m s m e d a i l l e  a ls E rinnerungs­
zeichen für solche Personen, die während seiner „durch Gottes 
G nade so reich gesegneten Regierung" ihm und dem Lande in 
öffentlicher Tätigkeit Dienste geleistet hatten. Die M edaille, aus 
Bronze gefertigt, trägt auf der Vorderseite das B ildnis des Fürsten 
mit den Zahlen 1852— 1902 und auf der Rückseite unter einem 
den badischen Wappenschild haltenden, gekrönten Greifen die Z u ­
schrift „Regierungsjubiläum  5 . K. H . des Großherzogs F r i e d r i c h  
von Baden". Sie wird an einem gelb-rot gestreiften Bande auf 
der linken Brust getragen. E s  erhielten sie sämtliche etatmäßigen 
und die im  Ruhestande befindlichen Hof= und Staatsbeam ten, sowie 
die außerordentlichen Professoren und Privatdozenten an den Hoch­
schulen des Landes, die M itglieder beider K am m ern der Land- 
stände, die aktiven Offiziere, Sanitätsoffiziere und M ilitärbeam ten 
der badischen Truppenteile des XIV. Armeekorps und die aktiven 
Offiziere u. s. w. der anderen deutschen Truppenkontingente, die 
badische Landesangehörigkeit besaßen, die ehemals großherzoglich 
badischen Offiziere, diejenigen B adener, welche in Reichsämtern 
angestellt w aren, die Oberbürgermeister und Bürgermeister aller 
Gemeinden des Landes, sowie die S tadträte und die M itglieder der 
geschäftsleitenden Ausschüsse der Stadtverordneten in den Städten 
der Städteordnung, die M itglieder der Kirchenregierungen der christ­
lichen Konfessionen, die kirchlichen Beam ten und die In h a b e r  von 
P farräm tern , die M itglieder des O berrats der Israe liten  und die 
In h a b e r von Bezirksrabbinaten, dis M itglieder der Handels­
kammern, Handwerkskammern u. f. w. u. f. w., sowie endlich be­
sonders verdiente und ältere Beamte der Städte der Städteordnung, 
der Kreisverbände und der standesherrlichen Verwaltungen.

Den derzeitigen Oberbürgermeistern der Städte K arlsruhe, 
B aden, Freiburg, Heidelberg, Konstanz, Pforzheim  und M annheim  
verlieh der Großherzog eine goldene Amtskette, welche dieselben 
während der Dauer ihres Amtes anstelle der bisherigen silbernen 
Kette als Dienstauszeichnung zu tragen berechtigt sind.

I n  größerein Umfange wurden Begnadigungen ausgesprochen
i*
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und einer nicht geringen Anzahl gerichtlich zu Freiheitsstrafen ver­
urteilter Personen teils vollständiger oder teilweiser S tra fn achlaß, 
teils vorzeitige vorläufige Entlassung oder vorzeitige B eurlaubung 
auf W ohlverhalten nach Verbüßung eines Teiles ihrer Strafe 
gewährt.

Endlich fei in diesem Zusam m enhänge erw ähnt, daß in der 
"Karlsruher Münzstätte silberne Zubiläums-Denkmünzen zu fünf 
M ark  und zu zwei M ark  geprägt und in größerer Anzahl gegen 
Wertersatz an das Publikum  abgegeben wurden.

Die Reihe der J u b i l ä u m s f e i e r l i c h k e i t e n  wurde eröffnet 
durch ein F e s t k o n z e r t  d e r  „ L i e d e r h a l l e "  am  Abend des 
19 . A pril im großen Saale der Festhalle. Der Vorstand der 
„Liederhalle" S tad tra t und Rechtsanwalt Dr. Binz begrüßte den 
Großherzog mit einer Ansprache, während der Großherzogin von 
der Tochter des Genannten ein prächtiger Blumenstrauß überreicht 
wurde. D ann sprach die großherzogliche Hofschauspielerin F rau  
Petzet einen von einem Vereinsmitglied, K arl Dollmätsch, verfaßten 
P rolog. E s  folgten „D es deutschen Liedes W eihegruß zum J u b i ­

läum  der fünfzigjährigen Regierung Seiner Königlichen poheit des- 
Großherzogs Friedrich von Baden, ein Festhymnus für M än n er­
chor, Knabenstimmen und Orchester", gedichtet von K. Dollmätsch 
und in Musik gesetzt von K. Beines, vorgetragen von den Vereins­
mitgliedern, weiter einige Volkslieder, ebenfalls vom Vereine ge­
sungen, sowie Vorträge einer jungen Violinistin M in a  Rode aus 
Frankfurt a. M . und des Pofopernsängers van Gorkom. Den 
Schluß bildete „Heinrich der Finkler, K antate für M ännerchor, 
Soli und Orchester" von F r. Wüllner.

A n: folgenden T age wurde vom Großherzog persönlich die 
zur Feier seines R egierungsjubiläum s von: Kunstgewerbeverein in den 
Räum en des Kunstgewerbemuseums veranstaltete A u s s t e l l u n g  
a u s  d e m  k ü n s t l e r i s c h e n  N a c h l a s s e  v o n  P e r m a t t n  Götz,  
den: verstorbenen Direktor der Kunstgewerbeschule, eröffnet. Außer 
den Lehrern und Schülern der letzteren Anstalt wohnten die Spitzen 
der Behörden, sowie zahlreiche Vertreter von Kunst und Wissen­
schaft dem festlichen Akte bei. Auch die Großherzogin und die 
Fürstin zur Lippe waren erschienen. Der Direktor der Kunst­
gewerbeschule Professor Hoffacker richtete an den Großherzog eine





Begrüßungsansprache, in welcher er in rühmender Weise des 
warmen Interesses und der regen Förderung gedachte, welche der­
selbe künstlerischem Schaffen und Wirken allzeit in so reichlichem 
Buche habe angedeihen lassen. Nachdem der Großherzog in 
längerer A usführung erwidert hatte,*) wurde ihm von Direktor 
Hoffacker ein Exemplar der anläßlich des Ju b ilä u m s  gestifteten 
Pivismimzc für Schiller der Kunstgewerbeschule überreicht, während 
gleichzeitig weißgekleidete Festjungfrauen der Großherzogin einen 
Blumenstrauß darbrachten. D ann begann der Rundgang durch 
die Ausstellung, der geraume Zeit in Anspruch nahm . —  Uber 
die Ausstellung selbst vergleiche m an unten K ap . VII. 5.

Am  Nachm ittag des gleichen T ages veranstaltete der Ve r e i n  
f ü r  e v a n g e l i s c h e  K i r c h e n m u s i k  ein F e s t k o n z e r t  in der 
evangelischen Stadtkirche. E s  kamen Chöre von I .  F aiß t, 
G . Vierling, j .  Rheinberger und 21. Becker unter der Teilung des 
Stadtorganisten K. B räuninger zum V ortrag. A ls Solisten wirkten 
mit die Konzertsängerin T illy Koenen aus Amsterdam und der 
Tenorist Ich Sautet1 aus Ludwigsburg, ferner der Cellist F . Griitz- 
macher aus Köln und der Orgelvirtuose 21, pänlein  aus 211 am t< 
heim. D as großherzogliche P a a r  wohnte den Aufführungen bis 
zum Schluffe an.

2lls eigentliche Festtage waren die Tage vom 25. bis 28. A pril 
festgesetzt.

Am 25. A pril morgens um zehn U hr begaben sich der G ro ß ­
herzog und die Großherzogin m it dem erbgroßherzoglichen p aa re , 
der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen und ihren übrigen 
bis dahin eingetroffenen fürstlichen Gästen zur E r ö f f n u n g  de r  
J  u b i l ä u m s k u n s t a u s s t e l l  u n g (vgl. unten K apitel VII. 5). 
A m  Eingänge des Ausstellungsgebäudes wurden sie von dem 
Präsidium  des Zentralkomitees empfangen und nach dem festlich 
geschmückten Kuppelraum  des B aues geleitet, wo sich eine zahl­
reiche Festversammlung eingefunden hatte. Weißgekleidete Fest-

* )  D i e  b e i  d i e s e r  G e l e g e n h e i t ,  s o w i e  a l l e  ü b r i g e n  w ä h r e n d  d e r  J u b i -  
l ä u m s f e i e r l i c h k e i t e n  g e h a l t e n e n  R e d e n  d e s  G r o ß h e r z o g s  f i n d e t  i n a n  a b g e d r u c k t  
i n  „ A n s p r a c h e n  S e i n e r  K ö n i g ! ,  l h o h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  F r i e d r i c h  v o n  B a d e n  
a n l ä ß l i c h  d e r  F e i e r  d e s  f ü n f z i g j ä h r i g e n  R e g i e r u n g s - J u b i l ä u m s  u n d  C h r o n i k  
d e r  J n b i l ä u m S ' F e i e r .  l f e r a u s g e g e b e n  v o n  J u l i u s  R a h .  K a r l s r u h e  t 9 0 2 " .



Jungfr a uen schritten B lum en streuend ihnen vo rau s, während die 
Kapelle des Leibgrenadierregiments die Fürstenhymne spielte. Der 
Präsident des Zentralkomitees Professor L. Dill hielt eine B e­
grüßungsansprache, die m it einem dreifachen h och auf den G ro ß ­
herzog und die Großherzogin schloß. D ann begrüßte der T rb - 
großherzog a ls  Protektor der Ausstellung ebenfalls das großherzog­
liche P a a r  und richtete an den Großherzog die Bitte, die Ausstellung 
für eröffnet zu erklären. Der Großherzog erwiderte in einer 
längeren Ansprache, in der er u. a. auch zweier bedeutenden Kleister 
gedachte, die an der nun bald fünfzig J a h re  bestehenden ehemaligen 
‘Kunstschule und jetzigen Akademie der bildenden Künste gewirkt 
hatten, der M a le r Schirmer und Steffing, und erklärte sodann die 
Ausstellung für eröffnet. Nachdem er hierauf zwei kunstvoll a u s ­
geführte Adressen, eine der Kunftgcnoffenfchaft aus den Pändcn 
des Architekten G . B ayer und eine zweite des Künstlerbundes von 
dem Zllaler F r. Pein, entgegengenommen hatte, begann der Rund- 
gang durch die Ausstellung und die Besichtigung der Kunstwerke.

Um  elf U hr fand die «Eröffnung der der Kunstausstellung 
gegenüber liegenden J  u b i I ä  u m s  g a r  t e n b a u a u s ft e 11 u n g statt. 
Der erste Vorsitzende des Haup tausschusses der Ausstellung 
S tad tra t E. G laser begrüßte hier den Großherzog in einer 
Ansprache und dieser erwiderte wiederum in längerer Rede, nach­
dem der Erbgroßherzog a ls  Protektor auch dieser Ausstellung ihn 
gebeten hatte, die «Eröffnung der Ausstellung zu befehlen. Der 
Großherzogin wurde von der Tochter des städtischen G arten- 
infpeftors R ies ein Blum enstrauß überreicht. Auch hier schloß 
sich ein Rundgang durch die in der städtischen Ausstellungshalle 
und auf einem Teile des Festhalleplatzes angelegte Ausstellung an. 
Kurz nach zwölf U hr kehrten der Großherzog und die G roßher­
zogin m it ihren Gästen in das Schloß zurück.

A m  N achm ittag vereinigten sich die M itglieder des Z entral­
komitees der Kunstausstellung, sowie verschiedene Aussteller, Dele­
gierte und zahlreiche geladene Gäste zu einem Festmahle im 
M useum ssaale. Von den verschiedenen Reden, die bei demselben 
gehalten wurden, erwähnen w ir diejenigen des M ale rs  und P ro ­
fessors an der Akademie der bildenden Künste St. Dill und des 
Direktors der Kunsthalle Professors Hans T hom a, welche auf den



Großherzog und den Erbgroßherzog Toaste ausbrachten, sowie 
diejenige des M inisterialrats B öhm , welcher den T a g  der E r-  
öffnung der Runstausstellung als einen E hrentag der badischen 
Kunst feierte und sein G las dein Borsitzenden des Zentralkomitees 
Professor Dill widmete.

Der Großherzog und die Großherzogin empfingen am Nach­
mittage im Schlosse die in K arlsruhe anwesenden Standesherren 
und ihre Gemahlinnen, eine Abordnung des B undesrates mit dem 
Reichskanzler Grafen von Bülow  an der Spitze und die am  groß- 
herzoglichen Hofe beglaubigten Gesandten, sowie die für die Feier­
lichkeiten abgeordneten Spezialgesandten. I m  Anschluß daran fand 
ein Galadiner statt für sämtliche fürstlichen Personen und die A b­
ordnungen. Bon sieben Uhr abends wohnte das großherzogliche 
paar mit seinen Gästen der Festvorstellung im  Hoftheater an, zu 
welcher nur eingeladene Personen Z u tritt hatten. E s  wurde 
„Lohengrin" gegeben mit dem Kam m ersänger Ernst K rau s von 
der königlichen Hofoper in Berlin in der Titelrolle. N ach dem 
ersten Akte begab sich der Großherzog, gefolgt von dem E rbgroß- 
herzog und den Prinzen W ar und K a rl, nach der Festhalle, wo 
die Stadl ein F e s t b a n k e t t  veranstaltet hatte. Bei seinem E r ­
scheinen wurde er von der versammelten M enge m it stürmischen 
Hochrufen begrüßt; gleichzeitig intonierte die Kapelle des Leib­
grenadierregiments den J ubiläumsmarsch „A uf hoher W arte" von 
dem ehemaligen Dirigenten der „Liederhalle" K . G ageur. Klettere 
Musikstücke der Kapelle wechselten mit Gesangsvorträgen des 
21!ännergesangvereins „K arlsruher Liederkranz" unter der Leitung 
des Musikdirektors I .  Scheidt. Die Festrede hielt der Professor 
für Kunstgeschichte an der technischen Hochschule Hofrat D r. von 
O echelhäuser. I n  großen Zügen entw arf er ein erhebendes Bild 
des au segensreichen Taten und großen Ereignissen so überreichen 
Lebens des hohen Ju b ila rs . 2lls er geendet hatte, fand die B e­
geisterung der Versammlung in nicht endenwollenden Hochrufen 
stürmischen Ausdruck. Dann erhob sich der Großherzog zu fol­
gender Ansprache:

„ S e h r  g e e h r t e r  H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r !

I c h  d a n k e  I h n e n  f ü r  d a s  s c h ö n e  F e s t ,  w e l c h e s  S i e  z u  m e i n e m  J u b i l ä u m  
v e r a n s t a l t e t  h a b e n .  t O i r  h a b e n  e i n e n  D o v t r a n ,  e i n e  R e d e  g e h ö r t ,  d i e  m i c h
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m it D a n k  erfü llen  m uß. S ie  e n th ie lt  z w a r  v ie l z» v ie l, aber ich schätze und ehre die 
G e sin n u n g e n , die in  ihr au sgesp roch en  sind. I c h  m öchte I h n e n ,  zunächst denen, 
die K a r ls r u h e  a n g eh ö ren , n u r  W e n ig e s  erw id ern , um  I h n e n  die G e sin n u n g e n  
und die G e fü h le  d a rzu leg en , die mich bei diesem  A n la ß  erfü llen . W en n  cs  m ö g ­
lich w a r , hier" zunächst fü r  die S ta d t  K a r lsr u h e  m an ch es zu tu n , um  sie zu 
stärken, zu  en tw ickeln  u nd  zu erh öh en , so gestehe ich gern , daß ich m it F r e u ­
den  stets  d a s  M e in e  g eta n  habe, aber d a s  h ätte  nicht g e n ü g t, w e n n  nicht der 
M ille  bei d en en  v o rh a n d en  g ew e sen  w ä re , die e s  a n sz u fü h r en  h ab en . Und  
ich kann  e s  nicht hoch g en u g  schätzen, welch freu diger  M ille  sich in  hiesiger  
S ta d t  in  den v ie le n  J a h r e n  kund gegeb en  hat. M ir  Ä lteren  w issen g en a u , 
tu  w elch em  k le in en  M a ß sta b e  g ea rb eite t w erd en  m u ß te , nm  n u r  d a s  A lle r ­
n ö tig ste  zu  erreichen. A b er  w ir  w o lle n  u n s  a n  den R e su lta te n  freu en , die 
G r ö ß e , die K r a ft ,  die sich in  der S ta d t  geze ig t h at, h a t d a s  Z ie l  erreicht, 
a u f  dem  w ir  n u n  stehen. U nd da kann ich n u r  w ied erh o lt sag en , ist sehr 
v ie l denen  zu danken , die h ier  tä t ig  w a r e n . I h n e n  u nd  I h r e n  lherrn Vor- 
g ä n g e r n , fje r r  O b erb ü rgerm eister , ist e s  zu verd an ken , w a s  geleistet w ord en  
st, und daß K a r ls r u h e  b e in a h e  e in e  G roßstad t w u rd e . D a s  la u tet v ie l­

leicht e tw a s  zu  v ie l, ab er ich m u ß  doch sa g en , e s  ist n a h e  d a ra n , denn es 
h a t sich ein e  E n tw ick lu n g  v o llzo gen , die zu m  G ro ß h a n d el fü h r t. U nd d a s ist 
e in e  K r a ft , die nicht hoch g en u g  zu schätzen ist. M ö g en  u n s  noch w e itere  schöne 
Z ie le  und M e g e  erreichbar w erd en . M ö g e  I h n e n  a llen  und d enen , die nach 
u n s  k om m en , d ie jen ige  F reu d e  und B e fr ie d ig u n g  erw achsen, die zu finden  ist, 
w e n n  m a n  sich glücklich fü h lt. I c h  schließe d a ra n  aber e in en  ga n z  besonderen  
D an k , den D a n k , den  m a n  erlebt h a b en  m uß, so w ie  ich ih n  erlebt habe, 
w e n n  e in em  so w e r te , teu ere  u nd  treu e  G e sin n u n g e n  en tg eg en  gebracht w o r ­
den sind , G e s in n u n g e n , die g ee ig n e t sind zu stärken, w o  Schw äche sich zeigte, 
u n d  die au fgerichtet h a b en , w o  m a n  sich n ied er leg en  w o llte . I c h  kann nur  
sag en , b e w a h r en  S ie  n u r  diese treu e und lieb ev o lle  G e sin n u n g  und h e lfen  
S ie  m ir  auch fern er , so la n g e  m ir G o tt  d a s  L eben schenkt, I h n e n  zu Helfen, 
I h n e n  beizustehen  u n d  a lle  I h r e  B estre b u n g e n  m it der L iebe zn u n te r ­
stützen, die ich n a tu r g e m ä ß  m ein er  teu eren  V aterstad t en tg eg en b r in g e . I n  
dieser G e s in n u n g  w e n d e  ich mich a n  S ie ,  obgleich die m eisten  v o n  I h n e n  
zur S ta d t  g eh ö r en , m it  der A u ffo rd eru n g , ein  H och a u f die S ta d t K a r lsru h e  
a u sz u b r in g e n , e in  d reifaches R och!"

M it lautem Ju b e l dankten die Anwesenden den W orten des 
allverehrten Landesherrn. A ls derselbe dann gegen elf Ahr den 
S a a l verließ, brachte Oberbürgermeister Schnetzler, indem er den 
tiefgefühlten Dank für die w ahrhaft herzlichen w arm en Worte 
des G roßherzogs aussprach, ein weiteres mit lauter Begeisterung 
aufgenommenes h och auf den Fürsten aus. M it dem Jubiläum s» 
marsch „Großherzog Friedrich" von h ofmusiker Andreas M o h r 
fand die Feier ihren Abschluß.



Am folgenden Tage, dem 26. A pril, morgens halb zehn U hr 
tra f 'Kaiser W ilhelm in unserer S tabt ein. Der Großherzog be­
grüßte ihn am  B ahnhofe; außerdem hatten sich dort zum (Em­
pfange der e rbgroßherzog, die Prinzen m ax und K arl, Großfürst 
Michael von R ußland , der Reichskanzler G ra f  von B ü low , der 
Staatsm inister von B rau er, der preußische Gesandte von Eisen 
decher und der Stadtkom m andant von Broesigke eingefunden. I m  
Schlosse angekommen, nahm  der Großherzog mit seinem hohen 
Gaste vom Balkon aus ein G e s a n g s s t ä n d c h e n  entgegen, welches 
etwa sechshundert Sänger der vereinigten M ännergesangvereine. der 
Stadt ihm zu seinem Ju b iläu m  darbrachten. Nachdem die Kapelle 
des Leibgrenadierregiments den alten badischen M arsch von 
M eyern - Hohenberg gespielt halte, trugen die Sänger unter der 
Leitung des Professors J u liu s  Scheidt den T hor „D as ist der T ag  
des Herrn", das Lied „Frühlingszeit" von K. W ilhelm, sowie die 
Chöre „Die Heimat" von Abt und „ G ru ß  ans Badener Land" 
von Jüngst vor. D arauf empfing der Großherzog eine Deputation 
der v ereine unter der Führung des S ta dtra ts  D r. Binz und des 
Professors Scheidt. Nach der Rückkehr der Deputation hielt S tad t­
ra t Dr. Binz vor dem Schlosse eine Ansprache, die m it einem 
dreifachen Hoch auf den Großherzog schloß, in das die Sänger 
stürmisch einfiele».

Um zwölf U hr fand eine Parade  zu F u ß  auf dem Schloß • 
platz statt, an welcher das 1. badische Leibgrenadierregiment N r. 109, 
das 2 . badische Grenadierregiment Kaiser W ilhelm I. N r. 110 
aus M annheim  und Heidelberg, das f. badische Leibdragoner­
regiment N r. 20, das f. badische Feldartillerieregiment N r. 14 
und das 5. badische Feldartillerieregiment N r. 50 teilnahmen. Der 
Kaiser und der Großherzog schritten die F ron t der T ruppen ab 
und begaben sich dann nach dem Schloßwachgebäude, um von 
da aus den Parademarsch der T ruppen abzunehmen. Nach B e­
endigung der Parade kehrten der Kaiser und der Großherzog mit 
den übrigen Fürstlichkeiten in das Schloß zurück, auf dessen Balkon 
die Großherzogin mit den fürstlichen Dam en und einer zahlreichen 
geladenen Gesellschaft der P arade  angewohnt hatte.

Um drei Uhr nachm ittags empfing der Großherzog mit dem 
e rbgroßherzog am B ahnhof den König von W ürttemberg und
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geleitete denselben zum Schlosse, wo die Großherzogin ihn begrüßte. 
Außer dem König waren schon früher zur Teilnahme an den 
j ub iläum sfeierlichkeiten folgende fürstliche Personen eingetroffen: 
der schon erwähnte Großfürst M ichael Nikolajewitsch von R u ß ­
land als Vertreter des Kaisers von R ußland , Prinz Gustav von 
Schweden und Norwegen als Vertreter des K önigs von Schweden 
und Norwegen, Prinz Albrecht von Preußen, Regent des Herzog­
tum s Braunschweig, h erzog Jo h a n n  Albrecht zu Mecklenburg und 
die Herzogin Jo h a n n  Albrecht, der Erbprinz und die Erbprinzessin 
von A nhalt, Prinz E rnst von Sachsen-Altenburg, Prinz Friedrich 
von Sachsen-M einingen, der E rbprinz zu Hohenlohe-Langenburg, 
der Prinz und die Prinzessin M ilhelm von Sachsen-w eimar- 
Eisenach, der Fürst zu Maldeck und P yrm on t, Prinz und P r in ­
zessin R euß, E rbprinz und Erbprinzessin zu Leiningen, der S ta tt­
halter von Elsaß-Lothringen Fürst Pohenlohe-Langenburg, Fürst 
und Fürstin zu Fürstenberg, Prinzessin Amelie zu Fürstenberg, 
Fürst h ohenlohe-Bartenstein, Fürst und Fürstin S a lm , Fürst und 
Fürstin von der Leyen und zu h ohengeroldseck, G ra f und G räfin  
Neipperg.

Nach der Ankunft des K önigs von W ürttemberg fand im Schlosse 
P aradetafel statt, zu welcher über zweihundert Einladungen ergangen 
waren. Bei derselben hielt der Großherzog folgende Ansprache:

„ G e sta tte n  (E ine M a jes tä t in  G e g e n w a r t  m ein er  G ä ste  m ein en  
in n ig s te n  u n d  w ä rm sten  D a n k  d a fü r  a u szu sp rech en , daß S ie  m ir die E h r e  
geschenkt staben u nd  die F reu d e  am  h e u tig e n  T a g e  stier zu erscheinen, und  
durch I h r  E rscheinen  dem  J este , d a s  g efe ier t w ird , e in e  noch v ie l stöbere 
B e d e u tu n g  zu  geb en . E u r e  M a jes tä t w issen , w a s  ich d a m it sag en  w ill, u nd  
k enn en  mich g en ü g e n d , u m  zu g la u b e n , daß e s  keine M o r te , sondern tie fe  
E m p fin d u n g e n  sind, E m p fin d u n g e n  d es D a n k es , der v o n  a lte r  Z e it  fü r  d a s  
B a n s  E u r er  M a jestä t mich b ew eg t u nd  dem  ich doch auch e in en  kurzen A u s ­
druck geb en  d arf. D e n n  a n  dieser S te lle  h ier  w a r  es  m ir  v er g ö n n t, ebenso  
A llerhöchst I h r e n  H errn  G r o ß v a te r  v ie lfach  zu b egrü ß en , a l s  auch I h r e n  
erlauchten  P a te r  bei verschiedener G e le g e n h e it  m it der G e s in n u n g  zu be­
g rü ß en , w ie  sie sich n u r durch e in  la n g e s  L eben befestigen  läß t. D iese  E r ­
in n e r u n g e n  sind m ir  so w e r t und so teu er, daß sie die A n w e se n h e it  E u rer  
M a jestä t noch bedeutend  erh öh en .

D e r  Rückblick a u f die V e r g a n g e n h e it  er fü llt  mich ja  ü b erh a u p t in  d iesen  
T a g e n  g a n z  b eson d ers u nd  e s  w ä r e  e itle  M ü h e , w e n n  ich sag en  w o llte , w a s  
mich a lle s  dabei b e w eg t. D e n n  e s  ist G eschichte gew o rd en  und a llg e m e in e s
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E i g e n t u m .  A b e r  d a s  E i n e  b e w e g t  m i c h  a m  t i e f s t e n ,  s a g e n  z u  k ö n n e n ,  b a s t  
ich e i n e  l a n g e  Z e i t  h a b e  t ä t i g  s e i n  d ü r f e n  u n t e r  G o t t e s  S c h u t z  u n d  S e g e n . .  
I h m  d a n k e  ich d a f ü r .  M e i n e  W ü n s c h e  g e h e n  a b e r  n o c h  v i e l  w e i t e r ,  s i e  z i e l e n  
d a h i n ,  d a ß  d i e  R e g i e r u n g  E u r e r  M a j e s t ä t  e i n e  i n  j e d e r  B e z i e h u n g  g e s e g n e t e  
b l e i b e n  m ö g e ,  d a ß  I h n e n  F r e u d e ,  F r i e d e  u n d  Z u f r i e d e n h e i t  e n t g e g e n k o m m e n  
m ö g e  f ü r  a l l e  I h r e  U n t e r n e h m u n g e n ,  f ü r  a l l e s ,  w a s  S i e  z n m  W o h l s  d e s  
R e i c h e s  u n d  ich  d a r f  h i n z u f ü g e n ,  z u m  W o h l s  d e r  A r m e e  i m  A u g e  h a b e n  n n d  
d u r c h f ü h r e n  w o l l e n .  D i e s e r  A r m e e  a n z u g e h ö r e n ,  i n  i h r  t ä t i g  s e i n  z u  k ö n n e n ,  
g e h ö r t  z u  m e i n e r  g r ö ß t e n  B e f r i e d i g u n g  u n d  e r w e c k t  i n  m i r  d i e  p o f f n u n g ,  
n o c h  w e i t e r  i n  i h r  w i r k e n  z u  d ü r f e n .  D a ß  a u c h  i n  Z u k u n f t  d i e s e  M ö g ­
l i c h k e i t  f ü r  u n s  b e s t e h e ,  d a s  is t  c s  a u c h ,  w o r a u f  w i r  a l l e  h o f f e n  u n d  w o n a c h  
w i r  a l l e  s t r e b e n  m i t  d e r  g a n z e n  K r a f t  n u f e r e r  Ü b e r z e u g u n g .

M ö g e  c s  m i r  g e s t a t t e t  f e i n ,  d i e s e  G e s i n n u n g e n ,  d i e  h e u t e  g a n z  b e s o n d e r s  
s ta r k  u n d  l e b e n d i g  g e w o r d e n  f i n d ,  z u m  A u s d r u c k  z u  b r i n g e n .  M ö g e  E u r e  
M a j e s t ä t  n o c h  l a n g e ,  l a n g e  g e s e g n e t  r e g i e r e n !  W i r  g e b e n  d e n  A u s d r u c k  
u n s e r e r  E m p f i n d u n g e n  l a u t  m i t  d e m  R u f e : L e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  u n d  
K ö n i g ,  e r  l e b e  h o c h !"

Dev Kaiser erwiderte:
„ E u r e  K ö n i g l i c h e  p o h e i t  h a b e n  d i e  G n a d e  g e h a b t ,  h i e r  a m  h e u t i g e n  

F e s t t a g e  a u c h  m e i n e r  z u  g e d e n k e n  u n d  m i t  t i e f b e w e g t e m  P e r z e n  e r g r e i f e  ich  
d a s  W o r t ,  u m  d e n  D a n k  a u s z u s p r e c h e n  f ü r  d i e s e  a u ß e r o r d e n t l i c h  f r e u n d l i c h e n  
W o r t e ,  d i e s e  z u  p c r z c i t  g e h e n d e n  W o r t e ,  d i e  E u r e  K ö n i g l i c h e  p o h e i t  s o e b e n  
g e s p r o c h e n  h a b e n .  W i e  d i e s e  P a l l e  u n d  w i e  d i e s e r  F l e c k ,  a n  d e i n  a u c h  ic h  
m i c h  e n t s i n n e ,  d i e  e r h a b e n e ,  e h r f u r c h t g e b i e t e n d e  G e s t a l t  m e i n e s  h o c h f e l i g e n  
f i c m i  G r o ß v a t e r s  u n d  n e b e n  i h m  d i e  L i c h t g c s t a l t  m e i n e s  R a t e r s  g e s e h e n  z u  
h a b e n ,  s o  b i r g t  d a s  K a r l s r u h e r  S c h l o ß  i n  a l l e n  s e i n e n  T e i l e n  f ü r  m i c h  E r ­
i n n e r u n g e n  v o n  h ö c h s t e m  p e r z e u s w e r t ,  u n d  e s  w a r  n a t ü r l i c h ,  d a ß  ich  d e n  
W u n s c h  h e g t e ,  b e i  d i e s e m  s o  s e l t e n e n  u n d  e i n z i g  s c h ö n e n  F e s t e ,  w e l c h e s  G o t t e s  
p u l d  u n d  G n a d e  E u r e r  K ö n i g l i c h e n  p o h e i t  m i t  I h r e m  P a u s e  b e s c h e c r t  h a t ,  
a u c h  m e i n e n  b e s c h e i d e n e n  A n t e i l  n e h m e n  z u  k ö n n e n .  E i n  V o r b i l d  s e l b s t l o s e r ,  
h i n g e b e n d e r  P f l i c h t e r f ü l l u n g  i n  d e r  R e g i e r u n g ,  w i e  i n  m i l i t ä r i s c h e n  V e r h ä l t ­
n i s s e n ,  e i n  t r e u e r  W a f f e n g e n o s s e  u n d  F ö r d e r e r  d e r  G e d a n k e n  m e i n e s  h o c h -  
s e l i g e n  G r o ß v a t e r s ,  e i n  e m s i g e r  u n d  e i f r i g e r  p ü t e r  d e r  e r w o r b e n e n  S c h ä t z e  
u n d  G ü t e r  u n s e r e s  d e u t s c h e n  V o l k e s ,  i n  a l l e n  d i e s e n  D i n g e n  e i n  V o r b i l d  f ü r  
u n s e r e  j ü n g e r e  G e n e r a t i o n ,  so  s t e h e n  E u r e  K ö n i g l i c h e  p o h e i t  v o r  d e n  A u g e n  
d e r  G e n e r a t i o n ,  d i e  ich  r e p r ä s e n t i e r e ,  d i e  u n t e r  d e n  E i n d r ü c k e n  d e s  g r o ß e n  
J a h r e s  a u s g e w a c h s e n  is t .

E s  k a n n  f ü r  m i c h  n u r  d e r  h ö c h s t e  R u h m  s e i n  u n d  z u g l e i c h  i n  m i r  d i e  
h ö c h s t e  D a n k b a r k e i t  e r w e c k e n ,  w e n n  a n s  d e i n  M u n d e  d e s  V e r t r e t e r s  d e r  G e ­
n e r a t i o n  m e i n e s  P e r m  G r o ß v a t e r s ,  a u s  E u r e r  K ö n i g l i c h e n  p o h e i t  M u n d e  
s e l b s t  d a s  M o r t  a u s g e s p r o c h e n  w i r d ,  d a ß  S i e  m i t  d e n  G r u n d s ä t z e n ,  n a c h  
d e n e n  I c h  z u  r e g i e r e n  v e r s u c h e ,  e i n v e r s t a n d e n  s i n d .  D e n n  e s  g e h t  d a r a u s  
h e r v o r ,  d a ß  d i e s e  G r u n d s ä t z e  s ich i n  B a h n e n  b e w e g e n ,  d i e  m e i n  u n v e r g e ß ­
l i c h e r  G r o ß v a t e r  u n s  v o r g e z e i c h n e t  h a t .
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I D o l l t e  G o t t ,  e s  h ä t t e  I h m  g e f a l l e n ,  m e i n e n  h e r r l i c h e n  D a t e i '  n o c h  r e c h t  
l a n g e  z u  e r h a l t e n .  A b e r  d a  e s  n u n  e i n m a l  a n d e r s  g e k o m m e n  i s t ,  s o  b i n  I c h  
a u c h  f e s t  e n t s c h l o s s e n ,  d e m  s c h w e r e n  E r b t e i l ,  d a s  m i r  z n g e f a l l e n  ist,  m i t  A u f ­
b i e t u n g  a l l e r  m e i n e r  K r ä f t e  g e r e c h t  z u  w e r d e n .  D a s  g e s c h i e h t  b e s o n d e r s  
d u r c h  d i e  p f l e g e  d e r  A r m e e ,  I c h  h o f f e ,  d a ß  e s  m i r  g e l i n g e n  w i r d ,  d u r c h  
s o r g f ä l t i g e  p f l e g e  s i e  i n  d e m  Z u s t a n d  z u  e r h a l t e n ,  w i e  s ie  m e i n  H e r r  G r o ß ­
v a t e r  m i r  ü b e r l i e ß ,  a l s  e i n  I n s t r u m e n t  i n  f e i n e r  H a n d ,  d e n  F r i e d e n  z u  e r ­
h a l t e n ,  i m  K r i e g e  z u  s i e g e n ,  a l s  e i n e  u n v e r g l e i c h l i c h e  S c h u l e  f ü r  d i e  E r z i e h ­
u n g  u n s e r e s  D o l f e s .

I c h  k a n n  m i r  a b e r  e i n e  s o l c h e  A r b e i t  n u r  l o h n e n d  u n d  z u  g l e i c h e r  Z e i t  
E r s p r i e ß l i c h  d e n k e n ,  w e n n  s o l c h e  D o r b i l d e r ,  w i e  E u r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  u n t e r  
d e n  d e u t s c h e n  R e i c h s f ü r s t e n  f i n d ,  m i r  z u r  S e i t e  s t e h e n .  D e n n  e s  is t  s e l b s t ­
v e r s t ä n d l i c h ,  d a ß  e i n e  ä l t e r e  G e n e r a t i o n ,  w e n n  s i e  m i t  e i n e m  M a l e  i h r e s  
w ü r d i g e n  H a u p t e s  b e r a u b t  is t ,  e s  s c h w e r  f i n d e n  m u ß ,  e i n e r  j ü n g e r e n  H a n d  
z u  f o l g e n ;  d e n n  d i e  A n s i c h t e n  w e c h s e l n ,  w i e  d i e  A u f g a b e n  d e r  Z e i t .  W e n n  
d a h e r  a u s  s o  b e r u f e n e m  M u n d e  u n d  v o n  s o l c h e r  S e i t e  m i r  a u f m u n t e r n d e  u n d  
l o b e n d e  W o r t e  a u s g e s p r o c h e n  w e r d e n ,  s o  s c h ö p f e  ich  d a r a u s  d e n  M u t  z u  
w e i t e r e m  S t r e b e n .

M e i n e  W o r t e  s o l l e n  d a m i t  s c h l i e ß e n ,  d a ß  ich n i c h t  a l l e i n ,  s o n d e r n  i m  
R a i n e n  j e d e s  D e u t s c h e n  v o n  g a n z e m  H e r z e n  G o t t e s  S e g e n  e r s t e h e  f ü r  E u r e  
K ö n i g l i c h e  H o h e i t  u n d  I h r  H a u s ,  a u f  d a ß  s ie  a u c h  f e r n e r  m i r  a l s  B e r a t e r  
z u r  S e i t e  s t e h e n  u n d  a l s  V o r b i l d  m i r  v o r a n s t e h e n .  U n s e r e n  G e s i n n u n g e n  
g e b e n  w i r  A u s d r u c k ,  i n d e m  m i r  r u f e n : S e i n e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  d e r  G r o  ß  -  
H e r z o g  v o n  B a d e n ,  H u r r a !  H u r r a !  H u r r a ! "

Inzwischen batte im  Stadtgarten im Lause des N achm ittags 
beim F e s t k o n z e r t  der ‘Kapelle des \. badischen Feldartillerie» 
regiments trotz einem leichten Regen ein reges Leben sich entwickelt 
und auch weiter draußen ans dem Nteßplatz zu den V o l k s ­
b e l u s t i g u n g e n ,  beim ilHustefsen, W ettlaufen, Kunde- und Schub­
karrenrennen, u. s. w. bei den Schießständen, Photographiebuden, 
Karoussels, sowie aus dem improvisierten Tanzboden hatten sich 
viele Tausende eingefunden. I n  G egenwart einer großen Menschen­
menge erfolgte im  Stadtgarten späterhin ein Aufstieg des Luft- 
schiffers P a u l Spiegel a u s  Chemnitz mit seinem festlich geschmückten 
Kiefenballon „Sachsen".

A m  Abend fand ein großer F a c k e l z u g  der Studentenschaften 
der drei Kochschulen des Landes, der Universitäten Heidelberg und 
Frei bürg und der Technischen Hochschule K arlsruhe, statt. Gegen 
acht U hr erschien der Z ug  auf dem Schloßplatz, wo er auf dem 
freien R aum  vor der Schloßmache Aufstellung nahm . Der G roß-
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Herzog empfing eine Deputation der studentischen Ausschüsse, in 
deren Nam en stud. Krastel aus Heidelberg eine Ansprache hielt. 
Dann wurden die Glückwunschadressen der studierenden der drei 
Hochschulen von Vertretern derselben überreicht, w orauf stud. Krastel 
auf den Balkon des Schlosses h inaustra t und seine Kommilitonen 
zu einem Hoch auf den hohen J u b i la r  aufforderte, das donnernden 
W iderhall fand. Dann setzte sich der Z ug  wieder in Bewegung 
nach dem Lngländerplatz an der Bioltkestraße, wo die Fackeln zu­
sammengeworfen wurden.

W ährend noch die letzten Fackelträger am  Schlosse vorbeizogen, 
erfolgte die A bfahrt des Kaisers nach dem Bahnhofe, wohin ihm  
der Großherzog das Geleite gab. Der König von W ürttem berg 
hatte die Rückreise nach S tu ttgart schon früher angetreten.

Nach der Abreise des K aisers von neun U hr abends an 
machte das großherzogliche p a a r ,  begleitet von seinen fürstlichen 
Gästen und einem zahlreichen Gefolge, eine R u n d f a h r t  durch 
die S tad t, welch letztere in einem wahren Feuermeer erglänzte. 
Die allgemeine Illu m in a tio n  hatte begonnen und überall prangten 
die Straßen in strahlendem Lichte. Der Schloßplatz, der UTarft- 
platz, der Kaiserplatz zeigten ein einheitliches, wundervoll wirkendes 
Beleuchtungsbild. Neben den staatlichen und städtischen Gebäuden, 
welch letztere nach Angaben und unter Leitung des S tad tbau ra ts  
Reichardt durch zahllose Flämmchen in bunten Farben beleuchtet 
waren, zeichneten sich besonders viele Geschäftshäuser durch prunk­
volle Ausstattung aus.

Gegen halb elf U hr begann im großen S aale der Festhalle 
ein K o m m e r s  der vereinigten Studentenschaft der drei Hoch­
schulen des Landes, dem auch eine größere Anzahl Professoren und 
andere Gäste beiwohnten. Die Festrede hielt stud. B ra u n  vom 
K orps „Frisia" der K arlsruher technischen Hochschule, während 
das Präsidium  der Vorsitzende des Ausschusses der K arlsruher 
Studentenschaft stud. Krieg führte.

Der 27. A pril wurde eingeleitet durch das Läuten aller 
Glocken der Stadt, fOf Kanonenschüsse vom Lauterberg, Choral« 
musik von dem T urm e des Rathauses und militärisches Wecken 
vor dem Schlöffe. Zwischen neun und elf U hr fand F e s t-  
g o t t e s d i e n s t  in den verschiedenen Kirchen statt. Demjenigen in
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der evangelischen Stadtkirche wohnten die allerhöchsten Herrschaften 
bei. Die Festpredigt hielt P rä la t  D . Helbing. Nach dein G ottes­
dienst empfing der Großherzog im Schlosse zuerst die Hofstaaten 
zur G ra tu la tio n , dann in Gegenwart der Großherzogin und des 
erbgroßherzoglichen P aa re s  das Staatsm inisterium , wobei S taa ts- 
ministcr von B rauer eine Ansprache hielt, auf die der Großherzog 
erwiderte, ferner eine Abordnung der ersten K am m er unter der 
Führung des Präsidenten derselben, des Prinzen K a rl, und eine 
weitere der zweiten K am m er mit dem Präsidenten derselben, (Ober­
bürgermeister Gönner aus Baden, an der Spitze. Beide A b­
ordnungen überreichten Glückwunschadressen. D ann empfing der 
Großherzog den Erzbischof von Freiburg D r. Nörber m it zwei 
Domkapitularen. E tw a s  später, um  halb ein Uhr, wurde von 
ihm  wiederum in Gegenwart der Großherzogin und des erbgroß­
herzoglichen P a a re s  eine L a n d e s d e p u t a t i o n  empfangen, als 
deren Sprecher Oberbürgermeister Schnetzler dem Großherzog die 
Gefühle inniger Dankbarkeit des ganzen Landes ausdrückte und als 
Zeichen der Dankbarkeit, Treue, Liebe und Verehrung des badischen 
Volkes die nachstehende Adresse überreichte.

„ D u r c h l a u c h t i g s t e r  G r o ß h e r z o g !
G n ä d i g s t e r  F ü r s t  u n d  H e r r !

D a s  b e d e u t u n g s v o l l e  J u b i l ä u m ,  w e l c h e s  E u r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  t u  
d i e s e n  T a g e n  b e g e h e n ,  e i n i g t  d a s  b a d i s c b e  V o l k  o h n e  U n t e r s c h i e d  d e r  S t ä n d e ,  
d e r  K o n f e s s i o n e n  u n d  d e r  p o l i t i s c h e n  R i c h t u n g e n  i n  d e m  g l e i c h e n  t i e f e n  G e ­
f ü h l e  h e r z l i c h e n  D a n k e s  f ü r  d e n  r e i c h e n  S e g e n ,  d e r  i h m  a n s  d e r  h a l b h n n d e r t -  
j ä h r i g e n  u n v e r g l e i c h l i c h e n  W i r k s a m k e i t  E u r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  e r w a c h s e n  is t ,  
u n d  b e w e g t  e s  z u  K u n d g e b u n g e n  h ö c h s t e r  V e r e h r u n g  s o w i e  z u  e r n e u t e n  G e ­
l ö b n i s s e n  u n w a n d e l b a r e r  T r e u e .

D i e  r ü c k l i e g e n d e n  f ü n f  J a h r z e h n t e  h a b e n  d u r c h  d i e  F ü l l e  t i e f e i n g r e i f e n -  
d e r  g e s c h i c h t l i c h e r  E r e i g n i s s e ,  d i e  s ich w ä h r e n d  i h r e s  V e r l a u f e s  z u t r u g e n ,  u n d  
d u r c h  d i e  g e w a l t i g e  u m g e s t a l t e n d e  E n t w i c k l u n g ,  d i e  a u f  f a s t  a l l e n  G e b i e t e n  
d e s  ö f f e n t l i c h e n  L e b e n s ,  i n  K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t ,  V e r k e h r s w e s e n ,  T e c h n i k  
u n d  i n  d e n  s o z i a l e n  V e r h ä l t n i s s e n  v o r  s ich g e g a n g e n  is t ,  d i e  g r ö ß t e n  u n d  
s c h w i e r i g s t e n  A n f o r d e r u n g e n  a n  d e n  L e n k e r  e i n e s  S t a a t e s  g e s t e l l t .

I n  u n e r m ü d l i c h e r  A r b e i t  u n d  a u f o p f e r u n g s v o l l e r  P f l i c h t e r f ü l l u n g  h a b e n  
E u r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  d i e s e n  A n f o r d e r u n g e n  so  g l ä n z e n d  G e n ü g e  g e l e i s t e t ,  
d a ß  d e r  K u h  in  I h r e s  F ü r s t l i c h e n  W a l t e n s  ü b e r  d i e  G r e n z e n  u n s e r e s  H e i m a t ­
l a n d e s  w e i t  h i n a u s r e i c h t  u n d  a u c h  d i e  Z e i t ,  i n  d e r  w i r  l e b e n ,  w e i t  ü b e r d a u e r n  
w i r d ,  W a s  a b e r  I h r e  v i e l g e s t a l t i g e  u n d  w e i t u m f a s s e n d e  s c h ö p f e r i s c h e  T ä t i g k e i t  
u n d  d i e  e r r u n g e n e n  s e g e n s r e i c h e n  E r f o l g e  m i t  g a n z  b e s o n d e r e m  W e r t e  k r ö n t ,



b a s  is t  d i e  r e i n e  G e s i n n u n g ,  v o n  w e l c h e r  w i r  ( E u r e  K ö n i g l i c h e  R o h e i t  b e i  
j e d e m  S c h r i t t e  a n s  d e r  z u r ü c k g e l e g t e n  l a n g e n  B a h n  b e w e g t  s a h e n ,  d a s  e r n s t e  
S t r e b e n  n a c h  d e i n  M a h r e n ,  d i e  e d l e  H e r z e n s g u t e  u n d  d i e  w e r k s r e n d i g e  
N ä c h s t e n l i e b e .  D a s  b a d i s c h e  D o l f  w e i ß ,  d a ß  ( E u r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  e s  v o n  
j e h e r  a l s  e i n e  d e r  w i c h t i g s t e n  A n g e l e g e n h e i t e n  I h r e s  F ü r s t l i c h e n  B e r u f e s  
b e f r a c h t e t  h a b e n ,  d a s  L o s  d e r  A r m e n  u n d  U n g l ü c k l i c h e n ,  s o w e i t  e s  M e u s t h e u -  
t r a f t  v e r m a g ,  z u  e r l e i c h t e r n  u n d  z u  e r h e l l e n ,  » n d  e s  g l a u b t e  d e s h a l b  s e i n e n  
D a n k e s g e f ü h l e n  a u f  d e n  h e u t i g e n  b e d e u t s a m e n  T a g  d u r c h  S p e n d e  v o n  M i t t e l n  
f ü r  e i n e n  M o h l t ä t i g k e i t s a k t  d e n  b e s t e n ,  d e m  l a n d e s v ä t e r l i c h e n  H e r z e n  e r f r e u ­
l i c h s t e n  A u s d r u c k  z u  g e b e n .

D e m z u f o l g e  s t e l l e n  m i r  h i e r d u r c h  ( E u r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  e i n  g e s a m ­
m e l t e s  K a p i t a l  v o n  4 5 0  0 0 0  M a r k  m i t  d e r  e h r f n c h t s v o l l e n  B i t t e  z u r  V e r ­
f ü g u n g ,  d a s s e l b e  z u  e i n e m  w o h l t ä t i g e n  Z w e c k  i n  g u t s c h e i n e n d e r  M e i s e  a l l e r -  
g n ä d i g s t  b e s t i m m e n  z u  w o l l e n .  A u s  t i e f s t e m  H e r z e n s g r ü n d e  s p r e c h e n  w i r  d a b e i  
d e n  M n n s c h  a u s : G o t t  m ö g e  ( E u r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  a u c h  f e r n e r  s c h ü t z e n  
u n d  s e g n e n  u n d  i n  u n g e b r o c h e n e r  K r a f t  n o c h  l a n g e  u n s e r e r  t e u e r e n  H e i m a t  
u n d  d e m  d e u t s c h e n  v a t e r l a n d e  e r h a l t e n !

D e r  L a n d e s a u s s c h u ß  f ü r  d i e  I u b i l ä n m s s a m m l n u g . "

Diese j  11 b i l a u  m s s p e n d e im Beirage von rund 45 0 OOO m k., 
von denen 78 239 m k. 97 p fg . in der S tad t K arlsruhe ge« 
sammelt worden w aren , wurde vom Großherzog als Zustiftung 
der G roßherzog-Friedrich-j ubiläuinstiftung vom 1. Dezember 1878 
angefügt und als besondere Abteilung derselben zur Unterstützung 
von Notleidenden aller Bevölkerungsklassen bestimmt.

Außer der Landesdeputation und den anderen schon erwähnten 
Abordnungen empfing der Großherzog während der Festtage noch 
eine große Anzahl weiterer A b o r d n u n g e n ,  sowie viele einzelne 
Personen, von denen w ir wenigstens einige hier nam haft machen. 
E s wurden von ihm u. a. empfangen eine A bordnung des g rund­
herrlichen Adels, Deputationen der technischen Hochschule in K a r ls ­
ruhe und der beiden Landesuniversitäten peidelberg und Freiburg, 
eine Abordnung des (Evangelischen o berkirchenrats, eine solche der 
Altkatholiken des Landes und eine des (o berr a ts der Is rae liten , 
Deputationen der Kreisausschüsse des Landes, des Badischen 
h andelstages, des Badischen Frauenvereins, der Reichspostbeamten 
und der Reichsbankbeamten des Landes, des badischen Landes- 
feuerwehrvereins, des badischen m ilitärvereinsverbandes, von 
militärischen Abordnungen ferner eine solche des Ulanenregiments 
Großherzog Friedrich von Baden (Rheinisches) N r. 7, des See-
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bata illons, Seiner m ajestät Schiff B aden, des württeiubergischen 
Infanterieregim ents N r. \26  Großherzog Friedrich von Baden 
und des k. u. k. österreichischen Infanterieregim ents N r. 50, weiter 
eine M ilitärdeputation des X IV. Armeekorps, bestehend aus acht« 
unddreißig Generalen und Stabsoffizieren unter der Führung des 
kommandierenden G enerals G enerals der In fan te rie  von Bock und 
Polach, sowie endlich zahlreiche andere Offiziere, darunter auch 
eine A bordnung ehemaliger badischer Offiziere. Biele dieser Ab 
Ordnungen überreichten künstlerisch ausgestattete Huldigungs- und 
Glückwunschadressen.

A m  Nachm ittag des 27. A pril nach E m pfang  der Landes­
deputation gab die S tad t den m itgliedern derselben und einer 
großen Anzahl weiterer Ehrengäste ein F e s t e s s e n  im M useum. 
Bei demselben hielt Oberbürgermeister Schneller folgende Ansprache:

„ H o c h v e r e h r t e  V e r s a m m l u n g !  D i e  50 J a h r e ,  d i e  n u n m e h r  v e r f l o s s e n  
s i n d  s e i t  d e m  T a g e ,  d a  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  d i e  R e g i e r u n g  d e s  b a d i s c h e »  
S t a a t e s  ü b e r n o m m e n  h a t ,  b i l d e n  w o h l  e i n e  d e r  b e w e g t e s t e n  u n d  b e d e u t s a m s t e n  
P e r i o d e n  i n  d e r  G e s c h i c h t e  u n s e r e s  V a t e r l a n d e s .  S i e  b r a c h t e n  d e m  d e u t s c h e n  
V o l k e  e i n e  U m g e s t a l t u n g  s e i n e r  p o l i t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e ,  w i e  s i e  s o  t i e f g r e i f e n d  
u n d  w i r k u n g s v o l l  z u  k e i n e r  a n d e r e n  Z e i t  e r l e b t  w n r d e ,  u n d  d a m i t  i m  Z u ­
s a m m e n h a n g  e i n s  E n t w i c k l u n g  s e i n e r  K u l t u r z u s t ä n d e ,  so  r e i c h  u n d  m e r k w ü r d i g ,  
d a ß  i n  a l l e r  V e r g a n g e n h e i t  n i c h t s  ä h n l i c h e s  g e f u n d e n  w e r d e n  k a n n .

I n  d i e s e r  P e r i o d e  h a t  e i n  w e i s e r  K ö n i g  d u r c h  d i e  u n v e r g l e i c h l i c h e  K u n s t  
u n d  T a t k r a f t  e i n e s  g r o ß e n  S t a a t s m a n n e s  n n d  d i e  n i e  v e r s a g e n d e  G e n i a l i t ä t  
e i n e s  n i c h t  m i n d e r  g r o ß e n  F e l d h e r r n  d e n  E i n h e i t s t r a u m  d e r  N a t i o n  e r f ü l l t  
u n d  n a c h  u n e r h ö r t e n  S i e g e n  f e s t  u n d  s t a r k  d a s  R e i c h  g e g r ü n d e t .  U n t e r  d e m  
S c h u t z  u n d  S c h i r m e  d e r  n e u  e r k ä m p f t e n  p o l i t i s c h e n  N a c h t  h a b e n  H a n d e l  u n d  
I n d u s t r i e  e i n e n  g e w a l t i g e n  A u f s c h w u n g  g e n o m m e n ,  s i n d  u n g e a h n t e  ( Q u e l l e n  
d e s  W o h l s t a n d e s  e r s c h l o s s e n  w o r d e n  u n d  h a b e n  i h r e  b e f r u c h t e n d e n  S t r ö m e  ü b e r  
d a s  L a n d  e r g o s s e n .  I n  d i e s e r  P e r i o d e  h a t  d i e  m o d e r n e  T e c h n i k  i h r e  W u n d e r  
g e w i r k t  u n d  d a s  L e b e n  d e r  N e n s c h e n ,  b e s o n d e r s  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  V e r ­
k e h r s ,  i n  e i n e r  w e i s e  u m g e w a n d e l t ,  w i e  e s  v o r  5 0  J a h r e n  k e i n  S t e r b l i c h e r ,  
s e l b s t  n i c h t  i n  d e n  T r ä u m e n  a l l e r k ü h n s t e r  P h a n t a s i e  sich h ä t t e  v o r s t e l l e n  k ö n n e n .  
N a t ü r l i c h  s i n d  a u c h  d i e  K ü n s t e  u n d  W i s s e n s c h a f t e n  v o n  d e m  l e b e n d i g e n  D r a n g e  
d e r  Z e i t  m ä c h t i g  b e w e g t  w o r d e n ; v i e l f a c h  h a b e n  s i e  a u f  n e u e  B a h n e n  e i n g c -  
l e n k t ,  a u f  I r r w e g e  t e i l w e i s e ,  a b e r  d o c h  a u c h  a u f  B a h n e n ,  d i e  z u  g l ä n ­
z e n d e n  Z i e l e n  f ü h r t e n ,  u n d  n e u e  W e l t e n  d e r  S c h ö n h e i t  u n d  d e r  W a h r h e i t  
h a b e n  s ich d e m  M e n s c h e n g e i s t e  a u f g e t a n .  A b e r  n i c h t  n u r  e i n e  F ü l l e  g l o r ­
r e i c h e r  E r r u n g e n s c h a f t e n  b r a c h t e  u n s  d i e s e  r i i ( f l i e g e n d e  P e r i o d e ,  s o n d e r n  a u c h  
s c h w e r e  u n d  e r n s t e ,  n o c h  u n g e l ö s t e  P r o b l e m e ,  w i e  n a m e n t l i c h  d a s  f o z i a l e ,  a n  
w e l c h e m  s o  u n h e i m l i c h e  L e i d e n s c h a f t e n  s ich z u  e n t z ü n d e n  d r o h e n ,  d e m  a b e r
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auch die rühm liche A rb eit tiefer  D en ker u nd  edler M en sch en freu n d e  im m er  
m ehr und erfolgreicher sich zu w en d et. D a s  ist fü r w a h r  keine k leine A u fg a b e  
gew esen , ein S ta a ts w e se n  sicher un d  h e il durch d ie tü rm en d en  M ö g e n  e in er  
so tie fe n  und la u g e  w ä h ren d en  B e w e g u n g  hindurchzusteuern , e s  h a t  e in e  feste 
p a n d  dazu geh ört u nd  ein  n a ch h a ltig er  in  A rb eit, M ü h e  u nd  F äh rlichk eiten  
sich nicht erschöpfender, sondern im m er  w ied er  stärkender und erfrischender  
M ille . G roßh erzog  Friedrich w ird  d ere in sten s nicht zu  den G e w a lt ig e n  der 
Geschichte gezä h lt w erd en , u n ter  deren e h ern en  T r it te n  der B o d e n  bebte, 
über den sie w a n d elten , die den h a rten  S te m p e l ih rer  besonderen  E ig e n a r t  
der Z e it , in  der sie leb ten , m it däm onischem  U n g estü m  a u fp r ä g ten . M ir  
haben ihn v ie lm eh r  k enn en  g e ler n t a ls  e in e n  w e isen  und m ild en  F ü rsten , 
dem a lle s  leidenschaftliche lü e fc it  frem d ist, u nd  w ir  w issen  v o n  ih m , daß  er 
m it w a rm er  p e r z e n s n e ig u n g  den F r ied en  sucht und n am en tlich  auch im m er  
F ried en  h ab en  w o llte  m it sein ein  V olke. M ir  w issen  ab er nicht m in der, daß  
er a n  dem , w a s  er a ls  recht und g u t erk an n t h a t, m it zäh er A u s d a u e r  fest­
h ä lt , daß er den K a m p f nicht scheut, der ih m  a u fg ed r u n g en  w ird , u nd  daß  
er sich auch durch d ie w id r ig e  S tr ö m u n g  erregter T a g e s m e in u n g e n  nicht ab - 
tre ib en  lä ß t von  dem  K u rse , a u f  w elch en  d a s  M o h l d es S ta a te s  fe in  v er ­
a n tw o r tu n g sv o lle s  W irken  h in w eist. I n  sein er  ed len  e h rw ü r d ig en  P ersön lich ­
keit finden  w ir  ein e  selten e p a r m o u ie  v o n  hoh er E insicht, K r a ft u nd  G ü te ,  
dabei ein en  starken J u g  zu m  S ch ö n en  u nd  I d e a le n ,  w elcher der E n tw ic k lu n g  
der K ünste in un serem  L ande so förderlich g ew esen  ist, und in  V erb in d u n g  
m it dem a llem  e in e  Schlichtheit un d  B esch eid en h eit, d ie  auch durch die Ü b er­
fü lle  g lä n zen d er  E r fo lg e  in  k einem  A ugenblick  erschüttert w erd en  konnte. 
S o lch es  W esen  zeigt sich auch in  sein er  E rsch ein u ng , w elch e je d e s  dem  G u te n  
nicht v ö llig  verschlossene p e rz  zugleich m it L iebe und E h rfu rch t e r fü llt , w ie  
in  seinem  T u n  und R ed en . W ie  schlicht u nd  n atürlich  ist doch a lle s , w a s  er 
sa g t: I h m  ist e s  n ie m a ls  beigekom m en, durch hyperbolische D ik ta  d ie W e lt  
in  E rstau n en  zu setzen oder nach irg en d  e in er  S e ite  h in  durch D r o h u n g e n  
schrecken oder durch V ersprechungen  b len d en  zu  w o lle n . M it  größ ter  S o r g fa l t  
m eidet sein e  R ed e  jegliche Ü b ertre ib u n g  u nd  selbst jeg lich en  Schm uck, durch 
w elchen d a s  ernste G e fü g e  der W a h r h e it  irg en d  v er h ü llt  w e rd e n  kön nte . 
A ber eben d aru m  erzie lt er stets  e in en  so t ie fe n  und n a ch h a ltig en  E indruck; 
denn m a n  hört, w e n n  er spricht, e in e n  M a n n , dem  m a n  g la u b t. A u f  e in e  
w a h r h a ft  g län zen d e, ru h m vo lle  u nd  segensreich e F ü r s te n la u fb a h n  blickt G r o ß ­
herzog Friedrich heute  zurück. E r  ist in  m erk w ü rd iger  Z e it  durch J a h r z e h n te  
a u f  der kjöhe des L eb en s g ew a n d e lt, h a t G r o ß e s  geschaut un d  G r o ß e s  gew irk t 
und sah sich g etra g en  v o n  der au frich tigen  V e re h ru n g  sein er  Z e itg en o ssen . 
A b er d a s Schicksal h a t auch tu se in en  g o ld en en  B ech er  v o n  den  b itteren  
T rop fen  gegossen, die e s  keinem  erspart. Poch ü b er  den  G e fild e n  a ller  S te r b ­
lichen steht die strahlende S o n n e , stiegen  ab er auch die w ettersch w eren  M o lk en , 
und u n tersch ied slos üb er P a la s t  und p ü t t e  sp ie len  in  e w ig e m  W echsel die  
erfreuenden  Lichter und d ie bedrückenden S ch a tten . D a s  h a t sich auch a n  
u nserem  F ürsten  e r f ü l lt ; auch ih m  ist L ieb es  g ra u sa m  g en o m m e n  w o rd en ,

2
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a u c h  i h m  s i n d  b l ü h e n d e  H o f f n u n g e n  d a h i n  g e w e l k t ,  a u c h  i h m  h a t  m a n c h m a l  
K u m m e r  d a s  G e m ü t  b e s c h w e r t .  E r  h a t  c s  g e t r a g e n ,  a u f r e c h t  u n d  e r g e b e n  
a l s  e i n  M a n n ,  d e r  w e i ß ,  d a ß  e r  n i c h t  u m  s e i n e r  s e l b s t  w i l l e n  l e b t .  M i r  
a b e r  w o l l e n  a u s  H e r z e n s g r ü n d e  i h m  w ü n s c h e n ,  d a ß  d i e  a b e n d l i c h e  Z e i t ,  d i e  
e r  v o r  s ich s i e h t ,  so  h e i t e r ,  s c h ö n  u n d  m i l d e  s e i n  m ö g e ,  a l s  e r  e s  r e i c h l i c h  v e r -  
d i e n t ,  d a ß  e r  d e m  V a t e r l a n d e  i n  d e r  a r b e i t s f r o h e n  R ü s t i g k e i t ,  d i e  w i r  n o c h  
h e u t e  a n  i h m  b e w u n d e r n ,  a u c h  f ü r  d i e  Z u k u n f t  n o c h  m a n c h  e i n  g e s e g n e t e s  
J a h r  e r h a l t e n  b l e i b e !

D i e s e m  W u n s c h e  w o l l e n  S i e  A u s d r u c k  v e r l e i h e n ,  i n d e m  S i e  m i t  m i r  
e i n s t i m m e n  i n  d e n  R u f : S e i n e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  u n s e r  g e l i e b t e r  u n d  v e r ­
e h r t e r  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h ,  d e r  D e u t s c h e ,  d e r  W e i s e ,  d e r  G ü t i g e  u n d  G e ­
r e c h t e ,  e r  l e b e  h o c h ! h o c h ! h o c h ! "

Nachdem die stürmischen Hochrufe der Versammlung verklungen 
waren, ergriff der Erzbischof von Freiburg Dr. Nörbcr das ZPort. 
E r  feierte die Großherzogin in folgender Rede:

„ ( E s  i s t  f ü r  e i n e n  R e d n e r  i m m e r  e i n e  s c h l i m m e  E m p f e h l u n g ,  w e n n  e r  
a n f t r e t e n  s o l l  m i t  e i n e r  E n t s c h u l d i g u n g ,  u n d  l e i d e r  b i n  ich i n  d e r  L a g e ,  d i e s e  
E m p f e h l u n g  v o r a u s z u s c h i c k e n ,  d e n n  ich s p r e c h e  o h n e  j e d e v o r b e r e i t u n g ,  g e r a d e  e b e n  
e r s t  a u f m e r k s a m  g e m a c h t .  D e r  M i t t e l p u n k t  u n s e r e s  F e s t e s  ist  S e i n e  K ö n i g l i c h e  
H o h e i t  d e r  G r o ß h e r z o g .  M i r  a l l e  h a b e n  e s  z u m  g u t e n  T e i l  m i t e r l e b t ,  w a s  
u n t e r  s e i n e r  R e g i e r u n g  g e s c h e h e n  is t .  W i r  w a r e n  A u g e n z e u g e n  d e s s e n ,  i n  
w e l c h  w u n d e r b a r e r  u n d  s t a u n e n s w e r t e r  E n t w i c k l u n g  d i e  G e s e l l s c h a f t  v o r a n -  
g e s c h r i t t e n  i s t  i n  d i e s e m  J a h r h u n d e r t ,  u n d  w i r  a l l e  u n t e r s c h r e i b e n  d i e  s o  
g l ä n z e n d  v o r h i n  a u s g e s p r o c h e n e n  G e d a n k e n .  N i e m a n d  h ä t t e  e s  v o r  50 
J a h r e n  g e a h n t ,  d a ß  m a n  b e i  B e g i n n  d e s  2 0 .  J a h r h u n d e r t s  a n  d e m  Z i e l e  
a n g e l a n g t  i s t ,  a n  d e m  w i r  h e u t e  s t e h e n .  W i r  d a n k e n  G o t t ,  d a ß  e r  u n s  e i n e n  
F ü r s t e n  g e g e b e n  h a t ,  d e r  m i t  s i c h e r e m  S c h r i t t  u n s  v o r a n g i n g  u n d  d e r  a l l e  
d i e  W a n d l u n g e n  d e r  Z e i t  i n  d e n  r i c h t i g e n  B a h n e n  z u  h a l t e n  w u ß t e ,  w i r  
d a n k e n  G o t t  a b e r  a u c h ,  d a ß  e r  i h m  e i n e  h o h e  G e m a h l i n  z u r  S e i t e  g e g e b e n  h a t ,  
d e r e n  S t e l l u n g  i n  d e r  G e s e l l s c h a f t ,  ich  m ö c h t e  s a g e n ,  p r o v i d e n z i e l l  g e w o r d e n  
i s t .  W i r  l e b e n  j e t z t  i n  d e n  Z e i t e n  s o z i a l e r  U m w ä l z u n g ,  w i r  l e b e n  u n t e r  
V e r h ä l t n i s s e n ,  w o  d i e  U n z u f r i e d e n h e i t  d i e  K r ä f t e  z u  a u ß e r o r d e n t l i c h e r  T ä t i g k e i t  
a n s p o r n t .  I n  s o l c h e r  Z e i t  H i l s t  k e i n e  M a c h t e n i s a l t n u g ,  d a  h i l f t  k e i n e  P h i ­
l o s o p h i e ,  d a  f i n d  a u c h  d i e  R e c h t s g r u n d s ä t z e  u n w i r k s a m ,  d a  ist  e i n e  a u s ­
g l e i c h e n d e  K r a f t  n o t w e n d i g ,  d a s  is t  d i e  C h a r i t a s ,  d a s  is t  d i e  N ä c h s t e n l i e b e .  
Ich s p r e c h e  a u s  I h r e m  H e r z e n ,  w e n n  ich  s a g e ,  d i e  e d l e  F r a u  G r o ß h e r z o g i u ,  
d i e  h o c h h e r z i g e  G e f ä h r t i n  u n s e r e s  J u b i l ä u m s f ü r s t e n  is t  e i n e  E r s c h e i n u n g ,  d i e  
d u r c h  i h r e  E i g e n a r t ,  i h r e n  G l a n z ,  i h r e  V i e l s e i t i g k e i t ,  i h r e  a n r e g e n d e  T ä t i g k e i t  
e p o c h e m a c h e n d  i s t  f ü r  u n s e r e  g a n z e  g e g e n w ä r t i g e  Z e i t .  W i e  v i e l  ist  g e s c h e h e n  
t u  c h a r i t a t i v e r  B e z i e h u n g .  W e n n  w i r  u n s e r  e n g e r e s  V a t e r l a n d  s e h e n ,  w o  
k e i n  G r t  e x i s t i e r t ,  w o  n i c h t  i n  i r g e n d  w e l c h e r  G e s t a l t  d i e  w e r k e  d e r  B a r m ­
h e r z i g k e i t  g e ü b t  w e r d e n ,  u n d  ü b e r a l l  f i n d e n  w i r  d i e  S p u r e n  d e r  T ä t i g k e i t ,  d e r  
a n r e g e n d e n  A r b e i t ,  d e r  K o n t r o l l e ,  d e r  F ö r d e r u n g  u n d  d e r  A u f m u n t e r u n g



I h r e r  K ön ig lich en  ß o h c i t  der G r o ß h e r zo z in . M ir  w ü rd en  h eu te  e in  F est 
m ir halb  fe iern , w e n n  w ir  nicht dieser ed len  lieb e v o lle n  T ä tig k e it dankbar  

ged en k en . (Es g ieb t D in g e , die m a n  eigentlich  e n tw e ih e n  w ü rd e , w e n n  m a n  v ie le  
M o r te  üb er sie sprechen w ü rd e , w e i l  die 6 erzen zu le b h a ft em p fin d en  und  
w e il d a s  G e fü h l leb end ig  in  der S e e le  ist. I c h  d arf S ie  w o h l b itten , den  
G e fü h le n  u n serer D ankbarkeit, L iebe un d  V e re h ru n g  A usdruck  zu  geb en , 
indem  w ir  ru fen , die große S a m a r ite r in , die F ö rd erin  a ller  M erk e  der L iebe  
u nd B a rm h erzigk e it, die treu e B e g le ite r in  u n se r es  J u b e lfü r s te n  durch v ie le  
J a h r z e h n te , sie m öge von  G o tt  g esegn et sein  und v o n  G o tt  ih re  V e rg e ltu n g  
finden , und sie m öge  die Früchte ih rer  A rb eit noch la n g e  g en ieß e n . D ie  edle  
F r a u  G roß h erzog in , sie lebe hoch!"

IVcitere Toaste wurden von Bürgermeister Siegrist auf die 
Gäste und von dem Vizepräsidenten der ersten K am m er G rafen 
von  B odm an auf die gastliche S tad t K arlsruhe ausgebracht.

A m  späteren Nachm ittag unternahmen der Großherzog und 
die Großherzogin und der gesamte Hof eine zweite ausgedehnte 
R u n d f a h r t  durch die S tad t, in deren S traßen die M itglieder 
von Bürger-, Krieger- und Sportsvereinen, freiwillige Feuerwehren, 
Schüler u. f. w. aus S tad t und Land, im  ganzen etwa l.5 000 
Personen, Spalier bildeten.

Um acht U hr abends begaben sich der Großherzog und die 
Großherzogin nach der Festhalle, um dort der Aufführung des 
von dem Redakteur der „Badischen Presse" A lbert Herzog ver­
faßten und von dem Lehrer ain K onservatorium  Stephan Krehl 
in Musik gesetzten F e s t s p i e l e s  „ D e s  L a n d e s  H u l d i g u n g "  
anzuwohnen. Bei ihrem Erscheinen wurden sie durch ein von 
S tad tra t Milser ausgebrachtes Hoch begrüßt, in welches die den 
großen S a a l der Festhalle bis auf den letzten Platz füllende M enge 
begeistert einstimmte. D ann begann alsbald  das Festspiel, das die 
Zuschauer in einer Reihe stimmungsvoller B ilder von den Höhen 
des Schwarzwalds und den gesegneten Gefilden des badischen 
Oberlandes nach der Residenzstadt an den neuerstellten Rheinhafen, 
an den Neckar nach Heidelberg und wieder nach K arlsruhe vor 
das großherzogliche Schloß führte und in eine dem Großherzog 
von den Vertretern des Landes dargebrachte feierliche Huldigung 
ausklang. Die Aufführung des Stückes leitete der Direktor ain  
Hoftheater O . Hancke, die Sprachrollen lagen zumeist in den 
Händen von M itgliedern der Hofbühne, die Dekorationsbilder hatte
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Hoftheatermaler W olf geschaffen. Nach Schluß der Aufführung 
ergriff a ls Repräsentant der Volksvertretung der Präsident der 
zweiten 'Kammer Oberbürgermeister Gönner aus Baden das W ort 
zu einer längeren Ansprache, die m it einem dreifachen, von der 
V ersam m lung wiederum stürmisch ausgenommenen Hoch auf den 
Großherzog schloß. Nachdem der Großherzog und die G roß­
herzogin hierauf dem Verfasser des Festspiels, dem Komponisten 
und verschiedenen anderen Personen, die sich um die Ausführung 
verdient gemacht hatten, ihre Anerkennung ausgesprochen hatten, 
verließen sie gegen zehn U hr die Festhalle.

3>n Stadtgarten hatte unterdessen ein G a r t e n f e s t  begonnen, 
dessen Höhepunkt die bengalische Beleuchtung des Lauterbergs, sowie 
das Abbrennen eines großen Feuerwerks bildeten.

A m  folgenden T age, dem 28. A pril, fand morgens elf U h r 
im  großen S aale  der Festhalle ein F e s t a k t  d e r  s t ä d t i s c he n  
V o l k s s c h u l e n  s ta t t .  Die Schülerkapelle leitete denselben mit 
einem M arsch ein, w oraus ein dreistimmiger Knabenchor „Stolz 
umrauschen A la in - und Rheinstrom" von Göller unter der 
Leitung des Hauptlehrers Heckmann und ein Mädchenchor „D as 
Badener Land" unter Leitung des Hauptlehrers Rectanus solchen. 
Den M ittelpunkt der Feier bildete die von Rektor Gerwig geleitete 
A ufführung eines Festspiels, das Professor D. A . T hom a am 
Lehrerseminar I zum Verfasser hatte, während die begleitende Musik 
von Hauptlehrer F . Käser herrührte, j m  ersten historischen Teil 
des Stückes traten, von B adenia gerufen, eine Reihe der bedeu­
tendsten Z ähringer auf, die das geschichtliche Werden des heutigen 
B adens schilderten, während der zweite Teil eine Huldigung der 
badischen Städte darstellte, deren Vertreterinnen die Büste des G ro ß ­
herzogs unter huldigenden Ansprachen schmückten. Den Schluß 
der Feier bildete ein allgemeiner Festgesang.

A m  N achm ittag w ar wiederum Festkonzert im  Stadtgarten 
und eine zweite Luftballonauffahrt. Gleichzeitig begann, nachdem 
schon vorm ittags im  Saale der Eintracht ein Festakt der Schützen­
gesel l schaf t  stattgefunden hatte, im Schützenhause das Festschießen, 
welches dieselbe zum R egierungsjubiläum  des Großherzogs und 
zur Feier ihres eigenen einhundertfünfzigjährigen Bestehens in den. 
Tagen vom 28. A pril bis H. M a i abhielt.



A in Abend fand im großherzoglichen Hoftheater wiederum 
. F e s t v o r s t e l l u n g  statt und zwar wurde zuerst ein Festspiel gegeben, 
welches der K arlsruher Dichter Heinrich Dieroröt unter teilweiser 
Benützung von Schillers Huldigung der Künste für das Ju b ilä u m  
verfaßt hatte. A ls zweiter Teil folgte die Szene auf der Festwiese 
aus Richard W agners „Die Meistersinger von N ürnberg". Über 
die ZITehrzahl der Plätze w ar für diese Vorstellung vonseiten des 
Hofes wiederum verfügt worden. E ine Wiederholung dieser V or­
stellung w ar auf den Abend des folgenden T ages angesetzt, j n  
gleicher Weise wurde, w as hier angefügt fei, auch das Herzog'fche 
Festspiel ein zweites M a l am  5. 2.1 Tat in der Festhalle aufgeführt.

Am  29. A pril unternahmen der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin eine dritte und letzte R u n d f a h r t  durch die S tadt.

Am  50. A pril feierte der M i l i t ä r v e r e i n ,  die Regiments-
und Waffenvereine der S ta d t, der M arineverein und die Ver­
einigung der Referee- und Landwehroffiziere das Ju b ilä u m  des 
Großherzogs, durch ein F e s t b a n k e t t  im großen S aale der Fest­
halle. Lei demselben erschien der Großherzog und ergriff selbst 
das W ort, um  mit einem dreifachen H urra  das deutsche Heer leben 
zu lassen. .

Auch an  einem weiteren F e s t b a n k e t t ,  welches der Verein 
der E i s e n b a h n b e a m t e n  u n d  - B e d i e n s t e t e n  am  3. M a i 
im großen Saale der Festhalle veranstaltete, nahm  der Großherzag 
teil und hielt ebenfalls eine längere Ansprache, welche, er m it einein 
Hoch auf „unser teures badisches Land" schloß.

Au den Festlichkeiten, welche mit dein Regierungsjubiläum  des 
G roßherzogs in Beziehung standen, gehörte auch das dritte W a n d e r -  
s p o r i s s e s t ,  welches einige Kartellgaue des deutschen R adfahrer­
bundes am  P  M a i abhielten. Nach einem Kommerse am  V or­
abend und einem Straßenrennen am  V orm ittag des eigentlichen 
Festtages fand nachmittags ein großer Preiskorso statt, aii welchem 
sich etwa sechzig vereine mit über s600 M itgliedern beteiligten. 
Der Aug ging am  großherzoglichen Schlosse vorbei, von dessen 
Balkon aus die hohen Herrschaften, von den R adfahrern m it lautem 
Allheil begrüßt, zuschauten. A in  Abend begaben sich der G ro ß ­
herzog, die Großherzogin und die Kronprinzessin von Schweden in 
die Festhalle zu dem dort veranstalteten Kunst- und Reigenfahren.



Neben diesen soeben geschilderten öffentlichen Feiern ging eine 
ganze Anzahl von Festlichkeiten mehr privaten C harakters her, die 
alle einzeln aufzuzählen hier viel zu weit führen würde. Znsbe- 
fondere w ar es eine große Z a h l von V e r e i n e n  der S tadt, die 
es sich nicht nehmen ließen, das Ju b ilä u m  des allverehrten Landes­
herrn zumeist im  engeren Kreise ihrer M itglieder in festlicher Weise 
zu begehen. Auch für die Schüler der verschiedenen Lehranstalten 
wurden in ähnlicher Weise wie für die Volksschüler, wenn auch 
in engeren Grenzen, S c h u l f e i e r n  veranstaltet. Uber die Feier 
der Technischen Hochschule am  V ilTcii wird noch unten zu berichten 
sein (Kapitel IV . (.). D aß  auf dem Meßplatze während der Fest­
tage V o l k s b e l u s t i g u n g e n  stattfanden, ist schon gelegentlich 
erwähnt worden. Außerdem hatten aber auch die Festkomitees 
verschiedener Stadtteile für Volksbelustigungen auf anderen freien 
Plätzen der S tad t gesorgt.

Außerordentlich groß w ar die Z ah l der Menschen, welche 
während der Festtage in der S tad t zusammenströmten. Nach den 
von der Generaldirektion der Staatseisenbahnen veranlaßten A uf­
stellungen sind auf den K arlsruher Bahnhöfen am 26. A pril 4(6 (94 
und am  27. 36224; Personen angekommen, zusammen 82 4 (8. 
Abgereist sind in der gleichen Zeit 28 558 Personen, bezw. 43 900, 
insgesamt 72 258. Bereits am  25. A pril hatte jedoch der Zuzug 
nach K arlsruhe einen solchen U m fang angenommen, daß bei vielen 
Personenzügen eine außergewöhnliche Verstärkung der A usrüstung 
eintreten mußte. Die Z ah l der an diesem T age angekommenen 
Festbesucher wurde auf (0 0 0 0  bis (2 000 geschätzt. Ebenso w ar 
die Z a h l der am  28. A pril abreisenden Personen noch so groß, 
daß abgesehen von der Verstärkung der Züge am Abend noch zwei 
Sonderzüge eingelegt werden mußten. Auch am  29 . A pril w ar 
zur Ausnahm e der Reisenden noch vielfach Zugsverstärkung erfor­
derlich. Z u r  Bewältigung dieses Massenverkehrs sind außer den 
fahrplanm äßigen Personen- und Schnellzügen, deren täglich (02 
in K arlsruhe ankommen und (05 abgehen, am  26. A pril 25 
ankommende und 20 abgehende, am  27. A pril 27 ankommende 
und 28 abgehende Sonderzüge eingestellt worden, die durchweg mit 
22 W agen ausgerüstet waren. A n beiden Tagen wurden somit 
(00  Sonderzüge befördert. Die Abbeförderung der heimkehrenden



Festbesucher fand am  26. A pril in der Zeit zwischen zehn und 
halb ein U hr nachts, am  27. zwischen halb acht und zwölf U hr 
nachts statt, sie drängte sich also am  ersten T age auf zwei und 
eine halbe Stunden, am  zweiten T age auf vier und eine halbe 
Stunden zusammen. —

Seinem Danke für die ihm zu seinem R egierungsjubiläum  
dargebrachten Huldigungen verlieh Großherzog Friedrich in einem 
Schreiben vom 5. M a i  Ausdruck, das in feinem A ufträge von 
Staatsminister v. B rauer veröffentlicht wurde. T s  lautete:

„ A n  M e in  te u r es , badisches V o lk !  
v o r  erhebende Rückblick a u f  d ie herrlichen T a g e  M e in e s  3 0 jä h r ig e n  

R e g ie r iin g sju b ilä n m s  erfü llt M e in  fferz  m it tie fer , dankbarer B e w e g u n g  u nd  
e s  ist M ir  e in  in n ig e s  B e d ü r fn is ,  d ieses G e fü h l M e in e m  g a n zen  V olke knnd- 
zugeben.

I s t  c s  doch e ine g ein e in fa n io  E r in n e r u n g , die t v i r  g efe ier t h ab en , die  
E r in n er u n g  d a ra n , daß c s  F ü rst und V olk  durch G o t t e s  G n a d e  v e r g ö n n t  
w a r , s o  J a h r e  la n g  zu sam m en  zu stehen in  F reu d  u nd  L eid und g em ein sa m  
zu arbeiten  in  g u te n  u nd  schw eren T a g e n . W a s  I c h  in  dieser la n g e n  Z e it  
in  P flich terfü llu n g  und treu em  W o lle n  fü r  M e in  V olk  un d  L an d  zu tu n  
vermochte, ist M ir  reich v erg o lten  w o rd en  durch den sichtbaren S e g e n , der 
a u f U nserm  W irken  g eru h t h a t ,  v er g o lte n  aber auch durch die M ir  zu T e il  
g ew ord en e  T reu e  und die L iebe M e in e s  teu eren  V o lk es.

E in  überreicher A usdruck dieser T r eu e  u nd  L iebe w u r d e  M ir  w ä h re n d
der festlich b e g a n g en e n  I u b c lfe ie r ta g e  in  e in er  M ich ebenso rü h ren d en  w ie  
ergreifend en  w e is e  cn tgegen geb rach t, so daß I c h  M e in e n  t ie fe n  D a n k g e fü h len  
dafür n u r u n g en ü g en d en  A usdruck zu geb en  v erm a g . G o tt  a lle in  die E h r e  —  
denn nur im  A ufblick zu I h m  k an n  I c h  e s  versuchen, M e in  d a n k erfü lltes  

tferz  zu eröffnen , u m  M e in e m  teu eren  V olke knndzngeben , w ie  in n ig  und  
aufrichtig M e in e  D ankbarkeit em p fu n d en  ist fü r  a lle s ,  w a s  M ir  m it großer  
Liebe und T reu e  dargeb otcn  w u rd e .

w e n n  M ir  noch v er g ö n n t fe in  so llte , fü r  M e in  g e lie b te s  L and  tä t ig  fe in  
zu dürfen , so w ill I c h  die letzten K r ä fte  e in e s  a lte n  L eb en s entsetzen, a u f
daß T reu e m it T reu e  und L iebe m it L iebe v erg o lten  w erd e.

K a r l s r u h e ,  den 3 . M a i ( 902 .
Friedrich."

Außerdem nahm  der Großherzog aber auch noch Veranlassung, 
der S tad t K arlsruhe im besondern seinen Dank auszusprechen. 
Nachdem er schon vorher durch die Generalintendanz der großher­
zoglichen Livilliste hatte initteilen lassen, daß er in dankbarer A n­
erkennung der Verdienste, welche sich die städtische Verw altung und
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die gesamte Einwohnerschaft um  die Begehung seines fünfzigjäh­
rigen R egierungsjubiläum s erworben habe, beschlossen habe, dem 
G ründer der S tadt, dem M arkgrafen ‘K arl W ilhelm von Baden- 
Durlach, auf dein M arktplatze anstelle der Pyram ide ein Reiter­
standbild zu errichten, begab er sich am  V orm ittag des 5. M a i 
persönlich nach dem R athaus, in dessen großem Saale der S tad trat 
und der Bürgerausschuß versammelt waren. Nach einer einlei­
tenden Ansprache verlas er alsdann folgendes an V berbürger- 
meister Schnstzler gerichtetes Schreiben:

„ M e i n  l i e b e r  D b e r b ü r g e r r n e i s t e r  S c h n e t z l e r !
N a c h d e m  d i e  F e s t l i c h k e i t e n  m e i n e s  s o j ä h r i g e n  R e g i e r u n g - - J u b i l ä u m s  

i n  s o  ü b e r a u s  s c h ö n e r  u n d  e r h e b e n d e r  W e i s e  v o r ü b e r g e g a n g e n  s t u d ,  is t  c s  f ü r  
m i c h  e i n e  m i r  b e s o n d e r s  a m  c h e r z e n  l i e g e n d e  P f l i c h t ,  m e i n e r  t e u e r e n  c h a u p t -  
i i n b  R e s i d e n z s t a d t  K a r l s r u h e  d e n  i n n i g s t e n  u n d  w ä r m s t e n  D a n k  z u  s a g e n  f ü r  
A l l e s ,  w a s  S i e  m i r  i n  d e n  l e t z t e n  T a g e n  i n  s o  r e i c h e m  M a ß e  d a r g e b o t e n  h a t .  
I h n e n  s e l b s t  w i e  d e n  M i t g l i e d e r n  d e s  S t a d t r a t s  u n d  d e s  S t a d t v e r o r d n e t e n ­
v o r s t a n d s  k o n n t e  ich z w a r  d i e s e n  D a n k  s c h o n  m ü n d l i c h  a u s s p r e c h e n ;  e s  l i e g t  
m i r  a b e r  d a r a n ,  i h n  h i e r m i t  z u  w i e d e r h o l e n ,  u n d  S i e  z u  e r s u c h e n ,  m e i n e  
h e r z l i c h e  D a n k b a r k e i t  a l l e n  A n g e h ö r i g e n  d e r  S t a d t v e r w a l t u n g ,  d i e  s ich so  
h i n g e b e n d  a n  d e n  m ü h e v o l l e n  A r b e i t e n  b e t e i l i g t  h a b e n ,  d a n n  a b e r  a u c h  d e r  
g a n z e n  B e v ö l k e r u n g  d e r  S t a d t  z u  ü b e r m i t t e l n ,  d i e  d u r c h  d i e  h e r r l i c h e  A u s ­
s c h m ü c k u n g  d e r  S t r a ß e n  u n d  c h ä u s e r ,  d u r c h  d i e  f e s t l i c h e  B e l e u c h t u n g  u n d  d u r c h  
d i e  T e i l n a h m e  a n  d e n  F e s t e n  i n  s o  g r o ß a r t i g e r  u n d  m i c h  t i e f b e w e g e n d e r  W e i s e  
s i c h  b e t ä t i g t  h a t .  I c h  b i t t e  a l l e  B e t e i l i g t e n  v e r s i c h e r t  z u  s e i n ,  d a ß  m i r  d u r c h ,  
a l l e  d i e s e  B e w e i s e  t r e u e r  A n h ä n g l i c h k e i t  u n d  l i e b e v o l l e r  G e s i n n u n g  d i e  a u f ­
r i c h t i g s t e  F r e u d e  b e r e i t e t  w o r d e n  ist .

I c h  b r i n g e  m e i n e  D a n k s a g u n g  i n  d i e s e  e h r w ü r d i g e n  R ä u m e ,  w e i l  ich 
d i e s e l b e  i n  G e g e n w a r t  d e r  g e s a m t e n  S t a d t v e r t r e t u n g  z u m  A u s d r u c k  b r i n g e n  
m ö c h t e ,  i t m  I h n e n  d a d u r c h  z u  b e k u n d e n ,  d a ß  ich  d i e  t r e u e  A r b e i t  h o c h s c h ä t z e ,  
w e l c h e  a u s  d i e s e m  a l t e n  S t a d t h a n s e  w i r k s a m  h e r v o r g e h t .  I c h  w i l l  z u g l e i c h  
a b e r  a u c h  a n  d i e s e r  S t e l l e  b e u r k u n d e n ,  d a ß  ich  i n  d a n k b a r e m  G e d ä c h t n i s  a n  
d i e  v e r g a n g e n e  I n b i l ä n m s z e i t  d e r  S t a d t g e m e i n d e  K a r l s r u h e  e i n  b l e i b e n d e s  
Z e i c h e n  d a u e r n d e n  D a n k g e f ü h l s  s t i f t e .  S i e  h a b e n  d i e  U r k u n d e  e r h a l t e n ,  w e l c h e  
d a s  D e n k m a l  f ü r  d e n  M a r k g r a f e n  K a r l  W i l h e l m  n ä h e r  b e z e i c h n e t  u n d  f ü r  
a l l e  Z e i t e n  b e k u n d e t ,  d a ß  d a s  b a d i s c h e  F ü r s t e n h a u s  m i t  d e m  G e d e i h e n  d e r  
S t a d t  i n n i g  v e r b u n d e n  is t .  D a s  S t a n d b i l d  d e s  B e g r ü n d e r s  v o n  K a r l s r u h e  
w i r d  i m m e r d a r  a l s  Z e i c h e n  d e r  D a n k b a r k e i t  g e l t e n .

M ö g e  d e r  S t a d t  e i n e  b l ü h e n d e  Z u k u n f t  z u t e i l  w e r d e n . "  

(Oberbürgermeister Schnetzlcr erwiderte:
„ D u r c h l a u c h t i g s t e r  G r o ß h e r z o g !  G n ä d i g s t e r  F ü r s t  u n d  c h e r r !

E u r e  K ö n i g l i c h e  c h o h e i t  h a b e n  u n s e r e  S t a d t g e m e i n d e  u n d  G e m e i n d e ­
v e r w a l t u n g  a n l ä ß l i c h  d e r  r ü c k l i e g e n d e n  F e s t l i c h k e i t e n  m i t  G n a d e n b e w e i s e n
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g e r a d e z u  ü b e r s c h ü t t e t ,  s o  d a ß  m i r ,  d i e  w i r  d o c h  b e s t r e b t  w a r e n ,  e i n e n  k l e i n e n  
- T e i l  d e s  I h n e n  s c h u l d i g e n  g r o ß e n  D a n k e s  a b z u t r a g e n ,  n u n  n u r  u m  s o  t i e f e r  
i n  D a n k e s s c h u l d  h e r e i n  g e r a t e n  s i n d ,  u n d  w i r  w ü r d e n  u n s  f a s t  b e d r ü c k t  f ü h l e n ,  
w e n n  w i r  n i c h t  i n  E u r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  e i n e n  s o  g ü t i g e n  u n d  m i l d e n  
G l ä u b i g e r  b e s ä ß e n ,  d g ß  w i r  u n s  m i t  F r e u d e n  a l s  I h r e n  S c h u l d n e r  b e k e n n e n .  
W i r  d a n k e n  E u r e r  K ö n i g l i c h e n  ß o h e i t  f ü r  d i e  u n s  e r w i e s e n e n  G n a d e n .  S i e  
h a b e n  d e n  F r i e d r i c h s p l a t z  i n  d a s  E i g e n t u m  d e r  S t a d t  ü b e r t r a g e n  u n d  
d a d u r c h  d a f ü r  g e s o r g t ,  d a ß  d i e s e r  P l a t z  a l s  ö f f e n t l i c h e  A n l a g e  e r h a l t e n  b l e i b t  
u n d  n i e m a l s  ü b e r b a u t  w i r d ,  I lTit  D a n k b a r k e i t  n e h m e n  w i r  d a s  a n  u n d  
w e r d e n  d e n  P l a t z ,  d e r  I h r e »  N a m e n  f ü h r t ,  g e w i ß  m i t  S o r g f a l t  i m m e r  s o  
p f l e g e n ,  d a ß  e r  s e i n e m  Z w e c k e  d i e n t .  W i r  d a n k e n  E u r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  
f ü r  d i e  g n ä d i g e  E n t s c h l i e ß u n g ,  a n  d i e  S t e l l e  d e r  P y r a m i d e  a u f  d e m  M a r k t ­
p l ä t z e  e i n  D e n k m a l  d e s  G r ü n d e r s  d e r  S t a d t  z u  f e t z e n .  W i r  h a b e n  d i e  E n t w ü r f e  
f ü r .  d i e s e s  D e n k m a l  . g e s e h e n  u n d  f i n d  ü b e r z e u g t ,  d a ß  a n s  d e n s e l b e n  e i n  K u n s t ­
w e r k  h e r o o r g c h e n  w i r d ,  w i e  d i e  S t a d t  k e i n  s c h ö n e r e s  b e s i t z t ,  d a s  a u f  e w i g e  
Z e i t e n  d e r  S t a d t  z u r  Z i e r d e  g e r e i c h e n  w i r d .  W i r  d a n k e n  a b e r  a u c h  E u r e r  

K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  f ü r  d i e  E n t s c h l i e ß u n g ,  d a s  a l t e  W a h r z e i c h e n  n o n  K a r l s r u h e ,  
d i e  P y r a m i d e ,  n i c h t  z e r s t ö r e n ,  s o n d e r n  i r g e n d  w o  a n d e r s  w i e d e r  a u f s t e l l e n  z u  
l a s s e n ;  w i r  e r k e n n e n  d a r i n  e i n e n  Z u g  I h r e s  f ü r s t l i c h e n  W e s e n s ,  d a s  b e i m  

. V o r w ä r t s s c h r e i t e n  m i t  w a r m e r  S y m p a t h i e  d e m  sich, z u w e n d e t ,  w a s  h i s t o r i s c h  
g e g e b e n  u n d  d u r c h  A l t e r  e h r w ü r d i g  u n d  u n s  l i e b  g e w o r d e n  ist .

W i r  d a n k e n  a b e r  a u c h  E u r e r  K ö n i g l i c h e n  ß o h e i t  v o r  a l l e m  f ü r  d i e  
h e u t i g e  G n a d e  I h r e r  A n w e s e n h e i t .  E s  is t  d a s  e i n e  E h r e ,  w i e  e i n e  so  g r o ß e  
d i e  S t a d t g e m e i n d e  n o c h  n i e m a l s  e r l e b t  h a t ,  u n d  w i e  s i e  a u c h  i n  Z u k u n f t  e i n e  
g r ö ß e r e  n i e m a l s  e r l e b e n  w i r d .

W a s  w i r  g e t a n  h a b e n ,  d a s  ist  n u r  d e r  n a t ü r l i c h e  A u s d r u c k  n a t ü r l i c h e r  
G e s i n n u n g e n .  Z u  v e r s c h i e d e n e n  M a l e n  h a b e n  E u r e  K ö n i g l i c h e  ß o h e i t  g e s a g t ,  
e s  s e i  z u  v i e l ,  a b e r  d a r i n  k ö n n e n  w i r  m i t  I h n e n  n i c h t  ü b e r e i n s t i m m e n : W a s  
S t r e b e r  u n d  S c h m e i c h l e r  a n  f r e u n d l i c h e m  S c h e i n e  d a r b i e t e n ,  d a s  i s t  f r e i l i c h  
i m m e r  z u  v i e l ; w a s  a b e r  m i t  s o l c h e r  N a t u r g e w a l t  a u s  d e n  H e r z e n  d e s  V o l k e s  
h e r v o r g e q u o l l e n  ist , w i e  d i e  v e r g a n g e n e n  K u n d g e b u n g e n ,  d a s  k a n n  n i c h t  z u  
v i e l  f e i n ! I c h  h a b e  e s  s c h o n  a n  e i n e r  a n d e r e n  S t e l l e  g e s a g t  u n d  ich  w i e d e r ­
h o l e  e s  h i e r  —  ich  w e i ß ,  d a ß  ich  a u s  d e m  H e t z e n  a l l e r  m e i n e r  M i t b ü r g e r  
s p r e c h e  — : M a n  m ü ß t e  v e r z w e i f e l n  a n  d e n  M e n s c h e n ,  w e n n  d e r  D a n k  d e s  
V o l k e s  g e g e n  E u r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  g e r i n g e r  g e w e s e n  w ä r e ,  a l s  e s  d e r  
F a l l  w a r .

W i r  a b e r ,  M e i n e  l i e b e n  M i t b ü r g e r ,  w i r  w o l l e s t  d e n  G e f ü h l e n ,  d i e  m i r  
i n  u n s e r e m  I n n e r n  e m p f i n d e n ,  d a d u r c h  e i n e n  A u s d r u c k  g e b e n , ,  d a ß  w i r  d a s  
G e l ö b n i s  d e r  T r e u e  g e g e n  d e n  G r o ß b e r z o g  u n d  d g s  G r o ß h e r z o g l i c h e  H a n s  
h i e r  w i e d e r h o l e n ,  n i c h t  n u r  m i t  d e n  L i p p e n  w i e d e r h o l e n ,  s o n d e r n  m i t  d e m  
E r n s t  u n d  d e r  B e d e u t u n g  e i n e s  a n s  t i e f s t e m  G e m ü t  h e r v o r s t e i g e n d e n  S c h w u r s ,  

. S t i m m e n  S i e  m i t  m i r  e i n  i n  d e n  R u f :
H e i l  u n s e n n  G r o ß h e r z o g ! M ö g e  E r  n o c h  l a u g e  d e m  d e u t s c h e n  v a t e r ­

l a n d e  u n d  u n s r e r  B a d i s c h e n  H e i m a t  e r h a l t e n  b l e i b e n .  E r  l e b e  h o c h ,  h o c h ,  h o c h ! "
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Der Großherzog ließ sich alsdann die M itglieder des Stadt- 
r a ts  und des Bürgerausschusses vorstellen und verließ erst, nachdem 
er längere Zeit im Gespräche m it denselben geweilt hatte, unter 
lebhaften Hochrufen der Versam m lung den Scml.

Wenige Wochen später, am  27, BTai, fand als letztes Glied 
in der Reihe der Zubiläumsfestlichkeiten die, feierliche E r ­
ö f f n u n g  d e s  R h e i n h a f e n s  statt, ein E re ig n is , das einen 
bedeutsamen Abschnitt in der Entwicklungsgeschichte der Stadt 
'Karlsruhe bezeichnet« und ihr weiteres glückliches Gedeihen auf 
dem Gebiete des Handels und Verkehrs in Aussicht stellte (vgl. 
auch Chronik für ls>Ol S . 81— 85).

A m  V orm ittag des genannten T ages versammelten sich die 
Ehrengäste der S tadt, mehrere hundert an der Z ah l, darunter die 
M inister, die G eneralitä t, Abgeordnete der beiden K am m ern der 
Landstände, M itglieder der Handelskammer u. s. w. am  Pauptbahnhof, 
von wo ans um zehn U hr die A bfahrt nach M axau  erfolgte. Nach 
der Ankunft daselbst begab m an sich in langem Zuge zu den 
zwischen der Rheinbrücke und der E in fah rt zum M axauer Isafen 
ausgestellten, für die F ah rt der Gäste nach dem Rheinhafen be­
stimmten drei Schiffen, welche die M annheim er Lagerhausgesell- 
schaft M an n h e im , die Rheinschifffahrtsaktiengesellschaft vorm als 
Fendel in M annheim  und M a th ia s  Stinnes ans M ühlheim  an 
der R uhr in entgegenkommendster Weise unentgeltlich zur Ver­
fügung gestellt hatten. Gleich darauf trafen der Großherzog und 
die G roßherzogin, die Kronprinzessin von Schweden, die Fürstin 
zur Lippe und die Prinzen M ax  und K arl ein, welche durch das 
festlich geschmückte M ühlburg , wo eine Begrüßung des großherzog­
lichen P a a re s  durch S tad tra t Ganser stattgefunden hatte, und das 
gleichfalls festlich geschmückte Knielingen zu W agen die F ah rt zu­
rückgelegt hatten. Der Großherzog, die Großherzogin, die K ron­
prinzessin von Schweden und die Fürstin zur Lippe gingen an 
B ord  des ersten der drei prächtig geschmückten Festschiffe, welches 
den N am en „B adenia  IX " führte, Prinz M ax  nahm  auf dem 
zweiten „Gebrüder Fendel X II", Prinz K arl mit seiner Gem ahlin, 
der G räfin  R hena, auf dem dritten „ M a th ia s  Stinnes" Platz. 
A m  bayerischen Ufer zu beiden Seiten der Rheinbrücke lagen zur 
A bfahrt bereit etwa fünfzehn größere und kleinere D am pfer, alle
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in reichen« Flaggenschmuck prangend und dicht besetzt von fest­
frohen Menschen. Außerdem hatte sich auf beiden Ufern eine 
vieltausendköpfige M enge eingefunden. Kurz vor elf U hr setzten 
sich die Festschiffe unter Böllerschüssen und den K längen der M usik­
kapellen rheinauflvärts in Bewegung und die übrigen Schiffe schloffen 
sich an. v o m  Rhein ging es in den K an al und auf diesem zum 
neuen pafen, wo m an gegen zwölf U hr landete. A m  pafen  wurde 
aufi einem längeren Rundgang die Silo und das Elektrizitätswerk 
besichtigt; dann wohnten der Großherzog und die Großherzogin, 
sowie die übrigen Teilnehmer an der Feier der Einw eihung der 
Bootshäuser der Ruderklubs „S alam ander" und „Sturm vogel" 
bei. Gegen ein U hr nachm ittags brachten mehrere Züge der elek­
trischen B ahn  die Festteilnehmer in die S tad t zurück.

A ls Vertreterin des Handels und der In d u strie , denen vor 
allem die Vorteile des neuen Hafens zu gute kommen, veranstaltete 
die Handelskammer der Kreise K arlsruhe und Baden durch ein 
Festmahl im kleinen Saale der Festhalle eine besondere Feier. 
Gegen dreihundert Personen fanden sich zu derselben ein. U m  
halb drei U hr erschienen der Großherzog und die Prinzen 
M ax  und K arl. B ald  nachdem das M a h l begonnen, ergriff der 
Präsident der Handelskammer Geh. Kommerzienrat Koelle das 
M ort zu einer Festrede, die er m it einem poch auf den „V ater 
seines Volkes, den d e u t s c h e n  Fürsten, Großherzog Friedrich" 
schloß. Unm ittelbar nachdem der begeisterte M iderhall des poch- 
rufs verklungen w a r , erwiderte der Großherzog m it folgender 
Ansprache:

„ M ein e  p e r r e n !  Z u  allernächst m e in en  w ä rm sten  un d  in n ig sten  D a n k  
fü r  a lle s , w a s  S ie  im  N a m e n  d es P a n d e ls s ta n d e s  h ier  a n  mich in  so  
freundlicher M eise  gerichtet h a b en . A l le s  d a s , w a s  S ie  g esa g t h a b en , g e h t  
aber v ie l w eiter  a ls  e s  m öglich  ist, v o n  m ir  in  dem  S in n e  a n g e n o m m e n  zu  
w erd en , daß e s  m ein  v er d ie n st w ä re . G e r n  fo lg e  ich ab er  I h r e n  D a r ­
leg u n gen  a lle s  dessen, w a s  b is  zu m  h e u tig en  T a g e  geschehen ist. U nd da  
g ilt  e s  m ir  zunächst a ls  e in e  w e rte  E r fa h r u n g , daß  d a s  Z u sa m m en w irk e n  
auch hier, in  der S ta d t, in  der G e m e in d e , un d  im  P a n d e ls s ta n d e  u nd  in  
a llen  den K reisen , die M itw irken  m üsse», d a m it e in e  S ta d t  g ed e ih e  un d  sich 
entw ick le, e in  vortreffliches und erfo lgre ich es w a r . U nd dem  ist e s  zu danken , 
daß w ir  so v ie l erreicht h a b en . M a s  u n s  h eu te  beschäftigt h a t, ist in  der  
T a t fü r  K a r lsr u h e  ein  g a n zer  u n d  großer F ortschritt. W e n n  ich d iesen  
Fortschritt n ä h er  betrachte, so m uß ich a lle r d in g s  auch in  die V e r g a n g e n h e it
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zurückblicken, und du kann  ich nicht u m h in , e in e  E r in n e r u n g  h ier zur Sp rach e  
z u  b r in g en , die n u r  w e n ig e  u n ter  I h n e n  m iterleb t h ab en  w erd en . D a s  B e ­
d ü r fn is  d es  V erk eh rs u n d  e in e s  a u sg e d eh n te r en  V erk eh rs h a t sich schon in  
d e n  ( 8 30er J a h r e n  g eze ig t. U n d  w e n n  ich mich nicht täusche, so w a r  c s  
im  J a h r e  ( 836 , daß  in  dem  D örfchen  Schröck, dem  sp äteren  L e o p o ld sh a fe n ,  
die p a fe n e r ö ffn n n g  durch m e in e n  se lig en  V a te r  stattfan d . S ie  w a r  verb u n d en  
m it e in er  F e ie r , d a m a ls  v o n  großer B e d e u tu n g . D a s  erste D am p fsch iff w u rd e  
g e ta u ft . S o n st  gab  e s  ja  kein en  V erkehr, au ß er  a u f der S tr a ß e , w e n n  w ir  
d a s  verg le ich en  m it dem  jetzigen Z u sta n d e, d a n n  sind w ir  erst e igentlich  ga n z  
u nd g a r  d a v o n  ü b erzeu g t, w elch  groß e Fortschritte w ir  gem acht h a b en , w a s  
w ir  a lle s  der W issenschaft verd an k en  und den F orsch u n gen  a u f diesem  G eb ie te  
u n d  w a s  u n s  noch b evorstehen  k an n . D ie s  ist erreicht w ord en  dadurch, daß  
a lle s  a u f  den  e in en  w e g  g e le ite t ist, der fü r  die S ta d t  K a r lsr u h e  v o n  a ller ­
g rö ß ter  B e d e u tu n g  w a r , w ie  S ie  e s  jetzt selbst h erv o rg eh o b en  h ab en . I c h  
fo lg e  gern  I h r e n  A u s fü h r u n g e n  m it dem W un sch e , daß in sb eso n d ere  dem  
P a n d e ls s ta n d e  h ier  W eg e  erö ffn et w e r d e n , die ih n  zu noch größerer B lü t e  
u nd größ erer  A u s d e h n u n g  b r in g en  m öchten. S ie  erw ä h n te n  auch v o rh in , 
d a ß  w o h l v ie lleich t auch der K a r lsr u h e r  p a f e n  fü r  m anche A n d ere  e in e  
B e e in tr ä c h tig u n g  h erb e ifü h ren  k ön nte . N u n  die Z e it  w ird  ja  d a s  leh ren . 
A b er  ich kann nicht u m h in  zu sag en , n ir g e n d s  w ird  m a n  h ierfü r  u n a b ­
ä n d erlich e G ru n d sä tze  fin d en , w i r  m üssen trachten, den V erkehr m öglichst 
zu erw e iter n , a u sz u d eh n e n  u nd  zu entw ickeln , d a m it w ir  der Z u k u n ft ru h ig  
in s  A u g e  schauen kön nen . D a s  ist e in e  P flich t un d  m eh r nicht. I m  A nschluß  
h ie r a n  hoffe ich, e s  m ö g e  der R e g ie r u n g  und I h r e n  Absichten g e lin g e n , a lle n t­
h a lb e n , nicht n u r h ier  son d ern  auch im  L au d e, den w ü n sc h e n  eu tg eg en zu -  
kom m en, die h eu tzu ta g e  U n u m gän glich  sind, näm lich  die V erb in d u n g  kleinerer  
tv r te  m it dem  g roß en  V erkehr herzustellen . D ie  A u sg a b e n , die da gem acht 
w e r d e » , v erb ü rg en  die S ch a ffu n g  v o n  steu erfäh igen  L eu ten , som it h a n d e lt e s  
sich n u r  u m  e in en  A u sta u sch , w a s  h ier  a u sg e g e b e n  w ird , w ird  w ied er  e in ­
g en o m m e n  im  S ta a te . A u f  dieser G r u n d la g e  hoffe ich, daß w ir  w e iter  
k om m en  w erd en  u nd  in  dieser p o ffn u n g , m e in e  p e r r e n , w erd en  S ie  gern e  
m it m ir  ü b ere in stim m en  w o lle n , w e n n  w ir , s o - w ie  w ir  h ier  v ersam m elt sind, 
zunächst der S ta d t  K a r ls r u h e  gedenken . D ieser  w id m e  ich m ein  G la s .  A u f  
d a s  G e d e ih en , a u f  d a s  A u fb lü h e n  u nd  d ie  W eite re n tw ick lu n g  der S ta d t  
K a r ls r u h e !  p o ch , hoch, hoch!"

W ahrend des Festm ahls ergriffen noch mehrere Redner d a s , 
W ort, unter ihnen K aufm ann Leopold T ttliuger, der allen den­
jenigen, die am  Zustandekommen des Rheinhafens mitgcwirkt, den 
Dank der Handelskammer aussprach und ein tjoch auf 0 h e r -  
Bürgermeister Schneller und die S tadtverw altung ausbrachte, so­
wie (Oberbürgermeister Schneller, der mit einem Toaste auf Handel 
und Industrie  erwiderte. —



3 n  der zweiten Hälfte des 3 un' siedelten der Großherzog mid- 
die Großherzogin nach Baden ü b e r; in den ersten T agen des 
folgenden M o n a ts  begaben sie sich zunächst für einige Tage nach 
5 t. Blasien und von dort, wie feit einer Reihe von J a h re n  um  
diese Z e it, nach 5 t. M o ritz , das sie nach fast vierwochentlichem 
Aufenthalt am \5 .  August wieder verließen. Nachdem sie dann 
am  20. August in Tronberg der feierlichen Enthüllung des Kaiser 
Friedrich-Denkmals angewohnt hatten, nahmen sie ihren ständigen 
Aufenthalt auf der M a in a u  bis M itte  Oktober und von da an in 
Baden. Zwischen hinein fielen einige Reisen, so u. a. eine 
solche des Großherzogs nach Dresden zur Teilnahm e an den B ei­
setzungsfeierlichkeiten für den 'König A lbert von Sachfat am  
24> Zum. Auch machten der Großherzog und die G roßherzogin 
mehrere Ausflüge in verschiedene. Teile des Landes, bei welcher 
Gelegenheit ihnen überall festliche Em pfänge und außerordentliche 
Huldigungen bereitet wurden. Z m  September wohnte der G ro ß ­
herzog den Herbstübungen des X IV . Armeekorps in der Seegegend 
bei und im  folgenden M o n a t nahm  er an den Festlichkeiten teil, 
welche verschiedene badische Regimenter aus A nlaß  ihres fünfzig­
jährigen Bestehens veranstalteten.

Am  s0 . Dezember kehrten der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin m it der Kronprinzessin von Schweden, welche seit einiger 
Zeit bei ihnen weilte, zum dauernden A ufenthalt nach K arlsruhe 
zurück. —

Bon fürstlichen Besuchen, welche das großherzogliche p a a r  
außer denjenigen, die aus A nlaß  des R egierungsjubiläum s erfolgt 
waren, während des Berichtsjahres noch weiter in K arlsruhe em­
pfangen h a t, erwähnen w ir diejenigen der Erbprinzefsin von 
Sachsen-Meiningen und des Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe 
und seiner Gem ahlin Biktoria, der Schwester Kaiser M ilhelm s, im  
J a n u a r ,  des Großherzogs von Sachsen-W eimar im  F ebruar, der 
Königin K aro la  von Sachsen im M ärz , des Kronprinzen des 
Deutschen Reichs und von P reußen ebenfalls im  M ärz , des G ro ß ­
herzogs von Hessen und des Prinzen und der Prinzessin Heinrich 
von Preußen im A pril, der Kaiserin im  M a i, des Großherzogs 
von Mecklenburg-Schwerin im  M a i, des Fürsten Leopold von
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pohenzollern im  gleichen M o n a t, des Aronprinzen von Schweden 
im J u n i  und des Aronprinzen von S iam  im J u n i .

A m  V Oktober bat E r b g r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  den 
Aaiscr um Enthebung von seiner Dienststellung als kommandieren­
der G eneral des VIII. Armeekorps m it der Begründung, daß 
es sein Wunsch sei, sich in voller Unabhängigkeit den I n te r ­
essen seiner p c im at zu widmen, w as mit den Verpflichtungen des 
G eneralkom m andos des VIII. Armeekorps sich nur schwer ver­
einbareil lasse. M itte  Oktober wurde sein Gesuch genehmigt und 
er unter Enthebung von dem seit sSstß von ihm bekleideten K om ­
m ando zu den Offizieren a la suite der Armee versetzt. Z u  seinem 
bleibenden Wohnsitz wählte das erbgroßherzogliche p a a r  nunmehr 
K arlsruhe. Ende November fand die Übersiedlung dahin statt 
und am  27. des genannten M o n a ts  hielten der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin ihren feierlichen Einzug in unsere Stadt. 
Die S tad t prangte im Festschmuck. V or dem B ahnhof, in der 
K arl-Friedrichstraße und auf dem M arktplatz bildeten die Feuer­
wehren des Areisverbandes K arlsruhe als Vertretung des Landes­
feuerwehrvereins, dessen Protektor der Erbgroßherzog ist, die 
Schulen und zahlreiche Vereine S palier, und obgleich ein leichter 
Regen niederging, hatte schon lange vor der Ankunft des 
Zuges, der das E rbgroßherzogspaar der S tad t zuführte, ein viel­
tausendköpfiges Publikum  in den Feststraßen sich eingefunden. Gegen 
ein U hr fuhr der Z ug  in den B ahnhof ein. A uf demselben hatten 
sich die M itglieder des Staatsm inisterium s, der preußische Gesandte 
von Eisendecher, der kommandierende G eneral des XIV. Armee­
korps von Bock und Polach, der Stadtkom m andant G eneralm ajor 
Freiherr von Schönau-W ehr u. a. eingefunden. Nach erfolgter 
B egrüßung bestiegen der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
einen vierspännigen offenen pofw agen, um  nach dem Schlosse zu 
fahren. V or dem R a th au s hatten der Oberbürgermeister, die 
Bürgermeister, der S tad tra t und die Stadtverordneten Aufstellung 
genommen. Oberbürgermeister Schnetzler begrüßte das erbgroß­
herzogliche P a a r  in einer Ansprache und übermittelte demselben 
den W illkommengruß der S tadt. E r  schloß m it einem poch aus 
den Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin, das bei der zahl-
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reichen Menge, die den Marktplatz dicht besetzt hielt, stürmischen 
Widerhall fand. Der Crbgroßhcrzog sprach seiner und seiner 
Gemahlin, welch letzterer Bürgermeister ‘Krämer inzwischen ein in 
den Landesfarben zusammengesetztes Blumenarrangement überreicht 
hatte, Dank für den festlichen Empfang aus; dann setzte sich, von 
wiederholten lebhaften pochrufen begleitet, der Wagen wieder in 
Bewegung, jm Schlosse selbst waren der Großherzog und die 
Großherzogin, die Kronprinzessin von Schweden, die Fürstin zur 
Lippe, die Prinzessin Marie von Hannover, der gesamte pofstaat, 
die pofgeistlichkcit u. s. w. zur Begrüßung versammelt.

Am Abend zogen die vereinigten Männergesangvereine der 
Stadt mit Musik, Fackeln und Lampions zum Schlosse, wo sie im 
oberen Gartensaale verschiedene Chöre, darunter den „Gruß an 
das Badener Land" von Jüngst zum Bortrag brachten. Der 
Vorstand der „Liederhalle", Stadlrat Dr. Binz, hielt eine Ansprache, 
die in ein dreimaliges peil auf den Crbgroßherzog und die Crb- 
großhcrzogin ausklang, während Stadtrat Wilfer, der Vorstand 
des „Liederkranzes", der Crbgroßherzogin einen prächtigen Blumen­
strauß überreichte. Auch der Crbgroßherzog ergriff das Wort und 
sprach den Sängern herzlichsten Dank aus für die ihm und der 
Crbgroßherzogin dargebrachte puldigung.

Am folgenden Tage empfing die Crbgroßherzogin im Schlosse 
eine Abordnung der Schülerinnen, welche beim Cinzuge am Tage 
zuvor Spalier gebildet hatten. Bei diesein Cmpfange trugen u. a. 
zwei Schülerinnen die beiden nachstehenden Gedichte vor.

I.
V Grüß' Gott, daheim! (D Fürstin lieb und hold;

Lang warst Du fern;
Nun strahlt der lseimat wieder, klar wie Gold,
Dein Augenstern.

2. Zu Koblenz gelt, da liebten sie Dich sehr?
Das wissen wir;
Doch Karlsrnhs Kinder lieben Dich noch mehr;
Das glaube mir.

3. Isörft Du? das traute Wörtchen kseimat klingt
wie süßer Reim;

Und um Dein therz sich unsre Liebe schlingt,
Du bist daheim!



II.
V A l s  g e s t e r n  D u  h i e r  e i n g e z o g e n

D o m  R h e i n l a n d ,  d a s  D i r  H e i m a t  w a r  
M a r  g r a u  d e r  H i m m e l  ü b e r f l o g e n ,
E s  t r o f f  d e r  R e g e n  D i r  v o m  H a a r .

2 . D o c h  s t r a h l e n d  l a c h t e  D i r  e n t g e g e n  
A n s  a l l e n  H e r z e n  S o n n e n s c h e i n ;
E s  g r ü ß t e n  D i c h  a u f  a l l e n  M e g e n  
D e s  d i c h t  g e d r ä n g t e n  D o l k e s  R e i h ' n .

3 .  N u n  m ö c h t e n ' s  a u c h  w i r  K i n d e r  w a g e n .
Z u  g e b e n  n n s ' r e  L i e b e  k u n d ;
D r u m  l a ß  m i c h  s c h l i c h t  u n d  e i n f a c h  s a g e n ,
M a s  D i r  j e t z t  w ü n s c h e t  K i n d e r m u n d  :

<t. „ S e i  i n  d e r  H e i m a t  u n s  w i l l k o m m e n !
G o t t  s e g n e  D e i n e n  E i n z u g  h i e r !
E r  d i e n '  z u  u u s ' r e s  D o l k e s  F r o m m e n  
U n d  ö f f n e  a l l e  H e r z e n  D i r !

5 . U l ö g '  G o t t  D i c h  s t e t s  g e s u n d  e r h a l t e n ,
D e r  b i s h e r  S c h u t z  u n d  S c h i r m  D i r  w a r !
E r  s e g n e  a l l '  D e i n  T u n  u n d  W a l t e n  
U n d  s c h e n k e  G l ü c k  D i r  i m m e r d a r ! "

D as erstere der Gedichte hatte den Pauptlehrer Adolf B rä u -  
ninger zum Verfasser, das zweite rührte uou Vberlehrer j a f o b  
chiiffner her.

A m  f. August wurde im  markgräflicheu Schlosse tu Salem  
dem P r i n z e n  und der P r i n z e s s i n  M a x  eine T o c h t e r  geboren. 
Die Nachricht von dein freudigen (Ereignis verbreitete sich rasch in 
der S tad t und fand lebhafte Anteilnahm e bei der (Einwohnerschaft. 
(Eine zahlreiche Menschenmenge begleitete die m it der Regiments- 
musik ausrückende B atterie des Artillerieregiments N r. 50 auf 
den Engländerplatz, wo durch sechsunddreißig Kanonenschüsse 
die G eburt der Prinzessin begrüßt wurde. Nach dem S a lu t­
schießen marschierte die B atterie unter den ‘Klängen patrio­
tischer Meisen am  P a la is  des Prinzeil M ax  vorbei durch die 
belebte Kaiserstraße zur Kaserne zurück. D as P a la is  des Prinzen 
M ax  und dasjenige der Prinzessin M ilhelm w aren mit badischen, 
deutschen mtd braunschweig-lüneburgischen Fahnen geschmückt; auch 
die öffentlichen und viele private Gebäude hatten Flaggenschmuck
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angelegt. Der S tad tra t sprach dein Prinzen und seiner G em ahlin, 
sowie der Prinzessin W ilhelm telegraphisch die herzlichsten Glück­
wünsche aus.

Die Taufe der jungen Prinzessin, welche die N am en M a r i e  
A l e x a n d r a  T hyra  Viktoria Luise K aro la  Hilda erhielt, wurde 
am  2 \ .  August in Salem  durch P rä la t  D . Helbing vollzogen. Die 
"Kaiserin hatte Patenstelle bei der Prinzessin übernommen und a ls  
ihren Vertreter den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen gesandt. 
Außer demselben wohnten der feierlichen Handlung bei die P r in ­
zessin Wilhelm, das großherzogliche P a a r , der Herzog und die 
Herzogin von Tum berland mit ihren Söhnen den Prinzen Georg 
W ilhelm und Ernst August, sowie der Fürst und die Fürstin von 
Fürstenberg.

3



II.

Entwicklung der Gemeinde a ls  solcher; 
Gemeindeverwaltung.

v

Einw ohnerzahl der S tab t K arlsruhe stellte sich nach den 
1  1  Berechnungen des statistischen A m tes der S tad t Ende 

Dezember 1902 auf 101188 Köpfe*), (Ende Dezember 
1901 auf 9 8 9 7 9 .)

Über die F i n a n z l a g e  der S tad t im J a h re  1902 entnehmen 
w ir dem städtischen Rechenschaftsberichte folgende A ngaben:

Die W irtschaftseinnahmen und A usgaben einschließlich der 
Umlagen wurden im  Gemeindevoranschlag für das Rechnungsjahr 
1902 vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom \7.  und s8. April 
auf ^ 756 55 l Akk. festgesetzt. Der Abschluß der Stadtkassenrechnung 
ergab für die W irtschaftsein  n a h m e n  die Sum m e von 5 (2 8  ^6 8 RIk. 
\7  p fg ., für die W irtsch a ftsau sg ab en  f55 ZTtf. 62 p fg ., m it­
hin einen Einnahmeüberschuß von 397 Rck. 55 Pfg. Dieser 
Berechnung sind die wirklichen E innahm en und Ausgaben zugrunde 
gelegt; würde m an die Sollbeträge der Rechnung annehmen, so 
ergäbe sich ein Einnahmeüberschuß von 595 {8^  Rck. 5 p fg . 
Gegenüber dem Abschluß des Rechnungsjahres sftOl mit einem E in ­
nahmeüberschuß von 65is 8^2 Rck. 5 P fg ., bezw. 665 H69 Rck.

*) (E m q u artiert w a r e n  im  J a h r e  (9 0 2  in  der S ta b t  (0  G sfiz iere  m it 
6 »  (Q u a rtier ta g en  und 458  M a n n  m it 5 8 6 4  (Q u articr ta g en . —  D ie  im  D ezem ber  
v o rg en o m m en e  V ieh z ä h lu n g  ergab  fo lg en d en  T ie r b esta n d : 2 9 0 5  P ferd e , darunter  
(653  M ilitä r p fe r d e , 40  E s e l u nd  M a u le se l , 4 4 3  Stück R in d v ie h , 97 S chafe, 
4 2 9  S c h w e in e , (3 5  Z ie g e n , (3  6 6 8  Stück F ed erv ieh , 2 5 (8  f tu n d e  und 83 
B ien en stöck e.



5 s  p fg . tra t eine Verminderung des Emnahmeübcrfchuffes von 
257 527 I U I  50 Pfg., bezw. 268 285 M k. 4(6 P fg . ein. Der 
Wirtschaftsüberschuß von 397 3 f 4( ZTCf. 55 P fg . wurde im wesentlichen 
herbeigeführt durch M ehrerträgxiffe an Verbrauchssteuern, Umlagen 
und Umlagenachträgen, M ehrablieferungen der Kassen des G a s ­
werks, des Wasserwerks, des Elektrizitätswerks, des Schlacht- und 
Viehhofs, des Rheinhafens, des S tadtgartens und des Friedhofes, 
durch M ehreinnahmen an Zinsen, Gebühren und B eiträgen zu 
öffentlichen Einrichtungen, durch W enigeraufwand für den S tad t­
garten, die Badeanstalten, die Krankenpflege, öffentliche Beleuchtung, 
Straßenrcinigung und Paffivzinfen nach Abzug des Rückgangs des 
E rtrages der Rheineisenbahn, der Wenigereinnahmen an Beiträgen 
zur Straßenunterhaltung und des M ehraufw ands für Schulen, 
Armenpflege, Polizei, Umlagerückvergütungen und die Gemeinde­
verwaltung. Von dem Einnahmeüberfchuß des J a h re s  1(902 im 
Betrage von 397 5 ('s M k. 55 P fg . wurden 386 498 M k. a ls 
Deckuugsmittel in den Voranschlag für 1(905 aufgenommen.

Von den W irtschaftscinnahmen entfielen auf :

V  D ie  R h e in e isen b a h n  . . . .  ( 2 5  4 0 5  M k. —  2 ,4 5  P r o z e n t
2 . d a s G a s w e r k * ) .... ... ... ... ... ... ... ... ... .. 7 ( 5 9 2 7  „ =  ( 3 , 9 6  „
3 .  d a s  W a s s e r w e r k * * ) .... . . . . . . . . . . . . . . . .<(06 5 7 7  „ =  7 ,93  „

S)  I n  d e n  s t ä d t i s c h e n  G a s w e r k e n  w u r d e n  0011t ( .  M a i  b i s  3 ( . D e z e m b e r  
( 9 0 ( 6 7 0 3  7 8 0  k b r n  u n d  v o m  ( .  J a n u a r  b i s  3 ( .  D e z e m b e r  ( 9 0 2  ( (  0 5 8  8 6 0  

k b r n  G a s  e r z e u g t  g e g e n  ( O  6 3 5  6 ( 0  k b r n  i m  B e t r i e b s j a h r  v o m  ( .  M a i  ( 9 0 0  

b i s  3 0 . A p r i l  ( 9 0 ( .  A b g e g e b e n  w u r d e n  v o m  ( .  M a i  b i s  3 1 .  D e z e m b e r  ( 9 0 ( 
6 7 5  596  k b r n  f ü r  ö f f e n t l i c h e  B e l e u c h t u n g  u n d  5  3 7 7  ( 6 4  k b r n  a n  p r i v a t e  u n d  
B e h ö r d e n ,  v o m  ( .  J a n u a r  b i s  3 ( .  D e z e m b e r  ( 9 0 2  ( ( 2 6  8 9 8  k b r n  f ü r  ö f f e n t ­
l i c h e  B e l e u c h t u n g  u n d  9 ( 0 ( 8 6 3  k b r n  a n  p r i v a t e  u n d  B e h ö r d e n .  G a s m e s s e r  
w a r e n  a u s g e s t e l l t  a m  3 ( .  D e z e m b e r  ( g o (  7 9 0 8  f ü r  L e u c h t z w e c k e ,  7 6 ( 8  f ü r  K o c h »  
u n d  B e i z z w e c k e  u n d  ( 0 2 8  G a s m e s s e r - A u t o m a t e n ,  a m  3 ( . D e z e m b e r  ( 9 0 2  8 ( 8 7  
f ü r  L e u c h t z w e c k e ,  8 202  f ü r  K o c h -  u n d  k s e i z z w e c k e  u n d  ( 3 3 2  G a s m e s s e r - A u t o ­
m a t e n .  ( Ö f f e n t l i c h e  L a t e r n e n  b r a n n t e n  E n d e  D e z e m b e r  ( 9 0 (  2 4 7 4 ,  E n d e  
D e z e m b e r  (9 0 2  2 5 0 5 .

* * )  B e im  städtischen W asserw erk  b etrug  ( 9 0 2  der G esam tw asserverb rau ch  
4  3 ( 6  5 2 8  k b r n  geg en  4 3 6 7  39 2  k b r n  im  J a h r e  ( 9 0 ( .  D ie  stärkste T a g e s -  
a b g a b e  betrug 2 3  ( 0 7  k b r n ,  die schwächste 7 ( 0 0  k b r n .  Z n  ö ffentlichen  Z w eck en , 
S tr a ß en g ie ß en , S p r in g b r u n n en  u . s. w . w u rd en  48  ( 55  ( k b r n  a b geg eb en . D ie  
Z a h l der ö ffentlichen  B r u n n e n  b elief sich a u f 6 ( ,  die der öffen tlich en  F e u e r ­
h a h n e n  a n s 8 7 5  und die der ö ffentlichen  S p r in g b r u n n e n  a u f ( 2 .
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4- die V erb rauch ssteu ern  .
5 .  d i e  S p a r -  u n d  P f a n d l e i h k a s s e
s ,  die U m la g e n   .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
7 . d ie  G e b ä u d e  u nd  G rundstücke
8 .  d e n  S c h l a c h t -  u n d  V i e h h o f  .
9. den F r i e d h o f .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

( o .  d e n  R h e i n h a s e n ........................
d a s  E le k tr iz itä tsw e r k *) . .

( 2 . d i e  ü b r i g e n  E i n n a h m e n  . .

Dort den A usgaben trafen auf :
V D ie  M itte l-  und V olksschulen  .
2 . d ie A r m en - u nd  K ra n k en p fleg e
3. die G e su n d h e itsp fle g e , e in ­

schließlich S tr a ß e n r e in ig u n g  uni)
K e h r i c h t a b f u h r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (5 3  645

4. die U n te r h a ltu n g  der S tr a ß e n  re.
5 .  d i e  S c h u l d e n t i l g u n g  u n d  V e r ­

z i n s u n g  ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ( 3 ( 6  0 2 3
6 .  d i e  G e m e i n d e v e r w a l t u n g  . .
7 . d ie  K r e isu m la g e  uud den A u f­

w a n d  fü r  die Schutzm anuschaft
8 . die ü b r ig en  A u sg a b e p o s it io n en

A m  f. J a n u a r  \ty02 betrug die gesamte A n l e h e n s s c h u l d  
der Stadtgemeinde 25 066 790 211F., von denen 7 857 200 212k. auf 
das Zprozentige Anlehen von f886  entfielen, 3 255 700 211k. auf 
das 3prozentige 2lnlehen von >889, 889 000 211k. auf das 5^/s- 
prozentige Anlehen von f 892 bei der Versicherungsanstalt Baden, 

1 000 211k. auf das 3^prozentige 2lnlehen von s895 bei 
der Allgemeinen Versorgungsanstalt im  Großherzogtum Baden, 
1 8 5 9 100 211k. auf das 3prozentige Anlehen von 1896, 5 856 200 211k. 
auf das Zprozentige Anlehen von 1897, H87 990 211k. auf das 
5 Zprozentige Anlehen von 1899 bei der großherzoglichen Gifen- 
bahnfchuldentilgungskafse, ^90 000 211k. auf das Zprozentige A n­
lehen von 1899 bei der Allgemeinen Versorgungsanstalt im G roß ­
herzogtum B aden und 6 000 000 211k. auf das Zprozentige Anlehen 
von 1900. Von diesen Anlehen wurden im J a h re  1902 insgesamt

335 (88 M k. = 6,5-; P ro z e n t
6 560 = 0,12 ti

( 765 843 = 54,43 „
3 )8  284 — 7,77 „

85 277 — (,66 #,
22 856 = o,44 „
45 43( — 0,88 „

50 083 = 0,98 „

( (7 (  257
= 22,84 "

I 075 583 im — 22,73 P r o z e n t
50 ( 822 " = 6,58 "

(53 645 — 3,25
602 954 " (2 ,74

( 3 (6  023 = 27,82 „

442 256 " — 9,35 "

293 039 = 6 ,(9
545 832 „ — U ;54 „

* )  V o m  s t ä d t i s c h e n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  w u r d e n  v o m  v  J a n u a r  b i s  
3 V  D e z e m b e r  (9 0 2  v e r k a u f t  34 5  3 7 8  K i l o w a t t s t u n d e n .  A n s c h l ü s s e  w a r e n  
v o r h a n d e n  497  m i t  5 6 4  A b n e h m e r n .  I n s t a l l i e r t  w a r e n  a m  3 ( .  D e z e m b e r  (902  

(3  992  G l ü h l a m p e n ,  4 7 5  B o g e n l a m p e n  u n d  169  M o t o r e n  m i t  694  H P .
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89^790 2Rf. abgetragen. Neu ausgenommen wurden sOOOOOMf. 
des ^ prozentigen Anlehens von ^899 bei der 2lllgemeinen Ver­
sorgungsanstalt und 's 500 000 2Tcf. des 3 ̂ /z prozentigen Anlehens 
von | 9° 2 , so daß also die gesamte Aulehensschuld am  s. J a n u a r  
l903 28 772 000 A lf., bezw. da die nach den Schuldentilgungs­
plänen zur A m ortisation aufzuwendenden Sum m en jeweils an den 
-Grundstock abgeliesert werden, dieser also auch die noch im  Rest 
stehenden, gekündigten, aber nicht eingelösten Schuldverschreibungen 
mit 26500 R if. aus eigenen M itteln  zu bestreiten hat, 2 8 7 ^ 5 5 0 0  M f , 
betrug.

R as gesamte Vermögen der Stadtgemeinde belief sich auf 
2 \  l58 097 M f. 75 Pfg ., die Schulden, die darauf ruh ten , aus 

8 85s f 56 M f. 95 p fg ., sodaß sich demnach ein reiner Schulden­
stand von 's 696 059 M f. s8 p fg . ergab.

R as Vermögen der S tad t wurde gebildet von folgenden A n­
stalten, die einen wenn auch teilweise geringen E rtra g  abw arfen:

D i e  R h e i n b a h n ,  b e r e i t  E r s t e l l u n g s k o s t e n  b e t r u g e n  . . . i 29 5  1 5 5  I T t f .
2 . D a s  G a s w e r k ,  d e s s e n  L r s t e l l u n g s k o s t e n  b e t r u g e n  . . . 3 04 0  8 26  „
5 .  D a s  W a s s e r w e r k ,  d e s s e n  E r s t e l l n n g s k o s t e n  b e t r u g e n  . . . 3 0 4 3  5 8 2  „
4 . D a s  E l e k t r i z i t ä t s w e r k ,  n a c h  d e m  R e i n e r t r a g  b e m e s s e n e n

4 p r o z e n t i g e r  W e r t a n s c h l a g .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .   i  0 4 9  45 0  „
b . D e r  R h e i n h a f e n ,  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a u s c h l a g  d e r  G e b ä u d e  540  2 0 0  „

G e l ä n d e  i m  S t e u e r a n s c h l a g  v o n  .  ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... .  2 0 ( 80 8  ,,
•6. D i e  B a d a n s t a l t e n  m i t  e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n  474  7 ( 0  „
7 . D i e  F e s t h a l l e  m i t  e i n e m  F e n e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n  . 5 7 6  5 00  „
8 .  D e r  S c h l a c h t -  u n d  v i e h h o s  m i t  e i n e m  F e u c r v e r s i c h e r n n g s -

a n s c h l a g  v o n   7 0 t  400  „
4 .  D i e  A u s s t e l l u n g s h a l l e  m i t  e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s ­

a n s c h l a g  v o n   7 5  3 0 0  „
HO. D a s  R a t h a u s  m i t  e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n  58 9  4 0 0  „
U -  D a s  A r c h i v  m i t  e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n  . t o o o o o  „
12 . D a s  M a l e r a t e l i e r g e b ä u d e  m i t  d e m  B i l d h a n e r a t e i i e r  m i t

e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n  . . . . . .  428  s o o  „
1 5 .  D a s  W o h n g e b ä u d e  A a r l s t r a ß e  N r .  97  m i t  e i n e m  F e u e r ­

v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n    ,  u  8 0 0  „
H l -  D a s  W o h n g e b ä u d e  S o p h i e n s t r a ß e  N r .  75  m i t  e i n e m  F e u e r ­

v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n    . 44  0 0 0  „
1 5 .  D a s  W o h n g e b ä u d e  b j a r d t s t r a ß e  N r .  t m i t  e i n e m  F e u c r -

v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n ... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..  1 5  2 5 0  „
46 . D a s  e h e m a l i g e  M ü h l e n g e b ä u d e  i n  M i i h l b u r g  m i t  e i n e m

F e n e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n    20  2 5 0  „
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( 7 .  D i e  A p p e n m ü h l e  m i t  e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n  s o  22 0  I t t L  
( 8 . D a s  W o h n g e b ä u d e  B a h n h o f s t r a ß e  N r .  22  m i t  e i n e m

F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... .  22  5 0 0  „
( 9 .  D a s  W o h n g e b ä u d e  W a l d h o r n s t r a ß e  N r .  ( 3  m i t  e i n e m

F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... .  5 0  200

2 0 . D i e  W o h n g e b ä u d e  B a u n w a l d a l l e e  N r .  26 , 28  u n d  3 0  m i t
e i n e m  F e u e r v c r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .  6 5  6 0 0  „

2 v  D a s  D i c n s t w o h n g e b ä u d e  z u m  S c h l a c h t -  u n d  V i e h h o f ,  
S c h l a c h t h a u s s t r a ß e  N r .  ( ,  m i t  e i n e m  F e u e r v c r s i c h e r n u g s -  
a n s c h l a g  v o n    28  00 0

2 2 .  D a s  D i e n s t w o h n g e b ä u d e  S e e p r o m e n a d e  N r .  8  m i t  e i n e m  
F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n   ( 0  0 0 0

2 3 . D i e  W o h n g e b ä u d e  S c h w a u e n s t r a ß e  N r .  2 — 6  m i t  e i n e m  
F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n    4 6  74 0  „

2 4 . D i e  v e r p a c h t e t e n  Ä c k e r ,  W i e s e n ,  L a g e r p l ä t z e  u s w .  i m
S t e u e r m . s c h l a g  v o n .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..  ( 2 5  ( 6 6  „

2 5 . D i e  v e r z i n s l i c h e n  F o r d e r u n g e n  u n d  W e r t p a p i e r e  i m  B e ­
t r a g e  v o n    2  7 8 9  5 5 9  „

Die Gesamtsumme des e r t r a g a b w e r  s e n d e n  Vermögens 
betrug am  Schlüsse des J a h re s  (5  625 874 M f. D as k e i n e n  
E r t r a g  abwerfende Vermögen, welches zu Gemeinde-, vorzüglich 
aber zu SchulzwecFen diente, bezifferte sich mit seinem Feuerver- 
sicherungs-, bezw. Steueranschlag auf 8 5 ( 4 224 ZTtf.

Bei Aufstellung der Vermögensberechnung sind wie in früheren 
J a h re n  aufgrund der gesetzlichen Vorschriften die Gebäulichkeiten 
n u r m it dem verhältnism äßig sehr niedrigen Brandversicherungs-- 
anschlag und die gewerblichen Anlagen nur mit den Erstellungs­
kosten ausgenommen. Setzt m an statt dessen die wahren Werte 
ein, die bei den Gebäuden durch den mutmaßlichen Verkaufswert, 
bei den gewerblichen Anlagen durch den E rtragsw ert dargestellt 
werden, so ergiebt sich anstatt eines reinen Schuldenstandes von 
4 696 059 Asik. ein Reinvermögen von 52 408 54" Alk. Die 
Gebäude und Grundstücke, die in die Vermögensberechnung m it 
8 94 ( 308 M k. ausgenommen sind, hatten am  Ende des J a h re s  
einen W ert von ungefähr 2 ( 738 429 Alk., und der nach dein 
R einertrag bemessene 4prozentige Wertanschlag betrug für die Rhein­
bahn, das Gaswerk, das Wasserwerk und das Elektrizitätswerk 
55 236 475 Alk., während dieselben in den Vermögensstand nur 
m it 8 928 990 Alk. eingestellt sind. Der M ehrw ert der Gebäude,
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Grundstücke und gewerblichen Anlagen belief sich daher gegenüber der 
in der Vermögensdarstellung eingestellten Sum m e auf 37 104 606 21A., 
wovon der reine Schuldenstand in der Höhe von 4 6Z6 059 212k. 
in Abzug zu bringen ist.

Neben diesem Vermögen der Stadtgemeinde befaßen noch die 
S p a r -  u n d  P f a n d l e i h k a s s e  nach 2lbzug der an die S tad t­
kasse abzuliefernden Überschüsse ein Vermögen von { 127 587 212k. 
49 Psg. und die unter der Verwaltung des S tad tra ts  stehenden 
Stiftungen ein solches von { s sO 587 212k. 56 P fg .

Umlagen wurden 43 p fg . von 100 212k. Steuerkapital der
G rund-, Häuser- und Gefällsteuer, 4 3  p fg . von s O O  212k. der
Gewerbesteuerkapitalien, s 212k. 2 9  p fg . von s O O  212k. der E in ­
kommensteueranschläge und 8,8 p fg . von 100 212k. der Aenten- 
steuerkapitalien erhoben.

Z u r  Vergleichung geben w ir in der folgenden Zusam m en­
stellung eine Übersicht über den Umlagefuß in den einzelnen der 
Städteordnung unterstehenden Städte.

G r t

G r u n d - ,  
H ä u s e r «  

u n d  G e -  
f ä l l s t e u e r -  
k a p i t a l i e n  

/S)

G e ­
w e r b e ­
s t e u e r -

k a p i -
t a l i e n

L
k a m
s te u c

fe h l
<j%

11«
n e t t -
r a n »
ä g e

4

K a p i t a l *
r e u t e n »
f t e u e r »

k a p i t a l i e n
4

U n g e d e c k t e r
G e m e i n d e »
a u f r o a n b

K o n s t a n z .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . .... . 6 9 6 9 2 0 7 8 , 8 3 9 3  3 8 7
M a n n h e i m .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 6 0 6 0 1 8 0 8 , 8 4  4 2 5  6 0 9
B a d e n .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 5 0 5 0 1 5 0 8 , 8 4 4 4  6 7 9
L a h r ... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 5 0 5 0 1 5 0 8 , 8 2 1 4  8 8 1
B r u c h s a l ........ ..... ..... ..... ..... ..... ... 4 6 4 6 1 3 8 8 , 8 2 0 0  3 2 2
P f o r z h e i m .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 4 5 4 5 1 3 5 8 , 8 7 1 4  8 0 0
H e i d e l b e r g .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 4 3 4 3 1 2 9 8 , 8 7 4 5  7 2 8
K a r l s r u h e ................... 48 48 1 29 8,8 1628969
F r e i b u r g .... .... .... .... .... .... .... .... .... 4 0 4 0 1 2 0 8 , 8 9 0 9  7 6 6

Die umlagepflichtigen Steuerkapitalien beliefen sich auf 
P 2 692050  U lf. G rund- und Häusersteuerkapital, 85 557 200 U lf. 
Gewerbesteuerkapital, 41 020 775 ZlTf. Einkommensteueranschlag 
und 291 029 560 M k. Rentensteuerkapital.

2 .

I m  ZlTäfj fanden aufgrund der Städteordnung, welche das A u s­
scheiden der Hälfte der Stadtverordneten jeweils nach drei J a h re n
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vorschreibt, die E r n e u e r u n g s w a h l e n  f ü r  d e n  B ü r g e r -  
a u s s c h u ß  statt.

Don jeder der drei Klaffen der Wahlberechtigten waren 16 
Stadverordnete mit einer A m tsdauer von sechs Ja h re n  zu wählen, 
außerdem von der I. Klaffe zwei und von der II. Klaffe drei 
Ersatzm änner m it dreijähriger A m tsdauer für solche Abgeordnete, 
welche vor A blauf ihres M a n d a ts  ausgeschieden waren.

Die Z a h l der Wahlberechtigten betrug im ganzen \2  160 
(gegen f f  676 im  J a h re  f899)- Davon gehörten f 121 der I. 
IDähIerflaffe an (1898: 973), 2221 der II. (1899: 1916) und 
9 U 2 der III. (1899: 8757). Z u  der I. Klaffe der Wahlberech­
tigten gehörten diejenigen, welche nach dem Umlagesorderungszettel 
für 1901 an Gemeindeumlagen (einschließlich der Kapitalrenten- 
fteuer) im ganzen 196 M k. 51 P fg . oder inehr zu zahlen hatten, 
zur II. Klaffe diejenigen, welche weniger a ls  196 Alk. 5 f Pfg., 
aber mehr a ls 11 Alk. 1 p fg . und zur III. Klaffe diejenigen, 
welche 11 Alk. 1 p fg . oder weniger zu zahlen hatten.

Die W ahlbeteiligung w ar nach vorhergegangener lebhafter 
W ahlagitation, wenigstens in der III. Wählerklaffe, eine regere als 
je b isher; es stimmten ab 6777 Wahlberechtigte oder rund 71 von 
lOO (1899= rund 65 von 100). j n  der II. Klaffe machten von 
ihrem Wahlrechte Gebrauch 1052 W ähler, in der I. 511.

F ü r die W ahl der III. Klaffe lagen zwei Wahlvorschläge vor, 
einer der vereinigten N ationalliberalen, Freisinnigen, Konservativen 
und der Z entrum spartei und ein zweiter der Sozialdemokraten. 
Der erstere W ahlvorschlag erhielt bei der W ahl 3151 bis 3161 
Stim m en, auf denjenigen der Sozialdemokraten, auf dem auch 
einige Angehörige der demokratischen P arte i standen, vereinigten 
sich 3293 bis 5313 Stimmen. F ü r die W ahl der II. und die­
jenige der I. Klaffe w aren nur Wahlvorschläge der vereinigten 
bürgerlichen Parteien aufgestellt; dieselben erhielten 995 bis 1016, 
bezw. 511 Stim m en. Nach Beendigung der Neuwahlen, bei 
welchen die Sozialdemokraten fO und die Demokraten 2 Sitze ver­
loren, die Freisinnigen und die Zentrum spartei je 5, die Konser­
vativen 2 Sitze gewannen, setzte sich der Bürgerausschuß zusammen 
aus 16 Angehörigen der nationalliberalen P artei, 16 Freisinnigen,
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\0  M itgliedern der Zentrurnspartei, 10 konservativen, sO Sozial­
demokraten und 4 Demokraten.

3 n  den geschäftsleitenden Vorstand der Stadtverordneten wurden 
von dem erneuerten Bürgerausschuß am  25. ZTtcn-z gewählt 
Professor Dr. Robert Goldschmit a ls  O bm ann , Generalsekretär 
Louis Schwindt a ls Stellvertreter des O bm anns, Architekt K a rl 
Augenstein, Reallehrer August B ergm ann, K aufm ann Leopold 
E ttlinger, Generalagent Friedrich Kern und K aufm ann K arl Layh. 
Bei der am  gleichen T age stattfindenden N euw ahl für elf nach dem 
Gesetze aus ihrem Amte ausscheidende S tadträte wurden neun der 
ausscheidenden wiedergewählt, nämlich Kommerzienrat August 
D ürr, Apotheker Dr. K arl Heinrich Eitel, K aufm ann E m il G laser, 
Brauereibesitzer Friedrich Hopfner, Bankier Fritz Ham burger, B ank­
direktor K arl Roth, Rentner W ilhelm Schussele, B a u ra t a. D. 
Adolf lVilliard und K aufm ann Adolf lüilser. Neu traten in den 
S tad tra t ein K aufm ann Rudolf Dewerth und Dekorationsmaler- 
K a rl Dieber, erstem- ein M itglied der Z entrum spartei, letzterer der 
freisinnigen Partei. Bon den zweiundzwanzig M itgliedern des 
S tad tra ts  gehörten nunmehr \6  der nationalliberalen P arte i, drei 
der freisinnigen, zwei der Zentrum spartei und einer der konserva­
tiven Partei an. —  j m  Laufe des Z ahres wurden dann noch 
zwei weitere Neuwahlen für den S tad tra t erforderlich. A n Stelle 
des infolge seiner E rnennung zum Präsidenten der Handelskammer 
aus dem S tad tra t ausgetretenen Geh. Kommerzienrats Koelle wurde 
P rivatm ann  Robert Ostertag und für den in der zweiten Hälfte 
des Z ahres verstorbenen S tad tra t E duard  Printz Buchdruckerei­
besitzer Christian Dogel in den S tad tra t gewählt.

Bon weiteren Veränderungen in der Gemeindeverwaltung ver­
zeichnen wir die Ernennung des Referendärs D r. M a x  Horstmann 
aus Heidelberg zum städtischen Rechtsrat an Stelle des aus dem 
städtischen Dienste ausgeschiedenen Rechtsrates D r. R udm ann, sowie 
die Ernennung des praktischen Arztes D r. I) a m  K r eher zum 
M itglied der städtischen Badanstaltenkommission und zum ärztlichen 
Respizienten für die städtischen Badanstalten.

Der Bürgerausschuß hatte im  J a h re  sß02 7 Sitzungen



(190l '• 8), in welchen über ^6 (1901 : 52) Gegenstände beraten 
wurde. Derselbe bewilligte die Verwendung von Anlehensmitteln 
für nachstehende Zwecke:*)

I. H o c h b a u t e n .
V Errichtung eines Volksschulhaufes auf dein Lutherplatze 

m it einem A ufw and von 596 000 AK.
2. E rbauung  eines neuen städtischen Krankenhauses mit einem 

A ufw and von st000 000 Alk.
5. E rrichtung eines Absonderungshauses im  Anschluß an 

das neue städtische K rankenhaus unter teilweiser Verwendung des 
unterm 6. Z um  1895 bewilligten Kredits von 77 500 Akk. mit 
einem A ufw and von 6st 500 Alk.

st. E rb au u n g  eines K rem atorium s auf dem östlichen Friedhof 
mit einem A ufw and von 66 000 Alk.

II. G e l ä n d e - A n k ä u f e .  **)
5. Erw erbung von 6253 Q uadratm eter Gelände von der 

Alaschinenbaugesellschaft K arlsruhe mit einem Aufw and von 
2 18 050 Alk. einschließlich der Kaufkosten.

6. E rw erbung von 25 57st Q uadratm eter Gelände zur E r ­
weiterung des Friedhofes mit einem A ufw and von st9 890 Alk. 
50 p fg .

7. E rw erbung weiterer 6st 597 Q uadratm eter Gelände zur 
E rw eiterung des Friedhofes. F ü r den Q uadratm eter wurden 
bezahlt, soweit das Gelände in gütlichem lVege vor dem 15. J u l i  
1902 abgegeben wurde, 2 Alk. bezw. { Alk., soweit es nach dem 
15. J u l i  durch Zwangsenteignung erworben wurde I Alk. 50 p fg . 
bezw. 75 P fg . Hiernach Gesamtkosten der E rw erbung 125 277 Alk. 
bezw. 92 st57 Alk. 75 p fg . Die Kosten der Anlage des Geländes 
a ls  Friedhof m it einem A ufw and von 5 6 0 0 0  Alk., sowie die 
Kosten der Geländeerwerbung in geschätzter Höhe von 10000 Alk. 
wurden ebenfalls au s  Anlehensmitteln bestritten.

*) D ie  B e w il l ig u n g  k le in erer  B e tr ä g e  u n ter  t o o o o  f. ist h ier  u n b e­
rücksichtigt g eb lieb en , auch ist v o n  der A u fz ä h lu n g  der beschlossenen S tr a ß e n ­
h erste llu n g en  m it Rücksicht a u f  die in  K a p ite l III. fo lg en d e  Übersicht über die 
S tr a ß e n b a u te n  a b geseh en  w o rd en .

* * )  D i e  G e l ä n d e a n k ä u f e  z u m  a u s s c h l i e ß l i c h e n  Z w e c k e  d e r  H e r s t e l l u n g  
v o n  G r t s s t r a ß e n  s i n d  h i e r  n i c h t  b e r ü c k s i c h t i g t .  G r ö ß e r e  G e l ä n d e v e r k ä u f e  
f a n d e n  i m  B e r i c h t s j a h r e  n i c h t  s t a t t .
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III. 5 o 11 ft i ^ e s.
8. I m  Interesse einer geordneten kserstellung und V erw altung 

des Rheinhafens wurde ein ungefähr 6 2H0H35 Q uadratm eter großer 
Geländekomplex der Gemeinden Knielingen, Bulach und Daxlanden 
der Gemarkung der S tad t K arlsruhe einverleibt. Der G efam t- 
aufwand für die Gem arkungsveränderung stellte sich auf 180268 RIF. 
68 p fg .

9- U m wandlung des ll)aldgeländes zwischen B annw ald-A llee 
und Alb in eine öffentliche Anlage m it einem A ufw and von 
75 000 Urk.

10. Genehmigung von Kreditüberschreitungen im G esam t­
betrags von 59 505 Ulk. 60 P fg . aus Anlehensmitteln.

U . Ankauf des I)olzbestandes auf dem Bauplatze des neuen 
Krankenhauses mit einem A ufw and von 25 800 Ulk.

12. Erweiterung des Kabelnetzes des städtischen Elektrizitäts­
werkes mit einem A ufwand von 92 000 Ulk.

15. Überwölbung des Landgrabens au f sämtlichen noch offenen 
Strecken der Gemarkung K arlsruhe, E rw erbung eines Grundstücks 
der Gemeinde Knielingen von ^1^2 Q uadratm eter U m fang im  
IVege der Zwangsenteignung zu diesem Zwecke, sowie E rw erbung 
von Gelände zur Überwölbung des Landgrabens in der Sophien­
straße und zur Herstellung der Sophienstraße, m it einem ungefähren 
A ufw and von 589865  Ulk. 75 Pfg.

Ich Erw erbung der K arlsruher S traßenbahn :
a. Ankaufspreis 2 6 8 1 250 Ulk., sowie
b. Übernahme der Kapitalschulden m it 5 560 000 Ulk.
c. E inführung der oberirdischen Strom zuführung in der Kaiser 

und Karl-Friedrichstraße mit 2 ^0 0 0 0  Ulk.
d. Abfindung des S taates für die Nachteile, welche den wissen­

schaftlichen Instituten der technischen Hochschule durch die 
oberirdische Strom zuführung möglicherweise erwachsen m it 
einem A ufwand von 6 0 000  Ulk.

Die obigen Aufwendungen und die zur Keimzählung dev 
Kapitalschulden des Unternehmens erforderlichen Beträge sowie 
die Vertragskosten, zusammen 6 560000  Ulk., wurden durch das 
etwa 500 000 Ulk. betragende Barverm ögen des Unternehmens 
und im übrigen durch Anlehensmittel gedeckt.
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Weitere Beschlüsse des Bürgerausschusses betrafen:
\5 .  Die Bewilligung von 50 000 212F. aus W irtschaftsmitteln 

zur Veranstaltung von Festlichkeiten anläßlich des 60jährigen 
R egierungsjubiläum s des Großherzogs Friedrich.

Die Aufnahm e eines 5sts prozcntigen Anlehens von 
4 500000  212k, bei der F iliale der Dresdener Bank in M annheim  
und dem Bankhause B . u. E . Wertheimer in Frankfurt a. M .

\7 . Die Errichtung von drei weiteren etatniäßigen Professoren­
stellen am  Real- und Reformgymnasium und der Realschule.

\8 . Die V ffenhaltung von Restkrediten (berechnet nach dem 
S tand  vom V J a n u a r  jß 02) im Gesam tbetrag von 4 Oßs 5s6  212$. 
40 P fg . bis zur Aufstellung des Voranschlags für lß05.

sß. Die Änderung des G rtssta tu ts über das Schulwesen und 
der Satzungen des Realgym nasium s, der Realschulanstalten und 
der Mittelschule für Mädchen.

20. Die Bewilligung von 6000 212f. für Instandsetzung 
des städtischen W ohnhauses W aldstraße 85. F ü r die Herstellung 
eines Lehrsaales für Physik und Anschluß an das Kabelnetz des 
Elektrizitätswerkes, sowie die Einrichtung von Lehrsälen für das 
212ädchengymnasiurn und Ergänzung des In v e n ta rs  im Schülhaus 
W aldstraße 85 wurden weitere f4 500 212k. aus W irtschaftsmitteln 
bewilligt.

2 \ .  Die Abänderung der §§ 25 und 26 des G rtssta tu ts über 
das Aasten- und Rechnungswesen.

2 2 . Die A bänderung des Z insfußes für die Guthaben der 
Einleger der Sparkasse, welcher für die G uthaben bis dreitausend 
M ark  einschließlich 5 '/2 von hundert, für die G uthaben von 
mehr a ls  dreitausend 2Rark 5stg von hundert für die ersten 
eintausend 2l2ark und 5'/* von hundert für die weiteren Beträge 
betrug. Derselbe wurde m it W irkung vom J a n u a r  sß05 für 
die G uthaben bis zu eintausend 222ark einschließlich aus ostz von 
hundert festgesetzt, für die G uthaben von mehr als eintausend 
M ark  auf 5 Hs von hundert für die ersten eintausend 212ark und 
aus 5 von hundert für die weiteren Einlagebeträge.

25. Die Bewilligung von 5500 212k. aus Wirtschaftsmitteln 
zur E rhaltung  der Kunstausstellungshalle bis zum Gktober fß05 
zur Unterbringung der K olonial- und Iagdausstellung.
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24- Die Erlassung von statutarischen Bestimmungen über die 
Sonntagsruhe im pandelsgewerbe.

Beim  B ü r g e r  m  e i s t e r a m t  waren 2429 Eivilprozesfe 
anhängig ; von denselben wurden erledigt durch Abweisung der 
Klage (94 , durch Verurteilung (360, durch Vergleich 284s, durch 
Klageverzicht 59 (.

Berufungen fanden (45 statt; bei (9 wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei 26 abgeändert, 52 wurden durch Vergleich erledigt, 
26 wurden niedergeschlagen und 6 zurückgezogen.

Sühneversuche wurden 526 vorgenom m en; bei (09 gelang die 
Sühne, bei 4 (7  m ißlang sie.

Zahlungsbefehle wurden 5.34 ( erlassen, Vollstreckungsbefehle 
(252, widersprochen wurden 637 Zahlungsbefehle.

Beim S t a n d e s a m t  wurden angemeldet 294:5 Geburten 
und (757 Todesfälle.*) Eheschließungen fanden 94:5 statt.**)

Bei der städtischen Meldestelle für K r a n k e  n- u n d I  n 
v a l i d e n v e r s i c h e r u n g  gingen im  J a h re  (902 70 549 M eldungen 
ein und zwar 55 660 A n- und 34(889 Abmeldungen. Der stärkste 
M eldetag w ar der 2 . A pril m it 914 M eldungen, der schwächste 
der (9 . Dezember mit (05 M eldungen. Anzeigen über Verände­
rungen im  Arbeits- oder Lohnverhältnis gingen (209 ein. j r t  
((4(7 Fällen mußte S trafan trag  wegen Übertretung der M elde­
pflicht gestellt werden, wobei 546 Verwarnungen und 60 ( S tra f­
verfügungen im Gesamtbeträge von (574 M k. erlassen wurden. 
«Huittungskarte» N r. ( kamen 5504 zur Ausstellung, während 
(2 455 Karten umgetauscht und 5 ( Karten an Stelle in Verlust 
geratener erneuert wurden.

Invalidenrenten wurden an hier wohnende Personen (29  im 
Betrage von 20 443 M k. 20 p fg ., A ltersrenten (2  m it 2025 M k.

*) Über die E inzelheiten  vergleiche m an  B e ilag e  II.
**) Dieselben verteilten  sich aus die einzelnen M o n a te  w ie fo lg t:
J a n u a r ...... ...... ...... ....... ...... . 43  J u l i .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .8 (
F e b r u a r .... .... .... .... .... .... .... .... 52  A u g u s t ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... . 7 6
M ä r z ..................................  53 S e p te m b e r ..................................77
A p r i l .................................... (Ost O k t o b e r ................................148

M a i  ..... ..... ..... ..... ..... .... ..... .. ( 0 (  N o v e m b e r .... .... .... .... .... .... .... .... .. 8 5
J u n i ..... .... .... .... .... .... .... .... .... . 72  D e z e m b e r .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..5 4
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60  Pfg . bewilligt. Die höchste Invalidenrente betrug 20 l 2Hck. 
60 p fg ., die niederste 125 2Uk. 40 p fg . und die durchschnittliche 
158 21If. P fg . Die höchste Altersrente betrug 204 21Tf., die 
niederste 156 2Uk. 80 p fg . und die durchschnittliche f 68 21If. 
80 P fg . Anträge auf Rückerstattung von Invalidenversicherungs­
beiträgen gemäß § §  42, 43, 44 des Inv.22ers.Gcs. wurden 45! 
gestellt, 405 infolge 22erehelichung, 4:5 infolge Ablebens der Ver­
sicherten und f wegen Bezugs von Ilnfallrente.

Bei der f t ä ö t i f  cheii A r b e i t e r v e r f i c h e r  u n g f o m m i f f i o n  
a ls  Aufsichtsbehörde über die Krankenkassen waren 72 Beschwerden 
und Klagen j lsiOj:  64) anhängig. 22on 68 Beschwerden gegen 
Krankenkassen wurden 50 dadurch erledigt, daß der Kassenvorstand 
den erhobenen Anspruch anerkannte, fO Beschwerden wurden 
zugunsten der Beschwerdeführer entschieden, 6 wurden abgewiesen, 
15 als beruhend erklärt und 7 zurückgezogen. Bei 4 Klagen von 
Krankenkassen gegen Dritte erfolgte in einem F all Verurteilung 
des Beklagten, bei einer Klage wurde der erhobene Anspruch 
freiwillig anerkannt und 2 Klagen wurden zurückgezogen. I n  
5 Fällen wurde gegen die erlassenen Entscheidungen Berufung beim 
Großherzoglichen Verwaltungsgerichtshof eingelegt, wobei 2 der 
erlassenen Entscheidungen ganz und eine teilweise bestätigt wurden.

D as G e w e r b e g e r i c h t  behandelte im Berichtsjahre in 
60 Sitzungen 644 Rechtsstreitigkeiten. Von denselben wurden 457 
durch Urteil, si7 durch Vergleich und 26 durch Zurücknahme der 
K lage entschieden; beruhen blieben 8 s. I n  den durch Urteil 
entschiedenen 457 Rechtsstreitigkeiten traten als K läger auf 22 Arbeit­
geber und 4 \5  Arbeitnehmer. I m  ganzen ergingen 102 Urteile 
ganz nach dem A ntrag  der K lag e ; ganz abgewiefen wurde die 
K lage in 180 Fällen, teilweise in 155. Bei den 22 von Arbeit­
gebern erhobenen Klagen erging das Urteil in 5 Fällen ganz nach 
dem A ntrag  der Klage, während in 4 Fällen die Klage ganz und 
in 15 Fällen teilweise abgewiefen wurde. Von den 415 von 
Arbeitnehmern erhobenen Klagen wurden sisi ganz nach dem Klage­
an trag  entschieden, 176 wurden ganz, 140 teilweise abgewiesen. 
—  A ls  E in igungsam t w ar das Gewerbegericht im Berichtsjahre 
nicht tä tig ; dagegen wurde bei Meinungsverschiedenheiten, welche 
zwischen der Fabrik „Badische Lederwerke" dahier und deren
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Arbeitern aufgetreten waren, von den letzteren die V erm ittlung des 
Gewerbegerichts angerufen. (Es fanden auch Verhandlungen vor 
dem Vorsitzenden des Gewerbegerichts statt, die weitere Verm ittlung 
aber wurde von der Fabrik abgelehnt. ■— (Eine Tätigkeit des Gewerbe­
gerichts als Gesamtgewerbegericht hat in zwei Richtungen statt- 
gesunden. E inm al hat das Gewerbegericht über die Frage, ob 
in dem ‘K arlsruher Gewerbegerichtsstatut hinsichtlich der W ahl der 
Beisitzer die Grundsätze der V erhältnisw ahl eingeführt werden 
sollte, ein Gutachten abgegeben, bei welchem sich herausstellte, daß 
die Beisitzer aus dem Staube der Arbeitgeber gegen, die au s  den: 
Stande der Arbeitnehmer für die V erhältn isw ahl w aren ; das 
andere M a l  erklärte das Gesamtgewerbegericht sich dam it einver­
standen, daß an den Reichstag eine Eingabe gerichtet werde, welche 
den Anschluß der vorgeschlagenen Kaufmannsgerichte an die 
Gewerbegerichte befürworte. *)

Der O r t s g e s u n d h e i t s r a t  hielt im  i^ahre \ty02, wie im 
vorhergehenden J a h re  5 Sitzungen ab. Seine Tätigkeit bewegte

*) Die G esam tzah l der im  J a h r e  (9 0 2  von dem großherzoglichen 
B ezirksam t behandelten  A nzeigen w egen in n e rh a lb  des S tad tbezirks begangener 
polizeilicher Ü bertre tu n g en  belief sich a u f ( 4 2 4 5  m it 1 4 4 8 4  A ngezeig ten . 
E rled ig t w u rd en  die A nzeigen bei 45 0 8  P e rso n en  durch E instellen  des V er­
fa h re n s , bei 94 1 9  durch rechtskräftige bezirksam tliche S tra fv e r fü g u n g , bei 7 

durch B estä tigung  der bezirksam tlichen S tra fv e rfü g u n g  durch die höhere 
Polizeibehörde (großH. Landeskom m issär) und bei 54  durch schöffengerichtliches 
U rteil, wobei 40  P erso n en  v eru rte ilt und 14 freigesprochen w u rd en . U n erled ig t 
blieben 486  A nzeigen gegen 4 96  P erso n en .

D i e  z u e r k a n n t e n  S t r a f e n  b e s t a n d e n  i n  81 4 3  G e l d s t r a f e n  u n d  1 5 2 1  P a f t -  
s t r a f e n .

D i e  d u r c h  B e s t r a f u n g  e r l e d i g t e n  A n z e i g e n  u n t e r s c h i e d e n  s ich i n  d e n  
e i n z e l n e n  A r t e n  w i e  f o l g t :

G rd n u n g sp o lize i 4 5 1 8 , S ittenpolizei 4 8 4 , G esundheitspo lizei 5 4 1 , F e u e r ­
polizei 8, B aupo lize i 23, W asser- und S traß en p o lize i 3178, P a n d e ls -  und 
G ew erbepolizei 6 1 9 , Feld- und G em ark u n g sp o lize i 8, J a g d -  und Fischerei­
polizei 15, S ch iffahrts- und E isenbahnpolizei 2 , E ig e n tu m sfrev e l (3 , sonstige 
Ü bertre tungen  68. —

D i e  Z a h l  d e r  v o m  A m t s g e r i c h t  e r l a s s e n e n  Z a h l u n g s b e f e h l e  b e t r u g  5 0 0 3 , 
d i e  d e r  V o l l s t r e c k u n g s b e f e h l e  2 3 4 9 , d i e  d e r  v o r g e n o m i n e n e n  F a h r n i s p f ä n ­
d u n g e n  4760, d i e  d e r  v o l l z o g e n e n  F a h r n i s p f ä n d u n g e n  6 4 4 , d i e  d e r  v o l l z o g e n e n  
L i e g e n s c h a f t s v o l l s t r e c k u n g e n  4 4 , d i e  d e r  e r ö f f n e t e n  K o n k u r s e  31 u n d  d i e  d e r  
a u f g e n o m m e n e n  W e c h s e l p r o t e s t e  3 3 6 4 .
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sich auch in diesem J a h re  wiederum in ausgedehntem ZUaße auf 
dem Gebiete der Bekämpfung des Kurpfuschertums und Geheim­
mittelschwindels. E s  wurden folgende öffentliche W arnungen 
erlassen:

V gegen Dr. Dressel's Nervenfluid,
2 . gegen die Timermann'sche Lohbäderkur,
3. gegen die Heilmittel des Gberpostassisteuten a. D. W.

Ackermann in F reiburg  i. B . gegen Lungenleiden,
4 - gegen W arners Safe Eure,
5. gegen den vom In s titu t N ational de la Surd ite  in P a r is

zur Heilung der Taubheit angepriesenen A pparat, den sogenannten 
„unsichtbaren Audiphon B ernard",

6 . gegen den Heilmagnetopathen Heinrich B innai in Breiten,

7. gegen das dahier eröffnete In s titu t „Elektron".
8 . E ine bereits früher erlassene W arnung gegen das Pflanzen- 

Heilverfahren des Fritz Westphal in Berlin wurde nochmals ver­
öffentlicht.

y. Außerdem wurde, veranlaßt durch Annoncen verschiedener 
ausw ärtiger Firm en, vor dem Bezug von Bruchbändern ohne 
vorgängliche ärztliche Untersuchung und Anordnung, lediglich auf 
briefliche Em pfehlung hin, öffentlich gewarnt.

B on sonstigen Gegenständen, die wegen ihrer gesundheitlichen 
Bedeutung für die S tad t den G rtsgesundheitsrat im Berichtsjahr 
beschäftigten, sind hier insbesondere zu nennen:

D as E rgebnis der durch die G roßh. Lebensmittelprüfungs­
station der Technischen Hochschule im  J a h re  sßOs im Aufträge 
des G roßh. Bezirksamts, sowie des S tad tra ts  bezw. Grtsgesund- 
heitsrats ausgeführten chemischen und miskroskopischen Unter­
suchungen von N ahrungs- und Genußm itteln sowie von Gebrauchs­
gegenständen ;

der N eubau eines städtischen Krankenhauses, dessen Projekt 
von dem G rtsgesundheitsrat einstimmig und in seinem ganzen 
Umfange zur A nnahm e und A usführung empfohlen wurde;

die E inführung von Hartgußsärgen, sogen. „Tachyphagen", 
für deren Zulassung sich der G rtsgesundheitsrat ausdrücklich 
aussprach.
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Z u  erwähnen ist noch, daß der G rtsgesundheitsrat sich an 
der ostpreußischen Ausstellung für Bolksw ohlfahrt und Gesundheits­
pflege in Insterburg  durch Übersendung der von ihm bisher erlassenen 
öffentlichen Bekanntmachungen und W arnungen gegen Kurpfuscher 
beteiligte.

Bei der Zentralstation der städtischen Telephon- und Feuer- 
alarinanlage wurden im J a h re  Ich02 35 B rände gemeldet. Z n  
H  Fallen wurden die B rände von der Feuerwache allein gelöscht, 
in 8 Fällen wurde die Feuerwehrkompagnie, in deren Bezirk der 
B rand  ausgebrochen w ar, alarm iert, in den übrigen Fällen w ar 
ein Eingreifen der Feuerwehr nicht erforderlich. Nach der A rt 
der Brände waren es 7 Zim m erbrände, 5 Werkstattbrände, 
\ Küchenbrand, 9 Kellerbrände, 2 Schuppenbrände, 5 K am in ­
brände und 6 sonstige Brände.



III.

3

Bauliche Entwicklung dev S tadt.

V

m Berichtsjahre fanden keine Veränderungen der K arlsruher 
Gemarkungsgrenze statt; der G cm arkungsinhalt betrug 

Hektar 8st A r.

D as städtische S traßen- und Kanalnetz erfuhr im  Berichtsjahre 
folgende Erw eiterungen:

Die in früheren J a h re n  begonnenen Straßenbauten, G luck  - 
s t r a ß e  nördlich der Bachstraße, p i l d a s t r a ß e  nördlich der 
Bachstraße wurden im  J a h re  \ty02 vollendet, ebenso die in dein 
letzteren J a h r  begonnenen S tra ß e n , V e i l c h e n s t r a ß e  zwischen 
Durlacherallee und Gerwigstraße, B l e l a n c h t h o n s t r a ß e ,  L i e b e n ­
s t e i n s t r a ß e ,  B a n n w a l d a l l e s  östlich der Siemensstraße bis 
zur östlichen Grenze des Grundstücks Autolog G . m. b. ch., 
N  e l f e  ii st r a ß e zwischen Kaiserallee und Goethestraße.

Des Weiteren wurden im  Berichtsjahre der Stephanplatz fertig 
gestellt; der G esam taufw and für diesen Platz betrug 50 8 j 6 Ulf.

5 s Pfg.
Die nachstehenden Tabellen geben eine Übersicht der Straßen- 

und K analbauten.
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a .  I n  früheren Jahren  begonnene, im J a h r  1902 vollendete
Bauten:

B e z e i c h n u n g
d e r

S t r a ß e n s t r e c k e n .

D o m
B ü r g e r ­
a u s s c h u ß
b e w i l l i g t

a m

B e w i l ­
l i g t e r
A u f ­

w a n d
M. |

A u f ­
w a n d  i m  

J a h r e  
1 9 0 2

M. \

G e s a m t ­
a u f w a n d

J i  14

D e s  B a u e s

B eg in n V ollendung

G l u c k  st r  a  ß  c  s t e r -
g e s t e l l t  a u f  6 5  m
L ä n g e  n ö r d l .  d e r
B a c h s t r a ß e  . . . 30. X . 01. 4 982 28 3 366 71 3  370 31 Dez. 1901 J u l i  1902

6  i l d a s t  r  a  ß  e  s t e r -
g e s t e l l t  . a u f  6 5  m
L ä n g e  n ö r d l .  d e r
B a c h s t r a ß e  .  . . 30. X . 01. 3 925 70 3  506 92 3 685 00 Dez. 1901 3 u li  1902

Z u s a m m e n  . . 8 907 98 6 873 113 7 055 31
'

b. Jur Jah re  1902 begonnene und vollendete B auten:

B e z e i c h n u n g D o m  B ü r g e r ­
B e ­

w i l l i g t e r
A u f ­
w a n d
•Mt \ 4

G e s a m t ­
a u f w a n d

dt. i 4

D e s  B a u e s

d e r
S t r a ß e n s t r e c k e n .

a u s s c h u ß  b e ­
w i l l i g t  a m B eg in n Vollendung.

v e i l  ch e  ii  ft r  n ß  e  
z w .  D u r l a c h e r  A l l e e
u n d  G c r w i g s t r a ß e . 

IM c l a n  ch t  st o  i i  st r. 
z w . D u r l a c h e r A l l e e  u .

1 7 .  X I I .  1 9 0 1 1 3  8 8 8 5 6 1 4 1 2 9 1 3 A p r i l  1 9 0 2 D e z .  I M

G e o r g  -  F r i e d r i c h s t r .  
L  i e  b  e  n  st e  i n  st r .

1 7 .  I V .  1 9 0 2  • 3  9 7 6 6 0 4  0 0 8 8 6 Z u m  1 9 0 2 (D v t.  11102

o f t ! ,  d e r  I N o r g e n s t r .
B a n n w a l d a l l e e  

o f t ! ,  d e r  S i c m e n s s t r .  
b i s  z u r  ö s t l .  G r e n z e  
d e s  G r u n d s t ü c k s

3 0 .  X .  1 9 0 1 1 9 7 4 0 0 1  4 3 7 3 5 M ä r z  1 9 0 2 J u l i  1902

„ A u t o l o g "  . . . 
N e l k e n  s t r a ß e z w .  

K a i s e r a l l e e  u n d

3 0 .  X .  1 9 0 1 1 5  4 0 0 0 0 1 4 1 5 9 8 0 M ä r z  1 9 0 2 J u n i  19*2

G o e t h e s t r a ß e  . . 

Z u s a m m e n  . .

1 7 .  X I I .  1 9 0 1 1 0  6 3 2  

4 5  8 7 1

8 2

9 8

1 0  0 8 0  6 8

4 3  8 1 5 | 8 2

M ä r z  1 9 0 2  

4 *

N o v .  1902
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c. I n  früheren Jah ren  begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

B e ze ic h n u n g
der

Straßenstrccken .

D o m  B ü r g e r ­
ausschuß be- x 
w illig t  a m

S c

w illig te r
A u s­
w a n d
M . i -5,

A u f­
w a n d  tut 

J a h r e  
1902
J k  |

D e s  B a u e s  
B e g in n

ITtonnt J a h r

S t ö ß e r  s t r a ß e .  . 1 . A u g u st 1899
1

17  878  50

1

— — S ep t. 1899

d. Im  Ja h re  1902 begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

B e z e i c h n u n g
d e r

V o m  L ü r g e r -  
a u s s c h u ß  b e ­

B e w i l ­
l i g t e r  
A u f ­
w a n d  
*JL \ S)

A u f ­
w a n d  im  

J a h r e  
1 9 0 2
tM' | ■$)

B e g i n n  d e s  
B a u e s

S t r a ß e n s t r e c k e n . w i l l i g t  a m
M o n a t J a h r

B  a  i s ch st r  a  ß  e  . . 1 7 .  I V .  1 9 0 2 1 0  7 4 8 0 0 8 9 3 0 8 0 J u n i 1 9 0 2
I t i  a  x i  ln  i l i  a  n  st r .  . 
1s i  1 d a p  r o  m e  n a d  e  

z w .  S t a b c l -  u n d

1 0 .  V I .  1 9 0 2 8  3 7 3 3 8 3 6 4 9 71 S e p t . "

l ä a y d n s t r a ß e . . . 
1} a y d  n  s t r  a  ß  e  z w .  

V i l d a p i o m e n a d e  u .

" 9 2 2 8 8 7 1 8 5 8 5 0 " "

W c b e r s t r a ß e  . . . 
W e b e r s t r a ß e  z w .  

l f a y d n -  u n d  M a x i ­

" " " 3  5 3 8 7 2 1 2 5 6 3 3 " "

m i l i a n s t r a ß e  . . . 
I V  i 1 h  c  1 m  st r a ß e  

z w .  A u g a r t e n -  u n d

" " " 3 0 6 6 0 3 1 0 9 1 3 5 " ,r

W i n t e r s t r a ß e . . . 
p a r a l l e l  st r a ß e  

z u r  L d c l s h e i m s t r a ß e  
z w .  P a r k s t r a ß e  u n d

1 3 .  I X .  1 9 0 2 1 1 1 0 1 0 0 2 8 0 0 N o v .

B u ß b e r g e r s  A n w .  
V e i l c h  t i n s t r a ß e  

z w .  G e r w i g «  u n d

" " " 3 5 2 4 2 7 2 1 2 0 " n

R i n t h e i m e r s t r a ß e  . 
<E f f e i l  w e i n  st r  a  ß  e 

z w .  S t e r n b e r g -  u n d

" " " 2 2  2 8 5 3 6 6 0 0 D e z e in b . "

l f u m b o l d t s t r a ß e . . 

Z u s a m m e n . . .
" " " 1 4  0 7 8

8 5  9 4 3

3 2

9 5

6

1 6  8 4 7

0 0

8 9
"



F o lgen de  K m m l b a u t m  w u rden  i m  J a h r  \()02  fertiggestellf:

V o m  B ü r g e r -  
a u s s c h u ß  b e ­

w i l l i g t  
a m

B e w i l ­
l i g t e r

B a u a n j
w a n d

M.

I m  J a h r e  1 9 0 2  a u s g e f ü h r t e
D e s  B a u e s

B e z e i c h n u n g S tra ß e n ­
kanäle

verschie­
dener

Lichtweiten

lfd. ITTeter 1 
IId e r

k a n a l i s i e r t e n  S t r e c k e n .

4

Schachte
verschie­

dener
A rt

Stück

S traß en
S in k ­
kasten

Stück

leitungen  

lfd. M ete r 4

B eg in n E n d e

B a i s c h s t r a ß e .  . . . 1 7 .  I V .  1 9 0 2 5  0 0 0 0 0 1 3 1  6 3 4 2 2 5 , 0 0 3  9 0 3 8 7 M a i  1 9 0 2 A u g u s t 1 9 0 2
I N a r i m i l i a n s t r a ß e  . 1 0 .  V I .  1 9 0 2 6  3 0 0 0 0 1 6 4 , 3 6 1 4 1 8 . 5 1 6 1 1 1 3 0 A u g u s t  1 9 0 2 D e z b r .  1 9 0 2
N ö r d l .  b s i l d a p r o m e -  

n a d e  z w .  S t a b e i «  u n d  
K a y d n s t r a ß e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7  1 0 0 0 0 1 8 1 , 8 2 2 4 1 3 . 4 0 6  8 8 7 4 0

6  a y d n s t  r .  z w .  K i l d a -  
p r o m e n a d e  u n d  I V e b e r s t r . 2  5 0 0 0 0 5 3 , 9 4 1 2 7 , 3 0 2  4 2 5 1 0

I V e b e r s t r .  z w .  K a y d n -  
u n d  I N a x i i n i l i a n s t r a ß e 4  0 0 0 0 0 5 0 , 7 0 2 2 8 , 0 0 3  8 8 0 2 0

D a x l a n d e r  st r a ß e  . . 3 0 .  X .  1 9 0 1 6  5 0 0 0 0 8 6 , 2 7 2 — — 4  7 2 8 7 2 F e b r .  1 9 0 2 M ä r z  1 9 0 2
V e i  l  ch e n s t r a ß e  z w .  D u r -  

l a c h e r A l l e e u . G e r w i a s t r a ß e 1 7 .  X I I .  1 9 0 1 6  8 0 0 0 0 1 7 7 , 5 6 2 8 3 1 , 8 0 6  6 9 9 3 5 A p r i l  1 9 0 2 J u n i  1 9 0 2
I N e l a n c h t h o n s t r a ß e  . 1 7 .  I V .  1 9 0 2 2  4 4 0 0 0 1 0 0 , 1 8 2 4 1 4 , 5 5 1 8 5 4 6 5 A u g u s t  1 9 0 2 S e p t .  1 9 0 2
L i  e b e n s t e i n s t r a ß e 3 0 .  X .  1 9 0 1 1  6 0 0 0 0 3 0 , 0 0 2 2 5 , 0 0 1 3 8 8 0 5 F e b r .  1 9 0 2 M ä r z  1 9 0 2
B  a  n  n  w  a  l  d a  l  l  e e  ö s t l ic h  

d e r  S i e m e n s s t r a ß e  . . 1 3  6 0 0 0 0 3 2 5 , 3 0 4 8 2 3 , 8 0 9  6 5 9 8 5 J a n .  1 9 0 2 F e b r .  1 9 0 2
N e l k e n  s t r a ß e  z w i l c h e n  

A a i s e r a l l e e  n .  G o e t h e s t r . 1 7 .  X I I .  1 9 0 2 7  4 0 0 0 0 1 5 7 , 3 2 2 4 4 5 , 2 4 7 1 9 3 2 2 A p r i l  1 9 0 2 A u g u s t  1 9 0 2
G l n c k s t r .  n ö r d l .  B a c h s t r . 3 0 .  X .  1 9 0 ,1 X 7 000 0 0 7 2 , 9 2 1 2 7 , 6 0 |  5  6 2 1 8 5 M ä r z  1 9 0 2 A p r i l  1 9 0 2
15 i l d a  st r . n ö r d l ic h  B a c h s t r . I I  I I  I I 7 3 , 7 5 1 2 8 , 6 5 n  ' i

Z u s a m m e n  .  . 7 0  2 4 0 0 0 1 6 0 5 , 7 5 2 6 4 4 2 0 8 , 8 5 6 0  3 0 3 5 6



Größere Umpflasterungen fanden im J a h re  1902 nicht statt.
Die Gesamtlänge des städtischen Kanalnetzes betrug m it E in ­

schluß der oben angeführten Neuherstellungen am Schlüsse des 
J a h re s  1902 92 082 M eter mit 1135 Schächten und 2196 Straßen- 
sinkkasten.

Der Ersatz der S traßen- und Kanalkosten erfolgte in gleicher 
Weise wie in den früheren Jah ren .

N am en erhielten im  Berichtsjahre die Baischstraße *), die 
m elanchthonstraße, die k ußm a u l s t r a ß e  die Liebensteinstraße ***) 
und die D raisstraße ).

5.

Dom  s t ä d i s c h e n  h o c h b a u a  m t wurden im Berichtsjahre 
folgende B auten ausgeführt:

D as im  D orjahre im  R ohbau fertig gestellte S c h u l h a u s  
i n  de r  N e b e n i u s s t r a ß e  wurde vollendet und am  ( 6 . Oktober 
bezogen. D as Schulhaus, ein Doppelschulhaus für Knaben und 
M ädchen, enthält in drei Stockwerken 36 Lehrsäle von je 63 tzfuadrat- 
meter Grundfläche, einen Zeichensaal, einen Singsaal, zwei lhand- 
arbeitssäle, ein Konferenzzimmer, ein Z im m er für Lehrmittel, vier 
Lehrerzimmer und ein Dienerzimmer. I m  Dachstock befindet sich 
ein Handfertigkeitssaal. Z m  Kellergeschoß sind Räum e für den 
H aushaltungsunterricht (Schulküche) und die Schulbäder unter­
gebracht. Die Turnhalle und die Bedürfnisanstalten stehen außerhalb 
des Schulhauses und sind m it diesem durch geschlossene Gänge : 
verbunden. Die E rw ärm ung  sämtlicher Räum e erfolgt durch eine 
Niederdruckdampfheizung. Die Gesamtkosten des B aues einschließlich 
der inneren Einrichtung betrugen 6 0  \ 0 0  0 U t k . —  Nachdem das 
Schulhaus schon am  f H .'Oktober durch die städtischen Kollegien 
besichtigt worden w ar, fand am  \5. eine einfache Eröffnungsfeier

* )  ß e r m a n n  B a i f c h  ( ( 8 ^ 6 — ( 8 g & ) ,  t z a n d s c h a f t s -  u n d  T i e r m a l e r ,  P r o f e s s o r  
a n  d e r  A k a d e m i e  d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e .

* * )  D r .  A d o l f  K u ß m a u l  ( z 8 2 2 — ( 9 0 2 ) ,  G e h .  R a t  u n d  U n i v c r s i t ä t s p r o f e s f o r ,  
b e r ü h m t e r  A r z t .

* * * )  F r e i h e r r  L u d w i g  v o n  L ie b c u f t c i n  ( z 7 8  z —  t 8 2 ^ ) ,  b a d is c h e r  S t a a t s m a n n .
f )  K a r l  F r i e d r ic h  C h r i s t i a n  L u d w i g  F r e i h e r r  D r a i s  v o n  S a u e r b r o t t i t  

( ( 7 8 5 — ( 8 5 t ) ,  b a d is c h e r  F o r s t m e i s t e r ,  E r f i n d e r  d e s  F a h r r a d s .



statt, an der Stadtschulrat Specht, Rektor D r. Gerwig, der größte 
Teil der Lehrer der städtischen Volksschulen, sowie eine Anzahl 
geladener Gäste, darunter einige Verwandte des ehemaligen S taa ts- 
rates Nebenius, u. a. auch zwei Töchter desselben, teilnahinen.

A u t dein B a u  des S c h u l h a u s e s  a u f  de i n  L u t  h e r  p l a t ze  
wurde im Oktober begonnen.

Beim städtischen Rheinhafen wurde eine W e r k s t ä t t e  in i t 
G c r ä  tesch u p p e n errichtet. Der B a u  wurde im F rü h jah r begonnen 
und im August vollendet. Die Baukosten betrugen 2 0  5 5 8 A l k.

w eiter entstand am  städtischen Rheinhafen ein großer S i l o ,  
ein Werk, welches mit einem A ufw and von über 600 000 A7k. 
chezw. 880 000 Alk. einschließlich der maschinellen Einrichtungen 
und Straßenanlagen) erstellt wurde. D as Gebäude ist 85 Aketer 
lang und 23 Nieter breit. Der A littelbau ist neunstöckig, die beiden 
Flügel sind siebenstöckig. Treppen sind vermieden; statt derselben 
bestehen in jedem Stockwerke feuersichere äußere Umgänge, welche 
mittelst Aufzügen erreicht werden. E in  Laufkrahn zieht sich längst 
der Hafenfront hin.

Von größeren n ic h t s t ä d t i s c h e n  ö f f e n t l i c h e n  B auten 
wurde im Berichtsjahre das Gebäude des Oberlandesgerichts an 
der Hoffstraße vollendet und bezogen, begonnen wurden die dem­
selben benachbarten Neubauten des General-Landesarchivs, der 
Oberrechnungskammer und des Verwaltungsgerichtshofes.

Die p r i v a t e  B a u t ä t i g k e i t  w ar im  Berichtsjahre wiederum 
eine außerordentlich rege; sie hat die der beiden vorhergehenden 
J a h re  an U m fang übertroffen und diejenige des J a h re s  \ 899 
beinahe erreicht. E s  wurden neu erbaut \72  Vordergebäude und 
55 Seiten- und Hintergebäude m it zusammen 897 Stockwohnungen 
und 202 Dachstockwohnungen, im  ganzen also s099 W ohnungen 
(190s: 569 Stockwohnungen und s65 Dachstockwohuungen, zu­
sammen 752 W ohnungen), v o n  den Stockwohnungen bestanden 
20 aus einem Zim m er, 26 s aus zwei Z im m ern, 520 au s drei, 
190 aus vier, 71 aus fünf, \5  aus sechs, \5  aus sieben und 9 
aus acht und mehr Z im m ern; von den Dachstockwohnungen 
waren 9 einzimmerig, s2H zweizimmerig, 66 dreizimmerig, 2 vier- 
zimmerig und eine fünfzimmerig. Die veränderte Richtung, welche 
die Bautätigkeit in den letzten J a h re n  hier eingeschlagen hat und
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die darin zum Ausdruck kam, daß der B a u  von sogenannten 
Herrschaftswohnungen m it sechs und mehr Z im m ern erheblich ab­
nahm  und das Hauptgewicht auf die Erstellung von kleineren 
zwei- bis vierzimmerigen W ohnungen gelegt wurde, hat auch im 
Berichtsjahre angehalten. Bon Öen' neu erstellten Privatbauten  
erwähnen w ir das Geschäftshaus des Hoflieferanten Friedrich 
Köchltit (Haus Köchlin, Kunstgewerbe, G las , Porzellan) in der 
Ritterstraße (N r. 5) an der Stelle des fflOs abgebrochenen alten 
Postgcbäudes und die B illa  des Geh. Kommerzienrats Robert 
Koellc in der Stabelstraße (N r. 2). j m  G ew ann Vberfeld des 
Stadtteils M üh lbu rg  am  Schienenstrang des Westbahnhofs erstellte 
die Maschinenbaugesellschaft ‘K arlsruhe ein Berwaltungsgebäude, 
ein Betriebsingenieurbureaugebäude, eine Schmiede und Kessel­
schmiede samt M aschinen- und Kesselhaus für drei Dampfmaschinen 
und sechs Kessel.



IV.

Schule und Kunst.

1. Schulen.

/ * ^ c r  städtische A ufw and für die Schulen betrug im  J a h re  (902 
1 1  1075 585 A lf. (gegen 980 579 Alk. im J a h re  ( 9 0 ().

Von dieser Sum m e sind 5 (0 7 4 2  2Tlf. a ls  Alietwert der 
städtischen Schulgebäude nebst In v e n ta r  als durchlaufende Posten 
zu betrachten, da sie in E innahm e und A usgabe Vorkommen; 
dieselben erscheinen als die Zinsen der für die bezeichnet?» Zwecke 
verwandten Kapitalien. 590 f57 A lf. betrug der Barzuschuß für 
die Volksschulen, 47 199 A lf. der zur Aaste des Real- und R eform ­
gym nasium s, 7 5 2 (0  A lf. der zur Aaste der beiden Realschulen 
und 48 755 A lf. derjenige zur Aasse der höheren Alädchenschule 
(m it Gymnasialabteiluug). 554 l A lf. wurden für Schulgeld­
befreiungen aufgewandt. Außerdem wurden noch Zuschüsse in 
verschiedener Höhe für die Gewerbeschule, die kaufmännische F o rt­
bildungsschule, die Allgemeine Alusikbildungsanstalt, das Konser­
vatorium  für A lu stk, die Alaleriunenschule, die beiden F rauen­
arbeitsschulen in der S tad t und im  Stadtteil A lühlburg, sowie an 
die Hochschule des badischen Frauenvereins gewährt.
| s Die Frequenz der hiesigen Schulen hat sich im Schuljahre 
(901/(902 im großen und ganzen auf der bjöhe derjenigen des 
vorhergehenden J a h re s  gehalten. Aber die Einzelheiten vergleiche 
m an die Zusammenstellung in Beilage I.

Die Z ah l der Schüler in den dem Rektorat unterstellten 
städtischen Schulen hat sich gegen das vorhergehende J a h r  um 
277 verm ehrt; sie betrug am Schlüsse des Schuljahres (0  559 
gegen (0 0 8 2  am Schlüsse des Schuljahres ( 900/ ( 9 0 (.

Vom Komitee für F e r i e n k o l o n i e n  wurden während der
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Sommerferien wiederum (S6 arm e und schwächliche Schulkinder 
(72 Knaben und 74 Mädchen) unter der Führung non ^ Lehrern 
und ^ Lehrerinnen in acht Kolonien zu einem 2 -(tägigen A uf­
enthalt in die Kolonieorte des nördlichen Schwarzwaldes entsendet.

M it  dem Schlüsse des Schuljahres (s)0 ( / (9 0 2  vollendete die 
H ö h e r e  M ä d c h e n s c h u l e  das 75. J a h r  ihres Bestehens und 
das fünfundzwanzigste seit der Neuorganisation im J a h re  (877. 
Gleichzeitig waren auch fünfundzwanzig J a h re  verflossen, seitdem 
Geh. H ofrat D r. Löhlein an die Spitze der Anstalt getreten war, 
die durch seine rastlose Arbeit und seine vielseitige, den höchsten 
Zielen der Mädchenerziehung zugekehrte Tätigkeit reiche Förderung 
erfahren hat. Derselbe tra t auf Schluß des Schuljahres von 
feinem Amte zurück. I n  Anerkennung seiner Verdienste über­
reichten ihm  beim Schlußakte die Lehrer und Lehrerinnen der Anstalt 
eine kunstvoll ausgeführte Adresse, während der S tab tra t durch 
sein M itglied Rechtsanwalt Boeekh eine Ehrengabe überreichen 
ließ. A ls sein Nachfolger wurde der bisherige profeffor am 
großherzoglichen G ym nasium  Friedrich K  c i m zum Direktor der 
Höheren Mädchenschule ernannt.

Die B a u g e w e r k e s  ch u l e eröffnete ihr vierundzwanzigstes 
Schuljahr im  November (f)0 ( mit 5 2 ( Schülern. Don diesen, 
besuchten 505 die hochbautechnifche Abteilung, 68 die bahn- und 
tiefbautechnische, ( (5  die maschinenbautechnische und 55 die Ab­
teilung zur Heranbildung der Gewerbelehrer, Schüler gehörten 
dem Großherzogtum Baden a n ;  22 stammten aus B ayern (davon 
2 \  au s  der Rheinpfalz), (2 ans Preußen, 7 aus der Schweiz, 
5 aus W ürttemberg, 5 aus Elfaß-Lothringen, 2 aus Hessen und 
je einer au s  Sachsen, Braunschweig, Lichtenstein, Frankreich, Eng­
land und C hina.

Die t e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  wurde im Wintersemester 
l9 0 ! /(9 ° 2  von (827 ( (900/(f)0 ( : (555) und im  Sommersemester 
(902 von (655 ( ( 9 0 ( : (5 (5 ) Hörern besucht (vgl. auch die Bei­
lage I). A us dem Lehrkörper der Hochschule schied während des 
Berichtsjahres aus Professor D r. W alter Troeltsch, welcher auf 
(. A pril einem Rufe an die Universität M arb u rg  folgte, nachdem 
er seit M a i  (899 als ordentlicher Professor der Volkswirtschafts­
lehre der Hochschule angehört hatte. Neuberufen wurden für das
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Lehrgebiet der niederen M athem atik D r. Robert H außner, bisher, 
außerordentlicher Professor an der Universität Gießen, a ls  ordent­
licher Professor und Vorstand der Bibliothek der Hochschule, ferner 
als Nachfolger Troeltschs der bisherige Privatdozent an der U ni­
versität M e n  und Ministerialkonzipist im  k. k. M inisterium  des 
In n e rn  Dr. (Dito Zwiedineck von Südenhorst.

A us A nlaß feines fünfzigjährigen R egierungsjubiläum s verlieh- 
Großherzog Friedrich mit Staatsministerialentschließung vom  
{2. A pril i 902 der Technischen Hochschule den N am en „ F r i d e r i -  
c i a n  a ."  Auch stiftete er für dieselbe eine Amtsfette, welche von 
dem jeweiligen Rektor oder seinem Stellvertreter a ls  äußeres 
Zeichen seiner W ürde bei festlichen Anlässen getragen wird. Die 
Hochschule ließ ihren Dank für diese beiden Gnadenbeweise, sowie 
für die mächtige Förderung, die ih r der Großherzog von jeher 
hatte angedeihen lassen, durch eine au s dem Rektor Geh. H ofrat 
D r. Haid und vier Professoren bestehende Deputation aussprechen 
und als äußeres Zeichen dieses Dankes eine bronzene Tafel über­
reichen, eine Nachbildung der in der A ula  angebrachten Gedenktafel 
an die Verleihung des N am ens Fridericiana. — A m  f. M a i  ver­
anstaltete die Hochschule eine Feier des Regierungsjubiläum s des 
Großherzogs in der A ula. Derselben wohnte der Großherzog und- 
die Großherzogin, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin, die 
‘Kronprinzessin von Schweden, die Prinzen M ax  und K arl, die Fürstin 
zur Lippe, zahlreiche Hof- uud S taatsbeam te, Vertreter der beiden 
K am m ern u.s.w. bei. Die Festrede hielt Geh. R a t Professor M . Honsell, 
Direktor der großherzoglichen Gberdirektion des Wasser- und S traßen­
baues, während der Rektor Geh. H ofrat Dr. Haid die beiden G r- 
lasse über die Verleihung des N am ens Fridericiana und die 
Stiftung über die Amtskette verlas und den Dank der Hochschule 
aussprach. Der Großherzog erwiderte in einer längeren Rede, die 
mit einem Hoch auf den Kaiser schloß. E inleitung und Schluß 
der Feier bildeten Gesangsvorträge der „Liederhalle".

2 .
Nach dem Almanach des g r o ß h e r z o g l i c h e n  H o f t h e a t e r s  

wurden von dem letzteren 227, einschließlich der ^ \ in B aden, 
insgesamt 268 Vorstellungen gegeben, v o n  den 227 Vorstellungen 
in K arlsruhe kamen \25  auf das Schauspiel und sO'f auf die
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© per. 53 Vorstellungen waren außer Abonnement, 5 außer 
Abonnement zu ermäßigten Preisen.

Von Autoren waren hauptsächlich vertreten im Schauspiel 
B jörnson und Suderm ann m it je \2  Vorstellungen, Fulda und 
M oliere  mit je sO, Shakespeare und T hom a m it je 9, Ibsen, 
Je rom e und Schiller mit je 8 und Putlitz mit 7, in der ©per 
W agner mit s6, Verdi mit sO, d'Albert, Donizetti und Rcozart 
m it je 8, Lortzing m it 7 und Reznicek mit je 6 .

Balletvorstellungen wurden 1 s gegeben.
N ovitäten kamen zur Aussührung im Schauspiel und T rau er­

spiel s5 (darunter „<£s lebe das Leben" von Suderm ann, „Die 
F ra u  vom M eer" von Ib sen , „Die M acht der Finsternis" von 
Tolstoi, „D er Meister von P a lm y ra "  von A. lv ilb rand t und 
„M o n n a  V anna" von M . Maeterlinck), im Lustspiel (0 (darunter 
„ M iß  h o b b s"  von K. Jerom e, „Die Zwillingsschwester" von 
F ulda, „Der Schlafwagenkontrolleur" von A . Vision, „Die Stich­
w ahl" von M . Dreyer und „Die Lokalbahn" von L. Thom a), 
in der © per endlich 5 (darunter „T ill Eulenspiegel" von Reznicek).

Neueinstudiert wurden 5 Trauerspiele und Schauspiele, 5 Lust­
spiele und ebensoviel © pern.

Gäste traten im  Schauspiel 6 auf, in der © per 25. Gesam t­
gastspiele veranstalteten Sadda HXicco, „die japanische Duse", und 
© . A aw akam i mit dem E n s e m b l e  d e s  k a i s e r l i c h e n  h o s -  
t h e a t e r s  i n  T o k i o  („Die G eisha und der R itter", „Aesa"), 
Coquelin aine und M arguerite  D urand von der Comedie frangaise 
m it dem E n s e m b l e  d e s  T h e ä t r e  d e  1 a P o r t e  St .  M a r t i n  
in P a r is  im  J a n u a r  und im M ärz  (»M ademoiselle de la Seigliere«, 
com edie en z actes de Jules S andeau ; »Monlogues« dits par 
M. Coquelin a ine; »Tartufe«, com edie en 5 actes de M oliere; 
»Des Precieuses ridicules«, com edie en 1 acte de M oliere; 
»Cyrano de Bergerac«, com edie en 5 actes de E dm ond Rostand), 
das © p e r n p e r s o n a l  d e s  g r o ß h e r z o g l i c h e n  Ho f -  u n d  
N a t i o n a l t h e a t e r s  i n  M a n n h e i m  („herbort und Hilde", 
heitere Heldenoper in 5 Akten, Dichtung von E b . ‘Honig, Atusik 
von B außnern , und „Die H and", M n n o d ram a  in f Akt, Hand­
lung und Musik von H. Bereny), das P e r s o n a l  der  k ö n i g ­
l i chen H o f o p e r  i n  S t u t t g a r t  („Die H and", »La Boheme«,
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Szenen aus Henry M urgers »Vie de Bohem e«, in 4 Bildern 
von G . Giacosa und £. I l l ic a , Musik von G . puccini) und 
endlich das S c h a u s p i e l e n s e m b l e  des  S t u t t g a r t e r  Hoch 
t h e a t e r s  („Die rote Robe", D ram a in 4 Akten von <£. B rieur, 
„Wie die B lätter Schauspiel in 4 Akten von Giacosa,
„Der Schlafwagenkontrolleur", Schwank in 5 Akten von A. Brisson 
und „Die W acht der Finsternis", D ram a in 5 Akten von Leo Tolstoi).

A us dem Verbände des großherzoglichen Hoftheaters schieden 
während des J a h re s  achtzehn M itglieder a u s ; Neuengagements 
fanden 24 statt.

3 m  S t a d t g a r t e n t h e a t e r  gab unter der Direktion von 
Heinrich H a g i n ,  In h a b e r  der Theaterdirektion von B ülow -H agin 
in Ludwigshafen a. R h ., wiederum eine aus M itgliedern ver­
schiedener ausw ärtigen Theater zusammengesetzte T ruppe im  J u l i  
und August moderne Schauspiele, Lustspiele und Schwänke, sowie 
verschiedene (Operetten. A ls Gast tra t wie im  vorigen J a h re  die 
pariser Chansonette tzvette G uilbert auf.

I m  J u l i  veranstalteten „die ehemaligen M itglieder des 
Berliner Friedrich-Wilhelmstädtischen T heaters" ein viermaliges 
„Ensemble-Gastspiel" im  Kolosseum und im  August das Berliner 
In tim en-T heatcr „Schall und R auch" ein einmaliges Gastspiel im 
Stadtgartentheater.

Auch ein „B untes Theater" wurde dem K arlsruher Publikum  
wieder vorgeführt und zwar vom Personal des großherzoglichen 
Hoftheaters im großen Saale der Festhalle ( W .  November). Der 
E rtrag  w ar wie im J a h re  zuvor (vergl. Chronik für fßOf 5 .  55) 
zum Besten der Pensionsanstalt des Hoftheaters bestimmt.

A us A nlaß des 75. G eburtstags des Direktors des groß­
herzoglichen G ym nasium s Geh. R a ts  D r. W endt führten Schüler 
dieser Anstalt am 23. J a n u a r  in der Festhalle „König G edipus" 
von Sophokles in der Wendt'schen Übersetzung auf. E ine Wieder­
holung der A ufführung fand auf Wunsch des Großherzogs am 
2. Februar im großherzoglichen Hoftheater statt. Z u  derselben 
waren die Lehrer des G ym nasium s und die Schüler der vier obersten 
Klaffen mit ihren Angehörigen geladen worden.
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Außerordentlich groß w ar auch im Berichtsjahre wieder die 
Z a h l  der K o n z e r t e .  Auch dieses 21Ial müssen w ir uns auf die 
A nführung einiger wenigen beschränken. Bon ausw ärtigen Künst­
lern, welche teils in selbständigen Konzerten, teils in den von der 
M usikalienhandlung und Konzertagentur von bfatts Schmidt ver­
unstalteten Künstlerkonzerten, den Abonnementskonzerten des groß­
herzoglichen lf oftheaterorchesters u. a. sich hören ließen, nennen wir 
E ugen d'AIbcrt, G ennaro Fabozzi, pofpianist der Königin 21 irittcr 
von J ta lic it und Professor der Blindenanstalt in ZTeapel, den 
Konzertsänger Ferdinand J ä g e r  aus Wien, ein ehemaliges M it­
glied der K arlsruher isofh'ihiie, Professor Dr. Joseph Joachim , 
F ra u  Frieda von K aulbach-Scotta au s Blättchen, den K am m er- 
sänger Jo h an n es  Blesschaert aus Amsterdam, den k. u. k. K am m er­
virtuosen Franz Ondricek und den Klaviervirtuosen Roderich B aß  
-aus Wien, den Klaviervirtuosen Alfred Reisenauer, den Biolin- 
virtuosen P ab lo  de S arafa tc  und die Pianistin Berthe M a rr-  
Goldschmidt, die Kam m ersängerin Ernestine Schnmann-peink und 
-den Tenoristen D r. Ludwig W üllner. Bei einer von p a n s  Schmidt 
veranstalteten Schillerfcier JO . November) wirkten m it der Jntendant 
der Königlichen poftheater und des Prinzregententheaters in 
21Tünchcn Ernst von possart, der Konzertsänger Joseph Loritz 
und der Komponist B lax  Schillings, beide ebenfalls aus Alünchen, 
und bei einem vom 2 \ .  :.bts 26. Oktober von demselben zu Ehren 
des G roßherzogs Friedrich anläßlich des Ju b iläu m sjah res  ver­
anstalteten Tonkünstlerfest das Kaimorchester ans Alünchen unter 
der Leitung von Felix W eingartner, Rose Ettinger aus New-Jork, 
R aim und  zur Alühlen aus Berlin, Anton Sistermans aus Frank­
furt a. A l., E douard  R isler aus p a r is ,  K arl Friedberg aus 
F rankfurt und das chugo Herm ann-Streichquartett ebendaher. Jm  
S tad tgarten  konzertierte zweimal Jo h a n n  S trau ß  aus Wien mit 
seinem Orchester. F ü r ihre M itglieder veranstalteten Konzerte der 
Jnstrunrentalverein, der Liederkranz, die Liederhalle, die Museums- 
gescllschaft u. a. G roß  w ar auch die A ahl der Kirchenkonzerte, 
von denen w ir hier besonders die A ufführung des Weihnachts­
o ra to rium s von J .  S . Bach unter der Leitung von F . Alottl in 
der Lhristuskirche erwähnen.



V.

Politisches, industrielles und Vereinslrben.

v
^ » i  sO. J u l i  l 902 wurde der Badische Landtag nach nahezu 

1  I  achtmonatlicher T agung  durch den Großherzog persönlich 
geschlossen.

I n  einer ihrer letzten Sitzungen, am  5. J u l i ,  hatte die zweite 
Kam m er mit 55 gegen 22 (nationalliberale) Stim m en eine Reso­
lution des Z en trum s angenom m en, welche die Zulassung von 
lUännerklöstcrn verlangte. Die Regierung hatte bei dieser Gelegen­
heit durch den Präsidenten des A onisterium s der Justiz, des K ultus 
und Unterrichts Freiherr» von Dusch erklären lassen, daß sie auf dem 
Boden des Gesetzes vom 8. Oktober 1860 stehe, der die E inführung 
religiöser Orden an die widerrufliche Genehmigung des S taates bindet. 
I m  Laufe der Landtagsession seien Anträge auf Zulassung von 
Bkännerorden durch die Kurie eingegangen, eine Entschließung der Re­
gierung sei noch nicht erfolgt, da es noch eingehender Erw ägungen 
bedürfe, unter welchen Voraussetzungen dem Wunsche der kirch­
lichen Behörden entsprochen werden könne. Diese E rk lärung  hatte 
zur Folge, daß sich im Lande eine lebhafte A gitation der national- 
liberalen p a rte i gegen die Zulassung der Ulännerorden erhob. Die 
N ationalliberalen K arlsruhes beteiligten sich an  derselben in be­
sonders lebhafter Weife. Schon am  s0. J u l i ,  am  T age des 
Landtagsschlusses, fand eine stark besuchte V ersam m lung im  Saale 
der Eintracht statt, bei welcher der Professor der Geschichte und 
Litteratur an der Technischen Hochschule D r. A rthu r Böhtlingk 
über das Them a „W as sind die Klöster, wie sind sie entstanden 
und w as haben sie zu bedeuten?" referierte. E s  wurde eine Re­
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solution gefaßt, welche gegen die Einführung von Männerklöstern 
Verwahrung einlegte.

Gegen Ende des J a h re s , am  2 1. November, veranstaltete 
sodann die nationalliberale Parte i im  großen Saale der Festhalle 
eine zweite Protestversammlung, zu der sich etwa 5000 Personen 
einfanden. Den Vorsitz führte Professor D r. R . Goldschnitt, A n­
sprachen hielten Landtagsabgeordneter Landgerichtsrat Obkircher 
aus Freiburg und Dr. F r. Keller, Direktor der höheren M ädchen­
schule daselbst. E ine von S tad trat Dr. Binz eingebrachte und von 
der Versam m lung mit lebhaftem Beifall aufgenommene Resolution 
sprach die E rw artu n g  aus, daß die großherzogliche Regierung die 
in Öen weitesten Kreisen des badischen Volkes hervorgetretenen 
schweren Bedenken gegen die Zulassung von Männerklöstern ent­
sprechend zu würdigen wisse und darnach sich nicht dazu entschließen 
werde, eine Institu tion  in unser Land einzuführen, welche von 
demselben seit der Begründung des Großherzogtum s fern gehalten 
worden sei, eine Institu tion , welche nach den Erfahrungen der 
Geschichte und der G egenwart, wo sie sich entfalten konnte, in 
sozialwirtschastlicher und politischer pinsicht und nicht zuletzt auch 
im  religiösen Leben des Volkes beklagenswerte Zustände ge­
zeitigt habe.

Eine von den Professoren der drei pochschulcn des Landes 
an den Großherzog gerichtete Petition gegen die Zulassung der 
Orden im Lande wurde von den sämtlichen ordentlichen Professoren 
der Technischen pochschule unterzeichnet.

2 .

Über Lage und G ang der Industrie  und des Pandels int 
allgemeinen verweisen w ir aus den eingehenden Jahresbericht der 
Pandelskam m er für die Kreise K arlsruhe und Baden, dem auch 
ein Teil der unten mitgeteilten Einzelheiten entnommen ist.

Über den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer Stadt 
liegen folgende Angaben vor:

Die Gesamteinfuhr von M ein betrug 42 886 pektoliter, die 
W einausfuhr stellte sich auf \ 2 \  pektoliter, mithin betrug der 
Weinkonsum .42765 pektoliter, das ergiebt bei einer mittleren
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Jichresbevölferung von >00084' Köpfen per K opf einen W ein­
verbrauch von 42,75 Liter.

2. D as hier gebraute B ier betrug nach dein Faßgehalt 
( =  80 °/o vom K effe lin h a lt) ................................... 4 5 9 6 (5  Hektoliter

Dazu die (Einfuhr:
a. von den Brauereien des Landes . >6 768 „
b. von den Nachbarstaaten B ayern zc. >>481 „

Zusam m en . . 467 862 Hektoliter

Davon wurden ausgeführt:
a. hier gebrautes B ier 268 748 Heft.
b. fremdes „ 505 „

Zusam m en . . 269 05 > Hektoliter

mithin bleiben für den Verbrauch . . >98 8> > Hektoliter
oder auf den Kopf >98,64 Liter.

5. Die M ehleinfuhr betrug . . . > > 5> > 794 K ilogram m
die M ehlausfuhr betrug . . . > 682 292 „

bleiben für den hiesigen Verbrauch 9 829 502 K ilogram m  
oder pro Kopf 98,2 > K ilogram m  und nach Abzug des M ilitä rs  
von etwa 4 500 Köpfen rund >05 K ilogram m .

4 . Der Fleischverbrauch betrug 7 272 >80 K ilogram m , das 
ergiebt pro Kopf 72,66 K ilogram m .

J m  städtischen S c h l a c h t h o f  wurden an G r o ß v i e h  ge­
schlachtet:

Vchsen K ühe R in d e r F a r ro n
Z u s a m m e n

S t ü c k
1901 • • • 4 555 3 310 2 7 4 4 \ 7 4 4 12 >33
1902 . . . 4 337 3 140 2 763 \ 970 >2 210

also 1902 m ehr  2 — 19 226 77

« 1902 w en iger  — 170 — — —

An K l e i n v i e h  wurden geschlachtet:

Schweine K ä lb e r H ä m m e l  
11. Z ie gen

Ferke! u .  
Aitzlein

Z u s a m m e n
S t ü c k

1901 . . . 52 570 22 042 2043 1 904 58 559
1902 . . .  29 781 21 042 1 990 2 0 8 4 54  8 9 7

•a lfo 1902 m eh r  — — — 180 —
n 1902 w eniger  2 :g g 1 0 0 0 5 5 — 3 662
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Außerdem wurden 569 P f e r d e  geschlachtet.
Dem städtischen V i e h  Hof  wurden im ganzen 594^4  Tiere 

zngeführt ( tchOl: 6 s 795)/ und zwar (0 7 6 4  Stück Großvieh und 
48 660 Stück Kleinvieh.

3 m  J a h re  (902 wurden 409 Liegenschaften verkauft. D ar­
unter w aren 205 Gebäude im Werte von (4  8 6 s 660 Mcuck, 
(78 Bauplätze mit einer Fläche von s5 Hektar 55 A r im Werte 
von 5 3 3 5  588 Alk., (3 Äcker mit einer Fläche von ( Hektar 
85 A r im Werte von ( 2 ( 584 Alk. und (5 Stück sonstiges Ge­
lände m it einer Fläche von 4 ( Hektar 93 A r im Werte von 
980 929 Alk. Der W ert der 409 Liegenschaften betrug im ganzen 
s9 5 9 9 3 6 s  A lf.

Über die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

s. Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  R e i c h s  b a n k ­
st el l e  stellte sich in E innahm e und A usgabe auf 35 (20 000 Alk. 
im  Lombardverkehr, 1,83 559500  Alk. im gesamten Wechsel­
verkehr, ( 602 0 ( 0  800 Alk. im G iro- und Anweisungsverkehr und 
auf l 820 4ck0 (00 Alk. überhaupt.

2. Der Gesamtumsatz der B a d i s c h e n  B a n k  (in M annheim , 
F iliale in K arlsruhe) betrug 3 590 250987 M f. 38 P fg .

3. Die Umsätze der R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  (!)aupt- 
stelle in M annheim , Filialen in K arlsruhe u. a. (D.) beliefen sich —  
E ingang  und A usgang zusammengerechnet —  auf 6 597 6 (9099 Alk.

H Pfg-
4 . Bei der städtischen S p a r k a s s e ,  deren Einlagekapital atu 

A nfang des 3 a ^ves (? 876 (85 Alk. 5 Pfg . betragen hatte, 
wurden neu eingelegt 6 580 35( Alk. (4 p fg .,  zurückgezogen 
5 5 ( 9  (99 Alk. 85 p fg ., also mehr eingelegt 8 6 ( (5 (  Alk. 3( pfa. 
Durch diese M ehreinlage und die den Einlegern am  Jahres« 
schluß gutgeschriebenen Zinsen mit 6 (0 6 6 9  Alk. 27 Pfg. erhöhte 
sich das Einlagekapital am  Schluffe des Berichtsjahres auf 
( 4 7 ( 8 2 0  Zllf. 58 P fa .

Bei der städtischen P f a n d l e i h k a s s e  betrugen die Darlehen 
auf F ahrnispfänder am  A nfang des J a h re s  ( (7  544 Alk. jm . 
Laufe des Z ahres wurden neu dargeliehen 206 670 Alk., zurück­
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bezahlt durch Auslösung (70 2 5 9  21cf., durch Versteigerung 
(6 552 211F. Erneuert wurden 5056 Pfänder- mit einem D a r ­
lehensbetrage von 8639% 211k. Der gesamte Pfänderverkehr um ­
faßte %g020 Stück (gegen %%28( im J a h r e  (9 0 (). A m  Schluffe 
des J a h re s  betrug das in Pfändern angelegte K apita l  (3 7 2 2 3  211k., 
die Zahl der in den Magazinen vorhandenen Pfänder (5 (5% 
(gegen (2 756 Ende (9 0 (). Darlehen auf Wertpapierepfänder 
wurden während des J a h r e s  93 gegeben mit 67 56% 211k., zurück­
bezahlt wurden 94 mit 42438  2Hf. A m  Schluffe des J a h r e s  
liefen (49 Darlehen mit ( (4  2%7 211k.

5. Bei der städtischen Schulsparkaffe gingen 490 Einleger 
neu zu ; 566 traten aus. Die Z a h l der Einleger erhöhte sich dem­
gemäß von 5 5 2 5  auf 5 4 4 9 . D as Einlageguthaben erhöhte sich 
von (6 2 3 5 0  211k. 23 p fg . auf (6 5 9 7 0  211k. 65 pffg.

6. Die p r i v a t f p a r g e f e l l f c h a f t  zählte am  Schluffe des 
Zahres 9 (4 2  Einleger mit einem Guthaben von 9 8 8 5 694 211k. 
gegen 8 894 Einleger mit einem Guthaben von 9 234 954 211k. 
im J a h r e  (f)0 (. Neu eingelegt wurden ( ( 7 2  456 211k., zurück­
gezogen 904940  211k.

7. Die A l ü h l b u r g e r  K r e d i t b a n k  hatte am  5 ( . Dezember 
(902 566 Alitglieder m it einem G uthaben von (%2 8 ( ( 211k. 
Die Kasseneinnahme hatte während des J a h re s  2 (7 9 6 6 5  211k., 
der Reingewinn (6 9 3 2  211k. betragen. Den Reservefonds bildeten 
86542 211k., als Dividende wurden 7 211k. von hundert bezahlt.

8. Der V e r e i n s  b a n k  K a r l s r u h e  gehörten am  Schluffe 
des Berichtsjahres 4554  Alitglieder an ( ( 9 0 t : 4 (77). Die G u t­
haben der Genossenschafter beliefen sich auf 2 0 2 3 5 6 2  211k. ( ( 9 0 ( :  
(8 9 9 9 8 6  Alk). Die Kasseneinnahme betrug 57 (54 (9 ( Alk.
( ( 90( :  6 2 9 0 4 9 8 4  211k.), der Reingewinn ( 9 ( 823 Alk. ((si0 ( : 
202005 211k.), der Reservefonds 470000  Alk. ( (90 ( :  50% 230 211k.), 
als Dividende wurden 7 Alk. von hundert bezahlt ( ( 9 0 ( : eben­
falls 7).

9- D as Gefamtvermögen der A l l g e m e i n e n  V e r s o r g ­
u n g  s a n st a l t im Großherzogtum Baden hat am  Ende des B e­
richtsjahres die pöhe von (6 9 5 8 (4 6 5  Alk. erreicht. Der V er­
sicherungsbestand w ar ((6 ,658  Versicherungen über 495 680967 211f.;
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Ende 1901 hatte derselbe 112578  Versicherungen über 176 H 5261 21Ü. 
betragen. E s  ist somit ein reiner Zuw achs von 1080 Ver­
sicherungen über 19 537 706 21Tf. zu verzeichnen.

Bei der 2 l n s t a l t  f ü r  A r b e i t s n a c h w e i s  wurden iin Be­
richtsjahre 10891 männliche und 1996 weibliche Arbeitskräfte 
verlangt. 18157 männliche und 3 0 0 1 weibliche Arbeitnehmer 
suchten Stellen. (Eingestellt wurden 9852 männliche Arbeitnehmer 
und 1612 weibliche.

Zur Dezember des Berichtsjahres beging die B i e r b r a u e r e i  
Fr .  D ö p f n e r  die Feier ihres hundertjährigen Bestehens. Um 
das J a h r  1802 hatte der G roßvater des jetzigen Besitzers, Karl 
Friedrich Gottlieb Pöpfner, der Sohn eines P farre rs  in Liedols- 
hetrn, in seinem peimatsorte eine Bierbrauerei errichtet. Sein 
ältester Sohn Jak o b  Friedrich Päpfner kaufte sich 1857 in (Eggen- 
stein an und erbaute daselbst ebenfalls eine Brauerei. 1850 er­
w arb er in Karlsruhe von dem in Konkurs geratenen Bierbrauer 
Schinieder, der nachmals als Bankier zu großem Reichtum gelangt 
ist, dessen Brauerei in der Langen Straße (heute Kaiserstraße 
2 a \  11). Z ru  J a h r e  1872 übernahm der jetzige Besitzer Stadtrat 
und Kommerzienrat Friedrich Pöpfner das väterliche Geschäft. 
Trotz verschiedenen im Laufe der Z ahre  ausgeführten baulichen 
Veränderungen erwiesen sich schon in den achtziger Jahren  des 
vorigen Jah rhunderts  die (Einrichtungen der alten Brauerei für 
die gesteigerten Bedürfnisse nicht mehr ausreichend. Gegen (Ende 
des J a h re s  I 890 wurde der P la n  zu einem Neubau an der Karl-Z 
Wilhelmstraße gefaßt, wo die Brauerei auf dem ehemaligen Rint­
heimer Felde schon zu Anfang der siebziger Zahre einen Eiskeller 
errichtet hatte. I 896 wurde der B a u  begonnen, tut Februar I W  
w ar  er soweit vollendet, daß der erste Sud Bier in demselben 
gemacht werden konnte. Der B a u  umfaßt eine Brauerei, eine 
2Nälzerei und eine Kellerei, ein 2Uaschinenhaus mit Dampfkcssel- 
anlage, eine Eisfabrik und die nötigen K ühlräum e; dazu kommen 
B üreau-  und Verwaltungsgebäude, Stallungen für 15 Pferde und 
ein stattliches Wirtschaftslokal, der „B urghof" ,  mit größeren
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Gartenanlagen, in dein im ganzen zweitausend Personen platz 
finden können. Die Brauereieinrichtungen sind für eine Produktion 
von sOO000 Hektoliter im Jcchr berechnet*). —  A n der Feier, 
welche S tad trat F r. Hopfner am  26. Dezember für seine Fam ilie, 
seine Beamten und Arbeiter veranstaltete, nahmen etwa f 50 P e r­
sonen teil, darunter a ls Vertreter der S tadt K arlsruhe O ber­
bürgermeister Schnetzler. Den Beam ten und A rbeitern , welche 
Über zehn J a h re  im Geschäfte tätig waren, wurden besondere 
Lrinnerungsgeschenke überreicht und auch das übrige Personal 
wurde m it Gaben bedacht. Außerdem stiftete S tab tra t Hopfner 
eine Sum m e von 20 000 Akk., deren Zinsen zur Unterstützung 
kranker Arbeiter und ihres (Ernährers beraubter Fam ilien ver­
wendet werden sollen.

5 .
Auch das j a h r  1902 hat unserer Stadt wiederum eine ganze 

Reihe neuer Vereine zu der großen Anzahl der schon bestehen­
den gebracht. ZPir nennen:

den „Jungliberalen  Verein", der den Zweck verfolgt, die jungen 
K arlsruher M änner, denen die pflege der nationalen und liberalen 
Politik in Land und Reich am  Herzen liegt, zu sammeln, sie in 
regelmäßigen Zusammenkünften für die Sache durch Vorträge über 
alle in Betracht kommende politischen, wirtschaftlichen und staats­
rechtlichen Fragen zu interessieren, auch durch geeignete gesellige 
Veranstaltungen die Gleichgesinnten einander näher zu bringen.

Um einen festen Zusammenschluß d e r K a r l s r u h e r K ü n s t i e r ,  
V e r t r e t e r  d e r  ©e i s t  es  w e i t  u n d  K u n s t f r e u n d e  zu gemein­
samem einheitlichen Wirken herbeizuführen, bildete sich im  November 
auf einen A ufruf des Schriftstellers A lbert Geiger und des H of­
biabonus D r. O tto  From m ei hin eine Vereinigung (November 1902), 
welche den N am en „Heimatliche Kunstpflege, freie Vereinigung 
K arlsruher Künstler und Kunstfreunde" annahm , und der bei der 
G ründung sofort eine große Anzahl angesehener M ate r, M än n e r 
des Kunstgewerbes, der Wissenschaft, der Litteratur, der presse u.f.nx

* )  V g l . : D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  t r a u e r e t  F r .  f f ö p f i t c r .  E i n  B e i t r a g  z u r  
G e s c h ic h t e  d e r  I n d u s t r i e  u n s e r e r  S t a d t .  K a r l s r u h e  s g o o .



beitrat. Den Ehrenvorsitz übernahm  der Galeriedirektor und 
M a le r  Professor ksans T hom a.

Ju b iläen  begingen der
K a t h o l i s c h e  G e s e l l e n  v e r e i n ,  welcher sein fünfundvier­

zigstes Stiftungsfest, und der
G a b e l s b e r g e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  K a r l s r u h e ,  

welcher sein dreißigstes Stiftungsfest feierte.
Die Feier seines vierzigjährigen Bestehens beging der A  r  - 

b e i t e r  b i l d u n g s v e r e i n  K a r l s r u h e .  Derselbe hat sich die 
Ausgabe gesetzt, den Arbeitern das hohe G u t geistiger Bildung 
zu vermitteln, ihnen durch anregende U nterhaltung Belehrung und 
Zerstreuung zu bieten, und ist dieser Aufgabe stets mit schönstem 
(Erfolge gerecht geworden. Der Festakt, welchen der Verein am 
Pfingstsonntag (Ist. M ai) im festlichgeschmückten Vereinslokal 
(Milhelmstraße N r. s(() veranstaltete, erhielt eine besondere Züeihe 
dadurch, daß der Großherzog ihm beiwohnte und selbst das Wort 
ergriff, um  den Sym pathien Ausdruck zu verleihen, die er für den 
Verein und seine Bestrebungen hege.

Über das einhundertundfünfzigste Stiftungsfest der Schützen« 
gefellschaft ist schon oben berichtet worden (vgl. 5 . 20).



VI.

Leistungen des Gemeinstnns; Armen- und 
Krankenwesen.

v
ie Z ah l der B äder, welche im Laufe des Z ah res (902 im 

städtischen Vierordtsbad genommen wurden, betrug in s ­
gesamt (67 5 78 ; darunter waren ( (5  779 Schwimmbäder, 

( 52 ( 4  Heißluft- und D am pfbäder, 55759  W annenbäder und 
6 846 Kurbäder.

Anstelle des im April gestorbenen Dr, W. ZNorstadt wurde 
der praktische Arzt Dr. E dm . Dambacher zum ärztlichen Leiter 
der Kurabteilung des Bades ernannt.

i m S t a d t g a r t e n  wurden im Berichtsjahre 82 054 ( ( 9 ° \ '• 
68279) Einzeleintrittskarten für (5 269 ZNk. 60 p fg . ( ( 9 0 ( : 
(2 796 ZNf. 50 pfg.) gelöst und zwar 70 642 ( (9 0 ( : 59 686) für 
Erwachsene im Betrage von (4 (28 ZNk. 40 p fg . ( ( 90 (: ( ( 9 3 7  21if. 
20 pfg.) und ( ( 4 (2  ( (9 0 ( : 8 595) für Kinder im Betrage von 
( ( 4 ( ZITf. 20 p fg . ( ( 90( :  859 Alk. 50 p fg . Ferner wurden ge­
löst 5 S 0 2 \ ( (9 0 ( : 72455) Sonntagvorm ittags-E intrittskarten  zu 
ermäßigten preisen für 5057  U lf. 95 P fg . ( (9° ( :  6 5 ( 0  ZTtf. 
50 p fg .), 9 8 7 0  ( (9 0 ( :  9 825) Abonnementskarten für 26 905 Blk. 
( ( 9 0 (: 26920  ZNf.), ( (4 8 5 2  ( ( 9 0 ( :  ( (5 (9 5 )  Konzertkartcn für 
45 975 ZN f. (0  p fg ., daran Anteil der S tad t (4 69( ZNk. (8 p fg . 
und Anteil der Kapellen 29 285 ZNk. 92 p fg . ( (9 0 ( : 45 98O ZNk. 
47 p fg ., daran Anteil der S tad t ( ( 5 ( 7  ZNk. 89 P fg ., Anteil der 
Kapellen 52 462 ZITf. 58 Pfg.), und (87 ( ( 9 0 ( :  244) Konzert- 
a bonnementsheftchen zu 25 Konzerten, zum preise von je 5 ZNk. 
bezw. 2 ZNk. 50 p fg . im Betrage von 905 ZNk. ( ( 9 0 ( : ( ( 82  ZNk.
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50 Pfg.) A n E isbahnkarten wurden 8 256 ( (9 0 (: 34 (60) Einzel­
karten für ( 236 i m .  20  P fg , ( (9 0 ( : 50 7 2  Akk. 50 Pfg.) und 
( 779 ( (9 0 ( : 926) Abonnemsntskarten für 2 (66 Akk. ( ( 9 0 ( : 
( (0 8  Akk.), im  ganzen (0 0 5 5  ( (9 0 (: 55 086) Karten für 3 402 Akk. 
20 p fg . p 9 0 f : 6 ( 8 0  Akk. 50 pfg .) verkauft. F ü r die Benützung 
der Seffelwage wurden 2 95 ( ( ( 9 ° ( :  5 (49) Karten zu (0 p fg . 
ausgegeben und daraus eine E innahm e von 295 Akk. (0 p fg . 
( ( 9 0 (: 3 (4  Akk. 90 Pfg.) erzielt. Der E rlö s  aus den B oots­
karten belief sich auf 5 206 Akk. 50 p fg . ( (9 0 (: 4975  Akk. 70 Pfg.) 
und zwar aus 4 5 8 (5  ( ( 9 ° ( :  43 (92) Einzelkarten auf 4 58( Akk. 
50 p fg . ( (9 0 (: 4 5 ( 9  Akk. 70 Pfg.) und aus 625 ( (9 0 ( : 454) 
Abonnementskarten (zu ( 2 Fahrten) auf 625 Akk. ( f 9 0 f : 454 Akk.). 
Der E rlö s  aus (067  ( ( 9 0 ( : 754) K arten für die Cam era obscura 
zu (0  P fg . belief sich auf (06 Akk. 70 P fg . ( (9 0 ( : 75 Akk. 40 pfg.), 
der aus den Netzballspielplätzen auf 660 Akk. ( (9 0 ( : 660 Akk.).

Bon der den Schülern der hiesigen Lehranstalten gewährten 
Vergünstigung, den S tadtgarten  zu Unterrichts,zwecken unentgeltlich 
besuchen zu können, haben im  Berichtsjahre (642 Schüler und 
Schülerinnen der städtischen Volksschulen, 274 Schüler der G ber- 
realschule, 245 der Realschule, (00  des Reformgymnasiums, 96 des 
Lehrerseminars II und 32 des Lehrerseminars I Gebrauch gemacht.

Der Stadtgarten und die Festhalle wurden in der herge­
brachten Weise zu Konzerten, Abendunterhaltungen u.s.w. benützt, 
letztere auch wieder Ende J a n u a r  und im F ebruar zu zwei Akasken- 
bällen. Die Z a h l der Konzerte im  Stadtgarten und in der Fest- 
Halle betrug 88. Davon kamen 75 auf hiesige Militärkapellen 
(28 auf die Kapelle des Leibgrenadier-Regiments, (5 auf die 
Kapelle des Artillerie-Regiments N r. ( 4, (5 auf die Kapelle des 
Artillerie-Regiments N r. 50 und (5 auf die des Leibdragouer- 
Regiments), 9 auf fremde M ilitärkapellen, 6 auf hiesige und aus­
wärtige Eivilkapellen.

Eine größere Stiftung wurde der Stadt im Berichtsjahre 
durch den im April in Nizza verstorbenen praktischen Arzt und 
leitenden Arzt am  Vierordtsbad Dr. Wilhelm Ak e r  s tad t  zuge­
wendet. Derselbe hatte testamentarisch seiner Vaterstadt (00 000 Akk. 
zu einem wohltätigen Zwecke vermacht und daran den Wunsch



geknüpft, daß die Sum m e bei G ründung eines Rekonvaleszenten­
hauses, welches gleichzeitig auch dem Zwecke einer Nervenheilstätte 
dienen könnte, Verwendung finden möchte.

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n  
zählte im Rechnungsjahr 4)01/(902 ^O6 M itglieder und befaß 
ein Vermögen von 2 5 882  Ref. 36 P fg . Bei der Preisverteilung 
im ITIai, welcher die Großherzogin beiwohnte, wurde von der 
letzteren an einen Dienstboten das silbcrvergoldete Lhrenkreuz für 
eine Dienstzeit von mehr a ls vierzig Ja h re n  und an elf Dienst­
boten das silberne Ghrenkreuz für eine Dienstzeit von mehr a ls 
fünfundzwanzig Ja h re n  verliehen. Außerdem erhielten vom Ver­
eine 50 Dienstboten Belobungen, 29 den ersten p re is  für eine 
mindestens sechsjährige Dienstzeit, 24 den zweiten P re is  für m in­
destens zwölfjährige, 9 den dritten P re is  für mindestens achtzehn­
jährige, 5 den vierten für mindestens vierundzwanzigjährige, ( den 
fünften für mindestens dreißigjährige und je zwei den sechsten 
und siebten für mindestens sechsunddreißigjährige, bezw. zweumd- 
vierzigjährige Dienstzeit.

Bei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  d e s  K a r l s - 
r u h e r  R I ä n n e r - k ) i l f s v e r e i n s  find im J a h re  (902 850 Be- 
nützer neu zugegangen ( ( 9 0 ( : 677). J i n  ganzen wurden 5 8 6 5 (  
B ände an 2 (26 Personen ausgeliehen. Der Vermögensstand be­
trug am  5 ( . Dezember (902 (0 4(9 2TIf. 25 p fg . Unter den 
Ginnahmen (5 595 R if. 56 p fg .) befanden sich wiederum 500 R if. 
von der Stadtgemeinde K arlsruhe, welche auch wieder den Bücher­
saal mit peizung und Beleuchtung unentgeltlich überlassen hat.

Die von dem B a d i s c h e n  F r a u e n  v e r e i n  unterhaltene 
V o l k s b i b l i o t h e k  versandte während des Z ah res (Of Bücher­
kisten mit je 25 bis (00 Büchern (zusammen 5800 Bände) an  
verschiedene Gemeinden des Landes. Z n  dem im  ehemaligen Kunst­
vereinsgebäude am  Schloßplatz untergebrachten Bibliotheksaal wurde 
eine Ausleihestelle für Abonnenten und Rlitglieder errichtet. Durch 
dieselbe wurden an 280 Abonnenten bei 2 (6 8  Besuchen etwa <(500 
Bücher ausgclichen.
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Die von der Stadtgemeinde errichtete V o l k s l e s e h a l l e  
(w aldhornstraße N r. 22, vgl. Chronik für (9 0 ( - •  52) wurde 
im  J a h re  (902 von insgesam t 42 8s)5 Personen besucht, darunter 
6 (5  Frauen. A nfangs Oktober lagen 45 Zeitungen und (22 Zeit­
schriften zur Benützung durch die Besucher auf.

Über die Frequenz der K l e i n k i n d e r b e w a h r a n s t a l t e n  
(Kleinkinderschulen) in unserer S tad t liegen folgende Mitteilungen 
vor. e s hatten (902 in Pflege:

Die Kleinkinderbewahranstalt unter dem Protektorate der 
Großherzogin 802 Kinder, von denen ( ( 0  im M utterhause (E rb- 
prinzenftraße N r. (2), 220 im Luisenhaus, (08 im h ildahaus, 
52 im  Anstaltsgebäude in der Sophienstraße (N r. 52), 52 in dem­
jenigen in der Kapellenstraße (N r. 46), 82 in dem auf der D ur­
lacher Allee (Nr. 56), 52 in dem Pause in der Auguftastraße 
(Nr. 5) und 146 in demjenigen in der Augartenstraße (Nr. 29) 
untergebracht w aren ;

die (katholischen) Kleinkinderbewahranstalten in der Stein­
straße (N r. 29) (2 0 , in der Sophienstraße (Nr. 7) (05 , im 
S t. Zosephshaus 250 und im St. Franziskushaus durchschnittlich 
70— 80 ;

die Kinderpflege in der Durlacherstraße (Nr. 52) (20— (60; 
die Kleinkinderbewahranstalt in der d orfstraße (Nr. 6) (04 ; 
die (katholische) Kleinkinderschule in der Rudolfstraße (Nr. 2 () 

durchschnittlich 80;
die evangelische Kleinkinderbewahranstalt im Stadtteil m ü hl- 

burg (M arktstraße N r. ( 6) 14 0 ;
die katholische Kinderschule des Herz-J esu-Stiftes im Stadtteil 

M ü h lb u rg  (Rheinstraße N r. (5) durchschnittlich (00— (20 .

2. Armenwesen.
Der städtische A ufw and für die Arm en- und Krankenpflege 

betrug im  J a h re  (902 5 0 (8 2 2  M k. oder 6,58 Prozent des ge­
samten städtischen A ufw ands,

F ü r Enthebung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von K arten wurden 1967 M k. in den w ohltätigkeitsfonds bezahlt.



Die Z ah l der Kinder, deren U nterbringung zum Zwecke der 
Zwangserziehung in einer Erziehungs- bezw. Besserungsanstalt 
oder in einer Fam ilie auf Erkenntnis des großherzoglichen A m ts­
gerichts erfolgte, betrug (47.

j i t  der von der Abteilung II des Badischen Frauenvereins 
(für Kinderpflege) unterhaltenen „ K r i p p e "  im Luisenhaus wurden 
im J a h re  (902 (27 Kinder verpflegt, in der im  p ild ah au s  72. 
Die Z ah l der Verpflegungstage belief sich in beiden Krippen auf 
126(5, bezw. 7544- Neu ausgenommen wurden 77, bezw. 42 Kinder. 
Der Aufwand betrug für die Krippe im Luisenhaus 7 <(02 Ulk. 
96 Pfg., für diejenige im  h ildahaus 5 9 6 5  Ulk. 4(5 p fg .

Von der Abteilung IV  des Badischen Frauenvereins (für 
Armenpflege und Wohltätigkeit) hat der S  op  h ie n  - F r a  u e n - 
v e r e i n  im Berichtsjahre an Unterstützung gewährt Geld, Ulilch, 
Fleisch und dergl. im  Betrage von 970 Ulk. 50 Pfg., Kohlen im 
Werte von 625 Ulk. 40 P fg ., 2595 Laib B rod  zum preise von 
882 Ulk. 50 p fg . und (555 Portionen Essen aus den Volks­
küchen zu (81 Ulk. 90 p fg . Außerdem wurden auf Veranlassung 
des Vereins 60 Kinder in das Solbad Dürrheim ausgenommen. 
Der Aufwand für dieselben betrug 5 897 Ulk. 20 P fg .; zu dessen 
Deckung steuerte u. a. die Stadtgemeinde einen Beitrag von 800 Ulk. 
bei. Außerdem hat die letztere noch an 98 vom Vereine vor­
geschlagene Kinder im Vierordtsbade 582 Solbäder und 798%  Liter 
m ilch verabreichen lassen.

Vom E l i s a b e t h e n  v e r e i n  wurden an arm e Kranke (569 
Gaben an Geld, Wein, Fleisch, Suppen und Kohlen im  Betrage 
von 2 ( 6 2  Ulk. 56 P fg . ausgeteilt und außerdem 4(928 Portionen 
Essen aus den Volksküchen angewiesen. A n Wöchnerinnen wurden 
225 Speisekärbe verteilt; außerdem wurde denselben Pflege durch 
die bestellten Pflegerinnen, Kleidungsstücke, Kostgaben und der­
gleichen zugewendet; der A ufw and hierfür betrug 767 Ul k. (2 p fg .

Die drei V o l k s k ü c h e n  haben zusammen 592570  Portionen 
abgegeben und zwar die Küche im Luisenhaus (7 8 4 (5 , die in 
der Ritterstraße 64 (56 und diejenige im p ild ah au s  89 446.

Z u  der Ko c h s c h u l e  d e s  b a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s  
wurden 5 Unterrichtskurse von einer D auer von je 75 Tagen ab-
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gehalten. Die Z a h l der Teilnehmerinnen an allen Kursen betrug 
zusammen 69. Dem diesen gehörten 50 K arlsruhe an.

Die im 5 1. F r a n z i s k u s  H a u s  (Grenzstraße N r. 7) befind­
liche H a u s h a l t u n g s s c h u l e  (Abteilung 5 t. K lara) wurde von 
82 Schülerinnen besucht. D as im gleichen Hause untergebrachte 
Dienstbotenheini beherbergte vorübergehend 255 Dienstboten. Bei 
der Stellenvermittlung des Hauses gingen 519 Anfragen von 
Herrschaften ein, von welchen 176 befriedigt werden konnten.

Die Nähschule im S t. J o s e p h s h a u s  (Luisenstraße N r. 29) 
besuchten im Berichtsjahre 75 Schülerinnen. D as Dienstbotenheini 
der gleichen Anstalt beherbergte 50 s Dienstmädchen und vermittelte 
129 Stellen.

Die K a r l - F r i e d r i c h - L e o p o l d -  u n d  S o p h i e i t f t i f t u n g  
(Pfründnerhaus) zählte am  Ende des J a h r e s  1902 58 Pfründner 
erster Klasse und ^9 Pfründner zweiter Klasse. Die (Einnahmen 
der Anstalt bestanden aus 76 508 217k. 12 Pfg. laufenden E in ­
nahmen und 7 765 217f. 52 p fg . Grundstockseiniiahmen (1800 217k. 
aus Schenkungen und Derinächtnisfen und 5 965 217k. 52 pfg. 
Einkaufsgelder und dergleichen). Die Ausgaben beliefen fich auf 
78516  217k. 9 Pfg . laufende Ausgaben.

Der D e re  in  g e g e n  H a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 9 7:82 Personen unterstützt, 1^75 mehr als im vor­
hergehenden Ja h re . Wegen fehlender oder ungenügender Legiti­
m ation wurde niemand abgewiesen, dagegen erhielten 75 Personen 
nur N achtlager auf einer Pritsche, weil sie augenscheinlich sich 
vagabundierend herumtrieben und jeder Arbeit aus dem Wege 
gingen.

A uf die 
folgt:

einzelnen M onate verteilten sich die Unterstützten

J a n u a r . 1269 Personen J u l i  . . 740 Personen
F ebruar . 804 // August . 753 „
ZHdrz . . 643 ff Septem ber. 622 „
A pril . . 450 // Oktober . 9O6 „
ZMm . . 677 // N ovem ber. s028 „
J u n i  . . 525 tt Dezember . s085 „



Der Heimat nach waren 2 225 aus Preußen, 1878 aus 
Bayern, 1567 aus Baden, 1061 aus Württemberg, 905 ans 
Sachsen, 818 aus (Österreich, -715 aus der Schweiz und 815 aus 
verschiedenen ändern Ländern.

Der Beschäftigung nach waren 10-79 Schlosser, -7-78 Schreiner, 
287 Bäcker, 195 Schneider und 178 Schuhmacher. Die übrigen 
gehörten den verschiedensten anderen Gewerben an.

Die Z a h l  der Blitglieder des Dereius betrug am  Schlüsse des 
J a h re s  2-72 gegen 270 am Schluffe des J a h r e s  1901.

Der 217 ä n n e r - 2) i n c e n t i u s  - 2) e r e i n  K a r l s  r u h c 
(St. Stephan- und Liebfrauen-Konferenz) zählte im Berichtsjahre 
-75 aktive und 7st7 passive 217itglieder und ein Ehrenmitglied. Die 
Einnahmen des Dereius beliefen sich auf 9 852 217k. 96 pfg .,  die 
2lusgaben auf 9 001 217k. 12 P fg . In sgesam t wurden 180 F a ­
milien mit zusammen 775 Personen unterstützt; außerdem trug 
der Derein zur Unterhaltung von 29 Kindern bei, welche in 
hiesigen und auswärtigen Anstalten untergebracht waren.

3 . k r a n k ew e s en.

I m  s t äd t i s chen  K r a n k e n h a u s  wurden im  J a h re  1902 
5 7 J7  Kranke verpflegt ( 1901: 557(1). Die Z ah l der Derpflegungs- 
tage belief sich auf 9009-7 (190 p  87 951).

I n  den einzelnen m onaten bewegte sich der Krankenstand 
zwischen folgenden Zahlen:

J a n u a r  . 27-7— 229 Kranke J u l i  . . 265— 258 Kranke 
Februar . 2 9 7 -2 5 -7  „ August . 2 5 5 —220 „
217ärz . . 276— 2-79 „ September 2-76— 2 P  „
A pril . . 251— 218 „ Oktober . 255— 196 „
2>7ai . . 272— 256 „ November 25-7 — 215 „
J u n i  . . 270— 2-7-7 „ Dezember. 280— 259 „

Die Z a h l der Konsultationen der S tadtärzte belief sich im 
J a h re  1902 auf 58 979, diejenige ihrer Hausbesuche auf 1-7 55-7; 
Operationen wurden 957 vorgenommen. Die Z ah l der Leistungen 
des Heilgehilfen betrug 7 6 -762, die seiner Hausbesuche 7-7-7.
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i m  L u d w i g  - W i l h e l m  - K r a n k e n h e i m  wurden ins­
gesamt 7078 Personen verpflegt (553 in der gynäkologischen A b ­
teilung, ^97 in der Augenabteilung und 28 in der Abteilung für 
selbstzahleude, nicht vom Komitee des Asyls eingewiesene W öch­
nerinnen). Die Z ah l der Verpflegungstage betrug in der-g y n ä­
kologischen Abteilung 7 ( 0 ( 3 ,  in der Angenabteilnng 9 685 und 
in der Abteilung für selbstzahlende Wöchnerinnen ^59 . J m  Wöch­
nerinnenasyl wurden 552 Wöchnerinnen an 5720 Tagen ver­
pflegt. privatpflege wurde an (27 Personen geleistet. ,

Die e v a n g e l i s c h e  D i a k o n i s s e n a n st a l t zählte am 
s. September 7902 226 Diakonissen, 67 Probeschwestern und 
2 Vorprobeschwestern. I n  den Krankenhäusern und den Spitälern 
der S tad t und ans den Stationen wurden in der Zeit vom
7. September 7907 bis 37, August 7902 57 70 Kranke in
755 597 Verpflegungstagen und 75 Pfründner verpflegt (7flOO/O7: 
5276 Kranke in (33 3 75 Verpflegungstagen und 73 Pfründner), 
p r iv a t-  und Armenpflege wurde an 79 063 Personen geleistet 
( 7900/07 an 78937). Die M arthaherberge beherbergte 7 22,5 
Dienstmädchen (7900/0 7 : 778-7). 4(777 Herrschaften suchten Dienst­
mädchen ( 7900/0 7 : 4(265), 2822 Dienstmädchen suchten Stellen 
( 7900/0 7 : 2536), (735 Dienstmädchen erhielten Stellen (7900/0 7 : 
7096). I n  der M arthaschule waren am 7. September 7902 
38 Schülerinnen ((. September 7907: 25). I m  M arthaheim  
wohnten 8 Pensionärinnen (7900/0 7 : (0) ; 56 Damen nahmen in 
demselben vorübergehend Aufenthalt ( 7900/0 7 : 7 2).

A m  8. Oktober beging die Anstalt die Feier ihres fünfzig­
jährigen Bestehens. Z u  dem Festgottesdienst, welcher am  Nach­
m ittag des genannten T ages in der evangelischen Stadtkirche ab­
gehalten wurde, w ar die Großherzogin von der M ain au  hierher­
gekommen. Außerdem nahm en an demselben teil die Fürstin zur 
Lippe, der Präsident des evangelischen Oberkirchenrats D r. Wielandt 
a ls  Vertreter des Großherzogs, P rä la t  D. Helbing als Vertreter 
des Oberkirchenrats, sowie Vertreter des evangelischen Kirchen 
gemeinderats und der Stadtgemeinde. Die Begrüßungsansprache 
hielt der Vorstand des V erw altuugsrates der Diakonissenanstalt 
M ilitäroberpfarrer a. D. Kirchenrat T h . Fingado, den Jubiläum s-
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bericht erstattete der h ausgeistliche P fa rre r R . W alter, während 
die Festpredigt Dekan Leypoldt vom Diakonissenhause in S tu ttgart 
hielt; ein Schlußwort sprach P fa rre r Fliedner vom Diakonissen­
haus in Kaiserswerth, welcher den Festgruß von den gesamten 
80 Diakonissenhäusern (mit (5 000 Diakonissen) überbrachte. 2tus 
der Geschichte der Anstalt erwähnen wir, daß die erste A nregung 
zu ihrer G ründung zu Ende der vierziger J a h re  des l9- J a h r ­
hunderts von einem ehemaligen württembergischen Offizier, der 
in K arlsruhe wohnte, dein Freiherrn E rnst von P ügel, au s­
ging. A m  (5. Oktober (849 tra t ein Komitee, aus fünf Damen 
und dem Stadtvikar Rink bestehend, zusammen, welches im 
Februar (850 einen A ufruf zur G ründung eines Diakonissen­
hauses erließ. (8 5 ( wurde ein p a u s  vor dem m ü ihlburger 
Tore erworben, das jedoch später wieder aufgegeben wurde. 
i m  j ahre 1856 wurde der Grundstein zu dem heutigen Gebäude 
an der Sophienstraße gelegt; am  ( ( .  November (857 fand die 
feierliche Einweihung desselben in G egenwart des Großherzogs 
Friedrich statt. 1875 und 1891 wurden bei diesein m utterhause 
Neubauten errichtet. A ls Tochterhäuser sind der Anstalt seit 
18 7 1 die m arthaherberge und seit 1872 die m arthaschule an ­
gegliedert.

I m  neuen S t .  V i n c e n t i u s h a u s  an der Südendstraße 
wurden im Ja h re  1902 1 046 Kranke m it 3 1 864 v erpflegungs- 
tagen, im alten St. P ineentiushaus an der Kriegstraße 926 Kranke 
mit 17 7 45 v erpflegungstagen verpflegt.

Die durchschnittliche Z ah l der m i tglieder aller der städtischen 
Arbeiterversicherungskommission unterstellten K r a n k e n k a s s e  n 
der S tadt (5 Ortskrankenkassen, ( i n n ungskrankenkasse und
14: Betriebs-(Fabrik-)Krankenkassen betrug im  Berichtsjahre 27952 . 
Die Ausgaben der Kaffen beliefen sich auf 803 94 ( ZITf. 88 p fg ., 
die E innahm en auf 8 6 0 84 ( ZRf. 58 P fg . — Über alle weiteren 
Einzelheiten vergleiche m an die „B eiträge zur Statistik der S tad t 
K arlsruhe. 3 m Aufträge des S tad trates herausgegeben vom  
Statistischen Amt. N r. ( 4. Krankenkassenstatistik für 1902. K a rls ­
ruhe 1905."



VII.

Versammlungen, Feierlichkeiten und Festlich­
keiten, Ausstellungen und Sehenswürdigkeiten.

Am 1 3 . m ai wurde im großen Saale der Eintracht unter
dem Vorsitze des Geh. Kommerzienrats Reiß der neun-
zehnte V e r b a n d s t « g  d e s  V e r b a n d e s  b a d i s c h e r  

l andwirtschaf t l i cher Kons umvere i ne ,
am  gleichen Tage ferner unter dem Vorsitze des Domänenrats 

M a y e r  aus B odm an die dritte ordentliche G e n e r a l v e r s a m m ­
l u n g  d e r  Z e n t r a l k a s s e  d e r  b a d i s c h e n  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c he n  E i n -  u n d  V e r k a u f s g e n o s s e n  s c h ä f t e n  und

am folgenden Tage ebenda unter dem Vorsitz des (Ökonomie- 
ra ts  Schund aus Freiburg die achtzehnte G e n e r a l v e r s a m m ­
l u n g  d e s  V e r b a n d e s  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  K r e d i t -  
g e n o s s e n s c h a f t e n  abgehalten.

I n  der zweiten Hälfte der pfingstwoche, vom 2{.  bis 2ch M ai, 
tagte in unserer Stadt die vierzehnte M a n d e r  V e r s a m m l u n g  
d e s  V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  G  e w e r b e s ch u l m ä n n e r. Nach 
einer geselligen Begrüßungsfeier im Saale der Gesellschaft E in ­
tracht am Abend des 21 ., bei welcher der Rektor der Karlsruher 
Gewerbeschule Architekt Dr. C athiau die aus nah und fern ein- 
getroffenen Fachgenossen bewillkommnete, nahmen die Verhand­
lungen am  Vormittag des folgenden Tages im großen Rathaus­
saale ihren Anfang. A n denselben nahmen u. a. Vertreter der 
hessischen, der württembergischen, der schweizerischen, der braun­
schweigischen, der elsässischen und der badischen Regierung, des 
Senates der Stadt h amburg, der Generaldirektion der badischen

\.
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Staatseisenbahnen und des österreichischen Anterrichtsministeriums 
teil. Der Vorsitzende des Verbandes, Gewerbeschuldirektor R om - 
berg ans K öln, eröffnete die Sitzung m it einer B egrüßungs­
ansprache, Geheimer V berregierungsrat B rau n  hieß die V er­
sammlung nam ens der badischen Regierung und des großherzog­
lichen Gewerbeschulrats willkommen, während Bürgermeister Siegrist 
die Grüße der Stadtgcmeinde überbrachte. Der erste V ortrag des Direk­
tors Metfel aus Darmstadt behandelte „die A usbildung der Lehrer 
an gewerblichen Unterrichtsanstalten", ein zweiter des Direktors 
Brettschneider aus M ünster „die Vorbildung für Baugewerk­
schulen". W ährend des ersten V ortrags erschien der Großherzog 
und wurde von dem Vorsitzenden in einer kurzen Ansprache be­
grüßt. (Er blieb auch während des zweiten V ortrags und eröff- 
nete dann gegen zwölf U hr persönlich eine Ausstellung der gewerb­
lichen Unterrichtsanstalten des Landes, welche -von der Regierung 
aus A nlaß der Versammlung in der von der Stadtgemeinde zur 
Verfügung gestellten Festhalle veranstaltet worden w ar (vergl. auch 
unten S. 90 f.). A m  folgenden Tage hielten Vorträge Rechtsanwalt 
und S tad tra t Dr. Binz über „die Haftpflicht der Lehrer nach dem 
bürgerlichen Gesetzbuche", der zweite Beamte an der großherzog­
lichen Landesgewerbehalle Regierungsrat U. M attenklott über „die 
Einrichtung von Meisterkursen und Lehrlingswerkstätten in B aden" 
und Rektor D r. T ath iau  über „ B a u  und Einrichtung von G e­
bäuden für gewerblichen Fachunterricht". A m  Abend vereinigten 
sich die Teilnehmer an der Versammlung ZU einem Festessen im 
Saale der Eintracht, am  folgenden T age wurde ein A usflug nach 
Baden unternommen.

Gleichzeitig und in Verbindung m it der W anderversam m lung 
der Gcwerbeschulmänner wurde der sechste T a g  d e r  B a u ­
g e w e r k e s c h u l  m ä n n e r  abgehalten. Die auf diesem T age ge­
haltenen beiden Vorträge betrafen „die M eisterprüfungsordnung 
für die verschiedenen Zweige des Baugewerbes im Zusam m enhang 
mit den einschlägigen Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung" 
(Berichterstatter: . Lehrer Weichelt von der Baugewerkeschule in 
Aöln) und „die Reorganisation der Vereinigung deutscher B a u ­
gewerkeschulmänner inbezug auf ihre Arbeitsleistung, Arbeitsver- 
teilung und die eigene V erw altung" (Referent: Lehrer Beffel von

6
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der Baugewerkeschule in M agdeburg). Neu gegründet wurden 
auf dein Verbandstage eine G ruppe der Maschinenbauschulmänner 
und eine solche der Fachlehrer für die Textilbrauche.

A m  24 . und 25. J u n i  fand, wie alljährlich um diese Zeit, 
im  S aale der „B ier Jahreszeiten" die Hauptversammlung, und zwar 
die achtunddreißigste, des W i s s e n s c h a f t l i c h e n  P r e d i g e r  - 
V e r e i n s  B a d e n s  statt. P fa rre r  D r. Thriestmann aus Freistett 
sprach über „(Ethik und Politik", Professor D r. W olfrum  aus 
Heidelberg über „(Evangelische (Kirchenmusik, ihre nächsten Ziele 
und Aufgaben in heutiger Z eit" und P fa rre r Nuuzinger aus 
Gutach über „die W ohlfahrtspflege des P fa rre rs  in den Land­
gemeinden".

Gleichfalls am  2 \ .  und 25. J u n i  tagte im großen Saale 
des (Evangelischen Pereinshauses die K o n f e r e n z  d e r  d e u t s c he n  
S o n n t a g s f r e u n d e .  (Es berichteten Professor D r. von Kirchen­
heim aus Heidelberg über „die Aufgabe des S taates gegenüber 
dem S onntag", P fa rre r  Hahn aus Fichtenberg in Württemberg 
über den „R uhetag im  modernen Arbeitsleben", P fa rre r probst 
aus Horgen in der Schweiz über „die internationalen Sonntags­
kongresse und deren W irkungen", P fa rre r Weber aus München- 
Gladbach über das T hem a „W ie kommen wir zu einer christ­
lichen S onntagsfeier?", Hofprediger a. D. Stöcker aus Berlin über 
das Spezialthema „W a s  kann die Kirche zur Hebung christlicher 
Sonntagsfeier tu n ? "  und P fa rre r  Lichtenhahn aus Bafel „Über 
den Sonntag in der weiten W elt". Am Abend des 24. Jun i 
fand im S aale der „(Eintracht" eine Volksversammlung statt, bei 
der P fa rre r  Lamerdin aus Medelsheim, P fa rre r  G am bini aus 
Genf, der Präsident des internationalen Komitees der Sonntags­
freunde, Professor von Kirchenheim und Hofprediger Stöcker An­
sprachen hielten.

A m  \2 . J u l i  wurde in unserer S tad t die neunte o b e r ­
r h e i n i s c h e  T u r n l e h r e r v e r s a m m l u n g  abgehalten. Dieselbe 
w ar aus allen Teilen des Reiches und auch aus dem Auslande 
(Schweiz, Österreich und R ußland) zahlreich besucht. Unter den 
Teilnehmern befanden sich die Vorstände aller deutschen Turn­
lehrerbildungsanstalten, die meisten staatlichen und städtischen Turn-
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Inspektoren, M itglieder des Ausschusses der deutschen Turiierfchaft, 
sowie eine Anzahl der bekanntesten Turnschriftsteller. Nach einer 
Vorversammlung am  Abend des s s. J u l i ,  auf welcher u. a. der 
Direktor der K arlsruher Turnlehrerbildungsanstalt p o fra t M a u l 
über die Fortschritte des Schulturnens in Bade» in den letzten 
drei Jah ren  seit der Turnversam m lung in M annheim  (  ̂899) to* 
richtete, wurde am  eigentlichen V ersam m lungstage zunächst von 
morgens sieben Ahr bis nachm ittags ein U hr in der Z en tra l­
turnhalle praktisch geturnt und zwar sowohl von den Turnlehrern 
und Turnlehrerinnen aus K arlsruhe, M annheim  und Pforzheim, 
als auch von den Schülern und Schülerinnen K arlsruher Volks­
schulen und Mittelschulen. D ann fand die H auptversam m lung in 
der A ula des großherzoglichen G ym nasium s statt. Bei derselben 
hielten Oberschuirat D r. lü a a g  a ls  Vertreter der Regierung und 
S tad trat D r. IDeill als Vertreter der städtischen Schulkommission 
Begrüßungsansprachen, während Stadtschulrat D r. Sickinger aus 
M annheim  einen V ortrag über „Körperbewegung, R hythm us und 
M usik" hielt. T in  gemeinschaftliches Festmahl im  G artensaale 
der Festhalle, ein Konzert der Schülerkapelle im  Stadtgarten und 
ein Festbankett im großen Saale der Festhalle beschlossen den T ag .

j m  J u l i  (20.) fand weiterhin im  B ezirksratssaal des groß­
herzoglichen Amtsgebäudes die alljährliche H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  des B a d i s c h e n  A m t s r e g i s t r a t o r e n  V e r e i n s  und

im August (20.) im G artensaale der Festhalle der fünfte 
V e r b  a n d  s t a g  des L a n d e s v e r b a n d e s  b a d i s c h e r  U h r ­
ma c h e r  statt.

Unter der Leitung des Verbandsvorsitzenden, des Direktors 
des statistischen Am tes der S tadt K arlsruhe, D r. Schäfer, tagte 
am  25. September im  Sitzungssaale des S tad tra ts  die J a h r e s ­
v e r s a m m l u n g  d e s  V e r b a n d e s  d e r  b a d i s c h e n  A r b e i t s ­
n a c h w e i s e .  Von den sämtlichen {2 badischen Arbeitsnachweis­
anstalten (Konstanz, M aldshut, Lörrach, Schopfheim, M üllheim , 
Freiburg, Lahr, Offenburg, K arlsruhe, Pforzheim, Heidelberg und 
M annheim ) waren Vertreter erschienen. Außerdem nahmen u. a. 
a ls  Vertreter des großherzoglichen M inisterium s des Znnern Geh. 
O berregierungsrat S tra u b , a ls Vertreter der S tad t K arlsruhe 
Bürgermeister Siegrist und der Vorstand des Statistischen Landes-
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aintes D berregierungsrat Lange an den Verhandlungen teil. V or 
E in tritt in die Tagesordnung wurde dein Begründer der badischen 
Arbeitsnachweise, Geh. R at. A. Fuchs, M itglied der großherzog­
lichen (Dberrechimngskammer, der einmütige Dank der Versamm­
lung ausgesprochen für seine jahrelange verdienstreiche Tätigkeit 
auf dem Gebiete der Arbeitsverm ittlung. Neben internen Vereins­
angelegenheiten kamen zur Verhandlung die Verbandsstatistik, die 
Lage des Arbeitsm arktes, die polizeiliche "Kontrolle und die private 
Gesinde- und Stellenvermittlung und das Reklamewesen der A r­
beitsnachweise.

Auch einiger weiteren öffentlichen Versammlungen außer den 
schon erwähnten politischen Versammlungen (vgl. oben Seite 65 f.) 
haben w ir noch zu gedenken,

so zunächst einer Protestversammlung, welche von der sozial­
demokratischen P artei in den S a a l des Apollotheaters einberufen 
w ar (50. Ju n i) , um  Stellung zu nehmen gegen die „barbarischen 
M aß reg e ln " , welche die russische Regierung gegen politische 
Demonstranten bei den jüngsten Ereignissen in M ilna, M insk und 
in anderen Städten angewendet hatte, und

ferner einer vom Freisinnigen Verein im „Friedrichshof" ver­
anstalteten A gitationsversainm lung gegen „Fleischnot und Fleisch­
verteuerung" (20. September), in welcher die Forderung nach Auf­
hebung der Grenzsperre für Schlachtvieh erhoben wurde.

Gegen den vom S tad tra t im J u n i  des Berichtsjahres bekannt­
gegebenen E n tw u rf eines O rtssta tu ts, die Sonntagsruhe im Handels­
gewerbe betr., nach welchem u. a. Gehilfen, Lehrlinge u. s. w. 
im  M inier nicht länger a ls drei, im Som m er nicht mehr als 
zwei Stunden beschäftigt werden sollten, sprach sich eine vom 
„Verein zur W ahrung  der Interessen des Detailhandels E. V. 
K arlsruhe" einberufene Versammlung aus (50. Oktober), während 

eine vom „G rund- und Häuserbesitzerverein" veranstaltete 
V ersam m lung (5. November) die Abänderung der städtischen 
M asserbezugsordnung verlangte.

2

Der G eburtstag  des Großherzogs und derjenige des Kaisers 
wurden im Berichtsjahre in der hergebrachten Meise gefeiert.
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Zum  Vorteil der Pensionsanstalt des großherzoglichen pof- 
theaters veranstaltete das Personal desselben am  (8. J a n u a r  in 
der Festhalle einen „ G e s i n d e b a l l "  in Verbindung m it fiins't- 
lerischen Veranstaltungen aller A rt, Polizei-, Post- und Gesinde- 
verinietungsbureaux, Blum en- und Champagnerzelten und dergl. 
Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen an dem B alle erschienen in 
den Kostümen von Dienstboten als Diener, Kutscher, Hausknechte, 
Zimmermädchen, Köchinnen u. f. w.

Den fünfzigjährigen Todestag Friedrich F r ö b e l s ,  des be­
rühmten deutschen Pädagogen und Schöpfers der Kindergärten 
(1782— (852), begingen die Kindergärten der S tad t und die 
Bildungsanstalt für K indergärtnerinnen am  22. J u l i  durch eine 
Gedenkfeier im  Eintrachtsaale. Gesänge der Kindergärtnerinnen 
wechselten mit Fröbelspielen der Zöglinge der Kindergärten. R eal­
lehrer A . R äuber hielt außerdem einen längeren V ortrag  über 
Fröbel.

A us A nlaß  des f ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e n  P o n t i ­
f i k a t e s  Papst Leos des XIII. fand am  2st. J u n i  abends im 
Saale des Kolosseums eine Feier statt, welche von den Katholiken 
der S tad t in großer Anzahl besucht w ar und zu der insbesondere 
auch die katholische Geistlichkeit der S tad t und der Umgebung 
vollzählig erschienen w ar. Die Festrede hatte Reallehrer August 
B ergm ann übernommen.

A m  (7. September wurde in der evangelischen Stadtkirche 
ein L a n d e s  m i s s i o n s f e s t  gefeiert, bei welchem der Präsident 
der B asler Ulissionsgesellschaft P fa rre r  Uliescher au s  Basel die 
Festpredigt und P fa rre r Gutekunst aus K am erun einen Uussions- 
vortrag  hielt.

Nachdem schon am  5 ( . August die sieben Glocken, welche 
das Geläute der im J a h re  (stO( vollendeten B e r n h a r d u s -  
k i r che  (vgl. Chronik für (YO( S. 27 f.) bilden, durch den geist­
lichen R at und katholischen Stadtdekan A. Knorzer geweiht worden 
w aren , wurde am 26. Oktober die feierliche Einw eihung der 
Kirche selbst durch Erzbischof D r. Nörber aus Freiburg vor­
genommen. Derselbe traf am  2ch Oktober in K arlsruhe ein und 
spendete am  25. in der Stadtkirche 5 t. Stephan den weiblichen 
Firm lingen der S tadt das Sakram ent der F irm ung. A m  folgen­
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den T age vollzog er vorm ittags zwischen acht und halb elf U hr 
die Konsekration der Bernharduskirche und des P au p ta lta rs  derselben 
j m  Anschlüsse daran  wurde ein feierliches Pontifikalam t abgehalten,- 
dem der Großherzog, und die Großherzogin anwohnten. Sie 
wurden vom Erzbischof und der gesamten Geistlichkeit am  P o rta l 
der Kirche empfangen und ebenso nach Beendigung des Amtes, 
wieder zum A usgange geleitet. Außer dem großherzoglichen P aare  
waren noch Prinz K arl und seine.G em ahlin, die G räfin  Rhena, 
der Präsident des ^Ministeriums der Justiz, des K ultus und Unter 
richts Geh. R a t Freiherr von Dusch, P rä lq t D . Peilung als Ver­
treter der evangelischen Kirchengemeinde, Oberbürgermeister Schneller 
und mehrere Stadträte, der kommandierende General des XIV. 
Armeekorps von Bock und Polach u. a. erschienen, Die Fest­
predigt hielt, geistlicher R a t Knorzer. A m  Abend vereinigten sich 
die Katholiken der S tadt zu einem Festbankett im großen Saale 
der Festhalle. Nach einer Begrüßungsansprache des katholischen 
Kirchensteuerinspektors P . Kirchgäßner schilderte der p fa rrku ra t 
der Bernharduskirche August S tum pf in einer Festrede die E n t­
stehung, und Bedeutung des B aues der Bernharduskirche; er schloß, 
indem er zum Gelöbnis der T reue zu Christo und der Kirche 
aufforderte, m it einem poch auf Erzbischpf Nörber. I n  feiner 
Erw iderung MMterte dieser nn t W orten des Dankes daran, daß 
m an den schönen Platz, auf dem die Kirche stehe, der Gnade des 
Großherzogs verdanke, und brachte ei» poch auf den Großherzog 
und, die Großherzogin aus.,; Gesänge des Kirchenchores der Berit», 
harduskirche, sowie Vorträge der Kapelle des Artillerieregiments 
N r. 1$ verschönten die Feier.

A m  27. Oktober firmte der Erzbischof die männlichen Firm- 
liirge der S tad t und am  28. konsekrierte er d..i^5eitenaltäre der 
Bernharduskirche. U nm ittelbar vor seiner Abreiie an dem letzteren 
Tage begab er sich in die S t. Stephanskirche, die er auch, bei 
seiner Ankunft zuerst betreten hatte, und erteilte dort den ver­
sammelten Andächtigen den bischöflichen Segen.

- . . • 3.,,

Von den A u s s t e l l u n g e n  des I a b re s  P)ü2 stellen wir, diefl 
jenigen, welche dem Regierungsjubiläum  Großherzog Friedrichs
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ihre Entstehung verdankten oder doch in Beziehung zu demselben 
standen, an die Spitze.

Der A u s s t e  l l u n g v o n  W e r k e n  a u s  d e m  k ü n s t l e r ­
i s chen N a c h l a s s e  des im J a h re  (stOf verstorbenen Direktors 
der Kunstgewerbeschule H e r m a n n  G ö t z , welche der badische 
Kunstgewerbeverein im  A pril in den R äum en des Kunstgewerbe­
museums veranstaltete, ist schon oben gedacht worden (vgl. 5 .  4). 
Ebenso ist über die Eröffnung der Zubiläumskunstausstellung 
durch den Großherzog, sowie über diejenige der ih r benachbarten 
Zubiläum sgartenbauausstellung oben berichtet worden (S. 5 ff.). 
D as Protektorat über beide Ausstellungen hatte der Erbgroßherzog 
übernommen,

Die Einrichtung und Leitung der I  u b i l ä u m s  kuns t  a u  s- 
s t e l l u n g  lag in den fän d en  eines Zentralkomitees, an dessen 
Spitze a ls erster Präsident der W aler und Professor an der Aka­
demie der bildenden Künste Ludwig Dill stand. Außer ihm ge­
hörten diesem Komitee an als zweiter Präsident Galeriedirektor P ro ­
fessor H ans T hoina, a ls  erster Schrift- und Geschäftsführer W aler 
K arl von B ayer, a ls zweiter Schriftführer der Professor an der 
Realschule und Kunstschriftsteller K arl W idmer, a ls Vertreter der 
großherzoglichen Regierung die W im ftenalm te D r. F r . B öhnt 
und Dr. F r. Nicolai, a ls Vertreter der Stadt K arlsruhe (Ober­
bürgermeister Schnetzler, sowie ferner eine größere Anzahl von 
Künstlern und Kunstfreunden. A uf dem Festhalleplatz w ar nach 
den Plänen und unter der Leitung des Archtikten und Professors 
an der Technischen Hochschule- Friedrich . Ratzel ein eigenes A u s­
stellungsgebäude errichtet worden, das allgemeinen Beifall fand. 
Z u  den Baukosten im  Betrage von ( d  674 W f. 7ß Psg. hatte, 
wie schon erwähnt, die Stadtgemeinde 50 000 W f. beigesteuert. 
Durch einen Vorhos und ein Vestibül gelangte m an in einen 
Kuppelraum , welcher in eineu großen S a a l einmündete, um den 
sich rechts und links eine Anzahl kleinerer Kabinette gruppierte. 
Schon der besondere A nlaß der Veranstaltung, mit der der badische 
S taa t dem Landesfürsten zu seinem Regierungsjubiläum  ««-künst­
lerisches Geschenk darbrachte, verlangte eine Ausstellung von aus- 
erlesen vornehmem Charakter. E s  w ar eine Eliteausstellung geplant 
worden und sie wurde es, diese ers t e große K arlsruher K unstaus­



stellung, m it der die S tad t in die Reihe der großen Ausstellungsstädte 
eintrat. Sie hatte einen durchaus internationalen Charakter und zum 
erstenmale wurden durch sie die E inw ohner der Residenz mit den 
künstlerischen Ström ungen der Gegenwart in größerem Umfange be­
kannt gemacht. Alle Nationen waren zum Teil durch die be­
deutendsten zeitgenössischen Meister vertreten: Belgien, England 
und Amerika, Frankreich, Holland, I ta lie n , Österreich-Ungarn, 
R ußland, die Schweiz, Schweden und Norwegen. Den breitesten 
R aum  nahmen selbstverständlich die Werke der deutschen Künstler ein 
und unter ihnen standen wiederum in erster Reihe unsere ein­
heimischen, insbesondere unsere K arlsruher Künstler. W ir nennen 
von den letzteren die M a l e r  Herm ann Baisch (gest. fSZH, vgl. 
Chronik für f 89^ S. 70), K a rl Biese, W alter Lonz, H. S a u t, 
Adolf des Coudres, Ludwig Dill, Hellnuit Eichrodt, Friedrich 
Fehr, K arl Göhler, Albert Haueisen, August Wörter, Hermann 
Junker, Gustav K am p m an n , Edm und K anold t, Adolf Luntz, 
H erm ann Petzet, (Dtto Propheter, P a u l  von Ravenstein, K aspar 
R itter, M ax  R om an, Ludwig Schm itt-M utte, Helene Stromeyer, 
H ans von Volkmann, Viktor W eishaupt, M anuel Wielandt, 
sowie die B i l d h a u e r  K arl Albicker, Fridolin Dietsche, Rudolf 
U7ayer, H erm ann Bolz. Kunstgewerbliche Arbeiten und dergl. 
hatten ausgestellt Architekt Herm ann B illing, der B ildhauer und 
Professor an der Kunstgewerbeschule K a rl K on thas und der 
M a le r und Professor an der Technischen Hochschule M ax  Langer. 
E in  glücklicher Gedanke w ar es, daß in weitestem Umfange Kunstschätze 
aus dem privatbesitze herangezogen wurden und das Lebenswerk her­
vorragender zeitgenössischer Meister in geschlossenen Kollektionen 
dargestellt wurde. M it  solchen Kollektionen waren vertreten u. a. 
F ranz von Lcnbach, der berühmte M ünchner Porträtm aler, die 
M ünchner Künstlervereinigung „Scholle", die M a le r Arnold Böck- 
lin (f), W ilhelm Leibl (f), W ilhelm Trübner in Frankfurt a. M . 
und von K arlsruher Künstlern insbesondere Ferdinand Keller, 
Gustav Schönleber und H ans T hom a *). W eitaus die Mehrzahl 
der ausgestellten Kunstgegenstände w aren G em älde; geringer war

*) v g l .  auch den „Offizie llen il lustr ierten K a ta lo g  der Iubiläums-Kiuis t-  
Ausstel lung.  K a r l s r u h e  1902".
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die Z ah l der Werke der G raphik, der Plastik und des Kunst- 
gewerbes. Der E rfo lg  der Ausstellung w ar ein voller und ganzer; 
einmütig und rückhaltlos w ar die Anerkennung, welche die ange­
sehensten und einflußreichsten Kunstkritiker und Kunstschriftsteller 
dem Unternehmen zollten. *) Auch der Besuch w ar ein außer­
ordentlich reger. I n  der Zeit vom 25. A pril bis s5. Oktober, 
solange w ar die Ausstellung geöffnet, wurden aus E intrittskarten 
70 858 Ulk. 60 p fg . gelöst, darunter ^7 206 Ulk. aus T ag es­
karten zu s Ulk. und 5755  Ulk. aus Dauerkarten zu 5 Ulk. 
Besondere Vergünstigungen hatten für den Besuch die Studieren» 
den der Akademie der bildenden Künste, der verschiedenen Kunst­
schulen u. s. w. erhalten. Außerdem waren sogenannte billige 
Tage mit Eintrittspreisen von 50 und 50 P fg . eingeführt worden. 
Eine besondere Neuerung, die bei dieser Ausstellung zum ersten 
U la l ins Leben trat, waren die Führungen unter sachverständiger 
Leitung, bei welchen die Arbeiterbevölkerung hauptsächlich berück­
sichtigt wurde. E s  beteiligten sich an diesen Führungen nam ent­
lich Professor D r. U larc  Rosenberg an der Technischen Hochschule, 
der schon erwähnte Professor K . W idmer, der Privatdozent der 
Kunstgeschichte an der Technischen Hochschule D r. Reinhard von 
Lichtenberg u. a. Verkauft wurden 599 Kunstwerke zum Preise 
von 27 s 750 Ulk. Der Großherzog erw arb ein Gemälde zum 
preise von 20 000 Ulk. und eine Skulptur um  5000 U lk .; für 
die großherzogliche Kunsthalle wurden au s S taatsm itte ln  s9 G e­
mälde und vier Skulpturen im Gesamtwerte von f 00 000 Ulk. 
angekauft, zwei Gemälde wurden geschenkt. I n  der m it der A us­
stellung verbundenen Lotterie kamen Kunstwerke im  Werte von 
50 000 Ulk. zur Verlosung.

Die I u b i l ä u m s g a r t e n b a u a u s s t e l l u n g  hatte der 
Verein selbständiger Handelsgärtner im Großherzogtum  Baden 
veranstaltet. Sie w ar in den Räum en der Festhalle und der 
Ausstellungshalle, sowie auf dem Fcstplatze untergebracht und 
dauerte vom 25. A pril bis 2. U lai. Ehrenpräsident der A us-

*) (Einen Auszug  a u s  den vornehmsten U rte i len  ü b e r  die Ausstel lung 
b a t  K. W id m e r  in 2t r .  305 der  K a r l s r u h e r  Z e i tu n g  vom 6. N o v em b er  1902 
wiedergegeben.
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ftelhutg w ar der Präsident des großherzoglichen llüiüftcvuim s des 
In n e rn  D r. K. Schenkel, erster Vorsitzender des Hauptausschusses 
S tad tra t E . G laser, Ausstellungsleiter der städtische G arten­
inspektor F r. Ries. Die Ausstellung umfaßte in achtzehn A b­
teilungen Neuheiten des letzten J a h re s ,  W armhauspflanzen, 
(Orchideen, Palm en, F arne  und Salaginellen, Kalthauspflanzen, 
Rosen, Stauden und Zwiebelgewächse, getriebene Blütensträucher, 
abgeschnittene B lum en und Bindereien, Baumerzeugnisse, Produkte 
der (Obstbaumzucht, (Obst- und Beerenweine, Erzeugnisse der G e­
müsezucht, G artenpläne, Abbildungen, Lehrmittel, Instrum ente; 
Bücher, Gewächshäuser, Heizungsanlagen, Gartenmöbel, A qua­
rien u.s.w. *) Die Z ah l der ausgestellten Gegenstände betrug 828, 
die der Aussteller (35. Allabendlich wurde der Ausstellungsplatz 
elektrisch beleuchtet, ebenso die Ausstellungshalle mit dem in der­
selben befindlichen, ein Stück der italienischen R iviera darstellenden 
D ioram a, welches Hoftheatermaler Adolf W olf gemalt hatte. 
Auch w ar aus dem Ausstellungsplatze eine von der F irm a  Schäffer 
& Walcker in Berlin  gelieferte Leuchtfontäne in Tätigkeit.

Die E röffnung der A u s s t e l l u n g  d e r  g e w e r b l i c h e n  
U i r t e r r i  c h t s a n  s t a l t e n  des Großherzogtum s B aden , welche 
vorn 2 \ .  bis 2 9 . A7ai in der Festhalle untergebracht w ar, ist 
ebenfalls schon erw ähnt worden (S. 8 P . D as großherzogliche 
UUnisterium der Justiz, des K ultus und Unterrichts hatte diese 
Ausstellung veran laß t, der großherzogliche Gewerbeschulrat sie 
ausgeführt. Die Absicht w ar einen Überblick über die im G roß­
herzogtum bestehenden gewerblichen Lehranstalten zu geben und 
ein möglichst vollständiges B ild der Unterrichtsgegenstände und 
des Unterrichtserfolges der einzelnen Schulen zu bieten. Z u  diesem 
Zwecke wurden die schriftlichen Arbeiten und Zeichnungen fämt- 
licher Schulen ausgestellt. Die Ausstellung umfaßte die Kunst- 
tzewerbeschulen in K arlsruhe und Pforzheim , die Baugewerke­
schule in K arlsruhe, die Uhrmacherschule und die Schnitzereischule 
in F iirtm angei!, die Ukonteur - Balierschulen in Freiburg und

* ) .  v g l .  G a r t e n b a u >  A u s s t e l l u n g ,  . v e r a n s t a l t e t  v o m  V e r e i n  s e lb s t ä n d ig e r  
k a n d e l s g ä r t n e r  u . f . m .  v o m  2 5 . A p r i l  b rs. m i t  2 . I l l a i  4 9 0 2 - 51t K a r l s r u h e  
( K a t a l o g ) .  K a r l s r u h e  ( 1902 ) .
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M an n heim, die Gewerbeschulen von 46 badischen Städten (dar- 
u»ter auch die K arlsruher Gewerbeschule), die Gewerbliche» F o rt- 
bildungsschulen von 79 badischen O rten , die Kaufmännischen 
Fortbildungsschule», bezw. Handelsschule» vo» fg  badische» Städte» 
(darunter die Kaufmännische Fortbildungsschule in K arlsruhe) 
und sechs Vereinsschulen (darunter die vorn „Kaufmännischen 
Verein K arlsruhe" und dem „Kaufmännischen Verein H ierfü r"  
daselbst ins Leben gerufenen „Kaufmännischen Lehrfurfe") *).

Vorn 1. bis 15. J u n i  beherbergte die städtische Ausstellungs­
halle eine F a c h a u s s t e l l u n g  des Verbandes der Blechner-, 
Flaschner-, Spengler-, Klempnermeister und Installa teure  Süd­
deutschlands. Neben m aschinen und Werkzeugen aller A rt, welche 
zunächst nur den Fachm ann interessierten, bot die Ausstellung 
auch eine reiche A usw ahl von Badeeinrichtungen, Gasheiz- und 
Kochapparaten, Beleuchtungsgegenständen, Haustelegraphen u.s.w.

A m  28. September veranstaltete der unter dem Protektorate 
des Großherzogs und der Großherzogin stehende erste K ynologen- 
klnb in der Ausstellungshalle eine große H u n d e  sch a l l  m it 
preisverteilung, zu der über 500 Rassenhunde beigebracht worden 
waren, und

vom s. bis 5. November gleichfalls in der Ausstellungshalle 
der K  a n i n ch e n z u ch t v e r e i n  K  a r l s r 11 h e u n d U m g e b u n g  
eine Ausstellung von Kaninchen, m it der ebenfalls eine p re is -  
verteilung verbunden w ar.

I n  der großherzoglichen K u n s t h a l l e  w ar im September 
einige Zeit ein von Professor Friedrich Aloest gefertigtes lebens­
großes m armorrelies, den verstorbenen Prinzen Ludwig W ilhelm  
von Baden aus dem Codenbette darstellend, welches für die Schloß­
kapelle auf der In se l m a inau bestimmt w ar, ausgestellt,

in dem m it der Kunsthalle verbundenen K u p f e r s t i c h -  
ka b i u e t t  im J a n u a r  eine Sam m lung von O riginalradierungen

*) D g (. den „ F ü h re r  durch die A usste l lung der  gewerblichen U n terrich ts»  
anftalteit  des G r o ß h crzo g tu in s  B a d e n ,  v e r a n s ta l t e t  zu r  Fe ie r  des 5 0 jäh r igen  
R e g ie ru n g s ju b i lä u in s  S r .  K ö n ig l.  B ohcit  des G ro ß h erz o g s  Friedrich in  der  
Festhalle 311 K a r l s r u h e  2 \ .  bis 2 9 . M a i  190 2 . K a r l s r u h e  1 9 0 2 ."
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und Lithographien moderner deutscher, französischer und englischer 
Künstler und im  J u l i  eine Kollektion von zeitgenössischen Kupfer­
stichen und Holzschnitten nach Peter P a u l Rubens.

3 m  großherzoglichen K  u n s t g e w e  r b e in u s c u m , dessen 
Sam m lungen nach der Verlegung der meisten Unterrichtsränme in 
den im J a h re  1 9 °l vollendeten N eubau der Kunstgewerbeschule 
(vgl. Chronik für sstOs 5 . 26) durch den Direktor der Kunst­
gewerbeschule Professor K arl poffacker, den Nachfolger von 
p erm ann  Götz, im  Berichtsjahre neu geordnet und aufgestellt 
wurden, kamen u. a. die Festgaben zum 50jährigen Regierungs­
jubiläum  des Großherzogs, darunter das von Geh. R a t K rupp 
in Esten geschenkte XRobell des von der Großherzogin getauften 
Linienschiffes „Z ähringen" (vgl. Chronik für sstOs 5 . 3), zur 
Ausstellung.

Verschiedene M uster der russischen pausindustrie (Vrenburger 
Tücher, Tartarisches Leinen, Schmiedearbeiten u.s.w.) stellte u. a. 
die K u n s t  s t i cker e i schul e  aus,

eine Sam m lung von Arbeiten der nordischen Textilkunst der 
unter dem Protektorate der Kronprinzessin von Schweden und 
N orwegen stehende Stockholmer Verein der Freunde der pandarbeit 
(pandarbetets B anner). Die letztere Ausstellung w ar ebenso wie 
-eine solche „O rientalischer pandstickereien, sowie handgeknüpfter 
Smyrnateppiche, angefertigt von armenischen W itwen, welche ihrer 
E rnäh rer beraubt, durch kunstvolle Arbeiten ihr und ihrer Kinder 
Leben fristen", in den Räum en des K u n s t v e r e i n s  untergebracht.



Geh. Bat W. Eisenlohr.
fSu 5 . 107.)



VIII.

Verkehrswesen.

u II d T e l e g r a p h e n v e r k e h r  von 
j a h r e  l9 02 liegen folgende a ngaben

über den p  o st 
K arlsruhe im 
v o r :

B r i e f s e n d u n g e n  ( B r i e f e ,  P o s t k a r t e n ,  D r u c k s a c h e n ,  w a r e n  
p r o b e n ) :

P a c k c t e  o h n e  W e r t a n g a b e :

B r i e f e  u n d  p a c k e t c  m i t  W e r t a n g a b e :

W e r t  d e r s e l b e n :

N a c h n a h m e s e n d u n g e n :

W e r t  d e r s e l b e n :

p o s t a n s t r ä g e :

B e t r a g  d e r  a n g e k o n i i n e n c n  P o s t a u f t r ä g e :  
P o s t a n w e i s u n g e n :

B e t r a g  d e r s e l b e n :

T e l e g r a m m e :
^  rmlänk#.:

1  a u s l ä n d i s c h e :

ab 1* 968 902 S t .
a n 14 029 106 ,
ab 522 817 „
a n 70-1 106 „
ab 52 670 „
an 45 371 „
ab 988 227 m.
an 7 5 589 041 ■,,
ab 157 I69 S t .
a u <27 658 „
ab 2 049 665 in.
a n 2 243 240 „
ab 26 135 S t .
a n 15 2»3 „

1 935 929 m.
ab 550 556 S t .
a n 676 012 „
ab 34 479 955 m.
a n 45 474 991 rt

125 968 S h
3 9 973 rt

156 1 3 9 „a n  ( i n l ä n d i s c h e  u n d  a u s l ä n d i s c h e ) :

Vergleicht m an diese Verkehrsziffern mit denjenigen des vor­
hergehenden Ja h re s , so ergiebt sich für den größeren Teil derselben 
wiederum eine teilweise nicht unbedeutende Zunahm e. Aurüek- 
gegangen sind die Z ah l der angekommenen Briefsendungen, die Z a h l 
der eingegangenen Wertsendungen und der W ertbetrag der letzteren
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(dieser von 114 885507 M k. auf 7 5 5 8 9 0 4 1 21If.), der w e r t­
betrag der abgcgangenen Nachnahmesendungen (von 2 3 7 (6 7 2  N if. 
aus 2 0 4 9 6 6 3  M f.) , die Z a h l der aufgeaebenen und die der a n ­
gegangenen Postaufträge, sowie endlich die Z ah l der aufgegebenen 
ausländischen Telegramme.

Don dem U m fang des W e i h  n a c h t s -  u n d  N e u j a h r s -  
V e r k e h r s  bei den Postämtern der S tadt geben folgende Zahlen 
ein Bild. Z n  der Zeit vom (6 . bis einschließlich 2 4 . Dezember 
wurden 3 (2 3 4  Packetsendungen eingeliefert ( (9 0 1 : 50608). Ferner 
gingen in der Zeit vom (9- bis einschließlich 25. des gleichen 
M o n a ts  5 0 4 15 Stück zur Bestellung und Abholung ein (19 0 1: 
28  949 ).

Dom 27. bis 5 ( . Dezember abends wurden 709046 Stück 
Freimarken, Postkarten und Kartenbriefe verkauft ( (9 0 (: 7 2 8 966), 
und zwar (27 269 Freimarken zu 2 p fg ., 284 2 (7  zu 5 pfg ., 
(52  6 (7  zu 5 p fg ., 80587 zu 10 Pfg ., 14 352 Postkarten zu 
2 P fg ., 25997  Postkarten zu 5 p fg . und 407 Aartenbriefe. Auf 
die Zeit vom 30. Dezember m ittags bis 3 ( . Dezember abends 
entfielen von der oben angegebenen Gesamtzahl 565 626 Stück 
( (9 0 ( :  332774).

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  auf sämtlichen hiesigen Stationen 
betrug 1902 9 5 0 9O8 Personenfahrkarten gegen 9 8 8 7 12 im J a h re  
19 0 1 und 47 37 1 k lometerhefte gegen 5 4 2 10 im J a h re  zuvor.

Tiere wurden 9 426 befördert ( 19 0 1 : 8 893), an Gepäck 
7 588 595 'K ilogramm ( 19 0 1: 7225  728), an Gütern insgesamt 
952 6 10 Tonnen (1901 : 856366  Tonnen). Die Gesamteinnahmen 
betrugen 6 986045  Ulk. (19 0 1: 6521 49 m k.).

Die E innahm en der K a r l s r u h e r  S t r a ß e n b a h n g e s e l l ­
s c h a f t  (vorm als vereinigte K arlsruhe-M üh lbu rger- und Dur­
lacher Pferde- und Dampfbahngesellschaft) betrugen im Jah re  
1902 7 10 0 5 2  M k. 20 P fg . aus dem Personenverkehr und
1598 M k. 25 p fg , aus dem Gepäckverkehr, im  ganzen 7 11650 Mk. 
45 p fg . gegen 604349  M k. 7 1 p fg . im J a h re  19 0 1. I n s ­
gesamt wurden 7 595 794 Personen befördert ( 190 1 : 6 820 774), 
77 5 0 2 0  mehr a ls im J a h re  zuvor. Der W agenpark der Gesell-
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fchaft bestand aus 27 Akkumulatorwagen für gemifchtcn Betrieb, 
19 Akotorwagen und 24 Anhängewagen, außerdem 5 Gepäck­
wagen.

Die Betriebseinnahmen der K a r l s r u h e r  L o k a l b a h n e n  
(D urm ersheim -K arlsruhe-Spöci) beliefen sich im Betriebsjahre 
1901/02 ingesamt auf 197934 Akk. ( 1900/0 1 : 207 645 Akk.). 
Die Z a h l der beförderten Personen betrug 1 qch'fOfO ( ( 900/0 1 : 
1586 4;80). Tiere wurden 114 ( 1900/0 1 : 98), an Gepäck
287075 K ilogram m  ( 1900/0 1 : 5 2 3 900 ' K ilogram m ) und an 
Gütern 5 05*1 Tonnen ( 1900/0 1 : 4 785) befördert.

Auf der K i t t  a l b  a h  11 wurden 2 2 3 9 9 4 9  Personen, ch77 
Tonnen Gepäck, 70069 Tonnen G üter und 229 Tiere befördert. 
Die E innahm en beliefen sich auf 476 453 Akk. (gegen 467459 Akk. 
im J a h re  1901).

~\m K arlsruher R h e i n  H a f e n  kamen im Ja h re  1902 im 
ganzen 741 (1901: 252) beladene Schiffe und eine große Anzahl 
beladener Backstein- und Kiesnachen an, während 5 f7  (1901: 107) 
Schiffe in beladenem Zustande den Hafen verließen. J m  ganzen 
wurden 280554  Tonnen ( 1901: 128747) umgeschlagen. Unter 
den angekommenen G ütern befanden sich 40 100 Tonnen Getreide 
und 96 470 Tonnen Kohlen und Koks, unter den abgegangenen 
47 9 8 I Tonnen Holz. Die Gesamteinnahmen betrugen 157 642 Akk. 
94 p fg . (1901: 76 136 Akk.), die G esam tausgaben 110208 Akk. 
66 Pfg. Vermietet waren am  5 f. Dezember 1902 84 119 Q u a d ra t­
meter Hafengelände (am  3(. Dezember 190p. 72 455 Q u a d ra t­
meter).



Übersicht über die W itterungsverhältniffe?)

A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten klimatischen Elemente.

Luftdruck L u fttem p era tu r  ii c ° .

1902. in

M o ­
n a t s ­

m ittel.

n m .

Ab­
w eich­
u ng .

M on ats-

m ittel.

A b ­
w eich­
u ng .

B ö

c »

chste

D at.

N ied

C»

rigfte

B nt.
I t

'/i 1
1

J a n u a r  . . 7 5 6 , 1 +  2 , 4 4 , 0 +  3 , 2 1 1 ,4 4 . -  6 , 5 1 5 . 1 0
F eb r u a r  . . 7 4 7 , 8 - 4 , 5 1 , 8 - 0 , 3 1 2 ,7 7 .  2 8 . -  5 ,7 1 6 . — 1 9 2
M ä r z  . . . 7 4 9 , 0 - 0 , 7 6 , 6 + 1 , 6 1 7 , 3 2 0 . -  3 , 0 11. — 8 —
A p ri l  . . . 7 4 9 , 3 +  0 , 9 1 1 , 3 +  1,4 2 2 , 8 2 0 . -  1 , 5 8. — 2 —
M a i . . . . 7 4 9 , 9 - 0 , 2 1 0 , 5 - 3 , 3 2 8 , 3 3 1 . —  0 , 6 8. 4 1 —
J u n i  . . . 7 5 0 , 0 - 0 , 9 1 6 , 9 —  0 , 8 3 1 , 3 3 . 6 , 6 1 7 . 8 —
J u l i  . . . 7 5 2 , 1 —  0 , 9 1 9 , 0 - 0 , 2 3 2 , 0 1 5 . 7 , 5 1 3 . 1 3 — —
A u g u s t . . . 7 5 0 , 8 - 0 , 2 1 7 , 6 —  0 , 8 3 0 , 0 1 9 . 8 , 8 1 4 . 6 — —

S ep tem b er 7 5 3 , 0 +  1,0 1 4 , 7 +  0,1 2 9 , 0 3 . 3 , 6 2 7 . 3 — —

(Oktober . . 7 5 1 , 6 +  0 , 6 9 , 1 —  0 , 6 1 9 , 8 9 . -  1 ,5 2 6 . — 1 —

N o v e m b e r . . 7 5 1 , 6 —  0 , 2 3 , 2 - 1 , 2 1 3 , 0 8. —  8 , 5 2 2 . ---- 1 0 5
D ezem b er  . . 7 5 3 , 8 +  1 , 6 0 , 1 —  0 , 8 10,6 1 8 . - 1 4 , 0 1 2 . — 1 7 12
J a h r  . . . 7 5 1 , 3 +  0 ,1 9 , 6 -0 ,1 3

" 1 5 .
VII.

— 1 4 , 0 1 2 .
X II .

3 4 6 8 1 9

* )  D i e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d i e s e r  Ü b e r s ic h t  v e r d a n k e n  w i r ,  w i e  d i e j e n ig e n  
i n  d e n  f r ü h e r e n  J a h r g ä n g e n ,  d e m  h i e s i g e n  Z e n t r a l b n r e a u  f ü r  M e t e o r o l o g i e  
u n d  k i y d r o g r a p h i e .
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1902.

J a n u a r  
F e b r u a r  . 
M ä r z  . . 
A p r i l  . . 
M a i  . . 
J u n i  . . 
J u l i  . . 
A u g u s t . . 
S e p t e m b e r .  
O k t o b e r  , 
N o v e m b e r , 
D e z e m b e r  .

A b s o l u t e
F e u c h t i g ­

k e it

Ab-
meid?:
ung.

5 . 0

4.1
5 . 2
6 . 7
6.8 
9 , 6

11,6
1 1 , 4

9 . 2
7 . 2  
4 , 9  

4 ,1

+ 0,8 
0 , 5  
0,0 
0,2 
1,6 

— 1,2 
0 , 5

—  0 , 4  
— 1 , 3
—  0,6 
- 1,0 
—  0 , 3

R e l a t i v e  
F e u c h t i g ­

k e it

°/o
A b ­

weich­
ung.

—  2
— 3
— 5
—  4

+  3
—  4
—  2 

+  2
— 5 

0
—  3
—  6

B e w ö l ­
k u n g

Ab-
weich-
u ng .

+  7
■ 5

—  G 

+  3
1 6  

+  5 
+  4 
+ 12 
+ 3 
+  1 7
-  8 
+  4

N i e d e r s c h l a g s ­
m e n g e  i n  m m
(L iter a u f  \  qm )

4 7 . 6
3 7 . 0
6 5 . 7  
4 0 , 9
9 2 . 6
8 6 . 7
3 8 . 1
8 1 . 5
1 8 . 6
4 5 . 8  
2 3 , 6
68.8

Ab-
weich-
u ng .

-  0,6
—  4 , 2  
+  4,5
— 7,0 
+  4 7 , 8  

+  5,9
—  4 6 , 6  
+ 21,1
—  4 4 , 7
—  3 5 , 8
—  2 7 , 9  
+  2 6 , 4

G rö ß te  in  
2 \ S tu n d en .

m m  D a t.

7 , 9
11,8
1 0 . 5  
10,1 
2 5 , 9
4 3 . 2  

8 , 4
1 6 , 0
1 0 . 5  
8,2

10,8
1 3 . 3

A n z a h l  d e r  
T a g e  m i t

J a h r  . 7 , 2 - 0 , 5 7 5 66 6 6 4 6 , 9 - 6 1 , 1 4 3 , 2 5 .
V I .

1 7 4 160 20 2 5

S o n n e n s c h e i n b a u e  r.

J a n . d reb . M ä r z A p r i l M a i J u n i J u K
S t u n d e n 3 4 , 9 6 7 , 4 1 2 9 , 9 1 6 8 , 8 1 6 3 , 4 2 3 1 , 2 2 6 0 , 3

%  d e r  m ö g l i c h e n 1 3 2 4 3 5 4 1 3 5 4 8 5 4

A n g . S e p t . © f t . N o v . D e z . J a h r .
S t u n d e n 1 9 0 , 1 1 8 2 , 3 6 1 , 2 8 5 , 9 4 5 , 6 1 6 2 1 , 0

°/o d e r  m ö g l ic h e n 4 3 4 9 1 8 3 1 1 8 3 6

L e tz te r  F r o s t  . 
E r s t e r  F r o s t  . 
L e tz t e r  S c h n e e  
E r s t e r  S c h n e e

8 .  M a i ,
2 6 .  O k t o b e r ,

7 .  M a i ,
1 9 .  N o v e m b e r .

L ä n g s t e  R e g e n z e i t :  2 1 . — 2 8 .  M ä r z ,
(8  T a g e ,  j e d e n  T a g  R e g e n ) .  

L ä n g s t e  T r o c k e n z e i t :  1 9 . — 2 7 .  F e b r u a r ,  
2 7 .  M a i  b i s  4 .  J u n i ,  1 9 . - 2 7 .  S e p ­
t e m b e r ,  1 1 . — 1 9 .  N o v e m b e r j e  9 T a g e .

B e i  d e r  R u b r i k  A b w e i c h u n g  b e d e u t e t  - j -  z u  g r o ß e ,  —  z u  k l e i n e  W e r t e  
g e g e n ü b e r  d e n  d u r c h s c h n i t t l i c h e n . D i e  z u m  V e r g l e i c h  h e r a n g e z o g e n e n  M i t t e l ­
w e r t e  d e s  L u f t d r u c k e s  b e z i e h e n  sich  a u f  d e n  Z e i t r a u m  ( 8 7 6 — ( 9 0 0 ,  j e n e  d e r  
L u f t t e m p e r a t u r  a u f  ( 8 5 0 — ( 8 8 0 , j e n e  d e r  L u f t f e u c h t i g k e i t  u n d  d e r  B e w ö l k u n g  
a u f  ( 8 4 ( — 49 ,  ( 8 6 9 — ( 88 0 ,  j e n e  d e r  N i e d e r s c h l a g s m e n g e n  a u f  ( 8 8 8 — ( 8 9 7 .

S o m m e r t a g e  f in d  s o lc h e ,  a n  d e n e n  d i e  L u f t t e m p e r a t u r  m i n d e s t e n s  25° e r ­
r e ic h t  h a t ,  F r o s t t a g e  s o lc h e ,  a n  d e n e n  d a s  T h e r m o m e t e r  u n t e r  d e n  G e f r i e r p u n k t  
g e s u n k e n  is t ,  u n d  W i n t e r t a g e  s o l c h e ,  a n  d e n e n  b e s t ä n d ig  F r o s t  g e h e r r s c h t  h a t ,

7
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B. Schilderung des Wiklerungsverlaufes.

Der J a n u a r  w ar fast beständig, sehr mild, trüb und reg­
nerisch; bezeichnend ist, daß es an nur sO Tagen gefroren hat 
und daß an keinem Tage das Thermometer unter dem Gefrier­
punkt geblieben ist. Starke Südoststürme, die in den beiden letzten 
ja m u irta g e n  auftraten und die stellenweise schweren Schaden in 
den W aldungen anrichteten, leiteten kälteres Wetter ein. Fast den 
ganzen Februar hindurch herrschte zwar nicht strenge, aber doch 
anhaltende, zeitweise allerdings durch mildes und regnerisches 
W etter unterbrochene K ä lte ; wie im  V orjahre ergaben sich des­
halb für den F ebruar wesentlich niedrigere Tem peraturm ittel, als 
für den J a n u a r .  I m  M äuz kamen m ehrm als die für das F rü h ­
jah r charaktistischen klaren T age m it großen Tem peraturschwan­
kungen vor, sonst w ar er trüb, w arm  und regnerisch. Fast der 
ganze A pril w ar w arm  und trocken, der M a i  dagegen ungewöhnlich 
kühl und dabei trüb und regnerisch. Die gefürchteten Maifröste 
traten m ehrm als und jeweils so stark auf, daß sehr erheblicher 
Schaden nicht blos an Gartengewächsen, sondern auch in W al­
dungen angerichtet w urde; am  7. M a i fiel sogar noch etwas 
Schnee. T in  gleich kalter M a i w ar im  verflossenen Jahrhundert 
nicht vorgekommen. Die letzten fünf Tage des M a i und die 
ersten des J u n i  waren zwar heiter, trocken und w arm , darnach 
setzte aber wieder kühles und regnerisches Wetter ein, das fast bis 
zum Tnde des J u n i  anhielt. W ährend des J u l i  w ar die W it­
terung minder ungünstig a ls  vo rher; bei etwa normalen Tem pera­
turen brachte er ziemlich viele heitere und trockene Tage. Der 
August w ar in den beiden ersten Dritteln wieder trüb, kühl und 
dabei ziemlich regnerisch; erst in den letzten sO Tagen stellten sich 
heitere und sommerlich warm e T age ein, die bis zum ff . Sep­
tember anhielten, darnach tra t aber neuerdings kühles Regenwetter 
ein, das fast den ganzen Oktober hindurch andauerte. Nachdem 
in den letzten Tagen des Oktober und in den ersten des Novem­
ber stark nebliges W etter geherrscht hatte, wurde es zuerst mild 
und regnerisch und dann fiel eine für die Jahreszeit ungewöhn­



——  9 9  '—

lich strenge 8 T age anhaltende Frostperiode ein; die letzten 
€  Tage des ZHotmts waren wieder sehr mild. 3 m  Dezember 
herrschte nochmals {2 T age lang strenge Kälte, die zweite Halste 
w ar dagegen von einigen Tagen, die mäßigen Frost brachten, ab­
gesehen, sehr mild und regnerisch.

J m  ganzen genommen ist das j a h r  tst02 zu kühl und zu 
trocken gewesen.



X.

Bevölkerungs-Vorgänge- Sterblichkeit, 
Totenschau.

m J a h re  1902 kamen 2945 Geburten zur Anzeige, darunter-
529 uneheliche (190 1 : 2921 mit 350 unehelichen). V on
den 294 5 K indern gehörten l499 dem männlichen und l ^ 6  

dem weiblichen Geschlecht an ( l9 0 l : 1490 dem männlichen und 
1431 dem weiblichen). Die höchste Z ah l der Geburten wies der 

J u l i  m it 3 12 auf ( 19 0 1: der M ä rz  m it 2 7 1), die niederste Z ah l 
der J u n i  m it 2 19 (190 l : der J u l i mit 224). Totgeburten  
wurden 75 angemeldet (190 l : 70 ); das V erhältnis der T o t­
geburten zu den Geburten lebender Rinder w ar 1 : 40 ,34  ( 190 1 -

A uf je (000 Einw ohner kamen 29 ,43 Geburten.

Die Z ah l der Todesfälle betrug (757 ( (9 0 ( : (778); darunter- 
waren 877 Todesfälle von Personen männlichen Geschlechts 
( (9 0 ( : 874) und 860 von solchen weiblichen Geschlechts ( (9 0 ( : 
904). R inder unter einem J a h re  starben 569 ( ( 9 ° ( : 565). Die 
meisten Todesfälle erfolgten im  M ärz , nämlich (89 ((9 0 ( : im 
August (98) ; die geringste Z a h l wies der November auf mit ((0  
((9 0  ( : der F ebruar mit ((8).

A uf je 1000 Einw ohner kamen 17,56 Todesfälle.

A uf die einzelnen Stadtbezirke verteilten sich die Geburten 
und Sterbefälle folgenderm aßen:

1 : 4 1,73).





S t a d t b e z i r k

Mittlere
(Eilt:

tvohnerzahl
(902

G e ­
b u r t e n

auf 
(000 . 

Einwohner 
Ge­

burten.

S t e r b e »
f ä l l e

auf
(000

Einwohner
Sterbefälle

I n n e r e  D s t s t a d t  . . . . 18 235 493 27,04 419 22,98
I n n e r e  W e s t s t a d t  . . . » 20 627 321 15,56 356 17,26
A l t e r  c h a r d t w a l d s t a d t t e i l  . . 3 143 21 6,68 48 15,27
Ä u ß e r e  D s t s t a d t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 079 372 36,91 152 15,08
S i i d s t a d t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23 980 971 40,49 394 16,43
S t a d t g a r t e n v i c r t e l  . . . . 691 12 17,37 9 13,02
S i i d w e s t s t a d t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 462 512 35,40 246 17,01
N e u e r  k ^ a r d t w a ld s t a d t t e i l 3 613 38 10,52 23 6,37
t N n l s t b n r g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 254 205 39,02 90 17,13

G e s a i n t s t a d t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 084 2 945 29,43 1 7 3 7 17,36

Über weitere Einzelheiten vergleiche m an Beilage II.

Tokenschau.

A m  6. Februar starb P rä la t  a. D. W ilhelm S c h m i d t .  
T r  w ar im J a h re  (83% in Freiburg geboren, wurde (86V P fa rre r  
in W eisweil und (868 in Ellmendingen. Seit (872 lebte er in 
K a rls ru h e , zuerst a ls R lilitä roberp farrer, dann feit (882 als 
S tad tpfarrer. (895 als Rotglied in den evangelischen G ber- 
kirchenrat berufen, wurde er am  (. J a n u a r  (895 als P rä la t  zum 
ersten evangelischen Geistlichen des Landes ernannt. E in  schweres 
Augenleiden nötigte ihn am  5 (. ZHat (900 von seinem Amte 
zurückzutreten; doch gehörte er a ls  außerordentliches M itglied noch 
weiter dem evangelischen Gberkirchenrat an. Kurz vor seinem 
Rücktritt hatte ihm die Theologische Fakultät der Universität 
Heidelberg die Würde eines Ehrendoktors verliehen. Schmidt, 
welcher der strengeren Richtung in der evangelischen Landeskirche
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angehörte, zeichnete sich durch außerordentliches und vielseitiges- 
theologisches und philosophisches Wissen aus, das mit klarem 
Verstands, scharfer U rteilskraft und mildem freundlichem Wesen 
gepaart m ar.

Nach längerem Leiden schied am  18. J u l i  Geh. Oberregie­
ru n g sra t D r. Friedrich W o e r i s h o f f e r  im Alter von dreiund­
sechzig f a h r e n  aus dem Leben. G r w ar am  s6. ZU dt 1859 itt 
Langenselbold bei H anau a. ZU. geboren und trat, nachdem er 
mehrere Z ah re  das Polytechnikum ttt K arlsruhe besucht hatte,. 
1859 tu den badischen Eisenbahndienst. 187^ wurde er B ahn- 
ingenieur in Freiburg, 1876 Bezirksbahningenieur in W aldshut. 
1879 erfolgte zunächst provisorisch und 1880 endgültig seine E r ­
nennung zum Fabrikinspektor, 1898 die zum Vorstand der groß­
herzoglich badischen Fabrikinspektion. Schott 1885 w ar W . Rc= 
gierungsrat geworden, 1890 O berregierungsrat und bei seinem 
durch Gesundheitsrücksichten veranlaßten Rücktritt von seinem Zimte, 
wenige T age vor seinem Tode, ernannte ihn der Großherzog zum 
Geh. O berregierungsrat. W . w ar es vergönnt, während seiner 
mehr a ls  zwanzigjährigen Tätigkeit die badische Fabrikinspektion 
auf eine überall im  deutschen Reiche anerkannte Höhe vorbildlicher 
Bedeutung zu erheben. „Unter oft schwierigen Verhältnissen", 
schrieb die K arlsruher Zeitung bei seinem Tode, „hat er die 
badische Fabrikinspektion zu einem ZUusterinstitut gestaltet. N am ent­
lich in den Anfängen unserer Arbeiterversicherungsgesetzgebung, 
a ls  es galt, den Buchstaben der Verordnungen in lebensvolle 
P rax is  umzusetzen, w ar W oerishoffers unermüdliche Schaffens­
kraft und Arbeitslust grundlegend für die segensreiche A us­
gestaltung des ihm  übertragenen A m tes. Nicht immer w ar die 
Verwirklichung seiner A nschauungen und Absichten ohne Reibungen 
mit den Unternehmern zu erreichen. Der Eifer, der ihn in der 
E rfüllung seiner Obliegenheiten auszeichnete, versuchte manchmal 
auch dort im  schnellen A nlauf das wünschenswerte zu erreichen, 
wo von anderer Seite naturgem äß eine ruhigere Auffassung erstrebt 
wurde. Sein E ifer w ar aber fest gegründet auf hingebungsvolle 
Liebe zu feinem Amte und durch ihre vorbehaltlose Betätigung 
hat er sich in erster Reihe für alle Zeit den Dank der Arbeiter



Geh;. Oderregierungsrat Dr. ID. Woerrishoffer.
Gest. 1902.
(Zu S . 102.)

Nach einer Photographie von Th. Schuhmann & Sohn in K arlsruhe.
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verdient. Nach und nach haben auch die Unternehmer das streng 
unparteiische und rechtliche Vorgehen W oerishoffers schätzen gelernt, 
so daß ihn in späteren Ja h re n  die Befriedigung erfüllen durfte, 
auch von dieser Seite nach Verdienst gewürdigt zu werden"*). 
—- Die Beisetzung W s. fand unter zahlreicher Beteiligung am  
20. J u l i  auf dem hiesigen Friedhöfe statt. Wenige T age später, 
am  27. J u l i ,  veranstaltete das 'K arlsruher Gewerkschaftskartell 
am  G rabe des Dahingeschiedenen eine Feier, an welcher etwa 600, 
größtenteils den: Arbeiterstande angehörende Personen teilnahmen. 
Von au sw ärts  waren Vertretungen aus Durlach, Bulach, Baden, 
Bruchsal und Pforzheim erschienen. Der Gesangverein „V or­
w ärts"  trug ein Lied vor, dann hielt der Vorsitzende des K a rls ­
ruher Gewerkschaftskartells, Buchdrucker A lbert W illi, eine G e­
dächtnisrede, in der er den Verstorbenen als wahren Freund der 
Arbeiterschaft feierte und dessen von sozialem Empfinden ge­
tragenes Schaffen und Wirken rühmte, dem der Dank und die 
Anerkennung der Arbeiterschaft gezieme. G r gab den Gefühlen 
aufrichtiger T ra u e r, das die badische Arbeiterschaft anläßlich des 
Ginscheidens des ersten badischen Fabrikinspektors empfinde, A u s­
druck und legte einen von der organisierten Arbeiterschaft B adens 
gewidmeten Perlkranz am  G rabe nieder. E in  Lied des Gesang­
vereins „Laffallia" schloß die Feier.

Von weiteren Toten des Wahres  1902 sind zu nennen:

M inisterialrat D r. Gustav S c h l u s s  e r ,  geboren J[860 in 
Wiesloch, gestorben am  27. Februar, s889 bis s8s)9 O berbürger­
meister von Lahr, von s8s)9 bis zu seinem Tode M inisterialrat 
im M inisterium  des In n e rn , ein in seinem Fache auch litterarisch 
hervorgetretener hochbegabter Verwaltungsbeam ter.

Alexander von S y b e l , geboren 1825  in Düsseldorf, gestorben 
am 20. M ärz , 1871— 1880 M inisterialrat in der Regierung von 
Elsaß-Lothringen, seit 189 0 in K arlsruhe wohnend, wo er vor-

* )  V g l .  a u c h : D r .  R .  F u c h s ,  D r .  F r i e d r i c h  W o e r i s h o f f c r  1 8 7 9 — 1 8 9 2 . 
K a r l s r u h e  1 9 0 3 .
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übergehend die Redaktion der „Badischen Landeszeitung" führte 
und geraume Zeit Vorsitzender des K arlsruher Schriftsteller- und 
Zournalistenvereins w ar.

Geh. R a t Heinrich L e p i q u e ,  geboren ^82^ in K arlsruhe, 
gestorben am  22. M ä rz , 1879— 189 6 badischer Zolldirektor, 
^872— 1882 auch stellvertretender Bevollmächtigter B adens im 
B undesra t und 1879 — 1882 Vorstand des V erw altungsrates der 
Witwenkaffe für die Angestellten.

Seiiatspräsident V r. A drian B i n g n e r ,  geboren 1830 in K a rls ­
ruhe, gestorben am  8. M a i  in Leipzig, 1865— 1879 M inisterial­
ra t im  großherzoglich badischen M inisterium  der Justiz, des 
K ultus und Unterrichts, in welcher Stellung er die badischen 
Einführungsgesetze zum Reichsstrafgesetzbuch vom J a h re  1871 
und zu den Reichsjustizgesetzen vom J a h re  1876 zum großen 
Teile ausarbeitete, dann seit der Errichtung des Reichsgerichtes 
in Leipzig (1879) Präsident des Tivilsenates dieses Gerichts­
hofes. Von 1875— 1879 gehörte er auch dem K arlsruher Bürger» 
ausfchusfe an.

p o fra t D r. Ernst S c h r ö d e r , geboren 18^1 in M annheim , 
gestorben am  16. Z um , 1876— 1902 ordentlicher Professor der 
M athem atik  an der Technischen pochschule in K arlsruhe.

E duard  p r i n t z ,  geboren (8^8 in K arlsruhe, gestorben daselbst 
am  23. August, ehemals Besitzer der F irm a  „E d . Printz, pof- 
kunstfärberei und chemische W aschanstalt", die im J a h re  1896 
ih r fünfzigjähriges Ju b ilä u m  gefeiert hat (vgl. Chronik für (896 
5 . 65 f.), feit 1899, in welchem J a h re  er sich vom Geschäfte 
zurückzog, bis zu feinem Tode M itglied des S tad trats.

Generalkonsul Leopold w i l l s t ä t t e r ,  geboren 1850 in 
K arlsruhe, gestorben am  K September in B runnen in der Schweiz, 
Teilhaber des Bankhauses Veit L. Pom burger und M itglied des 
Aufsichtsrates zahlreicher hiesiger und ausw ärtiger industrieller 
Unternehmungen, so der Brauereigesellschaft vormals- 5 . M oninger
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dahier, der K arlsruher Ltraßenbahngesellschaft, der K arlsruher 
Werkzeugmaschinenfabrik vorm als Gschwindt & Cie., der Gesell­
schaft für elektrische Industrie  u.f.w.

F inanzrat (Emil W i l h e l m ,  geboren (84(0 in Rastatt, ge­
storben um 24(* Dezember in Achern als Vorstand des F inanz­
amtes daselbst, (882— (88s) F inanzrat bei der großherzoglichen 
Lteuerdirektion, (885 bis (88s) auch Präsident des K arlsruher 
M ännergesangvereins „Liederhalle", der ihn bei seinem Wegzüge 
von K arlsruhe zum Ehrenmitglied ernannte.



XI.

Verschiedenes.

m 25. J a n u a r  \<)02 wurde der ko'nmandierende General
des X IV . Armeekorps G eneral der Kavallerie und General-
ad ju tan t des K aisers Adolf von B ü l o w  in Genehinigung 

seines Abschiedsgesuches unter Belastung in dein Verhältnis als 
G eneraladjutant zur Dispositon und gleichzeitig ä la suite des 
5. Gardeulanenrcgim ents gestellt. Der S taö tra t sprach dem scheiden­
den G eneral für seine Wirksamkeit in K arlsruhe, insbesondere für 
die erfolgreiche pflege guter Beziehungen zwischen der A lilitär- 
und Zivilbevölkerung den Dank der S tad t aus und ließ ihm durch 
eine Deputation ein A lbum  mit Ansichten der S tad t überreichen. 
Dem A lbum  w ar die folgende W idm ung vorgedruckt: „E uer
Excellenz! Bei Ih re m  Ausscheiden aus dem hohen, verantwor­
tungsvollen Amte, das Sie während der letzten sechs J a h re  hier 
bekleidet und in welchen: Sie eine der rühmlichsten Auszeichnungen 
für würdig erachtete hervorragende und segensvolle Wirksamkeit 
entfaltet haben, widmen w ir Ih n e n  in dankbarer Gesinnung diese 
B lä tter zur freundlichen Erinnerung an unsere S tadt, zugleich auch 
a ls ein Zeichen des V ertrauens, der herzlichen Zuneigung und der 
hohen Verehrung, die Sie sich in allen Kreisen der Einwohnerschaft 
erworben haben."

Z um  Nachfolger von B ülow s im Kom m ando des XIV. Armee­
korps wurde der bisherige kommandierende General des G arde­
korps General der In fan te rie  A lax v. B ock u n d  p  o lach  ernannt.

Einige A lonate später kam der K om m andant von K arls­
ruhe G eneralleutnant P erm ann  von B r o e s i g k e  um seinen Ab­
schied e in ; er wurde am  28. A pril zur Disposition gestellt, indem



General der Kavallerie N. von Bülow.
(Ln K. 106).

Sach rin rr PhokograPhir von O. Snrir in Karlsruhe^
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ihm gleichzeitig der Stern der Kom ture des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen wurde. Auch ihm  sprach der S tad tra t 
herzlichen Dank aus für die angenehmen dienstlichen Beziehungen 
zur Gemeindeverwaltung, die er während seiner vierzehnjährigen 
Wirksamkeit stets gepflegt hatte, und für das der Stadtgemeinde 
bei zahlreichen Anlässen bewiesene freundliche Entgegenkommen. 
Sein Nachfolger wurde der seitherige Flügeladjutant des G ro ß ­
herzogs G eneralm ajor W a r  Freiherr von S c h ö n a u - W e h r .

A m  \. Oktober tra t der Generaldirektor der badischen S ta a ts ­
eisenbahnen S ta a ts ra t W ilhelm (£ i f e 111 o h r in den Ruhestand. 
Der Großhcrzog ernannte ihn beim Rücktritt von seinem A m te, 
das er seit (876 bekleidet hatte und in welchem ihm  reiche E r ­
folge zu erzielen vergönnt w ar, zum Geh. R a t erster Klasse. An 
seiner Stelle wurde der bisherige Vorstand der Verkehrsabteilung 
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen Geh. M berrcgierungs- 
ra t August Roth zum Generaldirektor ernannt.



XII.

1. Uortrüge.

3in J a h re  (H02 wurden in unserer S tad t im ganzen 264 
Vorträge gehalten. Die größte Z ah l der Vorträge wies

der Februar auf, nämlich 48 . (Es folgten der November
m it 4 °  Vorträgen, der Oktober mit 56, der Dezember m it 54,
der J a n u a r  mit 55, der N lärz m it 5 t,  der ITiai m it \3 , der
A pril m it \2 , der J u n i  m it 8, der September m it 5 und der 
J u l i  m it 4- A n ( t  Tagen wurden je 5 Vorträge gehalten, an 
6 Tagen je 4 und an 2 Tagen je 5. Von den Vortragenden 
w aren f68 aus K arlsruhe selbst, 20 gehörten dem übrigen Baden 
an, 60 dem übrigen Deutschland und (5 dem A usland. 11)ir 
lassen ein Verzeichnis der Vorträge, soweit uns dieselben bekannt 
geworden sind, hier folgen.

J a n u a r  ( .  L .  R .  ( I o n  r a  b i ,  M i s s i o n s i n s p e k t o r  a n s  H a m b u r g : „ R e i s e ­
e r f a h r u n g e n  a n s  d e i n  G r i e n t  ( S y r i e n ,  P a l ä s t i n a ,  Ä g y p t e n ) "  
( G f f e n t l .  V o r t r a g  i m  S a a l e  d e r  „ v i e r  J a h r e s z e i t e n " ) .

„ 2.  D r .  £ .  R o s e n t h a l  a n s  K ö l n :  „ B i b l i s c h e  S t o f f e  i m  d e u t s c h e n
D r a m a  d e s  i g .  J a h r h u n d e r t s " ( v e r e i n  f ü r  j ü d i s c h e  G e s c h i c h t e  
u n d  L i t t e r a t u r ) .

„ 5 . D r. G r ä fin  M a r ie  v o n  L i n d e n  a n s  B o n n :  „U m b ild u n g  und
(E ntstehung der A r te n  im  T ierreich" (B ib lio th ek sa a l des B a d .  
F r a u e n v e r e in s ) .

„ 4. G e h . H o fra t P rofessor  D r. M a rcks a u s  H e id e lb e r g : „Albrecht
v o n  R o o n  u n d  se in e  B e d e u tu n g  in  der deutschen Geschichte 
d es 19. J a h r h u n d e r ts "  (M u seu m  K a r lsru h e ).

„ 6. J .  L e w i n s k y ,  k. 11. k. Hofschauspieler und  Regisseur am
H ofb u rg th ea te r  in W i e n : „R ec i ta t ion  verschiedener Dichtungen 
von Goethe, Geibel ,  Heinr ich v ie ro rd t ,  H erm ine  v i l l inger  re." 
(Kaufm ännischer  Verein  K ar ls ru h e ) .

„ 6 . R e c h tsa n w a lt  H . M a y :  „R echte und P flich ten  der L ehrlinge
un d  G e se llen  nach der R .-G e w e r b e -G r d n u n g "  (A rb e iterb ild u n g s­
v ere in ).
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J a n u a r  7 . f f .  o b e r s c h u l r a t  D r .  A .  W a a g :  „ S p r a c h g e s c h i c h t l i c h e  B e t r a c h t ­
u n g e n  a u f  G r u n d  v o n  B e b e l s  a l e m a n n i s c h e n  G e d i c h t e n "  ( O e r e i n  
b a d i s c h e r  L e h r e r i n n e n ) .

„  7 . ,  u n d 2 1. P r o f e s s o r  D r .  H .  H  a  u  s  r  a t  h : „ D i e  B e d e u t u n g  d e s
W a l d e s "  ( v e r e i n  V o l k s b i l d u n g ) .

„ 8 . S t a d t p f a r r e r  R a p p :  „ B i l d e r  a u s  D e u t s c h - G s t a f r i k a "  ( M i s s i o n s -
F r a u e n -  u n d  J u n g f r a u e n . V e r e i n ) .

„  8 . F o r s t m e i s t e r  H  a  m  m  : „ D i e  Z i e l e  d e r  h e u t i g e n  F o r s t w i s s e n s c h a f t "
( G a r t e n b a u v e r e i u ) .

„  9 . P r o f e s s o r  D r .  A .  H  a u s r a t h :  „ D i e  v o l k s t l l i n l i c h e  U n t e r h a l t u n g s -
l i t t e r a t u r  d e r  A n t i k e ,  i h r  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e i n  G r i e n t  u n d  
i h r  w e i t e r l e b e n  i m  G c c i d e n t "  ( O e r e i n  F r a u e n b i l d u n g — F r a u e n ­
s t u d i u m ) .

„ 10 . D r .  H e i n r  0 t h  a n s  B e r l i n :  „ L a n d  u n d  L e u t e  i m  B i s m a r c k ­
a r c h i p e l "  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  O e r e i n ) .

„ 12 .  S t a d t r a t  D T e e f f :  „ Ü b e r  d e n  S c h i n e t t e r l i n g s f l ü g e l "  ( B a d i s c h e r
z o o l o g i s c h e r  V e r e i n ) .

„  1 3 .  P r o f e s s o r  D r .  S c h o l l :  „ D u r c h q u e r u n g  d e s  B e r n e r  ( O b e r l a n d e s
a u f  S c h n e e s c h u h e n "  ( D e u t s c h e r  u n d  ö s t e r r e i c h i s c h e r  A l p e n v e r e i n ,  
S e k t i o n  K a r l s r u h e ) .

„  13. D r .  S c h w i d  o p : „ H y g i e n e  d e s  ( O h r e s "  ( D e u t s c h e r  V e r e i n  f ü r
v o l k s h y g i e n e ,  ( O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e ) .

„ 13. B u c h d r u c k e r e i b e s i t z e r  F e r d .  T h i e r g a r t e n :  „ M e i n e  m o n t »
b l a n c - B e s t e i g u n g "  ( A r b e i t e r b i l d n n g s v e r e i n ) .

„ 1 4 . D r .  W e i g t  a u s  H a n n o v e r :  „ Ü b e r  F e u e r b e s t a t t u n g "  ( G r o ß e r
R a i h a u s s a a l ) .

„ 1 7 . P r o f e s s o r  G e e s ,  „ D a s  g r i e c h i s c h e  T h e a t e r "  ( A l t e r t u m s v e r e i n ) .
„ 1 7 . P r o f e s s o r  D r .  H a b e r :  „ D e r  t e x t i l e  H o c h d r u c k " ( N a t u r w i s s e n s c h a f t ! .

V e r e i n ) .
„ s g .  P f a r r e r  H e g e  m a n n  a u s  H a i d a  ( B ö h m e n ) : „ M i t t e i l u n g e n

ü b e r  d i e  e v a n g e l i s c h e  B e w e g u n g  i n  ( Ö s t e r r e i c h "  ( F a m i l i e n a b e n d  
d e s  E v a i i g e l .  B u n d e s  u n d  d e s  G u s t a v - A d o l f - O e r e i n s ) .

„ ( 9 . K i r c h e n r a t  P r o f e s s o r  D .  L e r n  m e  a u s  H e i d e l b e r g :  „ P o l i t i k
u n d  S i t t l i c h k e i t "  ( I V .  A b o n n e n r e n t s v o r t r a g  i m  e v .  V e r e i n s h a u s ) .

„ 2 0 . H a u p t l e h r e r  A .  A n e u c k e r :  „ S o m m e r r e i f e  d u r c h  D a l m a t i e n ,
M o n t e n e g r o ,  H e r z e g o w i n a  u n d  B o s n i e n "  ( A r b e i t e r b i l d n n g s v e r e i n ) .

„ 2 0 . D r .  O .  P o h l m e y e r  a u s  B e r l i n :  „ Z u k u n f t s k r i e g  u n d  Z u ­
k u n f t s f r i e d e n "  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„ 23 . H o b .  S c h n e i d e r :  „ D i e  L u n g e  u n d  i h r e  E r k r a n k u n g e n "  ( N a ­
t u r h e i l v e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„ 2 F  P r o f e s s o r  D r .  117. R o s e n b e r g :  „ M o d e r n e  K u n s t "  ( A u l a v o r ­
t r a g  i n  d e r  t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e ) .

„  2 6 .  D r .  G .  K a r p e l e s  a u s  B e r l i n :  „ H e i n e  u n d  d a s  J u d e n t u m "
( V e r e i n  f ü r  j ü d i s c h e  G e s c h i c h t e  u n d  L i t t e r a t u r ) .
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J a n u a r  2 8 . D e t l e v  v .  L i l i e n  c r o n  a u s  A l t - R a h l s t ä d t : „ R e c i t a t i o n
e i g e n e r  D i c h t u n g e n "  ( K a u f i n ä t m i f c h e i '  V e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„ 2 9 . H o f d i a k o n u s  D r .  F r o m  m  e l : „ D i e  s i t t l i c h e  B e r e c h t i g u n g  d e s
L u x u s "  ( G u s t a v - A d o l f - F r a u e u -  u n d  j u n g f r a u e n v e r e i n ) .

„ 2 9 . N e r v e n a r z t  D r .  217. N e u  i n  a  11 n : „ N e r v e n k r a n k h e i t e n  u n d
ö f f e n t l i c h e s  L e b e n "  ( F r e i s i n n i g e r  V e r e i n ) .

„ 2 9 . P r o f e s s o r  D r .  T r  o  e l t s c h : „ D e r  k ü n f t i g e  d e u t s c h e  Z o l l t a r i f "
( G e w e r b e v e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„ 2 9 . D r .  21.  2 V  i r t h  a u s  F r a n k f u r t  a .  217 .:  „ D i e  L a g e  i n  O s t - A s i e n "
( A l l d e u t s c h e r  v e r b a n d ) .

F e b r u a r  2 . P f a r r e r  217 a n g :  „ D e r  n a t i o n a l e  v e r z w e i f l n u g s k a m p f  i n  S ü d ­
a f r i k a "  ( K a i f e r f e i e r  d e s  E v a n g e l i s c h e n  A r b e i t e r v e r e i n s  K a r l s r u h e ) .

„ 2 . l l l t f s i o n a r  S t o l z  a u s  K a m e r u n : „ K a m e r u n "  ( E v a n g e l .  M ä n n e r -
u n d  J ü n g l i n g s v e r e i n ) .

„ 3 . G b e r k r i e g s g c r i c h t s r a t  B e c k e r :  „ T o u r e n  i n  d e r  M o n t b l a n c g r u p p e "
( D e u t s c h e r  u n d ö s t e r r e i c h i s c h e r  a l p e n v e r e i n ,  S e k t i o n  K a r l s r u h e ) .

„  3 . D r .  T h .  G e l p k e : „ Ü b e r  B r i l l e n  u n d  d e r e n  W e r t s c h ä t z u n g  i n
a l t e r  u n d  n e u e r  Z e i t "  ( D e u t s c h e r  V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e ;  
O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e ) .

„  3 . F r a u  A n n a  S c h u l z  a n s  2 1 7 e i u i n g e n :  „ B l e i c h s u c h t  u n d  B l u t -
a r m u t "  ( N a t u r h e i l v e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„  4 . F r ä u l e i n  N a t a l i e  v o n  2 1 7 i l d e  a n s  W e i m a r :  „ G e g e n w a r t  u n d
Z u k u n f t  d e r  F a m i l i e "  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g - F r a u e n s t n d i n i n ) .

„ 4 . u n d  1 7 .  P r o f e s s o r  D r .  217. R o s e n b e r g :  „ K u n s t g e w e r b l i c h e s "
( V e r e i n  V o l k s b i l d u n g ) .

„  7 . P r o f e s s o r  L e n t z :  „ Ü b e r  e r d b e b e n m e ß a p p a r a t e "  ( N a t u r w i s s e n -
s c h a f t l .  V e r e i n ) .

„  9 . P r o f e s s o r  D r .  v o n  K i r c h e n  h e i m  a n s  H e i d e l b e r g : „ D i e  chr is t ­
l i c h - s o z i a l e n  I d e e n  d e r  J e s u i t e n "  ( V .  A b o n n e m e n t s - V o r t r a g  i m  
E v a n g e l .  V e r e i n s h a u s ) .

„  1» .  H a u p t l e h r e r  K ö n i g :  „ L e p i d o p t e r o l o g i s c h e  S a m m l n u g s -  u n d
Z u c h t e r g e b n i s s e  d e s  J a h r e s  19 0 1 " ( B a d .  z o o l o g i s c h e r  v e r e i n ) .

„  12 . S t a d t p f a r r e r  R a p p :  „ B i l d e r  a u s  D e u t f c h - O s t a f r i k a  II" ( m i s-
s i o n s - F r a n e n -  u n d  J u n g f r a u e n v e r e i u ) .

„ 1 2 ., 19 ., 2 6 .  u n d  5 . u n d  1 2 .  m ä r z .  F r ä u l e i n  B e r t h a  S c h m i d t :
„ V i c t o r i e n  S a r d o u  ; E d o u a r d  P a i l l e r o n  ; M e i l h a c - H a l e v y  ; B o r n i e t “  
( M u s i k s a a l  d e r  H ö h .  M ä d c h e n s c h u l e ) .

„  1 3 .  N e r v e n a r z t  D r .  217. N e u m a n n : „ Ü b e r  d a s  N e r v e n s y s t e m  u n d
s e i n e  E r k r a n k u n g e n "  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g - F r a u e u s t u d i u m ).

„  1 5 .  D r .  T .  ( E r  a m  e r .  „ D e r  A l k o h o l  u n d  s e i n e  2 v i r k n u g  a u f  d e n
m e n s c h l i c h e n  O r g a n i s m u s "  ( H a h n e m a n n i a ,  h o m ö o p a t h i s c h e r  
V e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„  16 . P a s t o r  B  o  r u a u d : „ D i e  E v a n g e l i s a t i o n  i n  B e l g i e n "  ( K l e i n e
K i r c h e ) .
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u a r  \6.  P r o f e s s o r  D r .  H e m  a u  a u s  B a s e l : „ D e r  Z i o n i s m u s  d e r  J u d e n "  
( V I .  A b o n n e m e n t s v o r t r a g  i m  E v a n g e l .  v e r e i n s h a u s ) .

16 . P f a r r e r  H o I b e r  m a n n  a u s  R öt te ln :  „ E in G a n g  durch die 
Z e i t  der G eg en re fo rm a t io n "  (Fa m il ien ab e n d  des E v a n g e l .  
B u n d e s  und des G ustav -A do lf -V ere ins) .

16 . P r o f e s s o r  L u c k e n b a c h :  „ P o m p e j i "  ( V e r e i n  V o l k s b i l d u n g ) .
1?. Rea l leh re r  August  B e r g m a n n :  „ e in W o r t  zur  W ä h r u n g -  

f rage "  (Arbeiterb ildungsvere in) .
1 7 .  P r o f e s s o r  D r .  A .  D r e w s :  „ D e r  m o d e r n e  I n d i v i d u a l i s m u s "  

( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n  K a r l s r u h e ) .
1 7 .  ( O b e r m e d i z i ni a l r a t  D r .  H a u s  e r :  „ B l a t t e r n  u n d  I m p f e n "

( D e u t s c h e r  V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e ,  ( O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e ) .
1 7 .  ( O b e r b a u r a t  P r o f e s s o r  S c h ä f e r :  „ G e g e n w a r t  u n d  A n k u n f t  

u n s e r e r  B a u k u n s t "  ( A u l a v o r t r a g  i n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e ) .
1 8 .  G e h .  R a t  P r o f e s s o r  D r .  E n g l e r : „ D i e  C h e m i e  d e s  A l k o h o l s "  

( V e r e i n  V o l k s b i l d u n g ) .
19 . P a s t o r  S a m u e l  K e l l e r :  „ G i e b t  e s  e i n e n  Z u f a l l ? "  ( R e l i g i ö s e r  

V o r t r a g  i n t  g r o ß e n  S a a l e  d e r  E i n t r a c h t ) .
19 . H o f r a t  P r o f e s s o r  D r .  M e i d i n g e r : „ B r e n n s t o f f e "  ( G e w e r b e ­

v e r e i n ) .
19 . D r .  R .  N  e  u  h  a  s   a u s  B e r l i n :  „ D i e  P h o t o g r a p h i e  i n  n a t ü r ­

l i c h e n  F a r b e n "  ( P h o t o g r a p h i s c h e  G e s e l l s c h a f t  K a r l s r u h e ) .
2 0 . P a s t o r  S a m u e l  K e l l e r ;  „ D r e i  m o d e r n e  F e i n d e "  ( R e l i g i ö s e r  

D o r t r a g  i m  g r o ß e n  S a a l e  d e r  E i n t r a c h t ) .
2 0 . P r o f e s s o r  D r .  I N .  R o s e n b e r g :  „ m o d e r n e s  F i l i g r a n  u n d  

E t r u s k i s c h e  G r a n u l a t i o n "  ( A l t e r t u m s v e r e i n ) .
2 0 , G e h .  R a t  D r .  L .  W a g n e r :  „ A l e m a n n i s c h e  A u s g r a b u n g e n  v o n  

S a s b a c h  a m  K a i s e r s t u h l "  ( A l t e r t u m s v e r e i n ) .
2 1 . P a s t o r  S a m u e l  K e l l e r :  „ K a n n  d e r  m o d e r n e  I N e n s c h  b e t e n ? "  

( R e l i g i ö s e r  V o r t r a g  i m  g r o ß e n  S a a l e  d e r  E i n t r a c h t ) .
2 v  D r .  K r o n s t e i n :  „ N a t ü r l i c h e  u n d  k ü n s t l i c h e  H a r z e "  ( N a t u r ­

w i s s e n s c h a f t ! .  V e r e i n ) .
2 1 . Dr. von L i c h t e n b e r g :  „ D a s  alte  E t r u r i e n "  (A l t e r tu m s ­

verein).
2 3 .  D r .  m e d .  S p o h r  a u s  F r a n k f u r t  a .  I N . : „ D i e  G r a u s a m k e i t

d e r  m o d e r n e n  W i s s e n s c h a f t  g e g e n  u n s c h u l d i g e  T i e r e "  ( V e r e i n  f ü r  
a l l s e i t i g e  L e b e n s r e f o r m ) .

2 3 .  b i s  2 6 .  P a s t o r  S a m u e l  K e l l e r  ( E r n s t  S c h r i l l ) : „ R e l i g i ö s e  v o r -  
t r ä g e  ( W a s  t u t  m a n  m i t  d e m  G e w i s s e n  ?  —  I s t  d a s  C h r i s t e n t u m  
ü b e r  u n s e r e  K r a f t  ?  —  D i e  S i n n e  d e s  H e r z e n s .  —  J e s u s  
u n d  d i e  E h r e .  —  J e s u s  u n d  d a s  G l ü c k ) "  ( G r o ß e r  S a a l  d e r  
E i n t r a c h t ) .

>, 2 3 .  R e c h t s p r a k t i k a n t  D r .  W i e l a n d t : „ E h e l i c h e s  G ü t e r r e c h t "  ( F r e i e
V e r e i n i g u n g  c h r i s t l i c h e r  A r b e i t e r ) .
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F e b r u a r  2 4 . R e ch tsan w a l t  V .  H e i n s h  e t m  e r :  „Die Gewcrbeger ichte" 
(Arbeiterb ildungsvere in) .

„ 2 4 . H e rm in e V i l l i n g e r :  „Vorlesung a u s  eigenen Werken" (B ib ­
liotheksaal des bad.  F ra u e n v e re in s ) .

„ 2 5 . Dr. med. H a r t  n a n  a u s  U l m :  „ w a s  w ir  wollen" (n a tur-
Heilverein).

„ 25. Dr. A. K n i t t e l :  „Der Alkoholgenuß"  (Vere in Volksbildung).
„ 26. ©berkirchenratssekretär  Vikar J o h n :  „(Eine W a n d e ru n g  durch

die badische D ia s p o ra "  (G u s tav -A d o lf -F rau en -  und j u n g f ra uen- 
verein).

„ 27. E rs ter  Vorsitzender des B u n d e s  deutscher Bodeurefor iner  D a ­
m a s c h k e  a u s  B e r l i n :  „ w e s h a l b  kommt der wirtschaftliche
Aufschwung den A rbe i te rn  und  G ew erbe tre ibenden  nicht zu gu te?"  
(B ie rb rau e re i  Schreinpp).

„ 28. P as to r  S a m u e l  K e l l e r :  „ N a tu r t r i e b  und Sittlichkeit" (M ä u n e r -
versam m lung im  großen S a a l e  der Ein tracht) .

M ä rz  2 . o berm ed iz ina lra t  Dr. t j a  11 ( e r :  „G esundhe i t  und Alkohol"
(ö ffen tliche V ersam m lu n g  im  kleinen S a a l e  der Festhalle, ver­
anstal te t  vom  Verein gegen den M ißbrauch geistiger Getränke).

„ 2 . Professor Dr. T r o  e l t s c h : „Die Alkoholfrage vom volkswirt­
schaftlichen S ta n d p u n k t  a u s "  (ö ffen tl. V ersam m lung  des Vereins 
gegen den Mißbrauch geistiger G etränke) .

„ 2 . G eistl. R a t  Dr.  W e r t m  a n n  : „Die A ufgaben  des Vereins
gegen den Mißbrauch geistiger G e t rän k e"  (ö f f entl. v e r s a m m - 
lung  des V ere ins  gegen den M ißbrauch geistiger G etränke) .

„ 2 . P astor S .  K e l l e r :  „ S te l lu n g  der christlichen F r a u  in der
modernen  F ra u e n b e w e g u n g "  ( ,Frauenversam m lung in der E v a n g. 
Stadtkirche).

„ 3. V. E r n s t ,  Schriftsteller a u s  H a m b u r g : „ B ü h n e  und Leben"
(Kaufm ännischer  Verein K a r ls ru h e ) .

„ 5. H o eck a u s  F re ibu rg  i. B . :  „ T o u re n  in  den c o masker  V or­
a lpen  und  in  der T ödigruppe"  (Deutscher und österreichischer 
A lpenvere in ,  Sektion K a r l s ru h e ) .

„ 4 . O . A m m o n :  „ R u n d -  und Langköpfe, Streiflichter auf  die
E n ts tehung  und Zusammensetzung des deutschen Volkes" 
((O rtsgruppe K a r l s r u h e  des deutschnationalen Haudlungsgeh ilfen-  
v e r b a n d s  H am burg ) .

„ 5. H a u p t leh re r  O t t :  „H arze  und  H a rz g e w in n u n g "  (G ar tenbau-
verein).

„ 6 . P astor H e i n e r s d o r f f  a u s  E lbe rfe ld :  „ D a s  Elberfelder  Z u ­
f luch tshaus"  (G roßer  R a th a u s s a a l ) .

„ 7. Professor Dr. F . B r a u n  a u s  S t r a ß b u r g : „Über mein System
der d rah t losen  T e leg raph ie"  (Naturwissenschaftlicher Verein).
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M ä rz  9 . L ic. theol. P f a r r e r  K a d o r n  a u s  Köniz bei B e r n : „Die
H ei l igung"  (VII. A bon n em e n ts v o r t r a g  im  E v a n gel. V ere ins-  
Haus).

„ iv .  A n n a  E t t l i n g e r :  „M a u r ic e  Maeterlinck" (Bibliotheksaal  des 
B a d .  F rauenvere ins) .

„ 12. Professor Dr. F r .  v. L i s z t  a u s  B e r l i n :  „Tolstoi a l s  K r im i ­
nalist"  (Kaufmännischer Verein).

„ 12 . G e h .  H o fra t  Dr. S ch e  n  ck : „Die W ege  zur  V e rh ü tu n g  und
H ei lu n g  der Lungenschwindsucht" (Deutscher V ere in  fü r  Volks­
hygiene, O r t s g r u p p e  K ar ls ru h e ) .

„ 15. Professor Dr. K r a e g e r  a u s  B e r l i n : „W ilhe lm  Busch, unser
größter  Humorist in w o r t  und B i ld "  (M useum  K a r l s ru h e ) .

„ 11 . R e ch tsan w a l t  Dr. L. H a a s :  „Die gesetzlichen B est im m ungen
über  die S o n n ta g s r u h e  im H andelsgew erbe ,  ihre Geschichte und 
ihre  volkswirtschaftlichen Vorausse tzungen"  (Verein zur W a h r u n g  
des D eta i lh an d e ls  in K a r l s ru h e ) .

„ 14 . Professor Dr. l i t t e :  „Elektrolyse der L uft"  (Naturwissenschaft­
licher Verein).

„ 15. K a p la n  W a g n e r :  „Die B e r u f s w a h l  der  schulentlassenen
J u g e n d "  (Katholischer  Arbeiterverein) .

„ 17. Professor H. F i s c h e r :  „ D a s  K a r l s r u h e r  Leibgrenadierregim ent
im Gefechte bei N u i t s  a m  18 . Dezember (8 7 0 "  (Arbeiter­
bildungsverein).

„ 17. Professor Dr. F .  K l u g e  a u s  F re ib n rg :  „ G o e th e s  Sprache"
(Allgem. deutscher Sprachverein).

„ 18 . Missionarin  H a n n a  R h i e m :  „ M it te i lu n g en  üb e r  die A rbe i t
der F rauenmiss ion" (E vange l .  V ere inshaus) .

„ 18 . Professor Dr. R .  S t e r n f e l d  a u s  F r ie denau  bei B e r l i n :
„Richard W a g n e r s  P a r s i f a l "  (M useum  K ar ls ru h e ) .

„ 19 . S tad tv ik a r  H e r r i g e l :  „Die deutschen P ilgerre ise»  nach P a l ä ­
stina im  M it te la l te r "  (M iss ions-F rauen-  und I u n g f r a u e n v e r e in ) .

„ 2 0 . Professor Dr. W i n k e l  m a n n :  „ A u s  Liselottens Ju g e n d z e i t "
(Altertumsverein) .

„ 2 2 . Dr. P a u l l :  „G esundhe i t  nnd  F raueuk le idung"  (Vere in  fü r
Verbesserung der Frauenkleidung).

„ 2 4 . S ta d t ra t  M e e ß :  „Über badische W a n z e n "  ( B a d .  zoologischer
Verein).

„ 2 4 . F r l .  N .  E .  von R i ch t h o f e n , Assistentin bei der  großh.
Fabrikinspektion: „Die e rwerbs tä t igkei t  der F r a u e n  in  B a d e n "  
(Bibliotheksaal des bad. F ra u e n v e re in s ) .

„ 2 4 . Hugo W  a l d e ck , königl. sächsischer Hofschauspieler a u s  D resden  :
„R e c i ta t io n : Hochlandslieder von K . S t i e l e r ; die v ier  R ä u b e r ,  
Legende von L. J acobowski u.s.w." (Kaufm ännischer  Verein 
K ar ls ru h e ) .

8
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M ä rz  2\. O b e r l e u tn a n t  K . W e t t s t e i n vom 3. bad. In fa n te r ie r e g im e n t  
M a rk g r a f  Ludwig W ilh e lm  N r .  111 a u s  R a s t a t t : „Deutsch- 
S ü d w esta f r i ka, H e n dr ik W itbooi und  die koloniale B edeutung  
der K o t ten to ten"  (Deutsche K o lon ialgesellschaft, A bte ilung K a r l s ­
ruhe).

A pr i l  2 . P f a r r e r  W ü rz  a u s  B a se l : „E in ig e  B i ld e r  a n s  Deutsch-Togo" 
(Vere in  K a r l s r u h e  fü r  äußere Mission).

„ 5. Schriftsteller w .  L i e g e r t  a u s  B r e m e n : „ J u g e n d  —  Sittlichkeit—
E h e "  (N atu rhe ilvere in ) .

„ 7. Sch lachthaustie rarz t  Dr.  C a r l :  „Die tierische Zelle"  (Bad.
zoologischer Verein).

„ 7. Chemiker  W .  D ü n c k e l : „ B e fa h ru n g  des S im p lo n tu n n e ls "
(Deutscher und  österreichischer A lpenvere in ,  Sektion K arlsruhe) .

„ 7. Dr.  K r o n e n b e r g  a u s  C h a r lo t t e n b u r g : „Nietzsches Herren«
m ora l"  (Freireligiöse G em einde  K ar ls ru h e ) .

„ 7. Dr. J o h a n n e s  M ü l l e r ,  H erau sg e b e r  der B lä t t e r  zur Pflege
persönlichen L eb en s :  „D e r  K a m p s  um  die W eltanschauung" 
(Eintrachtsaal) .

„ 7. Professor R u p p :  „Unsere  wichtigsten N a h r n n g s -  und  G enuß-
mitte l"  (Deutscher Verein fü r  Volkshygiene, O r t s g r u p p e  K a r l s ­
ruhe).

„ io .  Dr. J o h a n n e s  M ü l l e r :  „ v e r l a n g t  d a s  Christentum  d a s  O p fe r  
des V e r s ta n d s ?" (Liutrachtsaal) .

„ (O. Schriftsteller  W .  S i e g e  r t  a u s  B r e m e n :  „Vererbung von
K rankhe i ten  m it  Berücksichtigung der F r a g e :  W e n  sollst Du 
h e i r a t e n ? "  (N a tu rh e i lv e re in  K ar ls ru h e ) .

„ ( t .  Dr. J o h a n n e s  M ü l l e r : „M aterie l le  und  persönliche K u l tu r"
(Eintrachtsaal) .

„ Forstmeister  H  a m  m : „Geschichte der Fischerei" (K a r ls ru h e r
A l te r tum svere in ) .

„ 2 (. Dr. J o h a n n e s  M ü l l e r :  „ D a s  vergängliche und d a s  Bleibende
im C hris ten tum " (Eintrachtsaal) .

„ 25. Forstmeister  H a m m :  „D ie  geschichtliche Entwicklung der
deutschen J a g d "  (A ltertum svere in) .

M a i  2 . P r iv a td o z en t  Dr. M u t h :  „ D a s  P ro b le m  der Befruchtung"
(Naturwissenschaftlicher Verein) .

„ 5. Sch lach thaus t ie rarz t  Dr.  C a r l :  „Naturgeschichte der Schaft
B rem sfl iege  u n d  des G e h i rn b la s e n w u rm s "  (B ad .  zoologischer 
Verein) .

„ 5. Stub .  E .  W o r t  m  a n n  a n s  Z ü r ic h :  „Führerlose  T o u re n  in den
G l a r n e r  A lp en "  (Deutscher und  österreichischer Alpenverein, 
Sektion K a r l s ru h e ) .



-Mini 6. Pas to r  S e h e r ,  Reiseprediger der  deutschen Q rien tm iss ion :
„ Q u e r  durch Pers ien  und H le inas ten"  (M iss ionsvortrag  in  der 
K le inen  Kirche).

„ 7. Kirchensteuerinspektor K i r c h g ä ß n e r :  „Die katholische Kirche
und  das  2 0 . J a h r h u n d e r t "  (K atho l .  M ä n n e rv e re in  Constantia).

„ (5.  P as to r  K l o s e  a u s  v a a l s  bei A ach e n :  „Die evangelische B e ­
w eg u n g  in B ö h m e n "  (E vange l .  v e r e in s h a n s ) .

„ 1.6 . Professor Dr. F u t t e r e r :  „Die jüngsten  V o rgänge  aus den
kleinen A nti l len  und ihre  al lgemeine B e d e u tu n g "  (N atu rw issen ­
schaftlicher Verein).

„ 2 2 . Missionar R .  S c h i l l i n g  e r :  „ M a s  lehr t  die B ibe l  über  d a s
zweite K o m m en  C hris t i!"  (N iss ionssaa l  G ar te n s t ra ß e  (8) .

„ 25. Missionsdirektor p a e c i u s  a n s  P e r m a n n s b u r g :  „D er  süd­
afrikanische K rieg  u n d  die Mission in  T r a n s v a a l "  (G ro ß e r  
R a th a u s s a a l ) .

„ 25. Missionar  R .  S c h i l l i n g  e r :  „ D a s  zweite K o m m e n  Christi
und  die prophetischen Zeichen der B 'b e l  f ü r  die Cndzeit.
Luk. 2 \, 25, M a t th .  2 4 , ( 4 , 33" (Missionssaal G a r te n s t ra ß e  18).

„ 25. K a p la n  I v a  t b e i :  „D ie  K atas trophe  a u f  den kleinen A nti l len"
(Katholischer Arbeiterverein) .

„ 28. Kolonialdirektor  a. D. C a n s t a t t  a u s  W ie s b a d e n :  „Deutsch­
brasilianische B ez ieh u n g en "  (Alldeutscher verband) .

„ 2 8 . Dr. med. S e r a u e r  a u s  P fo rz h e im :  „ I s t  der V eg e ta r i sm u s
berechtigt und b eg rü n d e t? "  (Vere in f ü r  allseitige Lebensreform).

J u n i  2 . Schlachthaustierarzt  Dr.  C a r l :  „ D a s  B l u t "  ( B a d .  zoologischer
Verein) .

„ 2 . G eh .  R a t  p e ß : „T o u re n  in den -Walliser A lpen"  (Deutscher
und österreichischer Alxenverein ,  Sektion K ar ls ruhe) .

„ 4 . Leh ram tsp rak t ikan t  I s c h l e r : „L and  und  Leute in  A ndalusien"
(G arte nbauve re iu ) .

„ 6. Professor R n  p p : „Diätetische N a h r u n g s m i t t e l "  (N aturw issen­
schaftlicher Verein).

„ 9 . Professor W i d m e r : „Die moderne K uns t  ans  der K a r l s r u h e r
A usste l lung"  (M useum  K a r l s ru h e ) .

„ (5.  S ta d p fa r r e r  J s e m a n u :  „ B e d e u tu n g  der Gesel len- und
M eis te rp rü fung  fü r  das  p a n d w e r k "  (Katholischer M ä n n e rv e re in  
B a d e n ia ) .

„  2 0 . P r iva tdoz en t  Dr. M a y :  „ C h a r l e s  Lamarck" (Naturwissenschaf t-
licher Verein).

„ 2 6 . P re d iger  L. T r a u c h i g e r :  „D ie  m oderne E h e  im  Lichte der
B ib e l"  (Religiöser V o r t rag  im p o te l  M onopol) .

J u l i  4 . P a n p t le h re r  A. K n e u c k e r :  „ I n  siebzehn T a g e n  durch die 
S in a ih a lb in se l"  (Naturwissenschaftlicher Verein).
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J u l i  7 . B uc hhänd le r  G r ä f f :  „ W a n d e ru n g e n  in den Lettischen Alpen 
u nd  im  D a u p h in e "  (Deutscher und österreichischer A lpenvereiu„ 
Sektion K a r ls ru h e ) .

„ \e. G e h .  R a t  Dr. (En g l  e r :  „D e r  S ta n d  der F ra g e  der künstlichen
D i a m a n t e n "  (Naturwissenschaftlicher Verein).

„  2 5 . S ta d tv ik a r  B a u e r :  „D ie  Lage der Kirche in B a d e n  am  A n ­
fa n g  des ig .  J a h r h u n d e r t s "  (G us tav -A do lf-F rauen -  und J u n g -  
f rauenvere in ) .

S ep tem b er  5 . Be tr iebsd irek to r  E s s e n w e i n  a n s  G rü n w in k e l  - „ h efe und 
Hefedarstellung" ( G a r t e n bauvere in ).

„ 5 . O bstbaulehrer  K l e i n  von der A ugustenburg  (G rö tz ingen)r
„A l te s  und  n eu es  vom P f la n zen  der O bf tb äu m e"  ( G a r t e n ­
bauverein) .

„ \ 3 .  Fabrikinspektor Dr. F u c h s :  „Die A ufgaben  der Fabrikinspektion"
(Öffentl .  V e rsam m lu n g  im  G a s th a u s  zum h irsch im S tad t te i l
M üh lb u rg ) .

„ io. M issionar  R .  S c h i l l i n g e n  „ D a s  T ie r  mit  io kförnern und
feine Lästerungen  w ä h re n d  seiner Herrschaf t" (Religiöser V or­
t r a g  im Apollo -Theater) .

„ 2 5 . Buchdruckereibesitzer Ferd. T h i e r g a r t e n :  „Besteigung des
G roßglockners"  (Schwarzwaldverein).

O ktober  Professor Dr. L a n g :  „Herbsterscheinungen" (G artenbauvere in ) . .

„ 6 . N at io n a lsek re tä r  der deutschen Iü iig l i i igsbüudnisse  H e l l s i n g :
„D er  m ännlichen J u g e n d  N o t  und  Glück" (V ersam m lung  des 
evang. M ä n n e r -  und  J ü n g l i n g s v e r e i n s  K a r l s r u h e  im evang. 
V ere in sh a u s ) .

„ 6 . Professor A. H ü b  l e r :  „ D a s  Wasser" (Arbei terbilduugsverein).

„ 8 . F r a u  K l a r a  M u che von M e rx h e im : „ w i e  erziehen w ir  unsere
K in d e r  zu hygienischer Anschauung und  B e le h ru n g "  (N a tu rh e i l ­
vere in  K a r l s ru h e ) .

„ n -  ff. F r l .  B e r t h a  S c h m i d t :  „L i te ra r i sche  V or träge  (Le groupe
des Romancie rs natural istes  : Balzac,  Flaubert,  Zola, A. Daudet,. 
Guy de M aupassant)"  (Musiksaal der höheren  Töchterschule).

„ ( 2 .  K a p l a n  K r a m e r :  „Leichenverbrennung" (Katholischer A r ­
beitervere in K ar ls ru h e ) .

„ 15. O berk r iegsger ich ts ra t  B e c k e r  „Die W ies b ad en e r  G e n e ra lv e r ­
sa m m lu n g  des D. u. G e .  A .-V ."  (Deutscher und  Österreich. A lpen­
verein, Sektion K ar ls ru h e ) .

„ 13. Alice S a  Io  111011 a u s  B e r l i n :  „wissenschaftliche B i ld u n g  und
soziale A rbe i t"  (Vere in F ra n e n b i ld u n g  —  Frauenstudium).

„ 14. ff. Professor Dr. A. D r e w s :  „ D a s  W esen der R e lig ion“'
(G roßh .  K onse rva to r ium  fü r  Musik).
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< D fto b e r 1 5 .  f f .  P r o f e s s o r  h . O  r  b e  n  f t  e  i n : „ G e s c h i c h t e  d e r  ( O p e r  v o n  i h r e r  
E n t s t e h u n g  a n  ( m i t  V o r f ü h r u n g  v o n  D p e r n f r a g i n e n t e n ) " 
( G r o h .  K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  M u s i k ) .

16 . G e o rg  W a g n e r ,  Schrifts teller a u s  C h a r lo t te n b u rg :  „Schwäche- 
zustänbe,  ihre Ursachen u n d  n a tu rg e m ä ß e  B e h a n dlu n g "  (N a tu r -  
heilverein  K ar ls ru h e ) .

1 7 .  f f .  S t u b i e n r a t  P r o f e s s o r  D r .  (E. B ö f f e r :  „ S t r e i f l i c h t e r  a u s  
b e u t  G e b i e t  b e r  W e l t g e s c h i c h t e "  ( G r o ß h .  K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  
M u s i k ) .

2 0 . p H .  B a d e ,  M u s i k b i r e k t o r  a u s  M a n n h e i m :  „ L u b w i g  v a n
B e e t h o v e n  i m b  s e i n e  K l a v i e r s o n a t e n "  m i t  E r l ä u t e r u n g e n  a m  
F l ü g e l  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .

2 0 .  B u c h b r u c k e r e i b e s i t z e r  F .  T h i e r g a r t e n :  „ G r o ß g l o c k n e r - B e ­
s t e i g u n g "  ( A r b e i t e r b i l b u n g s v e r e i n ) .

2 1 . u n b 28. unb  N o v e m ber  4. uub i 1. G e h .  R a t  Professor 
Dr. E n g l e r  unb Professor S c h o l l :  „ A u s g e w ä h l te  K ap i te l
a u s  ber  Chem ie"  (volkshochschulkurse bes V ere in s  vo lksb i lbung  
K ar ls ru h e ) .

2 2 . 21. G e i g e r :  „R ezita t ion  neuer  kubischer Dichtungen (A. Roff- 
hack, E .  From m e!,  8 .  v ie ro rb t ,  R .  H aaß ,  21. Schmitthenner,
21. G e iger )"  (V o rt rag  im großen R a th a u s s a a l  zu G u n s te n  ber 
K a r l s r u h e r  Volkslesehalle).

22 . S ta b tp fa r r e r  M ü h l h ä u ß e r : „D er  R öm erb r ie f"  (Evangelischer  
Verein  K a r ls ru h e ) .

2 3 .  ff. D r .  21. F i s c h e r ,  Sp ez ia la rz t  f ü r  in nere  K r a n k h e i t e n : 
„Fam il ienhygiene"  (Fran en b i lb u n g  —  Fraueiis tubium).

2 4 . D r .  I .  B r o d e , A s s i s t e n t  a .  b .  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e :  „ D i e  
I o n e n t h e o r i e "  ( T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e ) .

2 5 . R e inh .  G e r l i n g ,  B u n b e sreb ak teu r  ber  V ereine  f ü r  n a t u r ­
gemäße Lebens-  und  H ei lw e ise : „Die erbliche B e la s tung  und 
bic V ere rb u n g  von K rankhe i ten  m it  besonberer Berücksichtigung 
von Schwinbsucht,  K r e b s ,  N erv e n le ib e » ,  Geistesstörungen, 
a lkoholismns u.s.w." (N a tu rh e i lv e re in  K a r l s ru h e ) .

2 6 . S ta b tp fa r re r  R o h d e:  „ D a s  W e l t -  unb  Frommigkeits ibeal  
im P ro te s ta n t i sm u s  unb  K a th o l iz i sm u s "  (F am il ienabenb  des 
E v a n g e l .  B u n b e s  unb  des G »stav-21bolf-vereins).

2 6 . D r .  W u r s t e r  a u s  H e i l b r o n n : „ D i e  g e g e n w ä r t i g e n  S t r ö m u n g e n  
u n b  S t i m m u n g e n  i n  b e r  e v a n g e l .  K i r c h e  W ü r t t e m b e r g s "  
( V  A b o n n e m e n t s v o r t r a g  i m  E v a n g e l .  V e r e i n s h a u s ) .

2 7 .  A n dre B 0u r r i e r  a u s  P a r i s ,  ehem als  katholischer Priester , 
jetzt evangelischer G eis t licher : „Die evangelische B e w e g u n g  in 
Frankreich" (E v an g e l .  Stabtkirche . P f a r r e r  Friebrich S e l l  
a u s  A r s  a .  b. Mosel gab beit I n h a l t  des französischen V or­
t r a g s  in  Kürze  beutsch wieber).
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Oktober  27.  R e c h tsa n w a l t  O . H e i n s h e i m  e r :  „ D a s  G er ich tsver fahren"  
(A rbeiterb ildungsvere in ) .

„ 27.  Dr.  A. P o h l m e y e r  a n s  B e r l i n :  „D a n te s  weltgeschichtliche
B e d e u tu n g "  (Kaufm ännischer  Vere in  K ar ls ru h e ) .

„ 2 8 .  ff. O berschu l ra t  R e b m a n n :   „ P o p u lä r e  Astronomie" ( ö f f e n t ­
liche V o r t räg e  fü r  D a m e n  im S a a l e  des v ik to riapensionats) .

„ 2 9 .  H ofdiakonus Dr. F r o m m e ! :   „L enau  a l s  Dichter d e s S a v o n a -
ro la"  (G u f ta v -A d o lf -F ra u e n -  und  J u ngfrauenvere in ) .

„ 2 9 .  R e c h t s a n w a l t  K  l i n  k o w  st r  ö m : „D er  vierte S t a n d "  ( J u n g -
liberaler  Verein) .

„ 2 9 .  S t a d t v e r o r d n e t e r  L .  R e i n  e i n e r  a u s  D a r m s t a d t :   „ D i e  B e ­
s t r e b u n g e n  u n d  E r f o l g e  d e r  G a s t w i r t e o e r e i n i g u n g e n ,  s o w i e  d i e  
s o  s e g e n s r e i c h  w i r k e n d e  S t e r b e k a s s e  d e s  B u n d e s  d e u t s c h e r  G a s t ­
w i r t e  u n d  d i e  f o l g e n s c h w e r e  H a f t p f l i c h t  d e r  G a s t w i r t e  n a c h  d e m  
b ü r g e r l i c h e n  G e s e t z b u c h "  ( G a s t w i r t e v e r e i n  K a r l s r u h e  u n d  U m ­
g e b u n g ) .

. „ 2 9 .  S t a d t p f a r r e r  D r .  w e h r l e  a u s  P h i l i p p s b u r g :  „ D i e  I n s e l
R e i c h e n a u  u n d  i h r e  G e s c h i c h t e "  ( K a t h o l .  M ä n n e r v e r e i n  C o n ­
s t a n t i a ) .

„ 2 9 . f f .  D r .  UT.  M i n g e n r ö t h : „ N e u e  d e u t s c h e  K u n s t g e s c h i c h t e "
( Ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e  f ü r  D a m e n  i m  S a a l e  d e s  V i k t o r i a -  
P e n s i o n a t s ) .

„ so. Dr.  T .  E r  a m  e r ;  „Die kleinen G a b e n  homöopathischer Arznei
—  eine wissenschaftliche Notwendigkeit"  (Homöopathischer Verein 
H a h n e m a n n ia ) .

„ , 5 0 . ff. Archivassessor Dr.  B r u n n e r :  „N euere  Geschichte seit
m it  besonderer Berücksichtigung K a r l  Friedrichs und der E n t ­
stehung des G ro ß h e rz o g tn m s  B a d e n "  (Öffentliche Vorträge für 
D a m e n  im  S a a l e  des Viktoria-Pensionats) .

„ 5 V ff. Professor K i e f e r :  „ N e u e re  deutsche L it te ra tu r"  (Öffentliche
V o r t räg e  im  S a a l e  des Viktoria-Pensionats) .

E n d e  Gktober  beginnend hielt A n n a  L  t  t  l i n  g e r  einen L it teratnrkursus in 
fü n fze h n  V or t räge n .  T h e m a : B i ld e r  a u s  dem geistigen Leben des 
19- und  2 0 : J a h r h u n d e r t s .  R .  W a g n e r s  B eziehungen zu Nietzsche. 
N u l t a t u l i ,  I b s e n ,  Tolstoi. Die neuesten Schriften Maeterlincks. 
G .  d 'A n n u n z io s  D ra m e n .  A u s  der neuesten deutschen Litteratur 
(Frenssens J ö r n  Uhl 11. a.)  (Bibliotheksaal  des bad. Fraueu- 
vereins) .

N o v em b er  2 . Hofprediger  F  i s che r : „Ambrosius B la u re iy  der Reformator
von  K onstanz" (L v a n g e l .  M ä n n er»  und Iü n g l in g sv e re in ) .

„ 2 . Dr. M a n n h e i  m  e r  a u s  G Id e n b n rg :  „ I m  G a r t e n  der Kultur"
. , (Vere in f ü r  jüdische Geschichte und Lit teratur). .

5. Z a h n a r z t  A 'l  l e r s ;  „Reise i «  die P y re n ä e n "  (Deutscher und 
Österreich. A lpenvere in ,  Sektion K ar ls ru h e ) .
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N o v e m b e r  5 . P r o f e s s o r  £}  ü  b  I e  r  : „ D a s  T e l e p h o n "  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n ) .
„ 3 . B e r g a f f e f f o r  v u p f e l d  a u s  B e r l i n : „ D i e  d e u t s c h e  T o g o - K o l o n i e "

( D e u t s c h e  K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t ,  A b t e i l u n g  K a r l s r u h e ) .
„ 5 . D r .  K u r b a c h :  „ D e r  W i n t e r s c h l a f  d e r  d e u t s c h e n  S ä u g e t i e r e "

( G a r t e u b a u v e r e i u ) .
„ 0 . R e a l l e h r e r  M ü l l e r :  „ S c h u t z m i t t e l  d e r  g r ü n e n  B l ä t t e r  g e g e n

d e n  A n g r i f f  d e r  T i e r e "  ( G a r t e u b a u v e r e i u ) .
„ 5. k s o f s c h a u s p i e l e r  w .  W a s s e r m a n n :  „ D i e  t o t e  S t a d t ,  D r a m a

v o n  G a b r i e l e  d ' A n n u n c i o "  ( R e z i t a t i o n )  ( K a u f m ä n n i s c h e r  v e r e i n ) .
„ 6 .  P r o f e s s o r  D r .  L a n g h a u s  a u s  G o t h a : „ D a s  D e u t s c h t u m  i n

R u ß l a n d ,  ( Ö s t e r r e i c h ,  U n g a r n ,  A u s t r a l i e n  u n d  S ü d a f r i k a "  ( A l l ­
d e u t s c h e r  v e r b a n d ,  ( O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e ) .

„ 7 . P r o f e s s o r  D r .  A .  M ü l l e r :  „ B e s c h ä d i g u n g  d e r  B ä u m e  d u r c h
R a u c h g a s e "  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n ) .

„ 8 . P r i v a t d o z e n t  D r .  M a y :  „ G o e t h e  u n d  A l e x a n d e r  v o n  p u m -
b o l d t "  ( z u m  B e s t e n  d e r  v o l k s b i b l i o t h e k d e s  B a d i s c h e n  F r a u e n -  
v e r e i n s ,  i m  B i b l i o t h e k s a a l  d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

„ 8 . D r .  s c h w i d o p : „ B e r u f l i c h e  u n d  f r e i w i l l i g e  K r a n k e n p f l e g e "
( M i l i t ä r v e r e i n ) .

„  8 . V e r b a n d s v o r s t a n d  w i e b e r :  „ D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  d e r  A r ­
b e i t e r  f r ü h e r  u n d  j e t z t "  ( G f f e n t l .  V e r s a m m l u n g  d e r  c h r i s t l i c h e n  
G e w e r k s c h a f t e n ) .

„ 9 . S t a d t p f a r r e r  B r ü c k n e r :  „ D a s  p r o t e s t a n t i s c h e  P r i n z i p  u n d
R e c h t  d e r  f r e i e n  F o r s c h u n g  i n  d e r  h e i l i g e n  S c h r i f t "  ( K a r l s r u h e r  
P r o t e s t a n t e n v e r e i n ) .

„ 9 . F a b r i k i n s p e k t o r  D r .  F u c h s : „ w i e  k a n n  d e n :  M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r
G e t r ä n k e  e n t g e g e n g e t r e t e n  w e r d e n ? "  ( V e r e i n  g e g e n  d e n  M i ß ­
b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e ) .

„ 9 . P f a r r e r  W e r n e r  a u s  F r a n k f u r t  a .  M . :  „ D i e  S e e l e  d e r
d e u t s c h e n  V o l k s g e s c h i c h t e "  ( I I .  A b o n n e m e n t s v o r t r a g  i m  E v a n g e l .  
V e r e i n s h a u s ) .

„ 9 . S t a d t p f a r r e r  Z i e g l e r :  „ A l k o h o l  u n d  S i t t l i c h k e i t "  ( V e r e i n
g e g e n  M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e ) .

„  S c h r i f t s t e l l e r  A l b e r t  G e i g e r :  „ E m i l e  Z o l a s  L e b e n s w e r k :
D e s  R o u g o n - M a c q u a r t  ( G e s c h i c h t e  e i n e r  F a m i l i e  u n t e r  N a ­
p o l e o n  I I I  ) "  ( F r e i s i n n i g e r  V e r e i n ) .

„ \ \ .  F r a u  F r i e d a  w ö r n e r , a u s ü b e n d e  V e r t r e t e r i n  d e r  N a t u r h e i l ­
k u n d e  i n  S t u t t g a r t : „ D i e  n e r v ö s e n  L e i d e n  b e i  F r a u e n k r a n k ­
h e i t e n "  ( N a t u r h e i l v e r e i n  K a r l s r u h e ,  „ ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  n u r  
f ü r  D a m e n " ) .

, ,  \2.  I n s p e k t o r  D i e m  e r :  „ D e r  ( .  K o r i n t h e r b r i e f "  ( E v a n g e l i s c h e r
V e r e i n  K a r l s r u h e ) .
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N o v e m b e r  47 . S t ä d t . T i e r a r z t  D r .  5 .  C a r l : „ U n s e r e  E r d e  u n d  i h r e  p h y s i s c h e  
B e s c h a f f e n h e i t "  ( A r b e i t e r b i l b u n g s v e r e i n ) .

„ \ 7 .  D r .  M . G .  C  o  n r a d ,  S c h r i f t s t e l l e r  t u  M ü n c h e n :  „ ( E m i l e
Z o l a "  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .

( S .  und 2 5 . ,  D e z e m b e r  2 . ,  9 . u n d  16 . P r o f e s s o r  D r .  S c h u l t h e i ß ,  
„ A s t r o n o m i e "  ( v o l k s h o c h s c h u l k u r s e  b e s  V e r e i n s  v o l k s b i l b u n g  
K a r l s r u h e ) .

„ ( 8 .  K a p l a n  W a i b e l : „ G o t t  u n d  W e l t "  ( F i b e l i t a s ,  V e r e i n  k a t h o l .

K a u s t e n t e  n n b  B e a m t e n ) .

„  \ y .  P .  21 I l e r s :  „ K o n g r e ß  b e s  f r a n z .  A l p e n - K l u b s  „ B i g o t t e " ,
P a n ,  B i a r r i t z ,  B a y o n n e ,  S a n  S e b a s t i a n  ( S t i e r g e f e c h t e )  m i t  
L i c h t b i l b e r n "  ( B ü r g e r v e r e i n  b e r  S ü b w e s t s t a b t ) .

„ <9 . G l a s m a l e r  D r i n n e b e r g :  „ G e w e r b l i c h e  A u s s t e l l n n g e n "  ( G e ­
w e r b e v e r e i n ) .

„ l 9 - P r o f e s s o r  I .  L e i s c h i n g  a n s  B e r l i n :  „ I n n e n a u s s t a t t u n g  i n
a l t e r  u i i b  n e u e r  Z e i t "  ( B a b i s c h e r  K u n s t g e w e r b e v e r e i n ) .

„ 2 v  h o f r a t  D r .  N ü ß l i n : „ Z u r  B i o l o g i e  b e r  G a t t u n g  ( [ H e r m e s ,
i n s b e s o n b e r e  b e r  T a n n e n - R i n b e r l a u s ,  C h .  p i c e a e ,  m i t  m i k r o ­

s k o p i s c h e n  D e m o n s t r a t i o n e n "  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n ) .
„ 2 2 . 2 i e a l l e h r e r  B e r g m a n n :  „ G e s e l l s c h a f t s v e r t r ä g e "  ( K a u f m a n n .

V e r e i n  M e r k u r ) .
, ,  2 2 . K a p l a n  S a i e r :  „ D e r  K o n v e r t i t  G r a f  F r i e b r i c h  L e o p o l b  v o n

S t o l d e r g "  ( K a t h o l i s c h e r  M ä n n e r v e r e i n  b e r  S ü b s t a b t ) .

„  2 5 .  D r .  P ä h l  a u s  S t u t t g a r t : „ D i e  w i c h t i g s t e n  L e b e r e r k r a n k u n g e n "
( P o m ö o p a t h i s c h e r  V e r e i n  p a h n e i n a n n i a ) .

„  2 ^ .  p o f r a t  A  r  n o  l  d : „ M i c h a e l  F a r a b a y  n n b  b i e  e r s t e n  D y n a m o ­
m a s c h i n e n "  ( z u m  B e s t e n  b e r  V o l k s b i b l i o t h e k  b e s  B a b i s c h e n  
F r a u e n v e r e i n s ,  i m  B i b l i o t h e k s a a l  b e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

, ,  2% R e a l l e h r e r  A . B e r g m a n n :  „ A b s c h r e i b u n g  b e r  J n v o n t a r i e n "
( A r b e i t e r b i l b u n g s v e r e i u ) .

, ,  2 5 . D r .  m e d .  P a r t  m  a  i t  n  a u s  U l m : „ D a s  P r o s t i t u t i o n s w e s e n  u n d
b i e  b a r a u s  e n t s t e h e n b e t t  K r a n k h e i t e n "  ( N a t u r h e i l v e r e i n ) .

„  2 5 . P r o f e s s o r  K .  w  i b i n e r : „ K u n s t  u n b  B i l b u n g "  ( F r e i s i n n i g e r
V e r e i n ) .

„  2 6 .  G b e r k i r c h e n r a t  Z  ä  r  i n  g  e  r :  „ G u s t a v - A b o l f s t a g e  i n  K a s s e l
u n b  B r e i t e n "  ( G u s t a v - A b o l f - F r a u e n -  u n b  J u n g f r a u e n v e r e i n ) .

„  3 0 . D r .  M a u r e  n  b r e c h e r  a u s  B e r l i n : „ D e r  K a m p f  b e r  L i n k e n
u m  b i e  p o l i t i s c h e  M a c h t "  ( N a t i o n a l - s o z i a l e r  V e r e i n ) .

D e z e m b e r  >.  P r o f e s s o r  P e r m a n n  F i s c h e r :  „ D i e  Z ä h r i n g e r  i n  B a b e n ,  v o m
G r a f e n  B e z e l i n  b i s  z u m  T o b e  b e s  G r o ß h e r z o g s  K a r l  F r i e b r i c h  
v o n  B a b e n "  ( 2 l r b e i t e r b i l b u n g s v e r e i n ) .
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D ezem ber P r o f e s s o r  D r .  S c h l e i e r m a c h e r  „ D r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e "  
( z u i n  b e s t e n  d e r  V o l k s b i b l i o t h e k  d e s  B a d .  F r a u e n v e r e i n s ,  i m  
B i b l i o t h e k s a a l e  d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

V  D r .  K a r l  W o l l f :  „ D e r  U r s p r u n g  d e s  G e w i s s e n s "  ( K a u f ­
m ä n n i s c h e r  V e r e i n  K a r l s r u h e ) .

2 . A r t h u r  K  o r n , f r ü h e r e r  H e r a u s g e b e r  d e r  G r o ß k i k i n d a e r  Z e i t u n g : 
„ D i e  d e u t s c h e  B e w e g u n g  i m  B a n a t "  ( A l l d e u t s c h e r  V e r b a n d ) .

2 . K a u f m a n n  A l f r e d M o l c h : „ D i e  D ü s s e l d o r f e r  A u s s t e l l u n g "
( F i d e l i t a s ,  V e r e i n  f ü r  k a t h o l i s c h e  K a u f l e u t e  u n d  B e a m t e n ) .

z .  S t a d t p f a r r e r  M ü h l h ä u ß e r :  „ D e r  z w e i t e  K o r i n t h e r b r i e f "
( E v a n g .  V e r e i n  K a r l s r u h e ) .

5 .  G e h .  R a t  P r o f e s s o r  D r .  E n g l e r : „ U b e r  c h e m i s c h e  G e r ä t ­
s c h a f t e n  a u s  B e r g k r y s t a l l "  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n ) .

5 .  D r .  H  e  i  n  s  h  e  i  m  e  r : „ D a s  P r o b l e m  d e r  G e s c h l e c h t s b e s t i m -  
m u n g "  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n ) .

6 . P r o f e s s o r  L u c k e n b a c h :  „ D a s  i t a l i s c h e  l s a u s "  ( A l t e r t u m s -  
v e r c i n ) .

7 .  S t a d t p f a r r e r  K a r l  a u s  S u l z b u r g :  „ I o h .  C h r i s t o p h  B l u m h a r d t ,  
e i n  H e i l i g e r  d e r  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e "  ( z w e i t e r  F a m i l i e n a b e n d  
d e s  E v a n g e l .  B u n d e s  u n d  d e s  G u s t a v - A d o l f - V e r e i n s ) .

7 . R e d a k t e u r  H ä f n e r  a u s  E t t l i n g e n : „ A u f g a b e n  u n d  Z i e l e  d e r  
c h r i s t l i c h e n  A r b e i t e r o r g a n i s a t i o n e n "  ( V e r s a m m l u n g  d e r  f r e i e n  
V e r e i n i g u n g  c h r i s t l i c h e r  A r b e i t e r  i m  K e i n e n  S a a l e  d e s  C a f e  
N o w a c k ) .

7 .  S t a d t p f a r r e r  I s em a n n : „ D i e  I n v a l i d e n - v e r s i c h e r u n g "  ( K a ­
t h o l i s c h e r  M ä n n e r v e r e i n  B a d e n i a  i m  S t a d t t e i l  m ü h l b u r g ) .

8 . H o f r a t  P r o f e s s o r  E .  A r n o l d :  „ M i c h a e l  F a r a d a y  u n d  d i e  
e r s t e  D y n a m o m a s c h i n e "  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n ) .

8 . L a n d t a g s a b g e o r d n e t e r  R e c h t s a n w a l t  O .  M  u  s  e  r  a u s  O f f e n »  
b u r g : „ D i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  u n d  p o l i t i s c h e n  K ä m p f e  i n  D e u t s c h -  
l a t t d .  —  D i e  b a d i s c h e  K l o s t e r s r a g e  u n d  d i e  T r e n n u n g  d e s  S t a a t e s  
u n d  d e r  S c h u l e  v o n  d e r  K i r c h e "  ( ö f f e n t l i c h e  V o l k s v e r s a m m l u n g  
i m  G a s t h a u s  z u r  „ S t a d t  K a r l s r u h e "  i m  S t a d t t e i l  M ü h l b u r g ) .

9 . G e h .  R a t  D r .  h . S c h ü l e ,  D i r e k t o r  d e r  ß e i l -  u n d  P f l e g e ­
a n s t a l t  I l l e n a u : „ B l i c k e  i n  d i e  T r a u m w e l t "  ( K a u f m ä n n i s c h e r  
V e r e i n  K a r l s r u h e ) .

o .  D i r e k t o r  B a u e r  a u s  B e r t h e l s d o r f : „ D a s  M ä n n l i c h e  i m
C h r i s t e n t u m "  ( I II .  A b o n n e m e n t s - v o r t r a g  i m  E v a n g e l .  V e r e i n s ­
h a u s ) .

5 .  D r .  K .  B r u n n e r ,  P r i v a t d o z e n t  a n  d e r  t e c h n i s c h e n  H o c h sc h u l e  : 
„ K a r l  F r i e d r i c h  v o n  B a d e n "  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n  M e r k u r ) .

4 -  D r .  F u c h s :  „ I n t e r n a t i o n a l e r  A r b e i t e r s c h u t z "  ( K a t h o l i s c h e r  A r ­
b e i t e r v e r e i n ) .
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D e z e n i b c r  ( 5 .  P r o f e s s o r  D r .  P f e f f e r :  „ ( E i n  S t ü c k  d e u t s c h e r  K u l t u r g e s c h i c h t e "  
( A r b e i t e r b i l d u u g s v e r e i n ) .

, ,  t ä .  P r o f e s s o r  D r .  S c h o t t e l i u s  a u s  F r e i b u r g : „ D i e  M i l c h  u n d
i h r e  B e z i e h u n g  z u r  V e r b r e i t u n g  u n d  B e k ä m p f u n g  d e r  T u b e r ­
k u l o s e "  ( M u s e u m  K a r l s r u h e ) .

„  16 . A .  K n e u c k e r  a u s  K a r l s r u h e : „ I n  s i e b z e h n  T a g e n  m i t
K a r a w a n e  d u r c h  d i e  S i n a i h a l b i n s e l "  ( „ V o r f ü h r u n g  v o n  1 1 0  
L i c h t b i l d e r n ,  w o v o n  1 0 7  a u s  O r i g i n a l a u f n a h m e n  h e r g e s t e l l t .  
P r o s e k t i o n  m i t  e l e k t r i s c h e m  L i c h t  d u r c h  B e r r n  D o l l e t s c h e k  a u f  
2 5  q m  g r o ß e r  F l ä c h e . " )  ( V o r t r a g  i m  k l e i n e n  F e s t h a l l e s a a l e  z u  
G u n s t e n  d e r  F e r i e n k o l o n i e n ) .

( 6 .  D r .  j u r .  N e t t e r  a u s  K a r l s r u h e :  „ D i e  B e d e u t u n g  d e r  (Er­
z i e h u n g  f ü r  d i e  B e k ä m p f u n g  d e s  V e r b r e c h e n s "  ( V e r e i n  F r a u e n ­
b i l d u n g  —  F r a u e n s t u d i u m ) .

„  16 . S t a d t r a t  D r .  F r i e d r i c h  W e i l l : „ D i e  p o l i t i s c h e  L a g e  i m  R e i c h e
u n d  d i e  j ü n g s t e n  K ä m p f e  i m  R e i c h s t a g e "  ( F r e i s i n n i g e r  V e r e i n ) .

„  1 6 .  6 . - A s s i s t e n t  w i t t m a n n :  „ V o l t a i r e  u n d  s e i n e  Z e i t "  ( F i d e l i t a s ,
V e r e i n  k a t h o l i s c h e r  K a u f i e u t e  u n d  B e a m t e n ) .

„  1 7 .  G e h .  k s o f r a t  D r .  B u n t e :  „ F l a m m e  u n d  L i c h t "  ( z u m  b e s t e n
d e r  V o l k s b i b l i o t h e k  d e s  B a d .  F r a u e n v e r e i n s ,  i m  B i b l i o t h e k s a a l  
d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

, ,  1 7 .  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e r  A .  G e c k :  „ S t a a t s s t r e i c h l e r  u n d  B r o d -
w u c h e r e r  i m  R e i c h s t a g "  ( ö f f e n t l i c h e  V e r s a m m l u n g  d e r  s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  i m  A p o l l o t h e a t e r ) .

„  1 7 .  D r .  M .  w i n g e n r o t h :  „ D e r  h e u t i g e  S t a n d  d e s  D e n k m a l ­
s c h u t z e s "  ( A l t e r t u m s v e r e i n ) .

„  ( 8 .  G e n e r a l a g e n t  F r .  H  ä m m e r l e : „ D i e .  H a f t p f l i c h t  d e s  G r u n d -
u n d  h a u s b e s i t z e r s  d e i n  M i e t e r  u n d  d r i t t e n  f r e m d e n  P e r s o n e n  
g e g e n ü b e r "  ( G r u n d -  u n d  h a u s b e s i t z e r v e r e i n ) .

,,  1 9 .  G e h ,  h o f r a t  D r .  B u n t e :  „ N e u e s  v o r n  G a s l i c h t "  ( N a t u r ­
w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n ) .

, ,  2 2 . A .  S c h w a r z  : „ D i e  D ü s s e l d o r f e r  A u s s t e l l u n g "  ( F i d e l i t a s ,  V e r e i n
k a t h o l .  K a u f l e u t e  u n d  B e a m t e n ) .

„  2 5 .  M i s s i o n a r  R .  S c h i l l i n g e r : „ D i e  G e b u r t  C h r i s t i  v o r
c a .  1900  J a h r e n  i n  B e t h l e h e m ,  d a s  w i c h t i g s t e  E r e i g n i s  d e r
V e r g a n g e n h e i t ,  u n d  d a s  z w e i t e  K o m m e n  J e s u  i n  B e r r l i c h k e i t
a l s  d a s  g r ö ß t e  p r o p h e t i s c h e  E r e i g n i s  i n  n a h e r  Z u k u n f t "  ( R e ­
l i g i ö s e r  V o r t r a g  i m  M i s s i o n s s a a l ,  G a r t e n s t r .  1 8 ) .  -
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j m  folgenden teilen w ir ein Verzeichnis von solchen l i t -  
t e r a r i s c h e n  A r b e i t e n  m it , welche K arlsruher Autoren zu 
Verfassern haben und während des B erichtsjahres in Buchform  
erschienen sind.

A r n o l d ,  E n g e l b e r t  [ p r o f e f f o r  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e ] ,  D i e  
G l e i c h s t r o m i n a s c h i n e .  T h e o r i e ,  K o n s t r u k t i o n ,  B e r e c h n u n g ,  U n t e r ­
s u c h u n g  u n d  A r b e i t s w e i s e  d e r s e l b e n .  I .  B a n d .  D i e  T h e o r i e  d e r  
G l e i c h s t r o n n n a s c h i n e .  B e r l i n .  8 .

B a m b e r g e r , D r .  M . L . ,  R a b b i n e r  i n  K a r l s r u h e ,  D o k u m e n t e  z u r  G e ­
s c h ic h te  d e r  B ü c h e r - Z e n s u r .  B e i t r a g  z u r  G e s c h i c h t e  d e r  J u d e n  i n  
B a d e n .  A u s  A n l a ß  d e s  5 0 j ä h r i g e n  R e g i e r u n g s - j u b i l ä u m s  S r .  
K g l .  H o h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  v e r ö f f e n t l i c h t .  K a r l s r u h e .  V e r l a g  
v o n  G .  P i l l m e y e r .  20  s . 8 .

B e r g m a n m ,  A u g u s t  [ R e a l l e h r e r  u n d  L e h r e r  d e r  H a n d e l s w i s s e n s c h a f t e n  
a n  d e r  G r o ß h .  D b e r r e a l s c h n l e  i n  K a r l s r u h e ,  D o z e n t  f ü r  B u c h -  
f ü h r u n g s w e s e n  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e ,  b e h ö r d l i c h e r  L e i t e r  
d e r  k a n s n i .  Ü b u n g s k u r s e  f ü r  b a d i s c h e  u n d  r e i c h s l ä n d i s c h e  L e h r e r ,  
L e h r e r  d e r  B u c h f ü h r u n g  a n  d e r  g r o ß h .  B a n g e w e r k e s c h n l e ,  L e i t e r  
d e r  k a u f m ä n n i s c h e n  L e h r k u r s e  i n  K a r l s r u h e ]  l v a s  s o l l  j e d e r  j u n g e  
K a u f m a n n  m i n d e s t e n s  v o m  R e c h n e n  v e r s t e h e n ?  A n  ( oq p r a k t i s c h e n  
B e i s p i e l e n  g r ü n d l i c h  e r l ä u t e r t  u n d  m i t  n a h e z u  5 0 0  d i r e k t  a n  j e d e s  
B e i s p i e l  s ich a n s c h l i e ß e n d e n  Ü b u n g s a u f g a b e n  l i e b s t  L ö s u n g e n  h i e r z u  
a n s g e s t a t t e t .  Z w e i t e ,  v i e l f a c h  v e r m e h r t e  u n d  v e r b e s s e r t e  A u f l a g e .  
( D r .  j u r .  L u d w i g  b j u b c i t i s  m o d e r n e  k a u f m ä n n i s c h e  B i b l i o t h e k ) .  
V e r l e g t  v o n  D r .  iu r .  L u d w i g  H u b e r t i .  L e i p z i g ,  V I I I ,  \52  S .  8 .

B r a m b a c h ,  W i l h e l m  [ D r . ,  G e h .  H o f r a t  u n d  V o r s t a n d  d e r  g r o ß h ,  
H o f -  u n d  L a n d e s b i b l i o t h e l ] ,  M ü n z -  ■ u n d  M e d a i l l e n k u n s t  u n t e r  
G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  v o n  B a d e n .  M i t  e i n e r  Ü b e r s i c h t  d e r  f r ü h e r e n  
p r ä g e k n n s t  i n  b a d i s c h e n  D i e n s t e n .  C a r l  w i n t e r s  U n i v e r s i t ä t s -  
b u c h h a n d l i l n g .  t 9 0 2 . V I ,  45  5 .  k l .  8 .

B ö h t l i n g k ,  D r .  A r t h u r  [ p r o f e f f o r  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e ]  
A u f  d e r  F a h r t  n a c h  C a n o s s a .  E i n  G e s p r ä c h  i n  d e r  ( E i s e n b a h n .  
F r a n k f u r t  a .  M .  R e n e r  F r a n k f u r t e r  V e r l a g .  53  5 .  8 .

B r ü c k n e r ,  W i l h e l m  [ e v a n g e l .  S t a d t p f a r r e r ]  C h r i s t e n t u m  u n d  m o d e r n e  
W e l t a n s c h a u u n g .  E i n  V o r t r a g .  W i e s b a d e n ,  V e r l a g  v o n  E m i l  
B e h r e u d .  4 0  S .  8 .

* )  M i t  N a c h t r ä g e n  a u s  d e m  J a h r e  1 9 0 1 . —  v g l .  a u c h  C h r o n i k  f i i r  
1 9 0 1  S .  109  f f .
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C a t h i a u  [ D r .  J o s e f  T h o m a s ,  A r c h i t e k t  u n d  R e k t o r  d e r  G e w e r b e f c h u l e s  
W e r k t a g e  u n d  g o l d e n e  M o r t e  a u s  d e m  L e b e n  5 r .  K ö n i g ! .  H o h e i t  
d e s  G r o ß h e r z o g s  F r i e d r i c h  v o n  B a d e n  ( g e b .  a m  9 . S e p t e m b e r  
( 8 2 6 ) .  G e d e u k b l a t t  z u m  f ü n f z i g j ä h r i g e n  R e g i e r u n g s - J u b i l ä u m  a m
2 4 . A p r i l  19 0 2 . K a r l s r u h e .  D r u c k  u n d  V e r l a g  d e r  l N a c k l o t ' s c h e u  
B u c h h a n d l u n g  u n d  B u c h d r u c k e r e i .  14 S .  8 .

D o l l .  D r .  K a r l ,  A r z t ,  Ä r z t l i c h e  U n t e r s u c h u n g e n  a n s  d e r  H i l f s s c h u l e  f ü r  
s c h w a c h s i n n i g e  K i n d e r  z u  K a r l s r u h e .  K a r l s r u h e ,  D r u c k  u n d  V e r l a g  
d e r  U l a c k l o t ' s c h e n  B u c h h a n d l u n g  u n d  B u c h d r u c k e r e i .  62  S .  8 .

D r e w s ,  D r .  A r t h u r  [ a .  0 . P r o f e s s o r  d e r  P h i l o s o p h i e  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  
H o c h s c h u l e  i n  K a r l s r u h e s  E d u a r d  v o n  H a r t n i a i i n s  p h i l o s o p h i s c h e s  
S y s t e m  i m  G r u n d r i ß .  ITt i t  e i n e r  b i o g r a p h i s c h e n  E i n l e i t u n g  u n d  
d e m  B i l d e  E .  v .  H a r t m a n n s .  H e i d e l b e r g .  E a r l  M i n t e r s  U n i «  
v e r s i t ä t s b u c h h a n d l u n g .  X X I I I ,  851  S .  8 .

E y t h , H e i n r i c h  [ Z e i c h e n i n s p e k t o r s  E i n  G a n g  d u r c h  d i e  G e m ä l d e s a m m ­
l u n g  d e r  K a r l s r u h e r  K u n s t h a l l e .  B e s c h r e i b u n g  v o n  G e m ä l d e n  a l t e r  
u n d  n e u e r  M e i s t e r  u n d  E i n f ü h r u n g  i n  d a s  V e r s t ä n d n i s  d e r s e l b e » .  
M i t  s e c h s  A b b i l d u n g e n  u n d  e i n e m  P l a n .  K a r l s r u h e ,  D r u c k  u n d  
V e r l a g  d e r  G .  B r a n n ' f c h e n  H o f b u c h d r u c k e r e i .  95  5 .  kl.  8 .

F e s t s c h r i f t  z u m  f ü n f z i g j ä h r i g e n  R e g i e r u i i g s j i i b i l ä n m  S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  
H o h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  F r i e d r i c h  v o n  B a d e n  g e w i d m e t  v o n  d e m  
G r o ß h e r z o g l i c h e n  G e n e r a l - L a n d e s a r c h i v  i n  K a r l s r u h e .  H e i d e l b e r g ,  
E a r l  w i n t e r s  U n i v e r s i t ä t s b n c h h a n d l n n g .  203  S .  8 .  [ E n t h ä l t :  
I .  E i n e  S c h w e i z e r r e i s e  d e s  M a r k g r a f e n  K a r l  F r i e d r i c h  v o n  B a d e n  
i m  J a h r e  1 7 7 5 .  A u f z e i c h n u n g e n  d e s  P r o f e s s o r s  J o h a n n  L o r e n z  
B o c k m a n n ,  m i t g e t e i l t  v o n  F r i e d r i c h  v o n  M e e c h .  —  I I .  V o l t a i r e s  
B e z i e h u n g e n  z u  d e r  M a r k g r ä f i n  K a r o l i n e  L u i s e  v o n  B a d e n - D u r -  
l a c h  u n d  d e m  K a r l s r u h e r  H o f e ,  v o n  K a r l  V b f e r .  —  I I I .  D i e  V e r ­
m ä h l u n g  d e s  M a r k g r a f e n  F r i e d r i c h  M a g n u s  v o n  B a d e n - D u r l a c h  
u n d  d e r  P r i n z e s s i n  A u g u s t e  M a r i e  v o n  S c h l e s w i g - H o l s t e i n ,  v o n  
A l b e r t  K r i e g e r .  —  I V .  D i e  E r z i e h u n g  d e s  M a r k g r a f e n  G e o r g  
F r i e d r i c h  v o n  B a d e n - D u r l a c h ,  v o n  K a r l  B r u n n e r .  —  V .  Z u r  
C h a r a k t e r i s t i k  d e s  G r o ß h e r z o g s  K a r l  F r i e d r i c h ,  e i n  g e n e a l o g i s c h e r  
V e r s u c h ,  v o n  G t t o  K o n r a d  R o l l e r s .

F e s t s c h r i f t  d e s  G r o ß h e r z o g l i c h e n  G y m n a s i u m s  z u  K a r l s r u h e  z u m  2 5 .  A p r i l  
1902 . B e i l a g e  z u  d e m  P r o g r a m m  d e s  G r o ß h e r z o g l i c h e n  G y m ­
n a s i u m s  z u  K a r l s r u h e  f ü r  d a s  S c h u l j a h r  190 1 / 0 2 . K a r l s r u h e .  
H o f - B u c h d r u c k e r e i  F r i e d r i c h  G u t f c h .  6 3  S .  4 . [ E n t h ä l t : E i n ­
l e i t u n g .  B e i t r a g  z u r  G e s c h i c h t e  u n s e r e s  G y m n a s i u m s  v o n  G u s t a v  

) M e u d t .  —  Z u r  E n t w i c k l u n g  d e s  b a d i s c h e n  M i t t e l s c h u l w e s e n s  i n
d e n  l e t z t e n  f ü n f z i g  J a h r e n  v o n  F r i e d r i c h  K e i m .  —  D e r  ä l t e s t e  
P l a n  z u r  G r ü n d u n g  e i n e r  A k a d e m i e  d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e  i n  
K a r l s r u h e  v o n  . R o b e r t  G o l d f c h m i t .  —  N a c h w i r k u n g e n  a u s  d e r  
t e r r i t o r i a l e n  V e r g a n g e n h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g t u m s  B a d e n  v o n  G t t o



K i e n i t z .  —  A n t i k e  L y r i k .  Ü b e r s e t z u n g s p r o b e n  a u s  p i n b a r  u n d
B a k c h y l i b e s  v o n  A u g u s t  P a u s r a t s t .  —  D i e  S c h l a c h t  a n  b e r  S a m b r e  
( C a e s a r  d e  b e l l o  G a l l i c o  I I ,  \ 6 — 2 8 )  v o n  K a r l  L a n g .  -—  D i e  P r o ­
p y l ä e n  v o n  A t h e n  v o n  H e r m a n n  L n c k e n b a c h .  —  D i e  W u r z e l n  b e r
P e r t z ' j c h e n  v e r s u c h e  ü b e r  S t r a h l e n  e l e k t r i s c h e r  K r a f t  v o n  K a r l  S e i t h ] -

F r e y b o r f , A s l b e r t a )  v o n ,  G r o ß h e r z o g  F r i e b r i c h  v o n  B a b e n .  E i n  
b e u l s c h e s  F ü r s t e n b i l b .  F e s t g a b e  z u m  s o j ä h r i g e n  R e g i e r u n g s - J u ­
b i l ä u m .  K a r l s r u h e ,  E h r .  F r .  I N ü l l e r ' s c h e  P o f b u c h b r u c k e r e i .  2 1  5 .  8 .

F r i e b b e r g ,  J o h a n n a ,  A u s  m e i n e r  W e l t .  G e b i c h t e .  S t r a ß b n r g  i .  E .  
V e r l a g  v o n  J o s e s  S i n g e r .  7 2  S .  k l .  8 .

F r i t z ,  G t t o  [ p a n p t l e h r e r  a n  b e i i  s t ä b t i s c h e n  V o l k s s c h u l e n )  I m  S o n n e n ­
s c h e i n .  E r s t e s  L e s e b u c h  f ü r  b i e  K l e i n e n .  M i t  v i e l e n  G r i g i n a l -  
z e i c h n u n g e n  v o n  K a r l  T h o m a .  I .  L ä n g s  v e r l a g s b n c h h a n b l u n a ,  
K a r l s r u h e .  95  S .  8 .

F r o m m e l ,  O t t o  [ D r . ,  H o f d i a ko n u s ]  N e u e r e  b e u t s c h e  D i c h t e r  i n  i h r e r  
r e l i g i ö s e n  S t e l l u n g .  A c h t  A u s s ä t z e .  B e r l i n ,  V e r l a g  v o n  G c b r i i b e r  
p a c t e l .  V I I I ,  237  5 .  8 .

F u t t e r e r ,  D r .  K s a r l ,  p r o s e s s o r  a n  b e r  T e c h n i s c h e n  p o c h s c h u l e ) ,  G e o ­
g r a p h i s c h e  S k i z z e  b e r  w ü s t e  G o b i  z w i s c h e n  P a m i  u n b  S u - t s c h ö u . .  
M i t  e i n e r  K a r t e .  ( E r g ä n z u n g s h e f t  N r .  t 39  z u  „ p e t e r m a n n s  M i t ­
t e i l u n g e n " ) .  G o t h a ,  J u s t u s  p e r t h e s .  55  S .  1 .

G r o s c h  [ D r .  A l f r e b ,  S t a a t s a n w a l t ) ,  D a s  b e u t s c h e  A u s l i e f e r u n g s r e c h t  
u n b  b i e  R e c h t s h i l f e  i n  S t r a f s a c h e n  i m  V e r h ä l t n i s  z u m  R e i c h s -  
a u s l a n b  m i t  b e i t  a n n o t i e r t e n  A u s l i e f e r u n g s v e r t r ä g e n  b e s  b e u t s c h e »  
R e i c h e s  u n b  b e r  B u n b e s s t a a t e n .  K a r l s r u h e .  D r u c k  u n b  V e r l a g  
b e r  M a c k l o t ' s c h e n  B u c h h a n b l u n g  1111b  B u c h b r u c k e r e i .  V I I I ,  i ? g  S .  8 .

H a n c k e  O s w a l d  [ G r o ß h e r z o g l i c h e r  P o f t h e a t e r b i r e k t o r ) ,  E r l o s c h e n e  
S t e r n e .  T h e a t e r e r i n n e r u n g e n ,  K u l i s s e n g e s c h i c h t e n  u n b  a n d e r e  
H u m o r e s k e n . ( W e i c h e r t s  w o c h e n - B i b l i o t h e k ,  B a n b  133 ) .  B e r l i n  
N O  » z .  D r u c k  u n b  V e r l a g  A .  W e i c h e t . 96  5 .  k l .  8 .

H e i n ,  F r a n z  [ M a l e r ) ,  D i e  N i x e .  E i n  M ä r c h e n s p i e l  i n  5 A u f z ü g e n .  
V e r l a g :  G .  B r a n n ' s c h e  p o s b u c h b r u c k e r e i .  K a r l s r u h e .  M i  S .  M. 8 .

p e r z o g ,  A l b e r t  [ R e b a k t e u r  b e r  B a b i s c h e n  p r e s s e ) ,  G e b i c h t e .  D r u c k  
u n b  V e r l a g  v o n  F e r b i n a n b  T h i e r g a r t e n .  K a r l s r u h e  i .  B .  181 s . 8 .

D e r s e l b e ,  D e s  L a u b e s  H u l d i g u n g . F e s t s p i e l  b e r  S t a b t .  K a r l s r u h e  z u m  
f ü n f z i g j ä h r i g e n  R e g i e r u n g s - J u b i l ä u m  S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  p o h e i t  
b e s  G r o ß h e r z o g s  F r i e d r i c h  v o n  B a b e n ,  M u s i k  v o n  S t e p h a n  K r e h l .  
K a r l s r u h e ,  D r u c k  v o n  F e r b .  T h i e r g a r t e n  ( B a b .  p r e s s e ) ,  i ?  S .  8 .

H o l s t e n ,  R i c h a r d [ L a n b g e r i c h t s r a t ) ,  F a u s t ,  d e r  T r a g ö b i e  z w e i t e r  T e i l ,  
o b e r  K a r l s r u h e ,  s e i n  i n d u s t r i e h a f e n  u n d S t i c h k a n a l .  Z u r  Hafen-Einweihung

 e i n  r u c h l o s e s  S c h e l m e n s t ü c k  a l s  m a g i s c h  -  h i s t o r i s c h e s  
F e s t s p i e l .  K a r l s r u h e .  S e l b s t v e r l a g  b e s  V e r f a s s e r s .  D r u c k  v o n ,  
F e r b .  T h i e r g a r t e n  ( B a b .  P r e s s e ) .  133  5 .  8.
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H o l z M a n n ,  A u g u s t  ( P r o f e s s o r  a n  d e r  o b e r r e a l s c h u l e ] ,  J a h r b u c h  f ü r  
d i e  L e h r e r  a n  d e n  M i t t e l s c h u l e » ,  L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t e n  u n d  G e ­
w e r b e s c h u l e n  B a d e n s .  J a h r g a n g  V I .  190 2 — 190 3 . Z u g l e i c h  L e h r e r -  
H o t i z b u c h .  V e r l a g  v o n  B t t o  N e m mich i n  W i e s b a d e n .  X X ,  8$  5 .  s .

D e r s e l b e ,  w e l c h e  P f l i c h t e n  u n d  V o r b e d i n g u n g e n  h a t  d e r  k ü n f t i g e  E i n ­
j ä h r i g - F r e i w i l l i g e  z u  e r f ü l l e »  ?  E i n  F ü h r e r  d u r c h  s ä m t l i c h e  B e ­
s t i m m u n g e n  v o m  B e g i n n e  d e r  W e h r p f l i c h t  b i s  ( e i n s c h l . )  z u m  E i n ­
t r i t t  i n  d e n  a k t i v e n  D i e n s t  i m  B e e t e  o d e r  i n  > d e r  M a r i n e  b e z w .  
b i s  z u r  A b w e i s u n g  v o n  e i n e m  T r u p p e n -  o d e r  M a r i n e t e i l  w e g e n  
U u t a u g l i c h k e i t .  M i t  z a h l r e i c h e n  M u s t e r n  f ü r  E i n g a b e n  a n  d i e  
b e t r .  B e h ö r d e n : D a z u : a l p h a b .  V e r z e i c h n i s s e  a l l e r  B r t e  m i t
m i l i t ä r b e r e c h t i g t e n  S c h u l e n ,  s o w i e  a l l e r  G a r n i s o n e n  D e u t s c h l a n d s .  
B t t o  H e m n i c h ,  V e r l a g  i n  W i e s b a d e n .  V I I I ,  ( 0 6  5 .  8 .

H o r s t m a n ,  D r .  M a x  ( s t ä d t i s c h e r  R e c h t s r a t  u n d  V o r s t a n d  d e s  S t a n d e s -  
a m t s ] ,  R e i s e - S k i z z e n  a n s  d e m  W e s t e n  N o r d a m e r i k a s .  D r u c k  v o n  
K a r l  E i t l e r  i n  S i c h e r n .  5 3  5 .  8 .

K a t z ,  J u l i u s  ( C h e f r e d a k t e u r  d e r  K a r l s r u h e r  Z e i t u n g  u n d  d e r  S ü d d .  
R e i c h s - K o r r e s p o n d e n z ) ,  A n s p r a c h e n  S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  d e s  
G r o ß h e r z o g s  F r i e d r i c h  v o n  B a d e n  a n l ä ß l i c h  d e s  s o  j ä h r i g e n  K e  
g i e r u n g s -  J u b i l ä u m s  u n d  C h r o n i k  d e r  J u b i l ä u m s - F e i e r .  D r u c k  
u n d  V e r l a g :  G . - B r a u u ' s c h e  H o f b u c h d r u c k e r e i .  K a r l s r u h e  t. B .

1 1 9  5 .  8 .

K i l i a n ,  E u g e n  ( R e g i s s e u r  a m  g r o ß h e r z o g l i c h e n  H o f t h e a t e r ] ,  S a m u e l  
F r i e d r i c h  S a n i e r .  A u s g e w ä h l t e  G e d i c h t e .  E i n g e l e i t e t  u n d  h e r a u s ­
g e g e b e n  v o n  E u g e n  K i l i a n .  M i t  z w e i  B i l d e r n .  ( H e u j a h r s b l ä t t e r  
d e r  B a d i s c h e n  I s i s t o r i s c h e n  K o m m i s s i o n .  H e u e  F o l g e  5 . )  H e i d e l ­
b e r g ,  C a r l  w i n t e r s  U n i v e r s i t ä t s b u c h h a u d l u n g .  X X I ,  7 8  S .  8 .

K r e ß m a n n , A l b e r t  [ K a l .  P r e u ß .  M a j o r  a .  D . j ,  Z u r  G r ü n d u n g  e i n e r  
D e u t s c h e n  H a t i o u a l - S c h u l e .  D e n k s c h r i f t .  D r u c k  d e r  G .  B r a u u ' s c h e n  
H o f b u c h d r u c k e r e i ,  K a r l s r u h e  i .  B .  6 3  5 .  L e x .  8 .

K r e ü z w i e s e r ,  H e i n r i c h  ( S t a d t s e k r e t ä r j ,  P r a k t i s c h e s  H a n d b u c h  f ü r  d i e  
G r u u d b u c h ä m t e r  i m  G r o ß h e r z o g t u m  B a d e n  m i t  M u s t e r b e i s p i e l e n .  
K a r l s r u h e .  8 ,

L o h r ,  E d .  ( R e v i s o r ,  S e k r e t ä r  d e r  P r ü f u n g s k o m m i s s i o n  f ü r  E i n j ä h r i g -  
F r e i w i l l i g e  i n  K a r l s r u h e ] ,  w i e  e r l a n g e  ich  d i e  B e r e c h t i g u n g  z u m  
„ E i n j ä h r i g e n " .  P r a k t i s c h e r  R a t g e b e r  b e i  R e g e l u n g  d e r  M i l i t ä r ­
v e r h ä l t n i s s e  f ü r  S t u d e n t e n ,  S c h ü l e r ,  B e a m t e ,  L e h r e r ,  K a u f l e u t e ,  
j u n g e  K ü n s t l e r  u n d  H a n d w e r k e r ,  w e l c h e  a l s  ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e  
d i e n e n  w o l l e n .  D r u c k  u n d  V e r l a g  d e r  B u c h d r u c k e r e i  F r i e d r i c h  
L a u g ,  K a r l s r u h e  ( S c h ü t z e n s t r a ß e ) .  6 3  S .  8 .

M a u l ,  A l f r e d  ( H o f r a t  u n d  D i r e k t o r  d e r  g r o ß h e r z o g l i c h e n  T u r n l e h r e r ­
b i l d u n g s a n s t a l t ] ,  B a r r e n ü b u n g e u  n a c h  S c h w i e r i g k e i t s s t u f e n  i n
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G r u p p e n  z u s a n t m e n g e s t e l l t .  Z w e i t e  v e r b e s s e r t e  A u f l a g e .  K a r l s r u h e ,  
D r u c k  u n d  V e r l a g  d e r  G .  B r a u n ' s c h e n  H o f b u c h d r u c k e r e i .  V I I I ,  
9 q  5 .  k l .  8 .

D e r s e l b e ,  R e c k i i b n n g e n  n a c h  S c h w i e r i g k e i t s s t u f e n  i n  G r u p p e n  zusammen-gestellt
. Z w e i t e  v e r b e s s e r t e  A u s l a g e .  K a r l s r u h e ,  D r u c k  u n d  V e r ­

l a g  d e r  G .  B r a u n ' s c h e n  H o f b u c h d r n c k e r e i .  X V I ,  g q  5 .  8 .

m u s e n k l ä n g e  a u s  d e i n  K a r l s r u h e r  K ü n s t l e r b u n d .  R .  v o i g t l ä n d e r ' s  
V e r l a g .  L e i p z i g ,  46  S .  8 .  [ I I I i t  B e i t r ä g e n  v o n  F r a n z  B e i n ,
H a n s  v o n  V o l k m a n n ,  A n t o n  G l ü c k ,  G .  S c h ö n l e b e r ,  I v o  P u h o n n y ,
5 .  L e y ,  H e l l m n t  E i c h r o d t ,  A d o l f  L n n t z ,  F r i e d r i c h  K a l l i n o r g e n ,
K a r l  B i e s e ,  t t o  E i c h r o d t ,  K ä t h e  R o m a n  -  F ö r s t e r l i n g ,  G t t o  
F i c k e n t s c h e r ,  P a u l  v o »  R a v e n s t e i n ,  G u s t a v  K a m p m a mm,  A l b e r t  
H a u e i s e n ,  E d u a r d  E u l e r ,  H .  D a u r ,  K a r l  O t t o  M a t t h a e i ,  J e n n y  
F i c k e n t s c h e r ,  R o b e r t  K a t z ,  W i l h e l m  L a c h e n m a y e r ,  I N a x  R o m a n  u n d  
H e r m a n n  B i l l i n g s .

O b f e r ,  D r .  K a r l  [ A r c h i v r a t  b e i m  g r o ß h e r z o g l i c h e n  G e n e r a l - L a n d e s a r c h i v s ,  
E r i n n e r u n g e n  a n s  d e m  H o f l e b e i t .  v o n  F r e i i n  K a r o l i n e  v o n  F r e y -  
s t e d t .  l l l i t  2 B i l d e r n  d e r  I l l a r k g r ä f i n  A m a l i e  v o n  B a d e n .  H e i d e l -  
b e r g .  E a r l  W i n t e r s  U n i v e r f i t ä t s b u c h h a n d l u n g .  X V I ,  2 3 q  5 .  8 .

O e c h e l h ä u s e r ,  A d o l f  v o n  [ H o f r a t  u n d  o .  P r o f e s s o r  d e r  K u n s t g e s c h i c h t e  
a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e ,  R e k t o r  f ü r  d a s  S t u d i e n j a h r
1 9 0 2 / 1903 ] ,  D a s  H e i d e l b e r g e r  S c h l o ß .  B a u - u n d  k u n s t g e sc h i c h t l i c h e r  
F ü h r e r ,  m i t  e i n e m  P l a t t e  u n d  27  A b b i l d u n g e n .  Z w e i t e  A u f ­
l a g e .  F ü n f t e r  b i s  n e u n t e s  T a u s e n d .  H e i d e l b e r g .  V e r l a g  v o n
I .  H ö r n i n g .  196  S .  8 .

D e r s e l b e ,  D e r  k u n s t g e s c h i c h t l i c h e  U n t e r r i c h t  a n  d e n  d e u t s c h e n  H o c h s c h u l e n .  
F e s t r e d e  b e i  d e i n  f e i e r l i c h e n  A k t e  d e s  R e k t o r a t s - W e c h s e l s  a n  d e r  
g r o ß h e r z o g l i c h e n  t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  z u  K a r l s r u h e  m i t  ( 3 .  N o ­
v e m b e r  ( 9 0 2 . 93  S .  L e x .  8 .

(O t t ,  A j l b e r t ,  H a u p t l e h r e r  a n  d e r  K n a b e n f o r t b i l d u n g s s c h u l e  , D e r  (G e -  
s c h ä f t s a u f s a t z  i n  d e r  g e w e r b l i c h e n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  u n d  G e w e r b e ­
s c h u l e  a l s  z u s a m m e n h ä n g e n d e r  G a n g  d a r g e s t e l l t .  L m m e n d i u g e u .  
D r u c k -  u n d  v e r l a g s - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  v o r m .  D ö l t e r ,  E m m e n ­
d i n g e n .  ( 9 0 t .  6 5  S .  8 .

P e z o l d ,  L e o p o l d  v o n  [ P r i v a t m a n n s ,  v o r  v i e r z i g  J a h r e n .  E r i n n e ­
r u n g e n  e i n e s  e h e m a l i g e n  K a r l s r u h e r  K n u s t s c h ü l e r s .  K a r l s r u h e .  
D r u c k  u n d  V e r l a g  d e r  B a d i s c h e n  L a u d e s z e i t n u g .  6 3  S .  8 .

R i e s ,  F r i e d r i c h  [ s t ä d t .  G a r t e u i u s x e k t o r s ,  F ü h r e r  d u r c h  d e n  S t a d t g a r t e n  
z u  K a r l s r u h e .  I m  A u f t r ä g e  d e s  S t a d t r a t s  v e r f a ß t ,  mit 26  A b ­
b i l d u n g e n  u n d  e i n e m  f a r b i g e n  p l a n e  d e s  S t a d t g a r t e n s .  S e l b s t ­
v e r l a g  d e r  S t a d t  u n d  V e r l a g  d e r  M a c k l o t ’ sc h e n  B u c h h a n d l u n g .  
( 2 6 ,  V I I I  S .  8 .
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R o f f h a c k ,  D r .  A l b e r t  [ ( S e t ) .  R c g i m i i i g s r a t ] ,  G e d i c h t e .  M i t  Z e i c h ­
n u n g e n  u n d  O r i g i n a l - L i t h o g r a p h i e n  v o n  F r a n z  B e i n .  Z w e i t e ,  
d u r c h g e s e h e n e  u n d  v e r m e h r t e  A u f l a g e .  B r e s l a u ,  S c h l e s i s c h e  P e r »  
l a g s - A n s t a l t  v o n  5 .  S c h o t t l a e n d e r .  (8 8  5 .  8 .

S a l t w ü r k ,  D r .  E r n s t  v o n  s G e h .  H o f r a t  u n d  K o l l e g i a l m i t g l i e d  d e s  
g r o ß h e r z o g l i c h e n  V b e r s c h u l r a t s ^  D i e  d i d a k t i s c h e n  N o r m a l f o r m e n .  
F r a n k f u r t  a .  M .  P e r l a g  v o n  M o r i t z  D i e s t e r w e g .  ( 9 0  ( .  ( s o  S .  8 .

D e r s e l b e ,  H a u s ,  W e l t  u n d  S c h u l e .  G r u n d f r a g e n  d e r  e l e m e n t a r e n  P o l k s -  
s c h u l - E r z i e h u n g .  W i e s b a d e n ,  M t t o  N e m n i c h  P c r l a g .  I V ,  ( 2-1 S .  8 .

S c h w a r z ,  B e n e d i k t  [ H a u p t l e h r e r , P f l e g e r  d e r  b a d i s c h e n  h i s t o r i s c h e n  
K o m m i s s i o n ] ,  D u r m e r s h e i m .  G r t s g e s c h i c h t l i c h e  S t o f f e .  R a s t a t t .  
B u c h d r u c k e r e i  v o n  H e r m a n n  G r e i s e r .  98  5 .  8 .

S e l t e n r e i c h ,  P h i l i p p  [ R e a l l e h r e r ] ,  G e d i c h t e  u n d  L i e d e r  z u m  G r o ß -  
h e r z o g - I u b i l ä u m .  Z u r  V e r w e n d u n g ,  b e i  S c h u l f e i e r n  u n d  i n  
P e r e i n e n .  D r u c k  u n d  P e r l a g  v o n  I .  I .  R e i f f  i n  K a r l s r u h e .  (2  S .  8 .

T h o m a ,  A l b r e c h t  [ D .  p r o f e f f o r  a m  L e h r e r s e m i n a r  I 1, F e s t s p i e l  z u m  
G r o ß h e r z o g - I u b i l ä u m .  K a r l s r u h e .  D r u c k  u n d  P e r l a g  v o n  I .  I .  
R e i f f .  3 2  S .  8 .

V o l k m a n n , H a n s  v o n  [ M a l e r ] ,  J u n g b r u n n e n .  I P a l d -  u n d  W a i d -  
m a n n s - L i e d e r  m i t  B i l d e r s c h m u c k  v o n  H a n s  v o n  P o l k m a n n .  P e r l a g  
v o n  F i s c h e r  u n d  F r a n k e ,  B e r l i n .  ^ S  S .  8 .

V i l l i n g e r ,  H e r m i n e  [ S c h r i f t s t e l l e r i n ] ,  B i n c h e n  B i m b e r .  E i n e  G e s c h i c h t e .  
I l l u s t r i e r t  v o n  E u r t  L i e b i c h .  S t u t t g a r t .  P e r l a g  v o n  A d o l f
B o n z  &  C o m p ,  3 5 9 . S .  8 .

w a a g ,  D r .  A l b e r t  [ © b e r f c h u l r a l ] ,  p r i v a t d o z e n t  f ü r  d e u t s c h e  S p r a c h e  
u n d  L i t t e r a t u r  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e ,  B e d e u t u n g s e n t w i c k ­
l u n g  u n s e r e s  W o r t s c h a t z e s .  L a h r  i .  B .  D r u c k  u n d  P e r l a g  v o n  
M o r i t z  S c h a u e n b u r g  ( 9 0 ( .  X V I ,  2 0 0  5 .  g r .  8 .

D e r s e l b e ,  Ü b e r  S p r a c h e  u n d  S c h r i f t  i m  H i n b l i c k  a u f  d i e  j ü n g s t e  o r t h o ­
g r a p h i s c h e  K o n f e r e n z  u n d  d i e  n e u e  d e u t s c h e  E i n h e i t s s c h r e i b u n a .  
L a h r  i .  B .  M o r i t z  S c h a u e n b u r g  8 .

W i d m e r , K a r l  [ p r o f e f f o r  a n  d e r  R e a l s c h u l e ] ,  u n d  S t a r k ,  F r i e d r i c h  
[ p r o f e f f o r  a n  d e r  M b e r r e a l s c h u l e ] ,  B e c k m a n n s  F ü h r e r  d u r c h  K a r l s ­
r u h e  u n d  U m g e b u n g .  M i t  s f a r b i g e m  S t a d t p l a n ,  8  K u n s t b e i l a g e n  
u n d  v o l l s t ä n d i g e m  S t r a ß e n f ü h r e r .  S t u t t g a r t .  P e r l a g  v o n  K l e m m  
&  B e c k m a n n .  7 2  S .  8 .

Z i m m e r m a n n ,  E m i l  [ F i n a n z r a t  b e i  d e r  g r o ß h e r z o g l i c h e n  S t e u e r ­
d i r e k t i o n ] ,  D a s  W e c h s e l s t e m p e l s t e u e r g e s e t z  v o m  ( 0 . A u g u s t  (869  
l i e b s t  d e n  A u s f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n  d e s  B u n d e s r a t s  v o m  8 .  M ä r z  
( 9 0 1 . M i t  E r l ä u t e r u n g e n .  K a r l s r u h e .  D r u c k  u n d  P e r l a g  d e r  
G .  B r a u n ' s c h e n  H o f b u c h d r u c k e r e i .  I V ,  ( ( 2  S .  8 .
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J a n u a r  2 7 .  K a i s e r  M i l h e l m  II. s c h e n k t  d e r  S t a d t  R o m  e i n e  G o e t h e - S t a t u e .
F e b r u a r  8. F ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e s  M i l i t ä r j u l n l ä n m  K a i s e r  W ilhelm s II.

„  n o .  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  R i n t h e s  d e r  L a n d w i r t e  i n  B e r l i n .
, ,  ( 5 .  b i s  M ä r z  1 8 .  A m e r i k a r e i s e  d e s  P r i n z e n  E je t t t r ic h  v o n  P r e u ß e n .

A p r i l  2 5 .  b i s  2 8 . R e g i e r n n g s j n b i l ä n i n  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h s  v o n  B a d e n .
M a i  8 .  D u r c h  e i n e n  A u s b r u c h  d e s  M o n t  p e l c e  w i r d  d i e  S t a d t  S t .  p i e r r e  

a u f  d e r  I n s e l  M a r t i n i q u e  u t i d  i h r e  U m g e b u n g  v o l l s t ä n d i g  z e r s t ö r t ;  
d i e  Z a h l  d e r  U m g e k o m m e t i e i l  w i r d  a u f  4 0 0 0 0  g e s c h ä t z t .

„  9 -  A u f h e b u n g  d e s  D i k t a t u r p ä r ä g r a p h e n  i n  E l s a ß - L o t h r i n g e n .
„  1 4 .  u n d  Z5 .  D e p e s c h e n w e c h s e l  z w i s c h e n  K a i s e r  W i l h e l m  u n d  d e m

P r ä s i d e n t e n  d e r  v e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  R o o s e -  
v e l t ;  d e r  K a i s e r  s c h e n k t  d e n  v e r e i n i g t e n  S t a a t e n  e i n e  S t a t u e  
F r i e d r i c h s  d e s  G r o ß e n .

„  5 ( .  D e r  F r i e d e  z w i s c h e n  E n g l a n d  u n d  d e n  B u r e n  w i r d  i n  P r e t o r i a
u n t e r z e i c h n e t .

J u n i  ( 9 . K ö n i g  A l b e r t  v o n  S a c h s e n  s t i r b t ,  74  F a h r e  a l t ,  i n  S i b y l l e n o r t ;  
s e i n  N a c h f o l g e r  i s t  s e i n  B r u d e r  p r i n z  G e o r g .

„  2 7 .  D i e  f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  e r l ä ß t  e i n  D e k r e t  ü b e r  d i e  S c h l i e ß u n g
d e r  K o n g r c g a n i s t e n s c h u l e n .

J u l i  5 .  D i e  z w e i t e  b a d i s c h e  K a m m e r  g e n e h m i g t  m i t  33  g e g e n  22 

( n a t i o n a l l i b e r a l e )  S t i m m e n  e i n e  R e s o l u t i o n  d e s  Z e n t r u m s  a u f  
Z u l a s s u n g  v o n  M ä n n e r k l ö s t e r n .

A u g u s t  4 . R e i s e  K a i s e r  W i l h e l m s  n a c h  R e v a l  z u m  B e s u c h e  d e s  Z a r e n .
, ,  7 .  R u d o l f  v o n  B e n n i g s e n ,  d e r  F ü h r e r  d e r  N a t i o n a l l i b e r a l e n ,  s t i r b t

f a s t  7 8  F a h r e  a l t  i n  H a n n o v e r .
, ,  9 . K r ö n u n g  K ö n i g  E d u a r d s  VII. v o n  E n g l a n d  i n  L o n d o n .
„  \o.  u n d  H -  D e p e s c h e n w e c h s e l  z w i s c h e n  K a i s e r  W i l h e l m  u n d  d e m

p r i n z r e g e u t e n  L u i t p o l d  v o n  B a y e r n  ü b e r  d i e  v o n  d e r  b a y e r i s c h e n  
A b g e o r d n e t e n k a m m e r  a b g e l e h n t e  F o r d e r u n g  v o n  (2 4  o o o  M a r k  
f ü r  K u n s t z w e c k r .
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A u g u s t  19 . E n t h ü l l u n g  d e s  D e n k m a l s  d e r  K a i s e r i n  F r i e d r i c h  i n  L s o n l -  
b ü r g  v .  d .  Ls.

, ,  2 4 . b i s  2 8 . G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  K a t h o l i k e n  D e u t s c h l a n d s  i n
M a n n h e i m .

„  2 7 .  b i s  5 | .  B e s u c h  d e s  K ö n i g s  v o n  I t a l i e n  i n  B e r l i n .
S e p t e m b e r  3 .  G e h .  M e d i z i n a l r a t  P r o f e s s o r  v r .  R u d o l s  v i r c h o w  s t i r b t ,  8 »  J a h r e  

a l t ,  i n  B e r l i n .
„  1 5 .  b i s  2 0 . S o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  P a r t e i t a g  i n  M ü n c h e n ,

i v k t o b e r  ( s .  b i s  18 . D i e  B n r e n g e n e r a l e  L .  B o t h a ,  D e w e t  u n d  D e l a r e y  
b e s u c h e n  B e r l i n ,  w o  i h n e n  e i n  e n t h u s i a s t i s c h e r  E m p f a n g  b e ­
r e i t e t  w i r d .

N o v e m b e r  2 2 .  F r i e d r i c h  A l f r e d  K r u p p ,  d e r  B e s i t z e r  d e r  g r o ß e n  E s s e n e r  M e r k e ,  
s t i r b t ,  48  J a h r e  a l t ,  n a c h  e i n i g e n  S c h l a g a n f ä l l c n  i n  E s s e n ,  
n a c h d e m  k n r z  v o r h e r  d e r  „ v o r w ä r t s "  i h n  a n g e b l i c h e r  s i t t l i c h e r  
V e r f e h l u n g e n ,  d i e  e r  i n  L a p r i  b e g a n g e n  h a b e n  s o l l t e ,  b e s c h u l ­
d i g t  h a t t e .

„ 2 6 . K a i s e r  W i l h e l m  n i m m t  a n  d e r  B e g r ä b n i s f e i e r  f ü r  K r u p p  i n
E s s e n  t e i l  u n d  h ä l t  a n  d i e  M i t g l i e d e r  d e s  D i r e k t o r i u m s  u n d  
d i e  V e r t r e t e r  d e r  A r b e i t e r s c h a f t  d e r  K r u p p ' s c h e u  W e r k e  e i n e  
A n s p r a c h e .

D e z e m b e r  73 . u n d  ( 4 . D a s  n e u e  Z o l l t a r i f g e s e t z  i v i r d  i n  d r i t t e r  L e s u n g  n a c h  
n e u n z e h n s t ü n d i g e r  S i t z u n g  v o m  R e i c h s t a g e  m i t  202  g e g e n  
V>0 S t i m m e n  a n g e n o m m e n .



B e i l a g e  I .

Schülerzahl der Karlsruher Schulen.
S c h u l j a h r

I. städtische Schulen. (9oo/(90(*) (901/(902*)
( .  R e a l g y m n a s i u m  ( m i t  d e n  s e c h s  u n t e r e n  K l a f f e n

e i n e s  s o g .  R e f o n n g y m i t a s i u m s ) .........................  5 8 6  6 ( 9

2 .  o b e r r e a l s c h u l e ............................................................  5 3 0  5 8 2
3 . R e a l s c h u l e ........................................................................  3 6 0  596
4 . h ö h e r e  M ä d c h e n s c h u l e  m i t  G y m n a s i a l a b t e i l u n g  6 (  ( * * )  6 4 0 **)
5 .  G e w e r b e s c h u l e ............................................................  6 5 8  6 8 5
6 .  S o p h i e n s c h u l e  ( U n t e r r i c h t  f ü r  w e i b l i c h e  h a u d -

a r b e i t  u n d  K l e i b e r m a c h e n ) ...............................  ( 8 5  ( 6 (
7 . D e m  R e k t o r a t  u n t e r s t e l l t e  S c h u l e n :

a .  ( E i n f a c h e  K n a b e n s c h u l e  ( m i t  m ü h l b u r g ) . . ( 0 7 8  ( 0 ( (
b .  ( E i n f a c h e  M ä d c h e n s c h u l e  ( m i t  m ü h l b u r g )  . ( 5 54  ( 5 2 5
c.  ( E r w e i t e r t e  K n a b e n s c h u l e ................................. 2  2 4 0  2 3 3 8
d  ( E r w e i t e r t e  M ä d c h e n s c h u l e ........................... 2 3 6 9  2  545
e .  K n a b e n v o r s c h u l e .......................................................  7 0 2  7 0 5
f  B ü r g e r s c h u l e .............................................................  5 ( 0  280

g .  T ö c h t e r s c h u l e .............................................................  8 92  9 ( 9
h .  K n a b e n f o r t b i l d u n g s s c h u l e  ( m i t  M ü h l b u r g )

i n  (9  K l a f f e n .......................................................  5 5 6  5 7 6
i. M ä d c h e n f o r t b i l d u n g s s c h u l e  ( m i t  M ü h l b u r g )

i n  ( 8  K l a sse n .......................................................  4 6 7  449

k .  K a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  ( i n  5
K l a s s e n ) ....................................................................  ( 2 9  ( 4 4

Z u s a m m e n  ( a . — k . )  . . ( 0  08 2  ( 0  559

II. Staatliche Schulen.
8.  A k a d e m i e  d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e .........................  ( ü (  ( ( 4

9 . B a u g e w e r k e s c h u l e .......................................................  5 0 8 * * * )  5 2 ( * * * )
10 . G y m n a s i u m ....................................................................59 8  62  >

*) D ie Z a h le n  beziehen sich, sow eit nicht a n d e rs  bem erkt ist, a u f  den S ta n d  a m  Schluffe 
des S chuljahres.

**) D av o n  besuchten 63 (am  Schluffe des  S ch u ljah res  noch 55), bezw. 78 (am  Schluffe 
des S chu ljah res 73) M ädchen die G y m n asia lab te ilu n g .

***) B ei B eg in n  des W intersem esters t9 0 0 /(9 0 L  bezw. (90,V (902.



S c h u l j a h r  
( 90 0 / 1901, 1901/1902

I V K n u stgewerb esc h u l e .......................................................  2 1 8 *) 251*)
12 . Lehrersem ina r  I ............................................. lo o  ioo
15. Lehrersem inar  I I .......................................  118 119
14 . Leh re r in n en sem in a r  ( P r i nzessin - W ilhelm-Stist)  86 86
15 . S c h u l e  d e s  L e h r e r s e m i n a r s  I   2 0 3  205

16 . S c h u l e  d e s  L e h r e r s e m i n a r s  I I   1 5 0  1 1 8
1 7 .  T u r n l e h r e r b i l d u u g s a u s t a l t   80  1 0 5 * * )

III. Schulen des badischen Frauenvereins.

18 . F r a u e n a r b e i t s s c h u l e .... ................................................. 11 1 7  1 0 7 2
19 - H a u s h a l t u n g s s c h u l e  d e s  F r i e d r i c h s t i f t s  . . .  21 21
2 0 . I u d u s t r i e k u r s e  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  H a n d a r -

b e i t s l e h r e r i n n e n :
a .  a n  V o l k s s c h u l e n .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .  86  96
b. a n  höheren  Mädchenschulen . . . .  33 25

2 1 . L u i s e n s c h n l e ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... .  81  90

2 2 . S c h u l e  f ü r  K u n s t s t i c k e r e i ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... .  11 11
25. S e m i n a r  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  H a n d a r b e i t s -

l e h r e r i n n e n  a u  M ä d c h e n f o r t b i l d u n g s s c h u l e n  10  ***)  1 6  *** )
2 1 . H a n d e l s s c h u l e ..............................................................  3 2  5 2

IV.  P rivatschulen.

2 5 . A l l g e m e i n e  M u s i k b i l d u n g s a n s t a l t .........................  1 7 7  1 0 7
2 6 .  I n s t i t u t  ( u n d  F o r t b i l d u n g s k u r s )  v o n  A .  F r i e d ­

l ä n d e r    1 6 5  1 1 6
27. K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  M u s i k   682  f )  755 7 )
28. M alerinnenschu l e   55 65
2 9 . M i l i t ä r v o r b e r e i t u n g s a u s t a l t  v o n  A .  F c c h t  . . 51  8 3
5 0 .  V i k t o r i a s c h u l e   296  298

*) I la v ü 'i  w a re n  1 62 , bezm. 175 ständige S chüler, sowie im  Schuljahre 1901/1902 
40 Schülerinnen .

**) fan d e n  zwei T urnkurse  statt, e in er fü r  Volksschullehrer, a n  welchen! 52 badische 
un d  10 a u sw ä rtig e  Lehrer (3 a u s  O ld en b u rg , \  a u s  Lübeck, 1 a n s  dein T lsaß , 5 aus  der Schweiz) 
le iln ah in e n , un d  ein  zw eiter fü r  M äd ch en -T u rn leh re r, a n  welchem 25 badische und *6 au sw ärtig e  
T u rn le h re r  (4 a u s  d e r Schweiz, je  5 a u s  P re u ß e n  und B ay ern , 2 a u s  B rem en  und je  einer a u s  
Lübeck, T h ü rin g e n , U n g a rn  u n d  R u ß lan d ) sich beteilig ten .

***) 3 «  zwei K ursen .
t )  D a ru n te r  w a re n  486 eigentliche Schüler, *68 H ospitan ten  und 28 K inder, bezw. 470 

eigentliche Schüler, 264 H ospitan ten  und Z\  K inder.



V. Die Frequenz der technischen Hochschule im Studienjahr l9 0 l/l9 0 2  
crgiebt sich aus folgender Übersicht:

W i n t e r s e m e s t e r
( 901/(902

S o m m e v f e m c f t e r
1902

tzosxr
tauten

im
ganzen

Studie­
rende

Hospi-
kanten

int
ganzen

A b t e i l u n g  f ü r  M a t h e m a t i k  u n d  a l l ­
g e m e i n  b i l d e n d e  F ä c h e r  . . . . 7 7 4 4

A b t e i l u n g  f ü r  A r c h i t e k t u r  . . . . 271 43 314 253 31 284
A b t e i l u n g  f ü r  I u g e u i e u r w e s e u . . . 240 6 246 235 4 239
A b t e i l u n g  f ü r  M a s c h i n e n w e s e n . . . 514 14 528 473 13 486
A b t e i l u n g  f ü r  E l e k t r o t e c h n i k  . . . 371 12 383 343 7 350
A b t e i l u n g  f ü r  C h e m i e . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 176 15 191 185 14 199
A b t e i l u n g  f ü r  F o r s t w e s e n  . . . . 23 1 24 19 3 23

1602 91 1693 1512 72 1584
T e i l n e h m e r .... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... — — 134 — — 51

1827 1635



Statistik des Bevölkerungsvorganges 1902.

Ü T T o n a t .

L e b e n d -

G e b c

G e s t o r b e n e ,
a u s s c h l i e ß l i c h

d e r
T o t g e b o r e u e n

T o d e s  i i  r s a  ch e , i

1
L

5

1 -Ul

L
i
i

K

tf
15

i1
I

| -

f

w
|
F>

Akute D arm * 
krankbeiten

I
I
1

jO
6

1
©

L 

= -

P
»

i m
ganze»

o - l
J a h r

J a n u a r  ,  . . 2 3 6 8 1 2 5 2 9 1 2 2 1 6 1 1 7 2 8 4 2
F e b r u a r  . ,  . 2 4 1 8 1 3 5 3 6 — 1 6 — 1 1 4 1 7 5 1 8 9 2
M ä r z  . . . . 2 5 0 6 1 8 9 5 7 1 2 1 i — 2 9 3 3 1 0 4 1 0 7 5
A p r i l  . . . . 2 3 4 8 1 5 3 4 6 — — — i ---- 2 3 1 6 1 0 3 9 8 5
M a i  . . . . 2 5 4 7 1 4 8 3 1 — 1 — i 1 2 4 1 6 4 1 9 7 4
J u n i  . . . . 2 1 9 7 1 3 2 4 4 — 1 — — 1 2 5 1 4 1 3 3 7 3 53nü - - . 3 1 2 3 1 8 0 6 4 — — — — 1 2 6 9 3 4 1 2 1 0 5 5
A u g u s t  . . . 2 6 2 4 1 5 3 8 2 — — 1 i 1 5 6 5 5 2 5 6 9 6
S e p t e m b e r  . 2 2 7 5 1 5 0 7 0 — . — — 2 — 1 7 7 4 6 1 7 7 6 2
( O k t o b e r  . . . 2 3 9 3 1 2 6 3 9 1 — 2 — -- 1 6 9 1 9 7 7 2 7
N o v e m b e r  . . 2 3 4 1 1 1 1 0 3 5 — — 1 -- 1 1 6 1 0 9 4 6 8 5
D e z e m b e r  . . 2 3 7 3 1 3 6 3 6 — — 2 — — 1 7 1 5 9 — 9 1 2

S u m m e  . .-. . 2  9 4 5 7 3 1  7 3 7 5 6 9 3  5
1

1 5 6 7 2 3 8 1 6 3 2 2 1 7 9 1 0 2 9 5 0
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